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Organisierte Briefdiebstähle .
Auf das Geschrei der Zwölftausendmark - Männer über angeblichen

Driefdiebstahl socialdemokratischcr Blätter haben Ivir gestern schon
mit einigen Erinnerungen aus der preußischen Geschichte geantivortet .
Jedoch gehörten oiese Erinnerungen in eine sogenannte . reaktionäre '
Periode , für die wenigstens der aufgeklärtere preußische Patriot zuzu
geben geneigt ist , daß es in ihr nicht immer ganz „korrekt " her
gegangen sei . Ist man nun aber auch so wohlwollend anzlinehmen ,
daß der preußische Staat jemals andre als „ reaktionäre Perioden
gehabt hat , so bleibt noch immer die melancholische Thatsache übrig ,
daß dieser Staat auch in seinen „ großen Reformzeiten " den
organisierten Banden - Briefdiebstahl als eine Hauptstütze von Thron
und Altar betrachtet hat . Hierfür noch einige urkundliche Beweise
zur besteren Erleuchtung der Zwölftausendmark - Mäuner .

Eine „ große Reformzeit " nach dem patriotischen Jargon war
die Zeit des „ großen " Friedrichs . Wie er den Briefdiebstahl zu
organisieren verstand , schilderte ein östreichischer Diplomat dem Wiener
Polizeiminister wie folgt : „ Anno 17ö8 war ich in Berlin und wurde
sehr vertraut mit jemandem , der bei der königlichen geheimen Polizei
angestellt war . Dieser eröffnete mir im Vertrauen , daß des Königs
allerbeste geheime Spione in den großen Städten die Wirte ,
TraiteurS und Eigentümer der Hotel garnis wären , für welche der
König zum Teil ganz , zum Teil die Hälfte des Zinses zahlt , und
wenn sie sonach etwas Wichtiges entdecken , ihnen nebst diesen noch
eine angemessene Belohnung erteilt . . . Für das aber , daß der
König für diese Wirte den ZinS zahlt , sind sie verbunden ,
von allen Zusammenkünften , Gesprächen und sogar — wenn jemand
bei ihnen wohnt , der dem Staate verdächtig scheinet — von seinen
bei sich habenden Briefschaften täglich einen verläßlichen Protokoll�
Auszug der geheimen Polizei einzuschicken , wodurch der König weit
verläßlicher , als durch die Wiener Tagzettclir täglich erfahre » hat ,
wer in seinen Hauptstädten angekommen und was allda seine Be -
schäftigung sei . " Man sieht , daß der alte Fritz durch seinen organi -
sierten Bricfdicbskahl sogar die Bewunderung seiner östreichischen
Feinde erregt hat .

Und man kann ihm gewiß nicht voriverfen , daß er in diesem
zarten Punkte irgend blöde ivar . Am 29 . November 1703 befahl
«r dem Husarcnlicutenant v. Poser , mit einigen Husaren ins Rudol -
städtische oder Wcimarische einzubrechen , und einen näher bezeichneten
Menschen aufzugreifen . Wenn er ihn aber ergriffen habe , fügte der
König eigenhändig der bei Prenß abgedruckten Kabinettsorder bei ,
„ So komme er hier ( Potsdam ) und bringe Mihr Seine Briefschaften
mit " . Hier erscheint der Briefdiebstahl kumuliert durch einen Bruch
des Völkerrechts ; Friedrich that dasselbe , was Napoleon that , als er
den Herzog von Enghien im Badischen aufgreifen ließ , worin unsre
patriotischen Historiker eine unerhörte Greuelthat zu erblicken
pflegen . Am 16. Januar 1769 hatte der Lieutenant v. Poscr
seinen infamen Auftrag ausgeführt , der König erbrach die Brief -
schaftcn des bewußten Menschen , dieser selbst verschwand auf Nimmer -
wiedersehen in den Kasematten von Magdeburg , und Poser erhielt
das Patent als — königlich preußischer Rittmeister .

Aber , sagt man , das sind doch gar zu olle Kamellen . Schön .
gehen wir also zu der andren „ großen Nefonnzeit " des preußischen
Staats über , zu den Tagen Steins und Hardenbergs . Der Staats -
minister Schön , die rechte Hand Steins , erzählt in seinen Denkwürdig -
keitcn : „ Auf die ( im Jahre 1311 ) aicS Paris erhaltenen Nachrichten , daß
die Auflösung dcS preußischen Staats von Napoleon beschlossen sei ,
gab der König Scharnhorst den Auftrag , nach Petersburg abzureisen ,
um mit dem Kaiser Alexander Abrcdungen für diesen Fall zu treffen .
Auf dieser Reise mußte Scharnhorst in Finkenstein bei dem Grafen
Dohna einige Tage verweilen , weil man ihm Pariser Nachrichten
dahin nachschicken wollte . Ungeachtet nun Scharnhorst das Wichtigste
unsreS Staats vor seiner Abreise nach Petersburg anvertraut war ,
mußte er erfahren , daß alle an ihn ankommenden Briefe von dem
nächsten Postmeister in Marienwerder , bevor sie in seine Hände
kamen , geöffnet wurden und so ungeschickt wieder zugemacht waren , daß
darüber kein Bedenken stattfinden kounte . Man konnte von Scharnhorst
sagen : Man wäre begierig , den Mann kennen zu lernen , welcher
Scharnhorst in einem Moment gesehen habe , in welchem dieser seine
Haltung verloren hätte . Aber dies Ereignis schlug zu heftig auf ihn
ein . Mein Freund , der Minister Dohna , sagte mir : Scharnhorst .
als er die vorletzten Siegel der Briefe gesehen hätte , wäre sprachlos
und starr stehen geblieben und habe erst nach einigen Augenblicken
ansgerufen : „ Es ist doch sehr schwer , immer und unbedingt seiner
Meinung zu leben , aber doch l " Scharnhorst wie Schön ge »
hörten zu den weißen Raben von preußische » Ministern , die
an den , wie der Postmeister Nagler zu sagen pflegte , „ albernen
Brieferöffnungsskrupeln " litten ; die „ großen Reformer " Stein und
Hardenberg waren natürlich so „ albern " nicht . Schön erzählt darüber :
„ Im April 1813 bekanr Stein in Dresden einen Brief von Niebuhr ,

in welchem dieser darüber klagte , daß Hardenberg die große Sache
des Vaterlands so leichtsinnig und unlauter führe , und am Schlüsse
dieses Briefs stand — von Hardenberg » Hand I mit dessen Usttcr »

schrift — «in VerS aus dem Juvenal , der von Undank handelt .
Stein betrachtete dies heimliche Brieföffnen und da » Herunter -
setzen des Juvcnalschen Terscö als einen Witz : md amüsierte

sich damit und konnte eS nicht begreifen , wie ich diese

Thatsache , in der Hardenberg nnt « iuem — offen

prahlte , empörend finden konnte . " Die Lücke rührt von Schön her ,
der doch noch so viel osxrit . da corps besaß , um eine Infamie beim

rechten Namen zu nennen , wenn sie von einem Ministerkollegen be »

gangen worden war .

Aber , sagt man . Schon war überhaupt gegen Hardenberg ein -

genommen . Gut . so veröffentlichen ivir lieber ein ganz amtliches
Aktenstück , das der Staatskanzlcr Hardenberg vom 14. Mai 1311

an den Polizeipräsidenten in Königsberg gerichtet hat . Es lautet : >

Unter allen Maßregeln , die in der höheren Polizei Anwendnng

finden , ist die Kontrolle der Briefe ohne Zweifel die wichtigste
Sie giebt die meisten , die sichersten Resultate , und ihre Ausübung
ist weder mit großen Kosten noch mit der Gefnhr einer leichten

Bekanntwerdung verbunden , wenn dabei nur mit einiger Vorsicht
und Geschicklichkeit verfahren Ivird .

Dieselbe verdient daher die höchste Aufmerksamkeit .
Es ist niir nicht genau bekannt , ob und in welcher Art Ew.

Hochwohlgeborcn sich dieserhalb mit dem dortige » Hof - Postamt

geeinigt haben , ich gebe mir indes die Ehre , deuenselbeu das in

dieser Angelegenheit hier ( Berlin ) angenommene Verfahren zur
eventuellen Berücksichtigung ergebeust zu empfehlen .

Das hiesige Hos - Postamt , welches eine Liste der in höheKr
politischer Hinsicht verdächtigen Subjekte mit der Anweisung er -

holten hat , alle an sie und auch von ihnen kommenden Briefe zu
öffnen inid durchzusehen , teilt mir Posttäglich ein Verzeichnis aller

geöffneten Briefe niit , wo außer der Adresse , dem Dattun und
Ort des Schreibens , mich wenn er genannt ist , der Name des

Verfassers und der Inhalt kurz aufgeuommen wird . Alle Briefe .
deren Tendenz aus dem Inhalt nicht ganz deutlich zu ersehe »
oder wirklich verdächtig ist , werden mir nach Umständen im

Original oder abschriftlich vorgelegt .
Ans diese Weise erhalte ich Resultate und kann zugleich Lbev

sehen , wie viel von feiten der Postbehörde , bei welcher , wie auch
dort , ein eignes Subjekt nüt diesem Gegenstande beschäftigt und
an Hanptposttagen ein Osstziant meines Bureaus zugeordnet wird

für den allgemeinen Zweck gethan wird .
Ob Ew. Hochwohlgcboren dieses Verfahren , wenn das Ihrige

davon abweicht , ganz oder zum Teil in Anivcndung zu bringen
ratsam finden ? und wie Sic es bisher mit der Kontrolle der Briefe
gehalten haben ? Darüber bitte ich um bald gefällige Benach -
richtigung .

So sah es am grünen Holze , in einer „ großen Rcformzeit " des

preußischen Staats , mit dem organisierten Briefdicbstahl aus . Wie eS
damit am dürren Holze , in seinen „NeaktionSperioden " ausgesehen
hat , braucht nicht erst ausgeführt zu werden : es seien nur flüchtig
gestreift die Briefspionage zur Zeit der Dcniagogcnvcrfolgnngeu in
den zwanziger und dreißiger Jahren , das schwarze Kabinett der

vierziger Jahre , das sich im Postgebäude der Künigsträßö befand ,
„ im zweiten Hose links , Eingang zur geheimen Postkallulalur , eine
Treppe hoch über den Gang , rechts zum tleineu Entrec , die Thür
rechts vorn Eingang zur geheimen Veristkatur " , dann die kolossalen ,
mit preußischen Staatsgcldcrn ausgeführten Briefdicbstähle der

fünfziger Jahre , an die wir gester » erinnerten , weiter in de »
sechziger Jahre die „Perlustrieruiig " der Briefe sogar von Königstmeu ,
über die Lamarmora in feinen Enthüllungen berichtet , endlich , alles

Frühere weit übertreffend , der von der Reichs - Postverwaltuiig gegen
die Arbeiterbewegung geführte Kampf in den siebziger und achtziger
Jahren , wo das Briefgeheimnis so sicher war . wie die Bibel ans
den : Altar , nach jenem treffend ironischen Wort des General -
Postmeisters Stephan , das zu einer Zeit gesprochen wurde , wo die

Zeitungen Tag für Tag einen Altardiebstahl aus den Dörfern um
Berlin meldeten .

Nach alledem erweckt es eigne Ernpfiiidnngen , die patentierten
preußischen Patnote » von „ Bricfdiebstählen " reden zu hören , weil
die socialdemokralischen Blätter , nach ihrer Pflicht noch mehr als

»ach ihrem Recht , ihnen zugestellte akteinnäßige Zeugnisse über die

gesellschafiliche und staatliche Fänlniß rücksichtslos veröffentlichen .
Aber allzu beweglich sollten die Gracchen doch lieber nicht über

Aufruhr klagen . Sie könnten sonst provozieren , daß eine Geschichte
des organisierten Banden - BriefdiebstahlS im Preußischen geschrieben

wird , und am Ende möchte es sogar die Zwölftausendmark - Männer

verblüffen , wenn sich diese Geschichte entpuppen würde alS eine
e schichte des preußischen Staats .

Nolikifchv Mvb - vychk .
Berlin , den 3. November .

Die Einpeitscher der Handelspolitik .
Der große Einfluß , den der Hochschutzzöllnerische Eentral -

verband der Jndnstnellen auf die Gestaltung der Haudels -
Politik übt , läßt sich schon aus der Bevorzugung seiner Mit -

glieder im wirtschaftlichen Ausschuß klar erkennen . In be¬
merkenswerter Weise geben aber auch die unlängst versandten

„ Verhandlungen , Mitteilungen und Berichte " des Central -
Verbands Auskunft über die gefährlich intime Beeinflussung
der Handelspolitik der Regierung durch diese Clique von

Scharfmachern .
Auf Seite W der Mitteilungen sagt Herr Geheimrat

Jencke :
„ Der Verkehr mit den Behörden ist ein recht enger gewesen .

Ich enthalte mich auf Einzelheiten einzugehen und bemerke nur .
daß in 20 Fälle » dem Verein Mitteilungen seitens des Ministeriums
für Handel und Gewerbe , des Reichsamts des Innern und des

Reichskanzleramt » zugegangen sind . Es sind zum guten Teil Gut -
achten von dem Centralverband eingefordert worden , die er in
entsprechender Weise erledigt hat . "

Der wichtigste Punkt nun der Verhandlungen des

Direktoriums mit den Ministerien betrifft die künftige Ge -

staltung des Zolltarifs . Ueber diese Verhandlungen soll aber

nichts in die Oeffenllichkeit kommen . Deshalb mahnt Geheim -
rat Jencke :

Meine Herren ! Um ein » wollte ich bitten , daß unsre Ver -

des Centralverbands und seitens der Geschäftsführung zugegangen
sind , streng zu sekretieren ( geheim zu halten ) . Die Ver »

Handlungen . die wir zu führen im Begriff sind , sind

zur Information der Regierung bestimmt , das
Direktorium des Centralverbands hat die Aufgabe —

und dazu ist ja vorzugsweise die Sitzung heute und niorgen ein -

berufen — , die Wünsche der Herren , soweit es schriftlich noch nicht
geschehen ist , entgegen zu nehmen , bcziehnngsiveise da , wo sich
verschiedene Interessen bekämpfen , den Versuch zu inachen , diese

Interessen anszngleichc ». Wir können u»srer Regierung gegenüber
offen genug sei » in der Darlegung ui tsrer industriellen Verhältnisse
und in der Aussprache uusrcr Wünsche , es würde aber durch -
aus gegen unser Interesse , gegen das Interesse nnsrer

Industrie verstoßen , wenn die Wünsche , die wir haben , die An -

träge , die wir stellen , die Verhandlungen , die wir führen , zur
Kenntnis derjenigen Staaten gelangten , mit denen unsre Regierung

Handclsvertrags - Verhaiidlnngen zu führen in der Lage sein wird .

Jede Ausführung , die für unsre Regierung unbedingtes

JiiforntationSmaterial bildet , kann gar zu leicht in der Hand andrer

Staaten eine Waffe sein , die zu unsrem Nachteil von denselben auS -

gebeutet wird . Deshalb bitte ich nochmals alle Herren , daß sie im

Interesse nnsrer eignen Wohlfahrt , der Wohlfahrt unsrer Jiidnstrie ,

sich die st r e n g st e Geheimhaltung unsrer Verhandlungen

auferlegen . "

Diesen einleitenden Worten des Geheimrats Jencke ent -

sprechend wurde beschlossen , die Verhandlungen über die

künftige Gestaltung des Zolltarifs vertraulich zu behandeln
und demgemäß nicht zu veröffentlichen .

Sa brauen im Dunkel des Geheimnisses die mächtigen
Großindustriellen ihre Tränke , welche die Negierung dann dem

ausgebeuteten Volt serviert .

Die weltpolitische Jnngfernrede Miqnels ,

die zu Hildesheim in dem jetzt allgemein üblichen ebenso
byzantinischen wie unhistorischem Stil höfischer Puppen -
komödien gehalten worden ist , will die „ Post " nicht als bloßen

Trinkspruch , sondern als eine hochpolitische Warnung an die

Agrarier auffassen , nicht durch übertriebene Forderungen die

Industrie zu schädigen :
„ Wir sind fest davon überzeugt , daß Herr V. Miguel mit

seiner Hildesheimer Rede eine Wornuiig vor Wirtschaft «
l i ch c n N e b c r t r e i b u n g e n , welche die Wirtschaftspolitik des
Kaisers stören löntNen , an alle auf dem Boden nationaler
Wirtschaftspolitik und st aatser haltender Politik
st c h e n d e u Elemente der Bevölkerung zu richten bezweckte .
deren volle Beherzigung ihm sehr am Herzen liegt . Wir zweifeln
auch nicht , daß der Ausdruck „Wirtschaftspolitik des Kaisers " mit Vor -

bedacht gewählt ist . Seine Bedeutung in diesem Zusammenhang
ist leicht zu erkennen .

Wir empfehlen dringend , die Hildesheimer Mahnung nicht in
den Wind zu schlagen , sondern sie nach ihrer vollen Bedeutimg zu
beachten . Soll die bisher g e s ch i ck t g e st e tl e r t e - n a t i o -

nale Wirtschaftspolitik glücklich in den Hafen
einlaufen und nicht kurz vor der Neuregelung unsrer Handels -
beziehnngen znm Auslände auf e t n e K l t p p e a u f l a n f e n .
so wird in der That mit Sorgfalt darauf zu achten sei », daß nicht
durch wirtschaftliche Einseitigkeit und Uebertreibnngen in
einen falschen Kurs cingelciikt wird , bei dem nur die Gegner
der nationalen Wirtschaftspolitik ihre Rechnung finden könnten .
Am sichersten und besten wird niait der Mahnung des Herrn Vice -

Präsidenten des StaatSniinisterinins zweifellos gerecht werden ,
wenn man sich a n f derjenigen mittleren w i r t s ch a f t s -

politischen Linie hält und eine Richtmig verfolgt , für die

sich die große schutzzöllncrische Mehrheit des

Reichstags fest zusammenschließen und für die demzufolge
auch daS ganze Schwergewicht dieser großen Mehrheit in die Wag «
schale geivorscn werden ' kann . "

Als „Wirtschaftspolitik des Kaisers " kann, ' wenn nicht in -

zwischen ein Umschwung eingetreten sein sollte , nur die

liichtung verstanden werden , die Caprivi in den Handels -
Verträgen von 1892 verfolgte ; Herr v. Caprivi wurde be -

kanntlich nach dem Abschluß des russischen Handelsvertrags
besonders ausgezeichnet .

Diese „Wirtschaftspolitik des Kaisers " ist genau die ent -

g e g e n g e s e tz t e wie die der hochschutzzöllnerischen Reichstags -
Mehrheit , des Grafen PosadowSky und des — wenn er nicht

cradc weltpolitische Trinksprüche ausbringt — Herrn v. Miguel .
err v. Miquel scheint jetzt mit Hilfe des Intriganten Zedlitz

die Absicht zu haben , die Wirtschaftspolitik deS Kaisers nüt

demselben Eifer in Grund und Boden zu verteidigen , wie es
dem preußischen Finanzminister mit der Kanalpolttik deS

Kaisers geglückt ist .
Die beschwichtigende Mahnrede Miguels gegen die extrenien

Agrarier kann nur den Zweck haben , das Volk und — die

jirtschaftspolitik des Kaisers " zu beruhigen , damit man
dann unter dem Aushängeschild der Weltpolitik mit um so
ichrerem Erfolg die handelsvertragsfeindliche Politik des Brot -

Wuchers treiben könne .

Herr Miquel hat durch seine Hildesheimer Rede den

Zweck verfolgt , seinen teuren Agrariern zu „pfeifen " , daß
die „Wirtschaftspolitik des Kaisers " nicht gerade extrem

agrarisch sei ; man solle also vorsichtig sein und sich nicht durch
Provokationen daS Spiel verderben , siir dessen Gelingen er ,
Miquel , schon sorgen werde .

Die Arbeiterschaft hat um so mehr Anlaß , den Fuchsbau
aufzustöbern und den Kampf gegen das volksauShungerndeHandlung streng vertraulich behandelt wird . Ich bitte die Herren . ,, „ , ,

insbesondere , über den Gang der Verhandlungen nichts in die I - ounkertum nnt aller Cmischtedenheit AN fuhren . —

Presse zu bringen und auch die Drucksachen , die Ihnen von feiten I -



Das kleine Znchthansgesetz .
DaS schriftliche Urteil des Prozesses wider Molkenbuhr

liegt , wie uns aus Hamburg telegraphiert Ivird , nunmehr vor . Das

Gericht stellt sich auf de » Standpunkt , daß die lübische Streikposten -
Verordnung nicht gegen das Rcichsrecht verstoße , weil die S t r e i k -

Posten zur Ausübung des Koalilionsrechts nicht nötig seien .
Selbst wenn aber die Verordnung gegen § 152 der Gewerbe - Ordnung
verstoße , so sei sie doch nicht nur für die der Gewerbe - Ordnung
unterstellten Arbeiter erlassen , sondern für alle lübijchen Arbeiter .
Die Gerichte hätten demnach in jedem einzelnen Fall "zu prüfen , ob

er auf die betreffenden Arbeiter anzuwenden sei .
Etwas dunkel ist der Sinn . So viel ist aber klar , daß , wenn

dieser Rechtsgrundsatz vom obersten Gerichtshof bestätigt werden

sollte , man dann es in Deutschland stets in der Hand haben würde .
durch eine einfache Polizcivcrordnung jedes RcichSgcsetz aufzuheben .

Durch Reichsgesetz ist den gewerblichen Arbeitern das

Koalitionsrecht und somit das Streikrecht gewährleistet . Da eS

jedoch Arbciterkategorien giebt , denen dies Recht noch vor -

enthalten ist , wie z. B. den landwirtschaftlichen Arbeitern , den

Eisenbahnbeamtcn u. a. , so braucht man nur die Verordnung auf
diese mitzubeziehen und flugs besteht ssie zn Recht . Landwirtschaft -
liche Arbeiter dürfen keine Streikposten anfstellen , denn sie stehen
nicht unter dem § 152 der Gewerbe - Ordnung . Die logische Folge -
rung wäre , daß diejenigen Arbeitcrkatcgorien , denen das Koalitions -

recht gewährleistet ist , auch Streikposten ausstellen dürfen . Nein ,

sagt das Urteil , zur Ausübung des Koalitionsrechts sind Streikposten
nichtnötig .

Die Ausstellung von Posten zur U�bcrwachung der Bc -
triebe . wo gestreikt wird , der Bahnhöfe ec. , ist aber das

wichtigste . unentbehrlichste Mittel für die Streikenden .
Bei Ausbruch des Streiks senden die Unternehmer ihre
Agenten scharenweise nach den entlegensten Gegenden , um Streik -

brecher anzuwerben . Soweit die Gewerkschaft mit ihrem Einfluß
reicht , soweit die Aufklärungsarbeit der Arbeiterpresse vordringt .
folgen die Arbeiter dem Liebeswerben der Fabrikanten nicht ,
dort aber , wo der Arbeiter noch indifferent ist , oder dank der Ab -

geschiedenheit der Gegend von dem Streik keine Kenntnis hat , blüht
der Weizen der Werbe - Agenten . Meist iverden die Angeworbenen
irre geleitet , von dem Konflikt wird ihnen natürlich nichts gesagt .
Sie hierüber aufzuklären , muß die hervorragendste Aufgabe der
Streikenden sein . Damm die Streikposten , denen es in der

That in jletzter Zeit immer häufiger gelingt , die Zureisenden zur
Umkehr zu bewegen . Deshalb aber auch der grimmige Haß der

Unternehmer gegen die Streikposten .
Noch hat das Reichsgericht zu sprechen ; wird auch dies

sich dem Urteil des Hamburger Gerichts anschließen ? Wie
das Urteil auch ausfallen möge , die deutsche Arbeiterschaft wird , um
alle reaktionären Auslcgungsmöglichkeiten zu verhindern , auf eine

wesentliche Erweiterung und Sicherung des Koa -

litionSrechts hinzudrängen haben . —

» #
*

i Deutsches Meich .
Die Lawine des MariniSmus . Unter den dem Bundesrat

neuerdings zugegangenen Spccialetats verdient derMarine - Etat

besondere Bcächtnng. Es betragen nämlich diesmal die fort -
dauernden Ausgaben 79 831 422 M. , die ein -

maligen 120886130 M . Im Extra - Ordinarium werden
unter andern gefordert : Zur Erweiterung der Werft zu
Wilhelmshaven durch Herstellung eines neuen Ausrüstungs -
baisins und einer dritten Hafeneinfahrt eine erste Rate von
1 Million . Die Kosten sind auf 30 Millionen Mark vcramchlagt ,
für die Bauausführung sind etwa 10 Jahre in Aussicht genommen .
Zur Erweiterung der Werst zn Kiel durch den Bau eines
neuen AnsrllstungsbassiiiS eine erste Rate von 3 Millionen

( im ganzen 10 Millionen Mark ) . Zur Verlegung der Hafen -
anlagen für die Torpedo - Abteilungen von Kiel nach der
Wieker Bucht bei Kiel : erste Rate 400000 Mark ( im
ganzen 2 600 000 M. ) . Zur Einrichtung eines Torpedo - Schießplatzes
an der F l e n s b u r g c r F ö h r d e : erste Rate 600 000 M. ( im
ganzen 1 Million ) . Zinn Ersatz einer Küstenbatterie in W i l -

helmshaven 1 300 000 M. —

Der Marine - Etat für 1900 betrug an einmaligen Ausgaben nur
88 617 420 M. , so daß diesmal ca. ' 32 Millionen mehr verlaelgt
werden . Das neue Flottengesetz macht sich bereits unangenehm
bemerkbar . Im Jahre der Thronbesteigung Wilhelms II . betrug
der Gesamtetat nur 34 Millionen gegenüber den ca. 200 Mill .

für 1901 ! —

Prügelstrafe gegen die Hunnen . . Von unsren Tagen kann
mit Recht das Wort gelten , daß sie triefen von blutiger
That . Es vergeht kaum ein Tag , wo wir nicht von Verbrechen
berichten müssen , bei denen das Haar sich sträubt und die straf -
bereite Hand sich ballt . Und diese Entwickelung , diese Verrohung ,
diese Wucherung von Verbrechen sollen wir weiter rnhig mit an¬

sehen , weil »vir in verzerrter Humanität , die man mit

Recht als schlappen Hnmanitätsdnsel bezeichnet , fürchten , daß das

einzig richtige Abschrecknngsmittel , die körperliche Züchtigung ,
verrohend wirken könne ? Wir ivürden , wenn wir das thäten , dein

feigen Aengstling gleichen , der aus Scheu vor dem scharfen Messer
«in kleines Geschwür nicht ausschneiden läßt und dadurch sein Herz -
blut vergiftet . "

So schreibt der Dresch - Doktor Oertel in seiner „ Deutschen
Tageszeitung " .

Es scheint demnach , als ob er zur Abwehr der bluttriefenden

Hunnengreuel , die in China verübt werden , die Schuldigen körperlich
gezüchtigt zu sehen wünscht . Das scheint uns doch eine allzu milde

Strafe . ' Auch Oertel ist bisweilen vom schlappen Humanitätsdusel
erfaßt . —

Censur an Kaiserredcn . Die unter den neuesten Censur -

chikanen seufzenden Litteraten mögen sich Wösten , denn die anläßlich
der letzten sensationellen Kaiserredcn geforderte Censur der kaiser -

licheu Reden ist nunmehr thatsächlich in einer Weise ausgeübt
worden , daß die Poeten vergleichsweise noch Ursache zur Zufrieden -
heit haben . Denn während unsre Dramalikcr doch noch

ihre , wenn auch vom Rotstift arg entstellten Originaldichtnngen

zum Publikum sprechen lassen dürfen , gelangt neuerdings
von den Kaiserreden nur das zur Kenntnis des Publikums , was

Herr v. L u c a n u s aus dem Stenogramm eines vennutlich eigens
präparierten „Hof- BerichterstatterS " zürecht redigiert .

Der Wortlaut der Hildesheimer Kaiserrede wurde dieser
Censurmaßnahmen wegen erst zivei Tage später der Presse

zugänglich gemacht . Wie die Censur geübt wurde , verrät der

„ Hann . Cour . " :
„ Den Berichterstattern aller Blätter war der Zutritt zu

dem festlichen Akt im Rathause verweigert worden , nur der

„ Hof - Berichter statter " durfte demselben beiwohnen und
die Rede des Kaisers stenographisch aufnehmen . Mit der V e r -

öffentlichung hatte es dann aber gute Wege .
Das Stenogramm war Herrn v. L u c a n u s vorgelegt
worden , dieser aber war so mit Geschäften überhäuft und die

Abfahrt der Majestäten drängte derartig , daß Herr v. Lucanus
das Stenogramm mit in den Salon ioagen und

nach Wernigerode nehmen mußte . Bis zum Donners -

tagabend verlautete dann nichts weiter von dem Verbleib der

Kaiscrrede " . 1

Nachdem man in Elberfeld jüngst durch Bretterverschläge die

Person des Kaisers den Blicken des Publikums entzogen hat , greift
man nunnichr auch zu dem geisttgen Absperrnngsmittel der Censur .

Bisher waren dergleichen Absperrnngen nur in China üblich . —

Milderude Umstände ? Ueber die Verurteilung des P r i n z e n
Arenberg zu 15 Jahren Gefängnis werden allerhand Mut -

matzungen angestellt . So ist die „Voss . Ztg . " der Ansicht , daß der

prinzliche Mörder auf Grund des § 213 des Bürgerlichen Straf -
Gesetzbuchs und nicht nach den Bestimmungen des Militär - Straf -
Gesetzbuchs vernrteilt worden ist , da der § 3 des letzteren lautet : „ Straf -
bare Handlungen der Militärpcrsonen , ivelche nicht militärische
Verbrechen oder Vergehen sind , werden nach den all g em e i n e n

Strafgesetzen beurteilt . Die Ernwrdnng des Dieners könne infolge
der höchsteigenhändigen Mitwirkung des Prinzen — Prinz Arenberg
sollte bekanntlich dein Verwundeten den Ladcstock in das Gehirn ge -
bohrt haben — eventuell als kein im Amt begangenes Verbrechen
angesehen werden . Wenn nun Prinz Arenberg auf Grund des § 213
verurteilt worden sei , so wäre seine Verurteilung zu einer G e -

fängnisstrafe nur insofern erklärlich , daß ihn , n, i l d e r n d e
Umstände zugebilligt worden seien , da andernfalls ans
eine Zuchthaus st rase hätte erkannt werden müssen . Auffallend
sei , daß nichts von einer gleichzeitigen Dienstentlassung
des Prinzen verlaute , die jedenfalls nach den Bestimmungen des

Militär - Strafgesetzbuchs verwirkt sei , sofern nicht auf die härtere
Ehrenstrafe der Entfernung aus de in Heere erkannt
worden sei .

ES ist ein ganz eigenartiger Zustand , daß die Oeffentlichkeit
über die Sühne eines so skandalösen Kolonialverürechens erst dann
etwas Notdürftiges erfährt , wenn die Regierung im Reichstag inter -
pelliert wird . —

'

Die Auslieferung der Schule an die Kirche . Seit 1392 der

Schulgesetz - Entwurf des damaligen Kultusministers Zedlitz - Trützschlcr
durch den Proteststnrm des Volks hinweggefegt worden , ist in den
Kreisen der Geistlichkeit beider Konfessionen das Schreien nach einer
neuen lex Zedlitz nicht verstummt . Nach diesen Klageliedern könnte
es den Anschein haben , als ob der Einfluß der Geistlichkeit auf
die Schule immer mehr zurückdrängt werde , während in

Wirklichkeit gerade das Gegenteil der Fall ist . Hat doch ,
nach der „ Münchner Allgemeinen Zeitung " während des letzten Jahr¬
zehnts die Zahl der der Schulaufsicht katholischer Geistlicher — und
aus den Reihen des katholischen Klenis erscholl gerade der lauteste
Jammer — unterstellten Schulen in Preußen un , nahezu 2000 zu -
genommen , so daß im Jahre 1900 ca . 7500 Schulen der Anssicht katho -
lischcr Geistlicher unterstanden . Ferner wird auch die Kreis - Schul -
inspektion nur zum kleinsten Teil von schultechnischen Beamten ,
den Kreis - Schulinspektoren , ausgeübt , da neben 311 Kreis -
Schulinspcktoren mehr als 900 g e i st l i ch e Krcis - Schulinspicicnten
gezählt wurden . Es geht also auch ganz leidlich ohne die lex Zedlitz ,
die allerdings durch' die konfessionelle Organisation der

Schule dem geistlichen Regiment die Jugenderziehung vollständig zu
überantworten beabsichtigte .

Ei » trauriges Nachspiel zum Elbingcr Manrerstrcik hat
am Mittwoch , den 31 . Oktober , vor der Elbinger Strafkammer statt -

gefunden . Wegen versuchter Verleitung zum Meineid

wurde » die Maurer Kri e se und Rost zu je einem Jahr

Zuchthaus verurteilt . Am 30 . Juli wurde Rost wegen Nötigung
von der Elbinger Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Er hatte angeblich einem Streikbrecher einige drohende Worte gc -
sagt . Vor der Verhandlung sprach er mit dem angeblich bedrohten
Maurer Brosinski und hat dabei nach dessen Angabe unter anderm

folgende Worte gebraucht : „ Na dann sieh man zu , daß Du

mich uicht zu doli hereinlegst . " Auch Kriese hat
mit BrosinSki gesprochen . Er war der Leiter des monate -

lang dauernden Streiks und ist weiteren Kreisen durch
seine militärgerichtliche Verurteilung bekannt ge -
worden , die deswegen erfolgte , weil er als Reservist vor

Gericht bekundet hatte , daß er in Civil Socialdemokrat sei .

Im Gespräch mit Brosinski hat er geäußert : „ Na , Hans , sieh
man zu , daß Du ihn nicht zu doli hereinlegst " .
Bergebens wies der Verteidiger Krieses , Rechtsanwalt H a a s e -

Königsberg , auf das tadellose Vorleben des Angeklagten hin ,

vergebens führte er auch den Nachweis , daß die Worte ,

welche zu Brosinski gesprochen wurden , nicht als ein

Versuch , zur Unwahrheit zu verleiten , zn betrachten seien ,
sondern eine Mahnung , die reine Wahrheit zn sagen . Das
Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthaus . In der Urteils -

begründung heißt es unter anderm , daß der Gerichtshof angenomnien
habe , die Angeklagten würden die inkriminierten Worte nicht ge -
braucht haben , wenn sie gewußt hätten , welche Strafe sie dafür
treffen könne . Unkenntniß schütze aber nicht vor Strafe .

Beide Verurteilte sind Familienväter .

Vom Platz an der Sonuc . In K i a u t s ch o u , der deutsche »
„ Pachtung " , gehts es allmählich den üblichen Gang . Wieder
Gouverneur meldet , mußte am 1. November ein 10 Kilometer nord -

östlich von Kaumi gelegenes Dorf , das von Räubern und Boxern
in Uniform hartnäckig verteidigt wurde , gestürmt werden .

Hierbei wurden verwundet der Seesoldat Emil Walter und der

Hornist Joseph Städele , beide der 3. Compagnie des III . See -
bataillonS angehörend . Der Gegner hatte nicht unbettächtliche
Verluste . — So leitet sich die Sache in der Regel ein , um schließ -
lich mit einem großen frisch , fromm , fröhlichen „ Kolonialkrieg "
zu enden . —

Ausland .

Norwegen .
Christiania , 3. November . In dem heutigen Konfeil erhielten

die Minister Holst , Rysom , Loechen und Thielcsen die nachgesuchte
Entlassung . Der ehemalige Minister Konow wurde zum Minister
für Landwirtschaft , der Oberstlicutenant der Artillerie Stang zum
Verteidigungsminister , der Kommandeur Kapitän Sparre zum Mit -

glied der StaatsratS - Abteilnng in Stockholm und der Obergerichts -
anwalt Aarsiad in Stavangcr zum Finanzminifter ernannt .

England .
Die Wahlen zu de » 28 Londoner Muuizipalrätc » ergaben

folgendes Resultat : Von den 1362 Räten gehören 785 der kon -

servativen , 460 der liberalen Partei an . 11 sind Arbeitervertreter
und 100 Unabhängige .

Ein ncueS Kricgsprojett . Ein Telegramm des „ Daily
Telegr . " aus Assnan berichtet , daß im nächsten Jahre eine wichtige
Expedition nach Kordofau entsandt werden wird , wo ein Häuptling
100 000 Mann konzentriert habe . Lord Kitchcner hatte bereits , be¬
vor er den Sudan verließ , diese Expedition für notwendig erklärt
und die dazu erforderlichen Truppen seiner Zeit erbeten , ivas ihm

jedoch damals verweigert wurde . Lord Kitchener soll diese Expedition ,
ivelche aus den ersten aus Südafrika zurückkehrenden Truppen zu -
sanmiengestellt werden wird , persönlich leiten .

Man sieht , die Weltpolitik kommt auS den Händeln nicht

heraus . ? Einstweilen ist Lord Kitchener freilich noch in Südafrika

engagiert .

Belgien .
HeereSreform . Brüssel , 3. November . Der Ministerrat

beschloß heute , unverzüglich eine aus Deputierten und Offizieren

gebildete Kommission zur Beratung der Frage einzusetzen , in welcher

Art und iu welchem Umfange in Belgien militärische Reformen ein¬

zuführen seien .

! Rtchland .
Reue Preßverfolgungen in Finnland . Wie die „ Finnländische

Zeitung " berichtet , hat der Generalgouverneur verordnet , das Blatt

„ Wasa Hyheter " wegen seiner „ ununterbrochen schädlichen Richtung "
auf immer zu unterdrücken , und dem Blatte „Paeivaelete " ist auf
3 Monate das Erscheinen verboten ,

Afrika .
Nnabsehbar scheint sich der südafrikanische Kleinkrieg in die

Länge ziehen zu sollen . Lord Roberts wird sich zwar gleich
Gencräl B u l I e r nach England einschiffen und Lord Kitchener
die undankbare Aufgabe überlassen , das ungeheure Schlachtfeld völlig
zu säubern , dafür scheinen aber die Boeren gewillt zu sein , den Tanz
von ncuenr beginnen zu lassen .

Eine Meldung des „ Reuterschen Bureaus " aus Lonrcnso Marques
teilt nnt , daß viele Boercnflnchtlinge zu ihren Kommandos
zurückkehrten . Ein Trupp dieser wieder zum Kampfplatz
Eilenden ist bereits mit den Engländern zusammengestoßen .

Auch sonst liegen Nachrichten über die lebhafte Thätigkcit der
Boeren vor . So ist V e n t e r s b u r g von ihnen zerstört
worden . Westlich von Kroonstadt , ebenso in der Gegend
von Lindley sollen große Scharen von Boeren stehen . Nach einer
weiteren Meldung sind am 26 . Oktober 300 Boeren in Redders -

bürg eingedrungen , wo sie die kleine englische Besatzung auf -
gehoben haben .

Nach alledem ist es begreiflich , daß England nicht daran denken
kann , größere Truppenab' teilungen vom Kriegsschauplatz zurück -
zuziehen , trotzdem 20 Transportschiffe zum Rücktransport derselben
in Südaftika bereit liegen . „ Daily News " ist der Ansicht ,
daß die Truppen vor Januar oder Februars nicht abberufen
werden könnten , daß sogar eventuell Verstärkungen entsendet
werden niützten . Die Boeren besäßen hinreichende Munition nnd
befänden sich gerade augenblicklich wieder in kriegerischer Stimmung .

Die englischen Verluste sind noch immer sehr bedeutend .
Im Oktober bezifferte sich die Verlustliste an Toten , Verwundeten
nnd Kranken auf 3601 Mann . Der Gesanttverlnst an Toten und

Gestorbenen belaufe sich auf 11000 Mann . —

AHirkei
Ein trauriges Kapitel ihrer Geschichte will endlich die

Schweiz auslöschen . Die „Züricher Post " teilt mit :
Der schweizerische Bundesrat hat die 1889 auf Drängen

Deutschlands gegen den socialistischen Schriftsteller Eduard
Bernstein verfügte SluSwcisnng aufgehoben uud dessen Rück -

kehr nach der Schweiz erlaubt .

AnSgewicsen wurde aus Sagau der Textilarbeiter Tiichold
ans Jägerndorf ( Oestreich ) . T. hatte sich an der Kreiskonferenz
für den Wahlkreis Sogan - Sprottau beteiligt und dort einige Worte
gesprochen .

Ausländer , die nicht lediglich als Lohndrücker zum Segen der
Unternehmer nach Deutschland kommen , machen sich immer lästig .

Polizeiliches , Gerichtliches ukw .
— Ostprcnffische Agitationsfrcudcn . Die Arbeiter Baron

und Mant will aus Memel verteilten am 29. Juli in Ruß
Exemplare des Kalenders und der Zeitung „ Ostprenßischer Land -
böte " . Der Gemeindebote sah einige Personen auf der Straße
lesen . Darauf wurden unsre Genossen . die auf der Straße keine
Verteilung vorgenommen hatten , einfach in einem Gasthanse vcr -
haftet und 24 Stunden eingesperrt . Bald darauf erhielten sie noch
einen Strafbefehl . Das Schöffengericht in Ruß verurteilte sie auf
Grund des preußischen Preßgesetzes von 1851 zu je
drei Tagen Haft . Bei der Strafabmessung wurde , wie es im Er -
kenntnis heißt , „ der aufreizende Inhalt der verteilten Drucksachen "
berücksichtigt . Der Nachweis , daß die Angeklagten die Drucksachen
wirklich auf der Straße verteilt hatten , wurde nickt geführt .

Am 1. November hatte sich die Memcler Strafkammer mit der
Angelegenheit zu beschäftigen , da die Verurteilten sowie der Amts -
anwall Berufung eingelegt hatten . Den Angeklagten stand ein Ver -
tcidiger zur Seite . Bei Beginn der Verhandlung hielt es der Vor -
sitzende für angebracht , die Angeklagten zu fragen , weshalb sie einen
Verteidiger angenomnien hätten , das Geld hätte , wenn es
auch die Parteikasse bezahle , gespart werden
könne n. — Dem Antrage des Verteidigers , die Angeklagten frei -
zusprechen , schloß sich der Staatsanwalt an . Auf Antrag des Ver -
teidigers wurden auch die Kosten der Verteidigung der Staatskasse

auferlegt . ( Also scheint der Verteidiger doch nicht für überflüssig erachtet
worden zu sein . ) Die 24 Stunden , die unsre Genossen in der
„ Kluse " m Ruß sitzen mußten , werden ihnen dadurch nicht wieder

abgenommen .
— In zwei Fällen von Beleidiguitg wurde vor einigen

Tagen der verantwortliche Redacteur der ÄönigSberger „ BolkS -
tribüne " , Genosse Hennig , verurteilt . In einem Fall soll er einen
Lieutenant beleidigt haben nnd im andren Fall die evangelischen
Geistlichen Ostpreußens . Die Urteile lauteten auf 30 M. und 50 M.
Geldstrafe .

— Im MajcstätSbeleidigungS - Verfahren gegen den Redacteur
der . Bergischen Arbeiterstinmie " in Solingen . Genossen May , ist
jetzt , vier Wochen nach Änleiwng des Vorverfahrens , die Vorunter -
inchnng auch auf den Verleger Frantzen und den Verantwortlichen
für deii Inseratenteil , Genosse Schaal , ausgedehnt worden .

Mcineidsprozetz Maßlos in Könitz .
Nach den Mitteilungen des Gerichtsvorsitzenden hat der Lokal »

termin am Freitagabend bei den Geschworenen die Meiimng ge -
zeitigt , man könne Personen aus Lewys Keller treten sehen , der
Gerichtshof aber sei gegenteiliger Meinung .
Zeuge Zahnarzt M ei bau er in Könitz erzählt , daß er vom Ober -
Ichrer Dr . Hofrichter gehört habe , Frau Roß wisse etwas vom
Morde . Sie seien zu ihr gegangen und hätten von ihr gehört , daß
ein nnbekanntcr Knecht , der wegen Vermietung zn ihr gekommen sei ,
von drei Juden erzählt habe , die einen sackartigen Gegenstand
nach dem Mönchsee gewogen hätten . Maßlos hätte ihnen ebenfalls
erzählt , wie er auf der Lauer gelegen habe .

Präsident : Was erzählte Maßlos ? — Zeuge : Er er¬
zählte : er habe auf der Lauer gelegen , um zu sehen , was die Juden
nachts noch im Keller machten . — Prä s. : Hat er gesagt : „die Inden " ?
— Zeuge : Jawohl . — Präs . : Maßlos hat aber selbst gesagt :

„ Ich war in Könitz fremd und wußte nicht , wer dort wohnte . " —

Zeuge : Ich kann nur sagen , was Maßlos nntgeteilt hat . Maßlos er -
zählte : Er habe gesehen , daß drei Juden aus dem Keller gekommen
seien . Dieselben seien ans dem Hofe getreten und mit einem sack -
arttgen Gegenstand nach dem Mönchsce �gegangen . Ich habe nun
mit dem Zeitungsverleger Bruhn aiis Berlin und Dr . Hof -
r i ch t e r gemeinschaftlich Versuche mit Maßlos angestellt .

Der Verleger der „ Staatsbürger - Zeitung " ,

Wilhelm Bruhn ,

erzählt hierauf , wie er den Maßlos im Hotel vernommen habe .
Anfangs habe er dessen Mitteilung keinen Glauben geschenkt , als
Maßlos jedoch freimütig bekannt habe , daß er Fleisch stehlen wollte ,
sei er von der Wahrheit des Mitgeteilten überzeugt gewesen . Zuerst
sagte Maßlos : „ Ich habe erne Stunde dort gestanden . " Ich
sagte : „Vielleicht waren ses auch l1/ « Stunden ?" Darauf
sagte er : „ Es können auch IV » Stunden gewesen fein . "
Daß er bis 3 Uhr auf der Lauer gelegen habe , hat
er niemals gesagt . Mit Zeitangabe scheint Maßlos es

überhaupt nicht genau zu nehmen . Maßlos sagte femer , er habe
Stimmengewirr gehört . Auf Befragen , ob das fremde Sprachen
gewesen seien , bejahte Maßlos . Ich glaubte jedoch nach M a ß l o f s

Wahrnehmungen , daß es hebräiiche Gebete gewesen seien .

Ich habe mit Maßlos nun Versuche angestellt nnd das Resultat
dem Kriminalinspektor Braun aus Berlin mitgeteilt . Kriminal -

inspektor Braun sagte : „ Sie können doch als gebildeter Mensch

so waS nicht glauben . Maßlos wird ivohl nächstens wegen Ver -

dachts des wissentlichen Meineids verhaftet werden . " Ich bemerkte :

„ Dann wird ein Unschuldiger verhaftet . "

Zeuge Zeitmigsverleger Bruhn bekundet auf Beftagen weiter :

Frau M a ß l o f sagte mir . sie habe von dem Fleischdiebstahl auf
der Polizei nichts erzählt , weil sie dort angefahren worden sei . —



polizeililbcn Ver
Stciu M a h l o f

fei um 12 Uhr
sie andre Angaben

Erster Staatsanwalt : Haben S i e durch Ihre Fragen
Mastis f nicht auf den Gedanken gebracht , daß er sagte :
er habe Fleisch stehlen wollen ? —

'
Bruhn : Das habe

ich� erst gesagt , nachdem ich hörte , dast bei Lewy
gestohlen worden sei . — Erster Staatsanwalt S e t t e g a st : In der
. . Staatsbürger - Zeitung " stand : ein Schwager M a st l ö f s habe bei
" e w y Kohlen stehlen wollen und habe dabei dort ein Winseln
gehört ? — Bruhn : Ich bin nicht Redacteur der „ Staatsb . -
Zeiwng " und nicht dafür verantwortlich . — Auf ferneres Befragen
bemerkt der Zeuge : Mit der Frau Rotz und den andren Angeklagten
habe ich wenig gesprochen . — Oberstaatsanwalt Dr . Lautz .- Als Sie
«ach Berlin zurückkamen , haben Sie in einem Artikel der . Staatsb . -
Zeitung " Ihrer Meinung dahin Ausdruck gegeben , dast der Mord
in der Synagoge geschehen sei ? — Zeuge Bruhn :
Das kann nicht ganz stimmen . Ich habe geschrieben : „ Ich
habe die Ueberzeugnng . dast der Mord im Ba deHause der
Synagoge geschehen ist . Man müsse jedoch mit den Wahrnehmungen
M a st l o f s und der Frau Rost rechnen . " — Erster Staatsanwalt :

, £1 Ihrer Vernehmung vom 28. Juni haben Sie erklärt : „ Ich habe
Mastis gefragt : ob er einen Diebstahl begehen wollte . " —
Zeuget Wenn ich das gesagt habe , dann wird das auch richtig
[£,"' • — Auf ferneres Befragen bemerkt Bruhn : Eines
Tags hatte ich gehört , dast M a st l o f bei L e w h war , um

Geld zu erpressen .
Darauf habe ich Mastlof sofort gesagt : „ Ich hatte nicht von Ihnen
gedacht , dast Sie sich von Juden kaufen lassen . " Mastlof er -
widerte : „ Das ist alles nicht wahr . Ich bin beim Geistlichenge -
Wesen und habe dort gebeichtet . Der Geistliche hat mich aufgefordert ,
die volle Wahrheit zu sagen . Tarauf habe ich den Korb zu Lewy
getragen und habe ihm gesagt : „„ Jetzt habe ich gebeichtet und nun
werde ich die Wahrheit sagen . " " — Der Zeuge Brnhn be -
merkt dann noch auf Befragen : Beim ersten Verhör fragte
ich Mastlof : „ Kam Ihnen das „ Rumoren " wie ein
S ch e u e r n vor ? � Mastlof sagte : „ Ja ' ." — Präs . : Sie haben
auch mit dem Besitzer H c l l w i g über das Vorkommnis im
M e h e r s ch e n Laden gesprochen ? — Zeuge Bruhn : Jawohl !
Ich habe von dein Vorkoininnis durch einen Brief Kenntnis erhalten .
Ich fuhr mit H o f f m a n n nach Gvrsdorf und dort ließen wir
H e l l w i g nach dem Restaurant holen . H e I l Iv i g erzählte uns .
dast ein Mann mit Akten in den M e y e r s ch e n Laden ge -
kommen und mit dem alten Meyer ins Hinterzimmer
gegangen sei . Frau Meyer sagte dann : „ Wir brauchen das
Blut nicht zu Mazzen oder Händewaschcn , sondn - n zum Glück . Nur
zu Fleischer Lewy . Dann hinten hereingehen . " — Ich sagte zu
Hellwig : „ Sie sagen das gleichsam am Schnürchen her , so als
ob Sie das auswendig gelernt hätten . " Hellwig antwortete mir :
» Das habe ich schon vielfach erzählt . " —

- Der alsdann als Zeuge zur Vernehmung gelangende Landrat

Freiherr v. Zedlitz
erklärt : Frau Mastlof wurde bei der
nehmung durchaus nicht barsch behandelt .
sagte auf der Polizei zunächst , ihr Mann
nachts nach Hause getommeu . Später machte
Auf ausdrückliches Befragen , ob ihr Mann Fleisch nütqVbra' ebThäbe"
veri , einte sie daö . Die Familie H e I l w i q ist mir ünbekauiit —
Gefchwonier Oberlehrer Meyer : Ist ' Frau Mastlof eidlich
vernommen worden ? — Präsiden r : Eidlich kann man
nur vor Gencht vernommen werden . — MSdaun wird die Zeugin
Frau W i w j o r r a nochinals über den bereits bekundeten Vorgang im
Meyerscheu Laden vernonimen . Die Zeugin führt ans : Im
Januar 1! XK) oder im Dezember 18V9 bin ich zu Meyer in den
Laden gekommen . Während meiner Anwesenheil ist ein Mann mit
Alten eingetreten und mit dem alten Meyer ins Hinterzimmer �e-
gangen . Ich fragte Frau Meyer : Der Main , will wohl Steuern
dabei , ? Frau Meyer sagte : „ Steuern nicht . Die haben schon alles
bekommen . Wir ziehen ja nach Berlin . " Frau M e y c r fragte
mich : ob ich Er » st Winter kenne . Als ich bejahte , jagte
Frau Meyer : „ Der ist nicht gut . " Als ich sagte : „ Er
soll mit Fräulein Caspary ein Verhältnis unierhalten "
bemerkte . Frau Meyer : „ So . " Rosa Meyer sagte darauf zu
ihrer Mutter : „ Weshalb regst Du Dich auf ? Das geht doch Dich
nichts an . " £)er _ Maiin mit den Akten sah dem Rechlsamvalt
Appelbaum ähnlich . — Der Präsident läht den Kaufmann
M a s ch k e aus Tuchel eintreten . Die Zeugin bemerkt : Der Herr
steht dem Manne mit den Akten ähnlich , aber er war eS nicht . Sic
fährt dann fort : Nach dem Mord habe ich mit dem Bäckermeister
Arndt am Mönchsee gestanden und über den Mord gesprochen .
Arndt sagte : . Wen » nichls heranskoinint , bleibt das

auf den Juden sitzen ! "
Als ich ihm den Vorgang im Meyer scheu Laden erzählte .

sagte Arndt : „ Was soll man dazu sagen ?" Als wir iveitergingen
und uns dabei über den Mord nnlerhielten , ging eine Frau hinter
uns . Diese sagte : „ Es ist doch wahr . Ich ivar auch im Meyer -
scheu Laden . Frau oder Fräulein Meyer hat gesagt : „ Mann oder
Ponja , unterschreibe nicht . Das ist ja Mord ! " — Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Vogel : Frau Wiwjorra . kauflen Sie
schon lange bei Meyer ? — Zeugin : Jawohl . — Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Vogel : Haben Sie irgend welche Ver -
anlassung , der Familie Meyer feindlich gesinnt zu sein ?
— Zeugin : Nein . — Hierauf wird Fraii Meyer ver -
nommen . Dieselbe erklärt : Jcb erinnere mich des bekundeten Vor -
gangs absolut nicht . Ich habe Ernst Winter nicht geiannt und
auch niemals den Namen gehört . — Frau Wiwj o rrä wiederholt
ihre Bckundimgeii . — Frau Meyer bestreitet dieselben entschieden
und bemcrlt auf weiteres Befragen : Wir sind am 4. Wärf „acki
Berlin verzogen . Unsre Tochter I e u n y ist vor einiger Zeit
verstorben . — Zeugin Fräulein Rosa Meyer , Tochter
der Vorzeugin : Meine Schwester Franziska hat mir
einmal Ernst Winter gezeigt iind dazu demerkt , sie

?abe
diesen mit Frl . Caspary und T u ch l c r stehen

ehen . Dast Winter mit den genannten Damen ponssiert haben
soll , ist mir unbekannt . Ich halte es für ausgeschlossen , dast meine
Eltern Winter gekannt haben . Der beknudete Vorgang ist un -
wahr . Ich möchte lvissen . wann ein Schivager Jude zu

'
uns gc -

kommen wäre ? — Präsident : Bon einem „ Schwager Inden "
ist bisher keine Rede gewesen . (Heiterkeit . ) — Kaufmann
Matthäus Meyer : Ich habe niemals vor dem Morde
den Namen Ernst Winter gekannt . Leute mit Akten , die
Stenern einzogen , sind oftinals bei mir gelvese ». — Franziska
Meyer : Ich habe Ernst Winter vor 5 oder 6 Jahren auf dem
Spielplatze kennen gelernt . Dast Ernst Winter mit Fräulein
Caspary oder Tuchler poussiert hoben soll , ist mir unbekannt .
Meinen Eltern war Winter auch dem Namen »acki ilnbekaiint / Der
bekundete Vorgang in vollständig unwahr . — Zeugin Frau Borchardt :
Anfang Jamiar bin ich im Meyer scheu Laden gewesen . Bon
Winter wurde nicht gesprochen . Meyer sollte einem Manne etwas
unterschreiben . Da

'
sagte eine der Töchter : „ Papa unterschreibe

nicht . Das ist ja Mord . " — Präs . : Ist vielleicht gesagt worden :
Daö ist mehr wie Mord ? — Zeugin : Nein , „ das ist ja Mord . "
— Präs . : Ein Fiäulein Meyer soll solche Redensart an sich
haben ? — Rosa Meyer : Ich hatte die Redensart an mir : „ Das
ist mehr wie Mord . " — Präs . : Haben Sie das in Gegenwart der
Zeugin vielleicht gesagt ? — Rosa Meyer : Ich erinnere mich
nicht . — Die andren Mitglieder der Meyer schen Familie bc -
streiten den bekundeten Vorgang mit aller Entschiedenheit . —

Präs . : Frau Borchardt , Sie haben Ihre Wahrnehmungen zum
erstenmal Frau Wiwjorra und dem Bäckermeister A rn d t er -

zählt , als diese am Mönchsee standen ? — Zeugin : Jawohl . —

Präs . : Sie sind von diesen veranlastt worden , zur Polizei zu
gehen ? — Zeugin : Jawohl . Auf der Polizei wurde ich gefragt :
ob ich das Datum wisse . Als ich das� verneinte , sagte der Kom -

missar : „ Wenn Sie das Datum nicht wissen , dann wissen Sie über -

Haupt nichts ! " Ich sagte „ Nein " , und wollte weiter sprechen
unterbrach mich der Kommissar barsch und sagte :
wissen , dann

machen Sie . dast Sie hinauskommen ! "

__ _ _ . da
. Wenn Sie nichts

Präs . : Sollte da ? nicht ein MitzverständniS gewesen sein ? — '

Zeugin : Ich glaube nicht . — Zeuge Kriminalkommissarins W e h n :

Ich habe die Zeugin eindringlichst ermahnt , die Wahrheit zu sagen .
da sie ihre Aussage beschwören müsse . Ich fragte also : „ Ist das

wahr oder unwahr ?" Die Zengin schlug die Augen nieder und sagte :

„ Unwahr . " Da habe ich zu ihr gesagt : „ Dann gehen Sie nach Hause . "
Ich hatte den Eindruck , dast die Zengin die Geschichte von der Frau
Wiwjorra gehört hatte . — Schneidermeister Beyer : Ich habe
mich erinnert , dast ich im M e y e r schen Laden gewesen bin , als

Jenny Meyer den Namen Winter genannt hat . Darauf hat
der alte M e y e r gesagt : „ Ich gebe mein Geschäft auf und ziehe
nach Berlin . " Ich' fragte Meyer : „ Bekommen Sie etivas von
Winter ? " Er sagte : „ Nein . " Ich fragte ihn : „ Meinen Sie Winter
aus Baldcnburg ? " Da antwortete Meyer : „ Nein , Winter ans

P rech lau . " ' Dann fragte I e nn y M e y e r : „ Papa , was willst
Du vom Winter haben ?" Meyer sagte : „ Was geht das Dich an .
Wir ziehen ja doch nach Berlin . — Präs . : Beim Untersuchnngs -
richter haben Sie gesagt : erst hätte Jenny Meyer die erwähnte
Frage gestellt und Meyer habe geantwortet . Alsdann hätten Sie

Ihre Fragen gestellt ? — Z e u g e ; Ich glaube , es war , wie ich
beute bekundet habe . — Prä f. : Kannten Sie Winter ? —

Zeuge : Ich kannte Winter in Baldenbnrg und dachte , es
handle sich vielleicht » m eine Heirat . — Präs . : Haben Sie sich
vielleicht die Erzählung zurecht gelegt , nachdem davon ge -
sprochen wurde , dast die Juden den Mord begangen haben
sollten ? — Zeuge : Ich habe die volle Wahrheit gesagt . —
Matthäus Meyer : Das ist vollständig unwahr . — Beyer :
Ich habe die Wahrheit gesagt . — Meyer : Wir sind doch Juden ,
und da war von einer Heirat mit Winter doch keine
Rede . — Polizeisergeant Hantelmann : Ich hatte den
Eindruck bei der Vernehmung der Frau Borckardt , dast
dieselbe blotz etwas vorgeredet habe , aber eigentlich nichts wußte
Kriminallommifsarins Weh » , wurde erst barsch , als sie sagte :
„ Unwahr . " Wenn die Aussage im Berliner Protokoll anders steht ,
dann ist das mistverstaiidei , worden .

Hierauf tritt eine Mittagspause bis 3 Uhr ein .
Nach Eröffnung der

Nachmittagssitznug

durch den Vorsitzenden Landgerichtsdirektor S ch w e d o w i tz giebt
der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel die Erktäruilg . dast die

Verteidigung auf die Erörterung des Falls R o s e » t h a l ( Kamin )
verzichtet . Der Vorsitzende fragt die Geschwornen , ob sie auf die

Erörterung des Falls R o s e n t b a l Gelvicht legten . Die Ge -

schwornen antworren nickit . Der Gerichtshof beschließt darauf , von
der Erörterung des Falls R o s e n t h a l ' Abstand zu nehmen .
Hierauf wird eine große Anzahl Zeugen und Sachverständige ent «
lassen .

ES wird alsdann die Erörterung
des Falls Matthäus Meyer

fortgesetzt . Zunächst wird die bereits veriionimcne Frau Hellwig
nochmals venionimen . Sie bemerkt : Ich bin im November 1899
im Meyer scheu Laden gewesen , als eni Mann mit Akten kam und
mit dem alten Meyer ins Hiuterzimmer ging . Ich fragte : « Der
Manu will wohl die Stenern holen ?" Frau Meyer antwortete :
„ Stenern nickit , aber er wird soviel bekommen , daß er zufrieden ist .
Es handelt sich um die Verschwörung gegen einen jungen Herrn " . —

Präs . : Wurde gesagt , iver der „ junge Herr " sei . — Zeugin
Frau Hellwig : Ja ! Sie sagte E r n st W i n t e r . — Präs . :
Hat Frau Meyer Sie nicht gefragt , ob Sie Ernst Winter
ieiinen ? — Zeugin : Jawohl . — Präs . : Haben Sie nicht
gesagt . man solle es Ihnen anzeige » ? — Zeugin :
Jaivohl . Frau Meyer sagte : „ Tie Leute sagen , wir brauchten
es zu Mazzcs oder zum Händewaschen . Das ist aber
Unsim, . Wir brauchen es zum Glück , damit die alten Knuden
bleiben » nd neue hliiziikonniieii . — Präs . : Sagte Frau Meyer
nicht , w a s sie zum Glück brauchen ? — Zengin : Nein . Eine
Tockter fragte »sich : „ Sind Sie katholiich ?" Ich sagte : „ Ja " .
Rosa Meyer sagte : Ernst Winter ist evangelisch . — Präs .
Haben Sic gefragt , was das „ zum Glück " ist ; Sie möchten io etwas
auch gern haben ? — Zeugin : Nein .

Die Meyer scheu Familienmitglieder versichern
übereinstimmend , dast au der ganzes Sache

kein wahres Wort fei .

Rosa Meyer bemcrlt : Das ist ja der reine Blödsinn . — Frau
Hellwig : Jedes Wort , das ich gesagt habe , ist wahr . — Der Be -

sitzer Hellwig , der Sohn der Vorzeugin , wiederholt die Aussage
seiner Mutter und sagt ans : Ich war mit meiner Mutter im

Meyer schen Laden, ' da kam ein Mann mit schwarzem Barte , an -
scheinend ein Jude , mit einer Aktenmappe unter de », Arm
herein . Dieser ging mit dem alten Meyer ins Hinterzimmer .
Frau Meyer gefragt , ob der Main , Steuern wolle , sagte : „Nicht
Steuern , er ivird aber so viel bekommen , dast er zufrieden ist . Wir
ziehen ja doch nach Berlin . Es handelt sich »in eine Verschwörung
gegen einen jungen Herrn . " Ich fragte : „ Wer ist der junge Herr ?"
Da sagte Frau Meyer : „ Ernst Winter . " „ Was wollen Sie
mit dem junge » Herrn ? " fragte ich. „ Sie wollen ihn doch nicht um -
bringen ? " „ Das nicht . " sagte Frau Meyer , „ aber etwas Achn «
liches . Werden ihn cmwedcr nach dem Mönchs - oder Mneskendonev
oder Konitzer See bringen . " — Präsident : Ein Zeuge hat hier
bekundet : Sie hätten ihm die Sache so erzählt , dast er den Eindruck

gcivann , als bätten Sie sich die Sache auswendig gclcnit ? —

Zeuge : Ich kann nur sagen , was ich weiß . Frau Meyer sagte :
Man sagt , wir brauchten es zu MazzcS , zum Häiidewnschen oder

zum Altarrcinigcii , das ist Unsinn . Wir brauchen eS nur zum
Glück , damit alte Kunden bleiben und neue hinzukommen . "
Präsident : Haben Sie nicht gefragt , was das fei . das
Glück bringt , Sie möchten auch fo ' was gern haben ?
— Zeuge : Nein . — Oberstaatsanwalt D r. Lautz :
Wissen Sic denn jetzt , was es ist ? — Zeuge : Nein .
— Oberstaatsanwalt : Was haben Sic sich

'
dabei ge -

dacht ? — Zeuge : Ich konnte mir gar nichts dabei denken . —

Oberstaatsanwalt : Das glaube ich Ihnen . ( Heiterkeit . ) —
Auf weiteres Befragen erzählt der Zeuge : Frau Meyer sagte :

Es wird nicht ' rauskommen . " Herr Meyer sagte : „ Es kommt doch
' rauS . " Frau Meyer sagte : „ Winter miistte gewarnt werden , so »st
ivird er doch gefaiigen . " Frau Meyer sah znm Fenster hinaus und
sagte : „ Da kommt er . " Rosa Meyer fügte hinzu : „ Das ist er nicht . "
Dan » sagte Rosa Meyer zu mir : „ Was sind Sie ? " Ich sagte

Ich bin katholisch . " Rosa Meyer sagte : „ Winter ist evangelisch . "
Ich fragte : „ Ist Winter aus Baldenbnrg ?" „ Nein, " sagte Rosa
Meyer , „ Winter ist aus Prechlau . " Frau Meyer jagte weiter : „ Wenn
Sie bei L c w y s Geld holen , so gehen Sie ja nicht hinten hinein . "
Und als wir fort gingen , sagte Frau Meyer : „ Verraten Sie uns
nicht . "

Präs . : Zeuge Hellwig , hatten Sie von Lewy Geld zu
holen ? — Zeuge : Ich sagte sofort : „ Ich mache mit Lewy keine
Geschäfte . " — Präsident : Was mag Frau Meyer veranlastt
haben , Sie zu warnen , bei Lewy hinten hiiieinzngcheii ?
— Zeuge : Das kann ich nicht sagen . — Präsident :
Ist das wirklich wahr , was Sie hier gesagt habe » oder

habe » Sie , n a Ä d e m der Wintersche Mord passiert ist , durch das
viele Gerede sich das so zurechtgelegt ? — Zeuge : Nein . Ich
habe die volle Wahrheit gesagt . — Die Meyer schen Familien »
Mitglieder bezeichnen übereinstimmend die Aussage als „ » wahr . —

Rosa Meyer : Ich wntzte ja , dast der Zeuge katholisch ist . Sein
Bruder ist doch katholischer Pfarrer . — Präs . : Ist Ihr Bruder

katholischer Pfarrer ? — Zeuge : Jawohl . Aber Sie hat mich

gefragt , ob ich katholisch sei . Der Gctreidehändler Kamin er

hat mich gefragt : „ Sie sehen so gesund aus . Sie

müssen viel Blut haben . Sind Sie Soldat gewesen ?
Sie sind gut dazu . " — Präs . : Was verstanden Sie darunter ? —

Zeuge : Ich weist nicht . Er sagte . Blut sei dieses Jahr teuer . Es

koste eine halbe Million . Besitzer S Ä w a n i tz und Pferdehändler
G u m p e r t sagten : „ Kamin er hat nur Scherz gemacht . "
— Präs . : Haben Sie das als Scherz ansgefastt ? —

Zeuge : Damals ja . — Präs . : War das vor oder

nach dem Wintcrschen Morde ? — Zeuge : Vor dem
Morde . — Präs . : Sie sollen im Gasthanse erzählt haben , es war

nach dem Morde ? — Zeuge : Nein , es war vor dem Morde . —

Verteidiger Nechsanwalt Hunrath : Wie viele Male haben Sie die

Sache schon erzählt ? — Zeuge : Mindestens 15 mal . — Amts¬

vorsteher Schulz über den Leumund befragt , bekundet : „ Die

Hellwig sche Familie ist durchaus anständig ' und steht geistig ans
demselben ' Standpunkte , wie alle Bauen , in Goersdorf . Ich
glaube nicht , dast sie sich die Bekundungen ans den Fingern
gesogen haben . " — Amtsvorstehcr T h e u st und Pfarrer Behrendt
stellen dasselbe Leuminidszcngisis aus . Sie geben auf Befragen zu ,
dast im ganzen Dorf und der Ilmgegend sehr viel über den Mord

gesprochen und gesagt worden sei : die Juden hätten den Mord be -

gangen .
Der nächste Zeuge , Getreidehändler Kamin er , bemerkt : Ich

erinnere mich nur , dast ich zu Hellwig gesagt habe : „ Sie sehen

so gesund auS , dast Ihnen das Blut ans den Backen spritzt . " Die

andren bekundeten Redensarten gemacht zu haben , bestreite ich. —

Besitzer S ch w a n i tz » nd Pferdehändler G u in p e r t erinnern sich
des Falls nicht . Zeuge Gumpert erklärt auf Befragen .
dast der Pscrdemarkt in G o I d a p am 12. März 1900

stattgefunden habe und daß dazu viele Inden hin -
gesa' bren seien , die durch Könitz mußten . — Zeuge HmiSdiencr
S ch i! P P k e : Ich habe Mastlof einmal nach K ü h n s Hotel zum
„ Krinniialkommissar " Bruhn geholt . ( Heiterkeit . ) — Prä s. : Sie

meinen wohl , zum Verleger Bruhn ? — Zeuge : Das weist

ich nicht genau . — Oberkellner Weber : Ich habe Mastlof auf

Bestellung BruhnS ein belegtes Butterbrot und eine Tasie Bouillon

gebracht .
Hierauf wird die Verhandliing auf Montagvornnttag 10 Uhr

vertagt . An diesem Tage wird vorausfichtlich die Beweisanfnahme
beendet . _

GcmeLksÄZAskliches .
Berlin und Umgegend .

An die Bauarbeiter Berlins und der Umgegend ! Voe

kurzer Zeit wurde de » Siuceateuren ein Kamps seitens der organi -
sierlen Uilteriiehmerschast alifgezwungen , der sich gegen die von den

Unternehmer » geplante Abschaffung der von den - Unternehmern so

verhaßte » Lohnarbeit richtete . Der Abschluß des Kampfs war ein

für die Kollegen günstiger , die Unternehmer haben die Forderung ,
Accord zu arbeiten , wieder zurückgezogen und die Ausgesperrten in

ihre allen Stellen eingestellt . Die Bauarbeiter werden darauf auf¬

merksam gemacht , daß alle arbeuenden Stuccateure im Besitz einer

vom Vertranensmaim uiiterstenipeltcn grauen Arbeit -

berechtig » n gsk arte sein inüssen , denn diese gilt als Ausweis ,

dast der Betreffende in Lohn und bei keiner gesperrten Firma
arbeitet . Die gesperrten Firmen und Bauten werden wöcklentlicki

zweimal , und zwar Mittivoch und Sonntag , im „ Vorwärts " und

der „ Volks - Zeitung " bekannt gemacht . Die Lohnkommijsion .

Deutsches Reich .

Sine weitere Erklärung zu dem Erlast des Erzbischofs
von Frciburg . Der in Krefeld erscheinende „Christliche Textil -
arbciter " bringt in seiner neuesten Nummer folgende Erklärung :

Die Vertreter der vereinigten ckiristlichen Tkxtilarbeiter - Verbände

Westdentschlands sehen sicki veranlastt . gegen den Erlast des hochw .

Herr » Erzbischof von Freiburg . die chrisiliche Gewerkschaftsbeivegung
betreffend , mit Entschiedenheit zu protestiere ».

Die christlichen Textilarbciter - Verbände wollen nichts weisiger als

unter dem „ Aushängeschild " ihres christlichen Namens zu Gunsten

der Socialdemokratie wirken , sondern sie haben allein den Zweck , die

geistigen und materiellen Interessen ihrer Mitglieder nach solchen Grund -

lätzeii zu fördern , die sich mit den Geboten der christlichen Gerechtigkeit und

Sitte durchaus im Einklang befinde ». Wenn in diesen Organisationen

. . »gehörige beider christlichen Konfessionen vereinigt sind , um ge -

meinsam praktisch erreichbare Ziele zur Hebung der wirtschaftlichen

Lage der Berufsgcnossen verfolgen , und wenn senier auch die

Erörterniig posiliv religiöser und konfessioneller Fragen innerhalb
der Verbände ausgeschlossen ist , so wird andrerseits alles streng

ferngehalten , was die persönliche religiöse Ueberzengung antasten
» nd verletzen könnte und ebenso wenig soll und wird der Bodcir der

christlichen Gesellschaftsordiumg verlasien werden .
Die christliche » bezw . katholischen Textilarbeiter beanspruchen

jedoch voll und ganz dieselben Rechte , die den andren Berufs -
verbänden ( Arbeitgebern , Handwerkern , Landwirten : c. ) bisher ohne

Einspruch hoher kirchlicher Behörde » zugebilligt wurden , nmsoinehr ,
als die Textilarbeiterschast im allgemeinen zii denjenigen Berufen

zählt , die eine Aufbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage am not -

wendigsten haben .
Köln , den 28 . Oktober 1900 .

Die Delegierten der in der norddeutschen Ceisirale vereinigten
christliche » Texttlarbciter - Verbände .

Weiter macht die Redaktion bekannt . dast die Erläuterungen zu
den Motiven vorstehender Erklärung in nächster Nummer folgen
sollen .

Die unterzeichneten Verbände gehören fast sämtlich der Glad -

bacher Richtung a » , gegen welche sich der Groll der Centrumspresss

richtet , » nd es hat »ach der Erklärung den Anschein , als ob die Vcr «

treter der Richtung sich vorlänfig noch nicht ergeben wollen .

Die Bildung ciucS CcutralvcrbandS christlicherTcxtil -
arbeiter Deutschlands ist in einer Sitzung der Centrale der

christlichen Textilarbeitcr - Verbände Westdeutschlands am 28. Oktober
in Köln beschlossen worden . Der Beschlnst soll am 1. April nächsten

JahrS Wirklickikctt werden . Man will sofort mit den christlichen

Tcxtilarbeiter - Verbänden in Süddentschland in . Verbiudnng trete ».

Ter Streik und die Aussperrung
Solingen ist » » „ endlicki beigelegt und
Arbeiter befriedigenden Weise .

Während dcS Streiks der Düsseldorfer Klempner und

Installateure warfen zwei Streikende mehrere » Arbeitswillige » Ans -
drücke wie „ Lump , Judas . Streikbreiber an den Kopf . Das Düffel -
dorfer Sckiöffcngericht ahndete diese Allsschreitungen mit drei Tagen
Gefängnis , aber dem Amtsanwalt war diese Strafe nicht hoch genug .
Er legte Bernfmig ein und hat mm die Genugthlliliig , dast die un -
vorsichligen Schimpfer 14 Tage ins Gefängnis wandern müffeii .

Arbcttersürsorge dcS CentruinS . Nachdem durch die Kund -

gebung des Erzbischofs von Freiburg den christlichen Geivcrkschaftcn
ihre Thätigkeit in gewerkschaftlicher Beziehung untersagt ist , weist
ihnen die CentrumSprcsie ein andres Gebiet zu. Und zwar , man
staune , es sollen die Gewerkschaften für ihre Mitglieder die Kartoffeln
in großen Mengen einkaufen , damit die Familien der Mitglieder
in , Winter , wenn Arbeitslosigkeit eintritt , mit Kartoffeln versehen
sind . Haben die einzelnen Mitglieder nicht genügend große Keller -
räume , so sollen solche von den Gewerkschaften gemietet werde » .

Ausland .

In Amsterdam haben 2000 Znckerrüben - Arbeiter die Arbeit ein »

gestellt ; sie fordern eine Lohnerhöhung von 20 Proz .

der Mefferreidcr in

zwar in einer auch , die

Ssrittleo .

DaS Zuckerkartell greift zu dem beliebten Mittel de ? Boykotts .
um die noch nicht koalierten Produzenten zum Anschluß au das
Kartell zu zwinge » . ES versendet an die Peteiligtei, , wie wir
nnsrem Braunschwcigischen Parteiblatte entnehmen , mit dem Datum
27 . Oktober 1900 dieses Schreiben :

? . P .
In der heutigen Beiratssitznng wurde beschloffen , von den

Kartellfirmen einen Revers des Inhalts einznfordern , dast sie sich
verpflichten , künftig mit Personei « ( Händlern , Agenten usw. ) , welche
Geschäfte in unkartellicrtem Zucker abschließen oder verniitteln ,
oder in andrer Weise den Bestrebungen des Kartells entgegen -
arbeiten . Geschäfte in Zucker oder Melasse nicht niehr zu machen .



Die Kartellfirmen sollen aufgefordert werden , von diesem Beschlüsse
ihrem Kundenkreise ungesäumt Mitteilung zu machen .

Die Leidenden in diesem terroristischen Kampfe sind neben einer
Anzahl kleiner Geschäftsleute die Konsumenten , die den schweres Geld
verdienenden Zuckerlapitalisten tributär gemacht werden .

und Gesundbrunnen ) :
Hochstr . 32b , vorn Part .

K. Wünsch , Schliem

Die Vertranensämter der Berliner

Soeialdemokratie .
K. VertraueuSpersonen :

I . Wahlkreis : Christ . B o h n, Kanonierstr . 38 , v. III . b . Hahn .
G u st. Seiler , Mnnteuffelstr . 8, III .

IL Wahlkreis : Paul Scholz , Fidicinstr . 38 , IV .
Gustav Schmidt , Alcxandrinenstr . 7, H. II

III . Wahlkreis : Franz Hoch , Admiralsw . 7, v. IV .
IV . Wahlkreis : Rob . Wengels , Große Franlfurterstr . 133 ,

( Ost ) Hof pari .
Otto Franke , Pallisadenstr . g, H. pari .

IV . Wahlkreis : Emil Voigt , Piicflersir . 38 , part .
( Südost ) Paul Böhm , Oppelnerstr . 14, vom IV .

V. Wahlkreis : Jacob Reul , Barnimstr . 42 .
Wilhelm S ch r o l l e . Landwehrstr . 3.

VI . Wahlkreis : ( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) : Eu gen
Ernst , Paseivalkerstr . 3.

( Moabit ) : Johann Pfarr , Putlitzstr . 10,
vorn parterre .

( Rosenthaler Vorstadt
Herm . Raschle ,

( Schönhauser Vorstadt )
mannstr . 48 .

Teltow - BeeSkow - Charlottenburg : Wilh . Eber -
Hardt , Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 38a .

Niederbarnim : Adolf Gartz , Weißensee , Lehderstr . 8.

H. Prestkommission :
L Wahlkreis : Augu st Täterow , Prinzenstr 45 .

Oswald Schensch , Rixdorf , Berliner -
straße 9S IV .

II . Wahlkreis : Karl Koblenzer , MnSkanerstr . 26 .
Richard Köckeritz , Plan - Ufer 92.

III . Wahlkreis : Gustav L a d e w i g , Kommandantenstr . 68.
Oskar Mahle , Elisabeth - Ufer 24.

IV . Wahlkreis V. : Paul Schneider , Blumenstr . 48.
80 . : Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 21 .

V. Wahlkreis : Ad . Roth . Schönhauser Allee 2 III .
W. Friedländer , Elsasserstr . 28 .

VI . Wahlkreis : Karl Leid , Soldinerstr . 87 .
Wilhelm Freythaler , Gartenplatz 1.

TeltoW - BeSkow - Storkow - Charlottenburg :
Otto Görke , Charlottenburg . Wallstr . 61 .
Fritz Hoppe , Rixdorf . Ercksir. 10, II .

Nieder - Barnim :
Emil Gerstenberger , Nen - Weißensee .

Lehdcrstraße 118 .
Hermann Grauer , Friedrichsberg , Frank -

furter Allee 181 .

Aufnahmen werden jederzeit entgegen genommen auf folgenden
Kahlstellen : Erbe , Cuvrhstr . 23 ; Gonell , Falckensteinstr . 8 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 88 ; Änbisch , Forsterstr . 17 ; Beyer , Manteuffelstr . III
Bachmann , Eisenbahnstr . 37 : Gottfried Sclmlz , Admiralstr . 40a
Schneider , Manteuffelstr . 88 ; Scidler , Ratiborstr . 16. Schick ,
Manteuffelstr . 74 . Golz , Grünauerstr . 3 ; Martin , Naunhnstr . 86
Metzner , Skalitzerstr . 89 ; C. Scholz . Wrangelstr . HO ; Köppen ,
Köpnickerstr . 20a ; Gesche , Wrangelstr . 83, undZin der . Vorwärts
Spedition von Thiel , Skalitzerstr . 38 . Eintrittsgeld wird nicht er -
hoben .

Den Mitgliedern des WahlvereinZ IV ( Südosten ) teilen wir mit .
daß alle unverkauften Billets zur Urania - Vorstellung am 11. No
vember bis spätestens Dienstag , den 8. November .
abends , zurückzugeben sind , andrerseits aber als verkauft gelten .

Ferner bringen wir nochmals zur Kenntnis , daß auf den Zahl -
stellen allen , welche wenigstens 3 Monate Mitglied sind und ihre
Beiträge bis einschließlich Oktober entrichtet haben , das letzte
Parteitags - Protokoll unentgeltlich verabfolgt wird . Der Vorstand .

Arbeiter - BildungSschule . Sonntagabend 7 Uhr im König
städtischen Kasino , Holzmarktstraße 72 . Vortrag des Geh . Rats Pro
fessor Dr . W. Förster über : . Der Anblick der Himmelserscheinungen
in den verschiedenen Regionen der Erde ' . Zu zahlreichem Beiuch
ladet ein Der Vorstand .

Tchöneberg . Die Versammlung des Soeialdemokratischen
Vereins findet Montag , abends 8 Uhr , bei E. Obst . Grunewald -
straße 110 , statt .

Wilmersdorf . Mittwochabend 8Ve Uhr öffentliche Versamm¬
lung bei Witte , Berlinerstratze 40. In derselben spricht Fränl . Ida
Altmann über die Notwendigkeit des Zusammenschluffes zur Wah -
ning aller Lebensintcreffcn . Gleichzeitig findet die Wahl von Dele -
gierten zur Kreiskonferenz und die Wahl einer weiblichen Vertrauens -
person statt .

Maricudorf und Umgegend . Dienstag , den 6. November ,
abends 8Vs Uhr , im Lokale des Herrn Gcrth . Tempclhof , Vereins -
Versammlung deS Arbeiter - Bildmigsvercins . Auf der Tagesordnung
lteht ein Vortrag des Genosse » Wilhelm Fritzsch über : . Die

Streikklausel und die Stellung der Organisationen zu derselben . "

Reinickeudorf . Montag , abends 8 Uhr , findet im Neubauer -
chen Restaurant eine Volksversammlung statt . Vortrag und Wahlen .

Arbeiterverein von Pankow . Dienstag , abends 8Ve Uhr :
Lese - Abend bei Großknrt . Berlinerstraße : Die letzte G- meinde -
rats - Sitzung . Referent : Freiivaldt .

Weistrnsre . Dienstag , den 6. November , abends Uhr ,
Vereinsoersamnilting des Socialdemokranschen Arbeitervereins . Vor -

trag von Dr . Rudolf Steiner über : . Höckels Welträtsel " .

Moinmunktles .
Die Waisenräte aus dem Osten der Stadt war - » gestern _

unter Vorsitz des Stadtv . Ulrich I in der Aula der G- meideschule deiitscheii bürgerlichen Blätter diese englische
in der Koppenstraße zu einer Sitzung versammelt , der auch Bürger - Weltgeneralissimus ab .
meister Brinkmann sowie Amrsrichter L a n g h o f f als

und die andren Schuldigen bestraft werden , da sonst Friedens «
Verhandlungen mit de » Mächten unmöglich seien . Andre Chinesen
wiederumsind so menschenfreundlich , zu hoffen , daß Tu an sich höchst -
eigenhändig den Bauch aufschlitzen möge . Der . Standard " meldet
aus Shanghai , 21. Oktober , ei » amtliches chinesisches Telegramm
aus Singanfu meldet , Prinz Tuan sei als buddhisffscher Mönch
verkleidet nach der Mongolei geflohen . Er beabsichtigte , sich den
Lamas anzuschließen .

Tie Unterhandlungen scheinen weiteren Fortgang in den

letzten Tagen nicht genommen zu haben . Von einem

deutschen Sieg
wird durch d e nW rafenWaldersee aus Peking gemeldet : Am
29 . Oktober hatte ein deutsches Detochement des Infanterie -
Regiments Nr . 2 unter Major v. Forster ein mehrstündiges sieg -
reiches Berggesccht im Engpaß westlich von Lunghiatien bei

Tsitfingkuan an der chinesischen Mauer . Fünf Geschütze wurden im
Sturm erobert und die deutsche Flagge gehißt . Major o. Förster
ist leicht verivundet , zwei Mann hoffnungslos , zwei Mann schwer ,
zwei Mann leicht verwundet , ein Mann tot . Die Chinesen ivaren
in großer Ucbennacht und ließen 80 Tote auf dem Schlachtfelde
zurück .

Vom Generalissimus .
Der Korrespondent der . Morning Post " berichtet seinem Blatte

über die Ankunft Waldersees in Shanghai . . Zuerst , so heißt
es in dem Bericht , sah man einen K h a k i h e l m , auf dem in der
Mitte ein gewaltiger golden erStern glänzte , und darunter
eine breite , ordenbedeckte Brust . General Creagh , der an seiner
Seite in der einfachen blauen Stabsuniform ging , verschwand
daneben vollkommen , so daß die Zuswauer den großen Mann

unschwer erkennen konnten . Dan » , als er näher herankam — und
er ging schnell und leicht — wurde der goldne Stern auf dem Helm
durch das freundliche Lächeln auf den , Gesicht unter dem

Helm überstrahlt . Sicher hat nie ein General ein so aus -

richtiges Vergnügen an einer zweifellos so schwierigen Aufgabe
empfunden . Die g u t e L a u n e des Grafen wirkte a n st e ck e n d .

ebenso lvie am nächsten Morgen , als er jedes Regiment mit

seinem neuen Marsch allst ab begrüßte , als hätte er ein

so n e t t e s Spielzeug nie zuvor besessen . Was Graf
Waldersee auch als General wert ist , auf jeden Fall kann man
selbst nach so kurzer Bekanntschaft sagen , daß er ei » Mann ist , der

Truppe » überall hin führen kann . Er ist thatsächlich der

. Bobs " lSpitzname für Lord Roberts ) der deutschen Armee . Natürlich
kamr . en ihn die Deutschen slvon , aber die Herzen der Briten gewann er

sich sofort , als er am Nachmiitag zum Lager der Belndschis gingjund die

farbigen Truppen auf den Alan » hin antreten sah , ihre Ausrüstung
inspizierte und ihr achtzigpsündiges Zelt lobte , im Meßzelte
einen Whisky trank n n d' f r e u n d l i ch lächelte . Er
hatte sich zum Freunde gemacht , ehe er noch ein Wort gesprochen
hatte .

Mit großer Befriedigung und patriotischem Stolz drucken die
Satire auf den

C. Lokalkommission :
L Wahlkreis : F. Lucht . Hasenbeide 51 , Quergeb . IV .

Wilh . Kierfeld , Jüdenstr . 43/44 IV .
II . Wahlkreis : Wilh . Mews , Gräfcstr . 6,2 . Hof Quergeb . I .

Gustav Lehmann , Frobenstr . 33 .
III . Wahlkreis : Wilhelm Hinz , Prinzenstr . 66 , v. IV .

Ernst Li er , Alle Jakobstr . 119 part .
IV . Wahlkreis : Karl Scholz , Wrangelstr . 1 10, part .

( Südost . ) Wilh . S e d l e r , Forsterstr . 19, v. IV .
Rich . Hackelbufch , Cuvrystr . 16, Hof IV ,

für Treptow .
IV . Wahlkreis : O. Blume , Gubenerstr . 6, part .

( Ost . ) O. Galle , Koppenstr . 8, vorn II .
V. Wahlkreis : Wilhelm Spät , Weinstr . 28, part .

Wilh . Schulz , Fehrbellinerstr . 17, v. II .
VL Wahlkreis : G a r b o tz , Emdenerstr . 43 v. III ( für Moabit ) .

I . Kaiser , Dalldorferstrnße 20. Ouergeb . IV ,
( für Oranienburger Vorstadt und
W e d d i n g) .

W. G a ß m ä n n , Grünthalerst . 68 , part . ( für
Rosenthaler Vorstadt und Ge -
sundbrunnen ) .

O. R i ß m a n n , Wörtherstr . 11 , Seitenfl . III .
( für Schönhauser Vor st ad t).

Obmann der Lokalkommission Karl Scholz , Wrangelstr . 110 -

Dorthin find alle Anfragen sowie Brieffendungen zu richten .

0 . AgitationS - Kommission für die Provinz - Brandenburg :
I . Wahlkreis : Alwin Schuster , 0. . Straßmannstr . 2.

IL Wahlkreis : Fr . Zinke , 80 . . Reichenbergerstr . 123 .
III . Wahlkreis : Karl Dimmick . L . , Luisen - User 11.
IV . Wahlkreis : Albert Wasewitz , 0. , Pallisadenstr . 83 .

Wilhelm Jöchel , 80 . , Köpnickerstr . 190 .
V. Wahlkreis : Fr . Kotzke , XO. , Marienburgerstr . 11.

VI . Wahlkreis : Hermann G r a s h o l d , X. , Dunckerstr . 83.

Teltow - BeeSkow - Charlottenburg :
HermannSchubert , Schöneberg , Koburg -

straße 12.
Nieder - Barnim :

Georg Freywaldt , Pnnkoiv , Florastr . 36.
Vertreter der Polen :

Franz Merkowiky , Wallner - Theater -
straße 20 .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalltste . Am Sonntag , den 18. November , erscheint

die neue Lolalliste . Die Genoffen werden dringend ersucht .
Aendernngen resp . Ncu - Ausnahmen an die Unterzeichneten einzu -
senden und zwar spätestens bis Dienstag , den 13. November für
« erlin an den Obmann Genossen Carl Scholz . Wrangelstr . 110 , für
Teltoiv - BeeSkow an Genossen Hermann Quitt , Rixdorf , Hobrechtstr . 82 ,

für Niederbarnim an Genossen Paul Kette , Friedrichsfelde . Lichtenberger

Prinzen - Allee 20a , für PotSdam - Osthavelland an Genoffen Ernst Rieger ,

Spandau . Moltkestr . 8. Diverse Orte an Genossen R. Solomon ,

Wriezen a O.

Achtung , 1 . Wahlkreis ! Den Parteigenossen zur Nachricht .

daß am Dienstag im Englischen Hof , Nene Roßstraße 8 die

Generalversammlung des Wahlvereins stattsindet . Gleich -

zeitig erfolgt die Bekanntgab - des Wahlresnltats von der Kommunal -

wähl . Näheres siehe Inserat am Dienstag . Zahlreichen Besuch er -

wartet Der Vorstand .

Vierter Wahlkreis « üd - Osten ! Die Weltpolitik . welche

einen ungeheuren Steuerdruck in ihrem Gefolge haben muß , die

Kohlennot . die Wohnungsnot , ferner das Bestreben der herrschenden

Klassen , mit Hilfe dei von dem GroßkapitaliSmus erbettelten Gelds

dem arbeitenden Volke feine gesetzlich garantierten Rechte zu entreißen

und »och so viele » andre müßte längst jedem denkenden Menschen
die Frage aufdrängen : Wie kann ich hiergegen ankämpfen und wo

finde ich die Waffen und die Waffenbrüderschaft ? DaS Lesen d«S

. Vorwärts " oder das alle 8 Jahre stattfindende Abgeben des Stimm -

zette » allein genügen nicht . Hier heißt iß ernsthaft mitkämpfen

und mitarbeiten , Schulter an Schulter mit seinen Klastengenoffen . —

Die » geschieht in unsreu Organisationen gewerkschaftlicher und

politischer Art . Dies « sind e», welch » dem Arbeiter seine besten

Waffen . Bildung und Wissenschast " durch Vorträge und Diskusstonen

zukommen lassen

des Vormundschaftsgerichts beiwohnlen . Es wurde n. a. darüber Klage
geführt , daß es sehr schwer sei , für die gerade im Osten der Stadt zahl -
reichen katholischen Mündel geeignete Vormünder gleichen Glauoeus

zu finden . ( Ist denn das gerade norwendig ? D. Red . ) Im all -
gemeinen sprach Amtsrichter Lnngboff die Bitte aus . von der unter
dem neuen Recht gestalteten Wahl von Frauen zn Vormündern
möglichst ausgiebig Gebrauch zu machen . Bei der Wahl von
Beistanden und Pflegern werde es sich aber ausnahmslos empseble » ,
geschäftSgcwandle Personen in Vor ' chlag zu driiigen . Ernste Klage
geführt wurde über Schwicrigteiten bei der Erlangung von
D i e n st - n n d Arbeitsbüchern für Mündel , deren
Vormund nicht erreichbar ist . Derartige Bücher , die i »i -
bedingt nötig ft »d, wenn das Mündel in Dienst oder
Arbeit treie , werden von der Polizei nur ausgestellt , nach¬
dem der Bormund seine Einwilligung gegeven hat . Es
wurden nun Fälle mitgeteilt , wo Mündel drei Monate lang
bebindert waren , in Dienst zu trelcn , weil das zuständige ans -

wärtige Amtsgerichts die Bestellung eines nenen Vormunds zn
wenig beschleunigt hatte . Vo�äusige Bcschciiiignngcn , die der

hiesige Waisenrar ausgestellt 1 Jltte , sind von der Polizei
nicht respektiert worden . Es wurde empfohlen , sich in

solchen Fällen unverzüglich an das hiesige Waisenhans in der
Alten Jakobstraße zu wenden , dessen Verwaltung für ihre Pfleg -
linge Bescheinigungen ausstellt , die von der Polizei anerkannt
iverden . Eine Iveitere vorgebrachte Beschwerde von allgemeinem
Jntereffe betraf folgenden Fall . Ein Waisenrat hat ei » ihin zur
Beaufsichligung unterstelltes 13jähriges Haltekind in der Pflege
einer der Trunksucht und der Unsitte fröhncnden Frauens -
Person betroffen , deren Wohnung nur aus einem Ranm bestand .
Da das Kind in der Pflege auch mißhandelt wurde und sich
unter den Schutz deS Waisenrats - Vorsitzeiideii begab , ein Gcsiich unii
anderweite Unterbringung von der Waisenverwaltnng aber bisher l

nicht beantwortet wurde , ermittelte der Waisenrat selbst eine neue

Pflegcstelle und zwar unter Widerspruch der bisherigen Pflegemutter .
Dieser Widerspruch ivurde vom Bürgermeister Brinkmann für be -

rechtigt anerkannt . Der Waisenrat hat . wie er ausführte , nickit das

Recht , ein Haltckind selbst ans seiner Pflege zu entfernen , der Bürger -
meister empfahl aber , sich in solchen Fällen einfach an die zuständige
Polizei zu ivenden , die das Rech : und auch den Gebrauch habe ,
solche Kinder unverzüglich dem Waisendepot zuzuführen .

Zu de » bekannte » Kirchcubauprozeffe » auf Grund
der VifitationSordnung von 1873 hat der Magistrat nenerdingö
wiederum eine Denkschrift , die ein umfangreiches Ouelleu «

Material enthält , hergestellt . Sie ist de » beteiligen Gerichtshöfen
bereits überreicht worden und wird auch der Stadtverordneten »

Versammlung zugehen . Ein Beschluß des Äammergerichts in den

schwebenden Prozessen wegen der Samariter » und der SimeonSlirche
ist am 16 . d. M. zu erwarten .

Gin neues Statut haben Magistrat und Armendirektion für
die Armenpflege ausgearbeitet .

Wählbar z » Mitgliedern einer Armenkommission sind danach
ohne Unterschied des Geschlechts alle großjährigen An -

gehörigen eines deutschen Bundesstaate » , die sich im Besitze der

bürgerlichen Ehrenrechte befinden und in Berlin wohnhaft sind . —

Di « Mitglieder der Armeniommissionen werden al « Arinenpfleger
und Armenpflegerinnen bezeichnet . Die AmtSdauer der Mitglieder
der Armenkonnnissionen beträgt 8 Jahre . Die Armendlreition wird

ermächtigt , Armenkreise nach Maßgabe der folgenden Be -

stimmungcn einzurichten : 1. Die Arncenlreis « sollen in der Regel
nicht weniger als 10 und nicht mehr als 18 « rmenkommissionen
umfassen . 2. Die Geschäfte de « ArnienkreiseS iverden geführt durch
den Arinen - Kreisvorsteher und die Armen - Kreisversammlung .

Weitere Bestimmungen befassen sich mit den Einzelheiten der

Organisation .

Gegen den Zopf .

Petersburg , 3. November . Der „ Nowoje Wremja " zufolge
ist in Südchina eine Bewegung zur Wiedereinsetzung der
M i Ii g dy n a st i e im Gange . Ter etwa 28jährige Prätendent
Tien - sn - zän , der verborgen bleibe , habe in einer Proklamation� zur
Abschaffung des von den MandschuS eingeführten Zopftragens
aufgefordert und ferner verlangt , die Fremden iollten aus dem

Innern vertrieben , aber in den Hafenstädten geduldet werden .

Letzte Meldungen .

London , 3. November . Ein Telegramm des Generals Campbell
meldet , er sei am 31 . Ottober in Rentschu eingetroffen . Nach dem
Verlasien von Paotingfu habe er einen Umweg gemacht und vier
starke Venchanzungen der Boxer und bedeutende Vorräihe an Waffen
und Munition zerstört . Eine große Anzahl sehr guter Transport -
Maultiere wurde erbeutet . Krankheitsfälle kamen nicht vor . Oberst
Relallick . welcher die am Flusse marschierende Abteilung kommandiert ,
nahm bei Tsan - vei - kon neun armirte Dschunken .

Washington , 3. November . ( Meldung des „ RenterscheilBuremiS " . )
Marineiekcetär Long hat den Admiral Remey in Carite angewiesen ,
einen Gerichtshof zu berufen , um wegen der vom Ge -
sandten Conger gegen den Kapitän Hall erhobenen Anklage
feigen Verhaltens lvährend der Belagerung der Gesandt -
schasten in Pelina eine Untersuchung anzustellen .

» *
«

Berlin , 8. November . Amtliche Meidimg ans Peking vom
1. November : Am 27 . Oktober ist Major von Reitzenstein mit
kleinem Detachement von einer Expedition Aangtsim , Takivantan ,

fsianghsieii, Hohsiwu nach Tienisin zurückgekehrt , ohne Boxer oder

nippen zn treffen . Gleichzeitig gingen zwei japanische Tompagnien
von Nangtsun über Pantihsien nach Hosyu . Gesundheitszustand
deutscher Truppen befriedigend�_

Z5rtzte Haifiviäitett und DepeMen .
Banernnnruhen in Nnmäuic » .

Bukarest , 3. Nov . ( W. T. B. ) In den Bezirken deS OltflnsseS
inid von Rimnicii - Sarat , wo die Ruhe wiederhergestellt war .
find von neuem Unruhen ausgebrochen , die auch auf den Bezirk
Busoo übergegriffen haben . In PirSkow fand gestern e i n
b l ii t i g e r Z n >' a m in e ii st o ß z w i s ch e n d e n B a u e r n und
dem Militär statt . Drei Offiziere und mehrere Soldaten wurden
verwundet , ein Lauer getötet und mehrere schwer verwundet .
Tie Ortschaft wurde militärisch besetzt .

China .
Di - chinesische » Majestäten

gehen in ihren Meinungen , namentlich in Bezug auf dt « Fremden -
Politik , bekanntlich weit auseinander . Während der Kaiser als

sremdenfreundlich gilt , will di « Kaiserin - Witwe von den . weißen

Teufeln " nichts wisien . Sie will denn auch nicht nach Peking zurückkehren ,
sondern noch tiefer ins Land gehe ». Dagegen wird der Kaiser , wie

jetzt ans chinesischen Quellen bestätigt wird , nach Peking kommen .

lieber die Politik des chinesischen Hoss werden denn auch die wider -

sprechendsten Gerüchte in Umlauf gesetzt , die natürlich alle

mit größter Vorsicht aufzunehmen sind . So heißt eS.

daß die Kaiserin im geheimen die fremdenfeindlichen Strömungen

untersiütze , baß auf ihr Betreiben den ihre « Amts «nt »

setzten hohen Reichsbeamten die Gehälter weiter gezahlt würden usw .

Derselbe Ziviespalt herrscht unler den Vicekönigen «benfall » ob.

Diejenigen des Uangtse - Gebiet « haben wiederum eine

Petition an den Hof gerichtet , in der sie verlangen , daß Tuan

Flottenvermehrnng in Amerika .

New Dork , 3. November . Der . Tribüne " wird ans Washington
gemeldet : In dem Plan für die Marinebnnten für daS Jahr XLÖl
iverden drei Schlachtschiffe von 18 000 Tonnen , zwei Panzerkreuzer von
18 000 Tonnen , sechs Kanonenboote von 2000 . sechs von600und zehn von
200 Tonnen gefordert ; ferner drei Kohlenschiffe mit je 18 000 Tonnen .
ein Rcparatnrschiff von 7000 Tonnen und ein Transportschiff von
7000 Tonnen , dagegen kein Torpedoboot . Die Marineoffizier « er «
warten wenig Widerstand im Kongreß gegen diese große Flotten »
vennehrung in einem Jahre . _

Grubennngliick .

New York , 3. November . ( W. T. B. ) Nach einer Depesche
auS Philippi ( Virginia ) wurden durch eine Explosion in den Berry -

Bug- Kohleiigruben 3t Vergleute getötet und über Ivo verletzt .

Berantwortl . Redacteur : Dr. Georg Gradnauer In Grob- Lichterselde . Für den Inseratenteil onantwortlich : Db . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badi « , in Berlin . Hier » « S Beilage « «

Wie » , 8. November . ( B. H. ) Hier cirkulieren Gerüchte von
einem in der Nähe der rumänischen Grenzen staltgefiiiideiien Zu¬
sammenstoße deS Orient - Expreßzugö mit einem andren Zuge .
Einzelheiten darüber fehlen noch .

Prag , 3. November . ( B. H. ) Die . Narodni Lifth " kündigen
für den Fall , daß sich die Verhältnisse nicht ändern sollten , die Fort -
setznng der czechischen Obstruktion im neuen Parlament an .
Motiviert wird diese Taktik mit den sprachlichen Maßregeln de »

Justiz - und Finanzministers .
London » 3. November . ( W. T. B. ) Lord Robert « meldet ;

verwundete Boeren . welche m Potchefstroom zurückgelassen waren ,
teilten dem General Barton mit . daß die Boeren in dem

Gefecht am 28 . Oktober 140 Mann an Toten , Ver -

wundetcn und Vermißten verloren hätten . General Paget griff am
1. November bei Rustenberg eine Boerenabteilung . welche von

Norden her dem Vaalfliiß zustrebte , um zu Dewet zu stoßen , an .

Der Feind wurde auS einer starken Stellung verdrängt , an « einer

andern Stellung durch «inen Sturmangriff der Deomanry in

Flucht getrieben .
London , 3. November . ( W. T. B. ) Eine Depesche

Tenerifa an . Lloyds Agency ' meldet : Der Dampfer . Persie '
die Mannschaft deS Dampfers » Madura ' aufgenommen , der ,

Regierungsvorräten von London nach Port Elizabeth unterwegs .

Brand geraten und von der Mannschaft verlassen worden war .
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Uokales .

Zur Wohnungsnot .

. � den Hausbesitzern um Himmelswillen nicht webe zu tvun ,
töiu der Berliner SWacjiftrQt dem Krebsschaden der Wohnunasnot

Wohlthätigkeitspflästerchen zu Leibe gehen . Dazu die
« nftungsmilleon zum Andenken an den ersten Preuhenkönig und
man hat zugleich den Frommen in Bhzanz wie den social -
resormcriichen Kindern der Welt seine Reverenz bewiesen , so dah
man stch nach sothanem Tagewerk wieder bequem im Bette des
Besitzes schlafen lege » kann . Mit dieser Gedankenrichwng hat der
Magistrat natürlich im Sinne des Berliner Philisteriums das Richtige
getrosten und die bevorstehenden Verhandlungen in der Stadtverordneten -
Versammlung werden Beweise genug dafür beibringen , daß auch das
Magistratsrezept , das mit einerReform in der brennenden Frage natürlich
nicht das mindeste zu thun hat , manchem Geldsacks - Repräsentanten
noch viel zu viel ist .

Der Wohnungsnotstand wird krasser und krasser in Berlin hervor -
treten ; im Roten Hause aber legen die maßgebenden Herren aus
Furcht , daß man ins Fahrwasser deS Soci ' aliSmus hinein -
geraten und den privilegierten Wucherern ein Härchen krümmen
könnte , die Hände in den Schoß . Und doch sind es nicht allein die
Socialdemokraten , die die Schäden der Wohnungsnot erkannt haben .
Unter denen , die eine Reform für dringend erforderlich halten , be -
sinden sich zum Teil Leute , deren Unverdächtigkeit und gute Ge -
finnung im allgemeinen selbst für einen Spinola außer allem Zweifel
stehen sollte .

Als einen Mann dieser Art nennen wir z. B. den Agrarierliebling
Minister v. Miguel . Miguel schrieb 1886 als Oberbürgermeister
von Frankfurt in seiner Einleitung zu den Gutachten und Berichten
über die Wohnungsnot der ärmeren Klassen in den deutschen Groß -
städten :

. Nach meinen Beobachtungen haben vielfach die angedeuteten
Notstände auch im Wohnungswesen einen höchst bedenklichen
Wohnungs Wucher erzengt . In vielen Städten giebt eS eine
Klasse von Hausbesitzern , welche die ihnen in der Regel infolge
hypothekarischer Beleihung zugefallenen Häuser für Arbeiter -
Wohnungen einrichten und die Wohnungsnot in einer bisweilen
empörenden Weise ausbeuten , sowohl durch die un -
erschwingliche oder nur durch unsittlichen Erwerb er -
schwingliche Höhe der Mietspreise , wie durch die gänzliche V e r -
Wahrlosung der Wohnung , durch die auf alle Weise beförderte
Ueberfüllung derselbe » , durch die geradezu wucherischen
sonstigen Bedingungen des M i e t s v e r t r a g S. Ich glaube kaum ,
daß die dem Richter überlasiene Beurteilung der wucherischen
Natur eines solchen Verhältnisses auf diesem Gebiet zu mehr Be -
denken Anlaß geben würde . als auf dem Gebiet des Darlehen -
Vertrags hervorgetreten sind , und habe jedenfalls die Frage zur
Disluision stellen wollen . Ist es bedenklich , hier die Benutzung
der Not zur Erpressung ganz exorbitanter Versprechungen für
strafbar zu erklären , so könnte jedenfalls vom civilrechtlichen
Standpunkt aus geholfen werden . �

Das ist für einen Oberbürgermeister immerhin deutlich und er -
mnert daran , daß der einstige Baucrnagitator auch in seinen späteren
Tagen nicht von Rückfällen in die Sprache der Wahrheit
frei gewesen ist .

Auch der Nachfolger des Herrn Miguel , Oberbürgermeister
A d i ck e s - Frankfurt , begreift die Dringlichkeit der Wohnungsreform .
In der zu Würzburg abgehaltenen Versamnilung des Vereins für
öffentliche Gesundheilspflege sprach er sich nach einem Hinweis auf
die Riesengewinne der „ Millionenbanern " und Grundstückswncherer
wie folgt aus :

. Ebenso bekannt ist eS auch , daß diese Erscheinungen und die
im Gegensatz dazu zum Teil so elenden Wohnungsverhältnisse , ins -
besondere gerade in den neuen Stadtteilen , auch in nicht socia -
listischen Kreisen vielfach die Anschauungen geweckt haben , daß da «
Privateigentum am Grund und Boden besonders in der
Nähe der große » Städte sich als unerträglich mit einer gesunden und ,
socinlpolinsch angesehen , durchaus notwendigen besseren Gestaltung
der Wohnungsverhältnisse erwiesen habe , und daß daher unter
Abschaffung dieses privaten Grundeigentums
die öffentliche Gewalt den Grund und Boden unmittelbar in Ver -

waltung zu nehmen habe . "
So zwei Kollegen der Herren Kirschner und Brinkmann . Aber

auch in andren bürgerlichen Kreisen verschließt man sich nicht der
Ansicht , daß ebenso sehr das Jnteresie der bürgerlichen Gesellschaft
wie das des Proletariats eine Reform erheischt . Im September
dieses Jahrs wies Medizinalrat Dr . R e i n ck e - Hamburg
in der zu Trier abgehaltenen Versammlung des Vereins
für Gesundheitspflege auf die Gefahren des heutige »
Wohnungswesens beim Ausbruch von Epidemien hin . Die Zustände
in den großen Städten sprächen allen gesundheitlichen und sittlichen
Anforderungen geradezu H o h n ; ob man vielleicht erst dann Ab -
Hilfe schaffen wolle , wenn die P e st ü b e r D e u t s ch l a n d herein -
gebrochen sei ? Staat und Gesellschaft hätten eine dringende Pflicht ,

diesen himmelschreienden Zuständen so schnell als möglich
ein Ende zu machen !

Pastor H. Wittenberg nennt in seinem vielerwähnten Buch
über die sittlichen Verhältnisse der Landbewohner die ungenügenden
Arbeiterwohnungen Kupplerinnen der Unzucht , und Prof .
v. L i s z t sprach Ende I8SS in seiner an der Berliner Universität
gehaltenen Antrirtsvorlesnng die Ansicht aus , daß ein « verständige
Wohnungsreform besser sei als ein Dutzend neuer S t r a �-
Paragraphen .

Wie Magistrat und Stadtverordneten - Versammlung sehen , be -
finden sie sich bei Einsicht von der Notwendigkeit einer wirklichen
WohnungSreforin in einer Gesellschaft , deren staatscrhaltende
Gesinnung , wenn man etwa vom Minister Miguel absehen will ,
außer allenr Zweifel steht . Lauheit und Feindseligkeit der Reform
gegenüber lasten sich nicht als Furcht vor dem SocialiSmns , sondern
nur alS Furcht vor dem zärtlich geliebten HauSbesitzertum

deuten .

DaS amtliche Wahlresultat über die ReichstagSwahl im
sechsten Wahlkreise , das gestern verkündet wurde , brachte folgendes
Ergebnis :

Abgegebene Stimmen : 65 712 . Davon erhielten :
Ledebour . . . . 53 895

Ulrich . . . . . 10 486

Weigel . . . . .1 246

Zersplittert . . . . 85
Dies Resultat wurde gestern durch Herrn Stadtrat Mugda »

festgestellt .

Von den hungernden Kindern . Die Kinder - VolkS -
k ü ch e n haben im letzten Winter in 10 Küchen 337 997 Portionen
abgegeben , davon 280 354 umsonst und nur 57 643 gegen Zahlung
von 5 Pf . Der Mangel an Mitteln hat die Vcreinsleitung
auch diesmal wieder dazu gezwungen , sich auf die Speisung
nur der Allerbedür�tigsten zu beschränken . Gegen -
wärtig sind die Mittel so weit erschöpft , daß auS diesem Grunde im
kommenden Winter nur noch 9 Küchen in Betrieb gesetzt werden
können . Die Küche in der Bergstraße geht ein , die übrigen werden
in diesen Togen eröffnet . Die Erschöpfung der Mittel ist mit darauf

zurückzuführen , daß dem . Verein für Äinder - Volksküchen " zwei
Jahre hintereinander vom Ober Präsidenten die
Erlaubnis zur Abhaltung einer HauSkollekte
verweigert worden ist . Gründe für die Verweigerung sind

nicht angegeben , doch darf man wohl nach dem Muster ähnlicher
Fälle annehmen daß einer Beeinträchtigung der Samm -

lungen zur Linderung des . kirchlichen Not -
st a n d S "

vorgebeugt werden sollte . Wir sind gewiß keit \ e
Freunde davon , daß der Stadtgemeinde die Erfüllung ihrer
socialen Pflichten gegen die Armen und Notleidenden von
der Privatwohlthätigkeit abgenommen wird , aber wenn nach
dem gegenwärtigen Stande der Sache leider nichts andres übrig
bleibr , dann ist es tausendmal nötiger , für die hungernden Prole -
tarierkinder zu kollektieren , als für die satten Kirchbau - Schwärmer .
Finanzielle Gründe scheint es auch zu haben , daß der Preis für
die gegen Bezahlung abgegebenen Portionen
künftig auf 10 Pfennige erhöht werden soll , wenn das
Essen mit nach Hause gegeben wird . ( Die Selbstkosten stellen
sich unter Einrechnung der Lokalmiete und aller Verwaltungs -
kosten auf etwa 9 Pfennige . ) Die Vereinsleitung giebt freilich als
einzigen Grund an , sie wolle sich nicht nachsagen lassen , sie fördert
die Bequemlichkeit derjenigen Frauen , die keine Lust hätten , selber
zu kochen . Bei dieser Gelegenheit wollen wir erwähnen , daß beziig -
lich der großen Zahl von Kindern , die umsonst gespeist ivurden , auch
im letzten Jahre wieder durch die eingehendsten Recherchen fest -
gestellt worden ist , daß die Kinder - Volksküchen
keineswegs von Unwürdigen ge mißbraucht
werden . Sie würden es wahrscheinlich selbst dann nicht , wenn
die Kontrolle weniger streng wäre oder gar gänzlich ivegfiele . In
Paris besteht die Einrichtung , daß in jeder Schule ein Buch ausliegt ,
in das jedermann seine Bitte um Speisung seines Kindes eintragen
kann . Diese Eintragung genügt , um ihm sofortige Berücksichtigung zu
sichern . Trotzdem ' sollen Mißbräuche auch hier bisher nicht be -
obachtet worden sein . In Paris zahlt übrigens die Stadtgemeinde
jährlich 1 Million Franks für die Kinderspeisungen . Die B e r -
l i n e r Kommunalverwaltung glaubt ihre Pflichten gegen die hun -
geraden Kinder durch einen dem Verein gewährten Zuschuß von —
1500 M. sin Worten : fünfzehnhundert Mark ) erfüllen zu
können . Im vorletzten Jahre hatte sie den Kindervolksküchen sogar
jegliche Unterstützung verweigert .

TaS letzte Mittel . Bekanntlich geben sich die Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn und ihre Werkzeuge alle
Mühe , die Angestellten zum Austritt aus ihrer bewährten
Organisation , dem Centralverband der Handels - , Transport - und
Verkehrsarbeiter , zu veranlassen und sie dann dem von der Direktion
protegierten Verein zuzuführen . Die bisher von der Direktion er -
zielten Erfolge sind recht kläglich , weil die Straßenbahner sich ganz
genau bewußt sind , daß , sobald sie ihre Organisation verlassen , auch
die Errungenschaften des Streiks zum Teufel
gehen . Die Errichtung der Musikkapelle und des Gesang -
Vereins hat die Angestellten auch nicht andern Sinns zu werde »
veranlaßt . Nunmehr wird von dem neu gegründeten Verein ein
andres Mittel zur Werbung neuer Mitglieder angewandt . Am
Donnerstag prangte am Bahnhof Manteuffelstraße eine Kundmachung
folgenden Jnbalts :

. Wer »och nicht dem Verein beigetreten ist , möge dies am
morgigen Tage thun , da danach die Weihnachtsgratifikation
eingerichtet wird und die Direktion schon mehrere Tausend
Mark hierzu beivilligt hat , damit die Kinder der Angestellten b e -
schert werden können, "

Ist man wirklich so naiv zu glauben , durch solche Mittel die
Straßenbahner ihrer Organisation entfremden zu können ? Die
Falle liegt zu offen da , als daß sich jemand darin fangen ließe .

Im Friedrichshaiu ist Holzauktion . Die nächste findet am
Momagvormittag um 10 Uhr statt ; circa 65 Kubikmeter Holz sollen
dabei versteigert werden . Bei den im Dienst der städtischen Park -

Verwaltung stehenden Gärtnern und Arbeitern wird diese Auktion
diesmal doppelt wehmütige Erinnerungen an die Zeit wecken ,
Ivo sie selber das geschlagene Holz noch zu einem billigen
Preise erwerben konnten .

'
Wer möchte sich nicht , angesichts

der gegenwärtigen Temernng der Brennmaterialien ,
an einem billigen Holzkauf beteiligen ? Noch bis vor ein paar
Jahren bekam das Personal das Holz zu einem Preis von 1,50 M,
pro Kubikmeter , Für die Verheirateten war das eine erwünschte
Gelegenheit , sich für den Winter mit Holz zu versorgen . Seit aber
das Holz meistbietcnd verkauft wird , ist das so gut wie ausgeschlossen ,
An den Auktionen können sich die Gärtner und Arbeiter nicht gut mehr
beteiligen , weil die Händler nur ungern einen Privatmann heran -
lassen und die Preise stark in die Höhe treiben . Es muß zugegeben
ivcrden , daß die Parkvei waltung allerdings die Pflicht bat , auch bei
der Verwertung der geschlagenen Hölzer möglichst das Interesse des
Stadtsäckels zu wahren . Andrerseits kann man es aber den Park -
orbeitcni nicht verdenke », wenn sie es bitter empfinden , daß ihnen
eine alte Vergünstigung entzogen worden ist , die gerade jetzt be -
sonders wertvoll sürsie wäre . Die Mehreinnahme , die die Parkvcrwaltung
durch die Versteigerung der Hölzer erzielt , fällt auch für den Stadt -
säckel nur wenig ins Gewickt , Da hätte man es am Ende nicht nötig
gehabt , zum Schaden der Parkarbeiter von dem Herkommen abzu -
weichen . Das einzige Holz , das auch heute noch freihändig an das
Personal der Parkverwaltnng verkauft wird , ist das sogenannte Knick -
holz ; der Hansen von etwa 1 Kubikmeter Inhalt muß mit 1 Mark

bezahlt werden , aber der Heizwert ist nicht bedeutend . Die ganz
kleinen dürren Zweige , die der Wind herabwcht , werden mit ocm

Strauchwerk verbrannt . Dem Personal ist es bei sofortiger Eni -

lassung verboten , etwas davon für sich selber aufzulesen .

Bctriebsgehrimniffe einer Kur - Badeaustalt . Die Stanger -
sche Lobtannin - Baden n st alt . Chausjeestr . 35, entnimmt das
für ihren Betrieb erforderliche Wasser der städtischen Wasserleitung . Schon
vor längerer Zeit fiel es den Controleurcn des Wassermessers wie
auch andren Personen auf , daß die genannte Badeanstalt anfiallend
wenig Wasser verbrauchte . Man forschte der Ursache dieser eigen -
tümlichen Erscheinung nach und fand , daß das gebrauchte
Badewasser wiederholt benutzt wurde . Tie Anlage
der Badeanstalt ist folgendermaßen eingerichtet : Das für die Bäder
bestimmte Wasser wird in ein Bassin mit Fichteiiiohe geleitet , und
nachdem es hier einige Tage über der Lohe gestanden hat , ist es
für die Bäder benutzbar . Das durch die Lohe braun gefärbte Wasser
wird durch maschinelle Vorrichtungen dem Bassin entnommen , in
einem Apparat erwärmt und dann den Wannen zugeführt . Die
Abflußrohre der Wannen sind so angelegt , daß das gebrauchte Bade -
wasser wieder in das Bassin zurückfließt und von hier aus wieder
den Weg in die Wannen antritt , um von neuem benutzt
zu werden . Durch Aufdrehen eines Hahns kann das benutzte
Wasser auch anstatt in das Bassin in einen an die Kanalisatton an -

geschlossenen Ausguß geleitet werden . Das geschah aber immer erst ,
nachdem das im Bassin befindliche Lohtannin - Badewasser wieder -

holt benutzt worden war . Die Häufigkeit der Verwendung
ein und desselben Badewassers wird durch folgende Berechnung
veranschaulicht : Während einer bestimmten Zeit verbrauchte die

Badeanstalt nach Ausweis des Wassermessers 450 Kubikmeter
Wasser , Do zu jedem Bade wenigstens t/z Kubikmeter Wasser er -
forderlich ist , so hätte das verbrauchte Quantum höchstens zu
900 Bädern gereicht . In demselben Zeittaum sind aber etwa
7000 Bäder verabreicht worden . Somit wurde dasselbe Wasser un -

gefähr acht Mal benutzt . — Wenn man bedenkt , daß die Loh -
tannin - Väder eine Heilwirkung ausüben sollen und deshalb
von kranken Leuten benutzt werden , so ist die mehrfache
Verwendung des BadewasserS für die Badegäste der ge -
nannten Anstalt , welche _

im Bade Heilung suchen , geradezu
eine Gefahr für die Gesundheit . Thatsächlich be -

haupten auch mehrere Personen , darunter ein Arzt , daß sie

infolge der Benutzung der Stangerscheu Bade - Anstatt Haut -
krankheiten davongetragen haben . — Die Angelegenheit ist vor

einigen Wochen der Polizei angezeigt worden . Die Behörde hat

auch Untersuchungen angestellt und verschiedene Personen vernommen .

Stanger , der am 15 . September seine Bade - Anstalt an einen

andern verpachtet hatte , hat seit kurzem den Betrieb wieder selbst

übernommen .

In Lachen des Neunnhr - Ladenschlusses hat der Verband

selbständiger Konditoren beschlossen , eine Audienz beim

Handclsminister nachzusuchen . Die Konditoren beschweren sich über

die Beschränkungen . die ihnen der Neunuhr - Ladenschluß auferlegt .

Sie wünschen eine Gleichstellung mit den Gastwirtsbetrieben und

verlangen vor allem . daß der Zwang des Berhängens der Schau -

feilster aufgehoben werde .

Die Barbiere und Friseure haben bekanntlich den N e un -

uhr - Ladenschluß durch freiwillige Vereinbarung durchgeführt .

Sie richten nunmehr an die Kundschaft das Ersuchen , diese den Ge -

Hilfen und Lehrlingen zu gute kommende Neuerung dadurch zu

unterstützen , daß sie den Besuch der Barbierstube möglichst frühzeitig

erledigt und auf die wenigen Barbiere , die dem Neunuhr - Schluß sich

widersetzen , entsprechend einwirkt . Hoffentlich kommt namentlich

die Arbeiterschaft diesem Ersuchen nach .

Zu den sensationellen Enthüllungen im Prozeß Sternberg

teilt ein Berichterstatter der „ Deutschen Tagesztg . " folgende Einzel -

heften mit : Der Kriminalkommissar Thiel ist entgegen andrer

Meldung Mittwoch aus Minden i. W. . woselbst er sich auf einem

sogen . „ Kommissorium ? befand , ans Befehl des Ministers des Innern

Frhrn . v. Rheinbaben telegraphisch zurückgerufen worden und . wie

schon gemeldet , Freitagabend in Berlin eingetroffen . Kommiffaruis

Thiel ist seit fünf ' Jahren bei der hiesigen Kriminalpolizei

beschäftigt . Er ist verheiratet und wohnt Turmstr . 54. Im Militär -

Verhältnis bekleidet er die Charge eines Reservelieutenants
bei der Feld - Artillerie . Nach seiner verantwortlichen dienst -

lichen Vernehmung ist er sofort vom Amte

suspendiert worden . Ein Geheimnis war die durch den

Prozeß Sternberg enthüllte Thiel - Affaire keineswegs ; schon seit

längerer Zeit munkelte man über die Thätigkeit einzelner
Kriminalbeamten allerlei Dinge . Der Kriminalschutzmann Stier -

st ä d t e r gehörte bis vor etwa Jahresfrist der uniformierten Polizei
an und zwar dem Revier am Alexanderplatz . Im vorigen Jahre
kam er zur Kriminalpolizei , wo er dem KrimiiialkommissarinS
v. Tresckow zugeteilt wurde . Gegenwärtig ist er dem Kriminal - -

wachttneister Koch zugewiesen , der das Kuppler - und Zuhälterdecernat
bearbeitet . Auch S t i e r st ä d t e r ist gestern ebenfalls voni A m t e

suspendiert worden . Eine weitere Folge des Prozesses

dürfte sein , daß die Affaire für den Kommissar v. Tresckow

ein unangenehmes Nachspiel herbeiführen wird . Er hat sich dadurch

strafbar gemacht , daß er nach der erhaltenen Mitteilung seines Unter -

gebenen Stierslädter bezüglich des Bestechinigsversnchs seiner vor -

gesetzten Behörde nicht unverzüglich Anzeige erstattete .

Jeder Polizeibcamte macht sich nach der ministeriellen Dienstvorschrift
eines Amtsvergehens bezw . - Verbrechens schuldig , wenn er ein ihm

zu Ohren kommendes Verbrechen nicht verfolgt bezw . zur Anzeige
bringt , sondern durch sein Nichteinschreiten unterdrückt und dadurch
fördert . Wie übrigens bcnierkt werden muß , gehörte Thiel der

Inspektion B an , welche sich mit der Verfolgung der gewerbs - und

gewohnheitsmäßigen Verbrechen befaßt ; Kolli - und Banden - Dieb -

stähle gehörten zu seinen Specialern , ittelungen . Polizei - Direktor

von Meerscheidt - Hiillessem war sein unmittelbarer Vorgesetzter .

Die Berliner Unfallstationen sind im Monat Oktober d. Js .
in 4243 Fällen gegen 3394 im gleichen Monat des Vorjahrs für

erste Hilfe in Anspruch genommen worden , und zwar 3673 mal bei

Unfällen und 570 mal ' bei plötzlichen Erkrankungen . In den

Stationen wurden 4010 , außerhalb derselben 233 Personen be -

handelt . Mit den Krankenwagen der Unfallstationen wurden im

verflossenen Monat 148 Transporte ausgeführt . Die Zahl der

polizeilicherseits den Stationen übergebenen teils bewußtlosen

Personen betrug 256 . Die unentgeltliche Inanspruchnahme von Eis

bei Krankheitsfällen geschah in 70 Fällen .

Die „ MagistratS - Sandkasten " kommen jetzt wieder in den

Straßen Berlins zur Aufstellung . Die in der Presse so häufig

gerügte Forin dieser Bretterverschläge hat jedoch nun endlich eine

Äcnderung erfahren , durch welche die riesigen Kasten sich etwas

weniger unschön ausnehmen ; sie haben jetzt eine gleichmäßige Form
und

'
sind graufarbig angestrichen und braunrot umrandet . Im

übrigen entvehren die Sandkasten auch jetzt noch immer auch nur
der geringsten Verzierung , so daß sie nach wie vor einen unschönen ,
einer Großstadt unwürdigen Eindruck machen .

Der Plan zu einer Straßenbahn auf dem rechten Spree -
ufer von Berlin »ach Köpenick ist ausgearbeitet und liegt den

zuständigen Behörden zur Genehmigung bereits vor . Er rührt von
der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen her . Um eine

Fortsetzung der ihr gehörigen Bahn vom Schlesischen Bahnhof nach
Stralau und durch den Spreetunnel nach Treptow zu schaffen , hat
die Gesellschaft den Bau einer Straßenbahn von Treptoiv nach
Köpenick auf der linken Spreeseite in Angriff genommen . Die not -

wendigen Verträge mit den Wegeunterhaltungspflichtigen Gemeinden

liegen ' bereits vor ; auch sind einzelne Teile der Bahn ausgeführt .
Schwierigkeiten bietet allein die Führung der Bahn vom Endpunkt
des Tunnels in Treptoiv über die Neue Krug - Allee durch das Dorf
bis auf die Köpenicker Landstraße .

Z » der am Freitag gebrachten Mitteilung über den Selbst -
mord der Frau Poniatoivski aus der Hasenherde wird uns mit¬
geteilt , daß die Rcportermeldung , wonach die traurige That die
Ursache ehelicher Zwistigkeiten sei , durchaus unrichtig ist . Frau P.
war seit langen Jahren mit einer schweren Krankheit behastet , deren
UnHeilbarkeit sie zur Verzweiflung brachte , so daß sie in einem un -
bewachten Augenblick Selbstmord beging .

„ ES giebt keine Taubheit ! " Das Polizeipräsidium teilt
mit : Ein lnntitut national de la surdits , Paris , Eue de Londres 7,
preist seit längerer Zeit in Zeitungen unter der Ueberschrift : „ Es
giebt keine Taubheit niehr " in reklamehafter Weise an , daß Ohr -
leidende und Taube durch dasselbe Heilung erlangen könnten . Die
Behandlung , welche brieflich geleitet wird , besteht m der Anwendung
zweier „ Xudixtiones invisiblss " genannter Metallplatten , welche
hinter den Ohrnmscheln zu tragen sind , und von Medikamente » ;
sür diese Gegenstände werden unverhältnismäßig hohe Preise er -
hoben . Für die beiden Metallplatten und einen kleinen als
sogenannten Galvanometer beigegebenen Kompas werden 42 . 50 Frank ,
für eine Flasche mit Arznei , welche eine 6prozentige Lösung von
Jodkalium mit geringem Zusatz eines geschmackverbessernden
Mittels darstellt und nacki der deutschen Arzneilaxe einen Wert von
2 —2,50 M. hat . werden 7,50 Fr . verlangt ; für eine Schachtel mit
Schnnpfpulver , welches Talkum , chlorsanrcS Kali , Borsäure , Zucker
und geringe aromatische Zusätze enthält und von welchem 100 Gramm
nach der Ärzneitaxe auf etwa 80 Pf . zu verwerten sein würden ,
mußten 4,50 Fr . gezahlt werden . Daß das Tragen
von Metallplatten , selbst wenn dieselben aus verschiedenen
zusannnengelöteten Metallen bestehen , eine nennenswerte Wirkung
auf die Gehörorgane nicht hervorbringen , organische Ohrleiden
in keiner Weise beeinflussen kann , bedarf kaum
der Erwähnung und daß der Gebrauch von Medikamenten , welche
lediglich auf briefliche Berichte und ohne ärztliche Untersuchung ver -
ordnet werden , nicht nur von sehr zweifelhaftem Werte , sondern auch
häufig von Schaden für den Körper sein kann , ist bekannt ; da außer -
dem feststeht , daß das ertvähnte Institut lediglich ein Privat -
unternehmen geschäftlicher Art ist , so kann vor der Inanspruchnahme
desselben nicht dringend genug geivarnt werden .

Eine » empfindlichen Verlust hat der Kaufmann Barnend
aus Wien , der Vertreter eines dortigen Geschäfts , der augenblicklich
hier im Westminister - Hotel Unter den Linden wohnt , am Montag -
abend erlitten . Zwischen 6 und 7 Uhr kam ihm auf dem Wege vom



Postamt Unter den Linden bis �nm Hotel eine Brieftasche mit rund
1300 SD?. , 800 Fr . , 100 östreichischen Gulden , einem Reisepatz auf
seinen Namen , 3 V<- Losen der 4. Klasse der preußischen Klassen -
lotterie und verschiedenen ObligationscouponS abhanden . Herr
Bamend schreibt jetzt für ihre Wiederherbeischaffung eine Belohnung
von S00 M. aus .

Rufgckliirt ist jetzt der Selbstmordversuch eines jungen Mädchens ,
über den wir kürzlich berichteten . Ein löjähriges Dienstmädchen
Frieda N. , das in der Hagenauerstraße in Stellung war , schoß sich
im Eisenbahnwagen zwischen hier und Magdeburg eme Revolverkngel
in die Brust und lvurde schlververwundet in ein hiesiges Kranken -
haus gebracht . Die Ermittlungen ergaben , daß das junge Mädchen ,
daß jetzt Polizeigefaiigene ist , aus Furcht vor Strafe ihrem Leben
ein Ende machen wollte . In Abwesenheit der Herrschaft hatte es die
verschiedensten Sachen , zuletzt auch Silberzeug , zu Geld gemacht und
in den Kleidern ihrer Herrin Balllokale besucht und Spaziergänge
gemacht . Als bei der bevorstehenden Rückkehr der Herrschast die Eni -
decknng unverineidlich war . löste sich die Ungetreue , nachdem sie noch
einige Silbersachcn verkauft hatte , eine Fahrkarte nach Magdeburg ,
um sich imtcrtvegS zu erschießen .

Wegen MiinzvcrbrcchcnS ist die 33 Jahre alte Frau des
Schlächtcrgesellen Tymkowski , Josefine geb . Janas , die in der �orn -
dorserstraße 3 wohnte und vom Untersuchungsrichter beim Landgericht I
steckbrieflich verfolgt ivurde , festgenoinmen worden . Sie gehört zu der
großen Bande , die , wie wir seiner Zeit berichtete », in Berlin zwei
Werkstätten hatte und ihre Falschstücke teils hier , teils in der Provinz
absetzte .

Im Berliner Aquarium ist eins der anziehendsten aller Behältnisse
daS große Sccivasserbciten des oberen WrottengangcS , welches vermöge
seiner eigenartigen Einrichtung und der an « Seesternen . Seewalzen und
anderen niederen Tiere », sowie aus absonderlichen Fischgcstaltcn bestehenden
Besatzung einen merlwürdigcn Reiz aus Kundige und Laien ausübt . Die
hier untergebrachten Fische erinnern kaum an Fische . sie ähnelten sich mit
ihrem Hand - bis sußlanaen und noch längerem dünneu nadelartig gestreckten
Körper den tu, Wasser befindlichen schwachen Pstanzenteilen ( Zweigen ) derart
an, daß sie sich für den Beschauer manchmal kaum alv tierlichc Lebewesen
van dem Acäst abheben . Der Eingeweihte erkennt in diesen Geichöpfen
Vertreter der auch in Fortpflanzung und Lebensweise eine Sonderstellung
unter den Flossenträgem einnehmenden Seenadeln . In Körverbau und
Bewegungen bleibt aber der eleganteste aller Fische der deutschen Meere der
Seestichling , der denn auch weit schöner und zierlicher erscheint als seine die
«innengemässer bewohnenden Verwandten . Leider ist dieser Fisch auf dem
TraiiSport schwer zu erhalten und daher zählt er tu doppelter Hinsicht zu
den heachlenSwertesten Basten deS Berliner Aquariums .

Im Theater der Urania wird da « neue Ausstattungsstück
» Auf den Wogen des Cceans * am Somitag , Mittwoch und Sonn -
abend zur Aufführuna gelangen . Am Montag . Dienstag . Donners
tag und Freitag wird „ Eine Wanderung durch die Weltausstellung
in Paris " wiederholt . Im Hörsaal spricht am Montag Dr . R. Werner
iiber „ In den Alpen sonst und jetzt ", Mittwoch Direktor Görke über
„ Die Weichsel von der russischen Grenze bis zur Mündung "
Donnerstag Dr . G. Raß über „ Schwefel und Phosphor " . Freitag
Prof . Müller über „ Die niedersten Lebensformen und unser Wissen
vom Leben " und am Sonnabend Dr . Donath „ Vom Zusammen
rlingen der Töne " . In der Urania , Jnvalidenstraße , häll Astronom
Grafs einen Vortrag über » Die Sonne und die inneren Planeten

Im Mctropol - Theater bringt der übliche monatliche
Programmwechsel im November eine Reihe erstklassiger
Spccialitätcn ans die Bühne . Die Hand - und Kopfakrobaten
Gebrüder Pantzer , die der neuesten Mode gemäß nicht
un Tncot , sondern im Frack erschienen , führten zum Teil
ganz Ausgezeichnete ? vor . Die trefflichen Leistungen der Frank
B o n h a i r T r n p p e sind von früher bekannt . Guten Erfolg er -
zielte » auch die Kostüm - Soubrette Mary Wolf und die französiche
Sängerin A l i c e B e r l e y. DaS schon zum IIS . Male wiederholte
Stück : „ Die verkehrte Welt " , «tivas aktualisiert , mit neuen
„ zeitgemäßen " Witzen und Couplets versehen , erweist sich »och immer
als sehr zugkräftig .

Das Apollo - Theater brachte gestern als Beigabc zur Lorcley
verschiedene neue Spccialitäten , die der Beachtung wert sind . Einer
mörderischen Kunst fröhnt das Fechtkünstlerpaar Sulivaii und Aranca .
Es ist schwer zu sagen , ob die Dame oder der Herr im Gebraiich
des Slilets am geschicktesten ist ; im Interesse beider iväre zu
wüiischen , daß sie weiiigstcns in der Ehe ihrer Kamps
natur die Zügel anlegten . Die als Operettenheldin be -
kannte Sängerin Carola sang als Dame vom Brettl
diverse mehr oder minder ansprechende Lieder , ivogegen die Alfred -
Tnippe auf dem abgegrasten Boden der excentrischen Musikleistuiige »
« " " ge bemerkenswerte neue Trics auflas . Forsche Kraftiialiircu find
die Weltoiis ; weniger will uns die amerikanische Sängerin Madge
ENis gefallen , deren . Excentricität " sich gar zu sehr im alten Gclciie
anstobt . Eine Tänzerin ersten Rangs ist die Spanierin Chavita .
Da ist in jeder Bewegung Poesie und ' Grazie .

lieber Gewitter und Blitzableiter sprach Herr Prof . Neesen
in der Urania . Nachdem wir aus einer statistische » Aufstellung
von den durch Gewitter angerichteten Schäden einen Begriff er -
halten hatten , veranschaulichte Herr Neesen an der Elektrisiermaschine
und andreii physikalischen Apparaten das Zustandekommen des Blitzes .
des Polarlichts und des St . Elmsfeuers . Eine überwältigende
Naturerscheinung ist der beim Schneegestöber bemerkte
Feuerregen , ein Schauspiel , das dadurch zu stände gekommen
war , daß jede Schneeflocke dem Beobachter Fiiilay im
St . Elmsfeuer erschien . Anssührlich entwickelte der Vortragende die
verschiedeiicn Theorien über die Lliftckektrizitäl . von denen leider
noch keine eine befriedigende Erklärung über daS Eulstchen des
Gewitters bringt . Auf realem Boden steht aber die Bcobachtmig .
daß die Entwicklunls der Jndilstrie nicht allein auf der Erde
durch die Reuolutiomerung der unterdrückten Volksmassen gewitter -
schwangere Tage heraufbeschwört , souderii . auch ans das Reich
der Lüfte gewitterbildend einwirkt . Gegenden mit stark entwickelter
Industrie und vor allem die größeren Fabrikstädte sind viel häufiger
der Blitzgefahr ausgesetzt , als die fernab vom Großkapitalismus
wirtschaftenden Gefilde . Beachtenswert war ferner der Himveis des
Herrn Dr . Neesen , daß bei der Verwendung des Gas - und Wasser -
röhren - Shstems zu Blitzableitern keinerlei Gefahr erwächst und dessen
Benutzung daher ohne Bedenken gestattet werden kann .

Für die erste deutsche Esel - AuSstcllnng » die vom 18. bis
LI . d. MtS . in Verbindimg mit der ersten brandcnburgische » Geflügel -
Ausstellung in der „ Neuen Welt " in der Hasenheide stattfindet , sind
». a. angemeldet zwei ägyptische Eselhengste , ferner Granschimmel
javanischer , irischer und spanischer Nbstanmnmg , sowie andre «uro -
Päische und afrikanische Rassen . Auch mehrere Maultiere iverden zu
sehen sein . Da auf Anregung deS hiesigen Magistrats
geschirre » nd - Wagen zur Prämiierung kommen , wird
Abteilung der Ausstellung sehr reichhaltig sein .

auch
auch

Esel
diese

SluS de » Nachbarorte » .

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot in Charlottenbnrg
beantragt der Magistrat die Einsetzung einer gemischten Deputation
von fünf Mitglieder » des Magistrais und zehn Mitgliedern der
Stadtverordneten - Versammlung . welche über die Frage der Beschaffung
von Wohniingen für die niinderbegiitertcn Klaffe », insbesondere für die
städtischen Arbeiter beraten soll . Die Begründung des Antrag « , der
am nächsten Mittwoch zur Verhandlung kommt , ist so charakteristisch
für die Auffassung der herrschenden Klassen über die zur Beseitigung
der Wohnungsnot zu ergreifenden Maßnahmen , daß wir sie unsren
Lesern nicht vorenthalte » wollen :

„ Seit Ausgang des Jahr « 1838 hat sich der Magistrat mit der

Prüfung der Svlißstände auf dem Gebiete des Wohnungswesens , die
in Charlotteuburg sowie in zahlreichen ailder » deutlchen Städten
erkennbar hervorgetreten sind , und mit der Frage einer Abhilfe
durch die städtische Verwaltung beschäftigt , und zur Erlangung eines

sichern Urteils in diesen vielumstritteneil , schwierigen Fragen
ein umfangreiches einschlägiges Material zusammenzustellen

sich angelegen sein lasten . Auf Grund desselben ist die städtische
Verwaitung im Sommer dieses Jahres zu praktischen Erwägungen
über die Abhilfe deS Mangels an kleinen , zweckmäßig und gesund
eingerichteten Wohnungen übergegangen , und hat Verbindungen mit

zwei finanziell gut fundierten , leistungsfähigen und auf diesem
Gebiete erfahrenen gemeinnützigen Baugenossen -
s ch a f t e n angeknüpft . die sich bereit erklärt haben , bei
einer angemessenen Unterstützung seitens der Stadt kleine ,

geeignete Wohnungen in Charlottenburg zu errichten , falls ihnen
Baugelände zu Kanfpreisen nachgewiesen werden könnten , die bei

angemessenen Mietszinsen eine Deckung der VerivaltimgSkosten sowie
eine Amortisation und geringe Verzinsun - , der zum Bau auf -

gewendeten Kapitalien erwarten lassen . Es «st vor kurzem gelungen ,
eine Anstellung für ein fast S000 Quadrat - Ruthen großes ,
zweckmäßig gelegenes Gelände zu einem Preise zu
erlangen , der die von den Baugenossenschaften erforderte
Rentabilität erhoffen läßt . ES sind infolge dessen im

Schöße deS Magistrats auch bereits bestimmte Bor -

schlüge zur Erreichung deS auf Abhilfe der vorliegenden
WohnungSmißstände gerichteten Ziels gemacht worden . Der

Magistrat wünscht jedoch , bevor er über diese Vorschläge endgültigen
Beschlutz faßt , vorher mit der Stadtverordneten - Versammlung
Fühlung zu nehmen , da es sich hier um ein für die städtische Ver -

ivaltung völlig neues , bisher nicht betretenes Gebiet handelt , und

daher eine eingehende , allen Gesichtspunkten gerecht werdende Vor -

beratnng notwendig erscheint . Wir haben deshalb den oben an -

gegebenen Beschlutz gefaßt , auf dessen Annahme wir um so mehr
rechnen , als die von der Stadtverordneten - Versammlung vom 10. Oktober
dieses JahrS an uns gerichtete Anfrage ausgesprochenermaßen den -
selben Zweck verfolgt . "

Mit andren Worten : Zwei volle Jahre hindurch hat der Magistrat
Erhebungen angestellt , und das Ergebnis derselben ist die beabsichtigte
Unterstützung zweier Baugenostenschasten . Um zu einem so kläglichen
Resultat zu gelangen , hätte eS wahrlich keiner besonderen Er -
wäaungen bedurft . Der Charlottenburger Magistrat bleibt in Bezug
auf die Wohnungsfrage noch hinter dem Berliner zurück — und das
will etwas heißen . Offenbar soll der Anschein erweckt werden ,
daß etwas geschieht , während in Wirklichkeit so gut wie
nicht « geschieht .

Neu - Wcisscnsee . Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten
Gemeindeverlreter - Sitzung gedachte der Vorsteher deS verstorbenen
Parteigenossen Schilling . Wenn auch der Verstorbene einer
Partei angehört habe , mit deren Bestrebungen man sich nicht ein -

verstanden erllären könne , so müsse doch die Umsicht und Sachlichkeit
des Toten von jedermann aiicrkaimt werden . Die Vertretung erhob
sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen . — Die rm ver -
gangenen RechmingSjahre vorgekommenen und nicht vorher von der
Vertretung belvilligten Etatsiiberschreitungen in Höhe von 37 332 M.
wnrden nachträglich genehmigt . — Die schon oft verhandelte Au -
gelcgcuheit betreffend die Aufbringung der Kosten für den P f a r r -

Hausbau zu Weißensee wurde nach einer neuerdings
ergmigeiicn Verfügung der Regierung » nd des Laudrats
dahin erledigt , daß analog einer im Jahre 1881 zwischen
den beteiligten Gemeinden erfolgten AnSeiiiandersetzung Neu »
Weißensee 3ö Proz . der Bausumme ( rund 24000 M. )
beisteuern will . — In das Kuratorium für die gewerbliche Fort -
bildungsschule wurden gewählt als Gemeindeverordnete :
Wascht ii . Schlie . Grobe , Taub manu : als Arbeitgeber :
Klempuermeister Swoboda , Schloffermeistcr Büttner ; als
Arbeitnehmer : Wukführer Hoppe , Zimmermann Klotz . — Von
einer ganzen Anzahl Geschäftsleute war eine dringliche Petition ein -

gegangen , in der die Abhaltung des Wochenmarkts auch an

Sonntagen früh gefordert wurde . Die Mehrheit entschied sich dahin ,
der Petition keine Folge zu geben .

Hierauf erfolgte die Wahl zweier Schöffen . ES wurden gewählt
Herr Kaufmann Rathmann und Herr Tischlermeister Plütschow .

Die Britzer Gcnicindcvertretung hielt Freitagabend eine
Sitzung ab , in welcher zunächst die Wahl von zwei Kreistags -
Abgeordneten erfolgte ; als solche wurden Amtsvorsteher Rcgling
und Oekonomierat Späth gewählt . Einen der wichtigsten Beratungs -
gegenstände bildete sodann die Kanalisationsfrnge . Die Gemeinde
Britz hat mit der Stadtgcnieinde Rixdorf Vcrhaiidlnngen angeknüpft ,
welche bezwecken , den Anschluß von Britz an die Rixdorfer Kanalisation zu
erreiche ». Man ging hierbei von der Annahme aus . daß Rixdorf
demnächst durch Britzer Gemeiudetcrrain ein zweites Druckrohr legen
müsse , bei welcher Gelegenheit es leicht sein werde , Rixdorf quasi zu
zwingen , die Britzer Wirtschaftswässer mit aufzuiiehmeii . widrigen -
falls die Genebmigmig zur Leguug des Druckrohrs versagt werden
sollte . Nun hat sich aber herausgestellt , daß die Leguug eines zweiten
DruckrobrS seitens der Sladtgemeiiide Rixdorf noch in weiter Ferne
liegt . Ferner wurde festgestellt , daß bei dem Anschluß von Britz an
die Rixdorfer Kanalisation in Britz eine eigne Pumpstation errichtet
werden müßte und die Kosten so bedeutend wären , daß Britz dafür
fast ein eignes Kaualisationswerk erbalten würde . Aus diesem
Grunde will man jetzt dem Plan näher treten , eigne Kanalisation
zu bauen . voraussichtlich mit Riesclsystein . Die Versammlung
beschloß , Herrn Baurat Kleemann in Steglitz mit der Ausarbeitung
eines generellen Projekts für Schwcmmlauaiisatioii zu beauftrage ».
— Die Gemeinde hat ein Schulbau - Projekt ausarbeiten
lassen , durch dessen Ausführung voraussichtlich der Bedarf an Schul -
räumen für mehrere Jahre gedeckt würde . DaS Projekt ist der
Regierimg mit der Bitte eingereicht worden , der Gemeinde zu den
Baukosten eine außerordentliche Staatsbeihilfe zu gewähren . Die
Regierung ist jedoch der Ansicht , daß zur Aussübrung des Projekts noch
kein Anlaß vorliege und vezweifelt selbst die Notwendigkeit der

projektierten Turnhalle , obwohl Britz bisher eine solche überhaupt
noch nicht besitzt . Dagegen solle da « Grundstück mit Rücksicht auf
die stetig steigenden Grundstückspreise schon jetzt beschafft werden .
Sollte wirklich ein Bedarf an Schnlräumen eintreten , solle man
solche mi eis weise beschaffen . Letzteres hält die Gemeinde -

Vertretung für unmöglich und beschloß daher , das Schnlhausbau -
Projekt wenigstens zum Teil auszuführen . �Ein recht kulturfreundlicher
Standpunkt , den die Regierung einnimmt .

Die ucucrrichtete Apotheke des Apothekers Karl Schröder in

Rixdorf , Hohenzollernplatz 1 , ist am 30 . Oktober nach vor -

genommener Revision eröffnet worden .

Anch in RummelSburg haben die Barbiere und Friseure
die Einführung des Neunuhr - SchlusseS von morgen ab be -

' chlosicn .

Viue Blutthat in Steglitz . Von seiner Geliebten erschlagen
wurde in der letzten Nacht in einer Dachwohnung des HanseS Berg -
' traße 7 zu Steglitz der 32 Jahre alte Steiuträger Karl P r i e w e.
P. , der sich nicht des besten Leumunds erfreute , hatte seine Ehefrau
verlassen und sich der von ihrem Mann getrennt lebenden dreißig «
ährigen Frau Marie Flügel zugewandt . Gestern abend kam

er . während die Mutter der Flügel zu Besuch anwesend
war , in angetrunkenem Zustand noch Hause . ES entstand ein
Streit , in dessen Verlauf die Fl . mit einer Blumenvase ihrem Ge -
liebten einen derartigen Hieb über den Kopf versetzte , daß die
Schlagader der rechten Schläfe durchschnitten wurde . Die stark
blutende Wunde wurde von den Frauen nicht beachtet , und erst als

sich infolge eines Schwächeanfalls zu Bett legte , eilte man zum
Arzt . Dieser vernähte die Wunde und legte einen Verband an .
P. starb jedoch im Flur de » Hauses , in den man ihn gebracht hatte .
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt und die Totschlägerin
verhaftet . _

_ _ _

Vevinislsikes .
Milde Strafe . Der . Hall . Ztg . " wirb aus Naumburg ge -

meldet : Die hiesige Strafkammer verurteilte den Fabrildirektor
Binger aus Zeitz wegen fahrlässiger Tötung zu 4 Monaten Gefängnis .
Er hatte auf der Jagd anstatt eine ? Rehbocks versehentlich einen
Treiber erschossen .

Typhusepidemle in GermerSheim . . Wie kürzlich berichtet .

erfolgten seit einigen Tagen aus der Seysselkaserne in Germers -

heim (i. d. Pfalz ) , einer bisher als sehr gesund geltenden sogenannten
„ Feswngskaserne " mit dicken Mauern und Schießscharten ,
auffallend viele Eiulieferungen von erkrankten Soldaten
in das Garnisonlazarett . ES ist in dieser in den 1830 er

Jahren erbauten Kaserne das 3. Bataillon deS 17. Infanterie -
regiments untergebracht . Wie nun feststeht , handelt es sich
um Typhus , von dem durchweg Angehörige deS zweiten Jahr -

gangs befallen sein sollen . Etwa 30 Leute liegen , nach einer An -

gäbe der » AugSb . Abendztg . " an der unheimlichen Krankheit
danieder . Noch' ernster lautet ein Bericht der » Münch . N. Nachr . "
Darin heißt es : Das 3. Bataillon des 17. Jnfanterie - NegimentS
ist marschbereit , um sofort verlegt werden zu köniien . Man ver -

mutet , daß sein Bestimmungsort Lager Lcchfeld sein werde . Die

Zahl der erkrankten Mannschaften soll auf 60

angewachsen sein . Der Typhus ist diesmal so erschreckend auf -

getreten , wie nie zuvor . Bergangenen Sonnabeiidnachmittag waren

fast ständig Krankentragbahren unterwegs zwischen der Seyssel -
Kaserne und dem Militürspital . Unbegreiflich erscheint bei dieser

Epidemie wieder die so oft beobachtete unliebsame Schweigsam -
keit der Behörden . Zur Beruhigung der Bevölkerung , vor

deren Augen sich ja der Umzug der Kranken abspielt , dient dies

sicher nicht . Bis heute hat die Germersheimer Presse mit keiner Silbe

die Epidemie erwähnt .

Die Cholera in Rußland . Die „ Nowoje Wremja " meldet

aus Wladiwostok vom 29 . Oktober : In Nowaliewsl sind mehrere

Fälle von Erkrankungen an Cholera vorgekommen ; es sind Maß -

regeln ergriffen worden , um die Epidemie auf ihren Herd zu be -

schränken . In San - tschun ( Mandschurei ) und in Wladiwostok sind

Fälle von Dysenterie festgestellt . Auf der Ussuribahn ist eine sorg -
fältige Desinfektion eingeführt worden ; demnächst sollen Kranken -

wagen verkehren .

Die Oberleitung . Ein schwerer Unglücksfall ist am Donnerstag
nachts in Wien durch die elektrische Oberleitung der

Straßenbahn herbeigeführt worden . Ein Telcphondraht war ge -
rissen und , herabhängend , mit dem Leitungsdraht der Bahn in

Berührung gekommen . Ter Starkstrom von 600 VoltS ging

auf den Telcphondraht über , der mit seinem unteren Ende bis zur
Erde reichte . Eine alte Frau NamenS Sedlak , die gerade des Wegs
kam , verwickelte sich in oen Draht und wurde von dem Strom zu
Boden geworfen . ll »f ihre Hilfenife eilte der Eisenbahn - Dchaffner

Pichkcr herbei , doch in dem Augenblick , da er den Draht anfaßte ,

stürzte auch er nieder . Unglücklicherweise schlang sich der Draht

gerade um seinen Hals und fünf Minuten long ging der starke

Strom , der ihn strangulierte , verbrannte und erschütterte , durch

seinen Körper . Der Mann wand sich, während e » von seinen an -

gebrannte » Kleidern rauchte , in den gräßlichsten Zuckungen auf dem

Boden . Zwei andre Männer , die Hilfe zu bringen versuchten .
erlitten ebenfalls Verletzungen . Alle Rettuiigsversnche erwiesen sich,

ehe der Strom nicht ausgeschaltet war , als unmöglich . Nach einigem
Suchen fanden Polizeileute den Sektionsausschalter und erst nach

Abstellung des Strom ? konnte man sich an die am Boden liegenden
vier Personen heranwagen . Der Schaffner Sedlik war am

schlimmsten zugerichtet worden . Um den Hals hatte er �eine
20 Centimeter lange streifenförmige StraiignlierungSfurche , längs
der der Draht Brandwunden dritten GradS verursacht hatte ,

Brandwunden dritten Grads an

Besicht . Auch der Körper zeigte

beiden
Brand -

ferner
Händen . . . . . . . ._ _ _ _ _. . _ _
wunden , und wo der Draht die Kleider berührt hatte , waren Kleider

und Wäsche durchgebrannt . Außerdem hat der Mann eine schwere

Nervenerschütterung erlitten . Schwerverletzt war weiter die Frau
Sedlak . Sie hat zwei circa handtellergroße Brandwunden dritten

Grads am Rücken und am rechten Oberarm und streifenförmige
Brandwunden dritten Grads an beiden Händen davongetragen . Die

andren beiden Männer kamen mit leichteren Brandwunden davon

Briefkasten der Redaktton .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll, und die letzte
Abounetnenlsquitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag . Ifensing ,
Tonnerstag und flrritag uon 7 —9 tthr abends statt .

Jolia » » Bauer . Beantragen Sie unter Darlegung des Sachverhalts
und Ueberrelchiing der Quittung bei der ersten Gemeinde Niederschlagung
der Steuern . — B S. 1. Ja . 2. Es giebt keine Grenze . 3. 8 bis
10 und 12 bis 2. - H. M. 1090 . Der Wirt ist im Recht . — C. « . 2 .
Sechs Wochen zum QuartalSersten . - P . » 8 . Die Klage gegen den Vor -
stand wäre wenig aussichtslos . — H. SO. 39 . Der Dienstherr , nicht Ihr
Bater . bat zu zahlen . - F . A. . Hnffitenstraste . Die Berufung können
Sie vor dem Terinin . durch Zufielluug eines Schristsatzes zurücknehmen . —
( «. vi . . Köpenick . Wenn die Töchter nicht der Erbschaft entsagen , so
mllffen Sie das Zabngebiß bezahlen . Der Erbschaft entsagt man innerhalb
8 Wochen nach dem Tode durch notariell oder gerichtlich beglaubigte , dem
Amtsgericht einzuteichende Erklärung . — H. 35. 100 . 1. DaS ist un¬
anfechtbar . 2. Das Schriftstück rönnen Sie als ungültig anfechten .
Ihre Frau hastet sür Ihre Schulden nicht . - ffl »„ Wtenerstraste . Nein .

I

Minkipreisc von Berlin am 2 . November 1900
»ach Erniiitliiiigcii des tgl . Polizeipräfidiiims .
D. - Ctr .

18,50
14,70
13,90
16,20
15,10
14,10

7,32
7,30

40 -
45 "
70 —

14,80
14, —
13,30
15,20
14,20
13,20

6,82
5,10

25, -
20, -
30, -

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
RiudNeisch . Keule 1 Kx

do. Bauch „
Schweinefleisch »
Kalbfleisch »
Hainmelfleisch
Bulter
Eier
Karpfen
Aatc
Zander
Hechte
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebst

«0 Stück
Ibß

per Schock

6, -
1,60
1,80
1,60
1,80
1. 60
2,80
4 80
2,20
250
2 60
1,80
1,80
3, -
1 40

12, -

4 -
120
1 -
1,10
1, -
1 -
2, -
3 -
1,20
1,40
1, -
I, -
0,80
1,20
0,80
2,50

Weizen , gut
„ Nüttel

gering
Roggen , gut

»littel
. gering

f ) Gerste , gut
» mittel

gering
t ) Hafer , gl «

, mittel
genug

Richtstroh

Senrbseii
Speijebohiien
Liiiffii

t ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenuiarkt vom 3. Noveuiber . Der heutige Getreide -
markt verkehrte lustloS , doch waren die Preist behauptet . Der Eiiifiufi
der »iedrigere » von auswärts gemeldeten PreiSnotierungen wurde durch
die Eiitwirkung der kälteren Witterung paralpfiert . Auf der andren Seite
wurden die Käufer durch weitere inländische Weizenaugebote und rentable
russische Roggenofferten zurückgehälte ». Die LieferungSpreise sür Weizen
und Roggen waren nominell unverändett . Hafer veränderte sich kaum .
Rüböl schwächte sich um 10 Pf . ab.

Spiritus . Locospiritus notierte 46,90 M. oder 0,10 M. niedriger .

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin . 3. November 1900 . Amt -
sicher Bericht der Direktion . Zum Bcrtauf staudeii : 3753 Rinder ,
943 Kälber . 9286 Schafe . 7947 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Psiind
oder »0 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehiiugSweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochse » : a) vollfleischige , ausgemästete , bSchstcn Schlacht -
wertes , hllchsteus 7 Jahre alt 64 —68, b) junge fleischige , nicht ans -
gemästete » nd ältere ausgemästete 59 —63 ; o) niähig genährte junge und gut
genährt « ältere 55 —58 ; 6) gering genährte jede » Alters 50 —54 . — Bullen :
a) voll fleisch ige höchsten EchlackitwerteS 62 - 65 ; b) mäbig genährte jüngere
und gut genährte ältere 55 —60 ; o) geriiig genährte 48 —53 . — Färsen und
Kühe : a) vollflcischigks ausgemästete Färsen höchsten Schlachtweri » 00 —00 ;
b) vollsleischige , ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS dt « zu 7 Jahren
53 —55 ; o) älter « ausgemästete Kühe und wentg gut cnNvickelt « jüngere
Kühe und Färsen 51 —53 ; d) mäßig genährte Kühe und Färsen 45 —48 ;
«) gering genährte Kühe und Färsen 41 —43 . — Kälber : a) feinste Mast »
kälbcr ( VollmUcijumft) und beste Saugkälber 78 —80 . b) mittlere Mastkälbcr
und gute Saugkälber 72 —75, e) geringe Saugkälber 60 - 65 , d) ältere , gering- ■ — - " —45 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -

älter « Masthainmel 52 —59 , o) mäßig genährte

«UiU bu*«- I«
genährte ( Fresser ) 35 -

hamniel 63 —67 , b)



Hammel und Schafe ( MerzfchafH 44 —KO, d) Holsteiner NiedemngZ -
fchafc ( Ledendgewicht ) LZ —Z2. — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Naffen und deren Kreuzungen in: Alter bis zu V/ , Jahren 66 —58 ,

b) Käser 57 —58 , o) fleischige 53 - 54 , d) gering entwickelte 49 - 52 , e) Sauen
49 —51 .

. . . Verlauf und Tendenz . Das Rindergefchäft wickelte sich ziem -
lich glatt ab, hinterläßt aber etwas Ueberstand . Der Kälberhandel ge-
staltete sich ruhig , gute Ware war äußerst knapp . Bei den Schafen war der
Geschäftsgang langsam , es bleibt Ueberstand . Der Schweinemarkt verlies
glatt und wurde geräumt : nur leichte Ware war langsam abzusetzen .

Witterungsiib ersieh t vom 3. November 1900 , morgens 8 tthr .

Stationen

L e

° - K
D «

Ewineuidc
k- amburg
Bcrliil
Fra » kf . M.
Usifincheii
Wien

= B
5 s

773 SO
772 ONO
771 OSO

767 O

Wetter

» K
s '
»! >
i »
« ? ,

1 bedeckt
2wolkenl
3 heiter

1 Regen 6

Stationen

LL
SE

Haparanda
Petersburg
Gort
Aberdeen
Paris

774

767
764

ß S

SSW

Wetter

isB
ü' -

ii
Wh,

6 wolkig

3 Nebel
bhlb . bed

Wetter - Prognofe für Sonntag , den 4. November 1999 .
Zeitweise nebelig , vorwiegend heiter und trocken bei mäßigen südöstlichen

Winden , Nachtfrost und steigender Tagestemperatur .
Berliner Wetterbureau .

Ständiges Repertoire : Sessing , Theater . Alle Abende : JohannISfeuer .— Nächsten Sonntagnachmittag : Die Ehre . — Residenz - Theater . Alle
Abende : Die Dame von Maxim . — Bellealliance ■ Theater : Alle

der Tegernseer : Die Zwiberwurz ' n . — Friedrich .
�Äilheliliftüdttsches Theater : Alle Abende : Der Tugendring .

Deiil8c ! ier

Melallarbeiter - Yerband .
Tode » - Anzeige .

Am 2. November starb an der
Proletarierkrankheit unser Mitglied ,
der Klempner 115/10

Otto Riege
Ehre >eiuem Andenken ! Die Be -

erdigung findet heute Sonntag -
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaus
Bernauerstr . 83 nach dem Sophien -
Kirchhof in der Freienwalderstraße
statt .

_
Die Crtsvtrwnltiing .

Kelltral -Krailken - n . Sterbe -

kajse der Tischler ic .
( Oertllche Verwaltung Berlin E. )

Riontag , den 5. November , abends
8 Uhr , bei Bergmann , Pascwalker -
straße 3: 856b

Tagesordnrmg :
I. Abrechnung vom III . Quartal 1900.
2. Innere Kasscnangelegenheiten .

Sprechstunde findet an diesem Abend
nicht statt . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Nie < Di > t » vee » v » Itnng .

Orts - Kranketttasse
d. Bergolder u. Berilfögen.
Montag , den 12. November 1900,
abends s' /z Uhr , im Gcwerkschaftshaus

( Saal 5) , Engel - Ufer 15 :

Gtlteral - Uersammlung
wozu die Herren Vertreter der Arbeit -
geberAind Arbeitnehmer ergebenst ein -
geladen werden . 273/14

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstands .
2. Abänderung der §§ 13 und 57 des

Statuts .
3. Neuwahl deS Rendanten und Fest -

setzung des Gehalts desselben .
4. Neuwahl des Vorstands .
5. Wahl von drei Mitgliedern zur

Prüfung der JahreSrechnung .
6. Berschiedenes .

Montag , den 26. November 1900,
in demselben Lokale ,

» kend » S1/ : Uhr : " ME

Wahlversammlung .
Wahl von 205 Arbeitnehmern , wozu

sämtliche grobjährigen Kasicnmitglieder
eingeladen werden .

Uni 9�/, Uhr :
Wahl von 102 Arbeitgebern , wozu

die Herren Arbeitgeber eingeladen
werden .

JDer Vorstand .
Paul Höpsner . Vorsitzender .

Hermau » Hildebrandt , schristf .

Lnßssls - zvsrkl

C . w . Engels
in Foche bei Solingen - K.

Grösste Stahlwarenfabrik

mitVersand nur an Private

Preisliste ( 4000 Nrn. ) umsonst
und franco !

Unerreicht an Billigkeit find
ItenUer ' » echt chinesische Hand » -
rlncn - lSannen . Pfund nur 2 Mk.
50 Ps . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeugen , verlange
man Probe » gratis und franco .
Umtausch 0. Rücksendung gestattet .
Versand gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pf . . Halbdannen Pfd . 1,00 bis
1. 50 Mk. Fertige Betten , gr. Stand
( Oderbett , Unterbett , 2 Kisten ) m. neuen
gereinigten Federn u. roten Jnlets
10 Mk. , bessere Sorten 12 - 15 , 18, 24
bis 30 M. , Hochs. Brautbette » 40 - 45 M.
empfiehlt das große Specialgeschäft

U. Kentler , Berlin ,
Hauptgeschäft : Zlckerstr . 28 ,

Ecke Jnoalidenstraße .
2. Geschäft : Mariannenstr . 19.
3. Geschäft : Lübeckerftr . 34. *
4. Geschäst : Reinickendorferstr . 64c .

Wer auf gute und reeve

Steiipdecken
reflektiert , kaust nur direkt v. Anfertiger

<9. Schmerzlcr , Ltumenstr . 13 L

Freie Volksbtillne .
Winterfest

zur Feier des

zehnjährigen Bestehens der Freien Volksbuhne
am Sonnabend , den 17 . Xovember ,

abends 8 Uhr ,
Branerei Friedrichshain :

Lyriker - Abend . Solisten - Konzert .
Unter Mitwirkung der Damen :

Frl . Louise Dumont ( Deutsehes Theater ) . Eeeitation .
Magda von Dulong \ _
Lina Abarbanell ( Kgl . Opernhaus ) f ' ' ' u' «sang ! .
Martha Beginsky . . . . . . . . . .. Violine .

und der Herren :
Woldamar Sacks . . . . . . . .. . . Klavier .
Paul Kurx

. . . . . . . . . . . . .

Orgel .
Henry von Dulong

. . . . . . . . . .

Gesang .
Paul Pauli ( Deutsohes Theater ) . . . . Reoitation .

Nach dem Konzert : Featball — frei . —
Bauchen verboten . Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren

Angehörigen . — Festmarken a 50 Pf . in allen Zahlstellen .

Heute Sonntagnachmittag S' / « Uhr :
Carl Welss - Theater : lieber nnsre Kraft . VII. Abteilung .

Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .
Ute III . Serie der Vorstellungen beginnt am 11. No¬

vember , nachmittags 2»/ , Uhr mit dem II . Teil von Bjömsons
lieber unsre Kraft .

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , dass
sie nur die Torstollung Ihrer Abtellnne besuchen
dürfen . Nachzügler haben kein Anrecht auf einen
Platz im Theater und können besonders in der

Abteilung 1B ICv Ifl . t
werden , da dieselbe sefllllt Ist .

Der Torstand . LA . : G. Wlnklor .

VII . berückslehtl gt

Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , den 18 . Xovember , abends 6 Uhr ,

im gr . Saal des Gewerkschaftslianses , Engel - Ufer 15 :

Ada IVegri - Abend .
bestehend in [ 5/7

Eammerinnsik , Festvortrag , Gesang und Recitationen .
Eintritt inkl . Garderobe , Programm und Liedertexte SO Pfc .

Nachdem : TANZ .
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Louis Kellers Festsäle ,
Koppenstrasse 29 .

DW " Vovttnzeigv .
Sonntag : , den 11 . November 10OO :

Humoristischer Abend
der reuummierte »

IM MIIM-
Herren Ptuly , MUller, Hoffmann , Oppermann , Schmitz , Autonius , Crttnlng .

Neues decentes humoristisches Programm .

Gr . Instrumental - Konzert
des Berliner Konzert - Orchefters

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Rud . Mets .
Grosser Ball . Zwei Orchester .

Bor und während des Konzerts im Nedensaale Ball .
Anfang : N Uhr . Entree 30 Pf . Beserviert 50 Pf .

Diese Borstellungen finde » jeden Sonntag und Mittwoch statt .
mittwooh , den 14. November ; Humoristischer Abend der Leipziger

Sänger mit glnzllch neuem Programm . [ 618] Uonls Keller .

Achtung 1 üloabit !
Sonnabend , den 10 . November , in der Kronen - Brauerei ,

« lt - Moabit 47 - 40 :

Feier des 4 . Stiftungsfestes
vom

Männer- Gesangverein Liederlust II
( Mitgl . d. Arb . - S. - B. )

bestehend auS Vokal - und Instrumental - Konzert unter Leitung seines
Dirigenten Herrn It . Tlets .

Die Musik wird von ( kivil BerufSinuftkern ausgeführt .
Gäste willkommen . _ [ 8636] Das Komitee .

Der MW- Lereill „Frei Weg" , Wneberg
< M. b. [ A. - R. - B. „ Solidarttitt " ) feiert am 19 . Movernber fein

I . grosses SliUBHAfslipsl
im „ Blielnschloss " Friedenau ,

wozu Freunde und SpoviVlameraden freundlichst eingeladen werden .
23/g I . A. : Bas Komitee .

�rdkiter -Lilällilgsseillllö .
Sonntag , den 4 Aovember lOOO , abends 7 Uhr , Im

KOnljgstadt - Kasino ( Inh . Radatz ) , Holzmarktstr . 78, 1 Tr. »

Vortrag des Geheimrats Prof . Dr . W. FOBISter

über : „ Der Anblick der Himmelserschelnnngen
In den verschiedenen Regionen der Erde . "

Nach dem Vortrag ; Kemlltllches Beisammensein n . Tnns .
Eintritt inkl . Garderobe 20 Pf . 6/6 *

Bauchen vor und während des Vortrags höflichst verbeten !

Max KliemsFestsäie
Hasenheide 13 —15 .

fif - BilllSr - Slreleh - IonierL
Anfang 6 Uhr .

Nach dem Konzert : Kränzchen . In den alten Sälen von 4 Uhr ab : Ball .
Jeden Donnerstag : Norddeutsche Sanger .

( Zimmermann , Steinhardt , Stangenberg re. ) Ansang 7 Uhr .
Empfehle nieine Säle , 1200, 1010 und 560 Personen fassend , Vereinen

und Gesellschaften . _ _ [ 5681L *] Harr Kllem .

Abteilung
W elngrosshandlnng

�
- W .

' 10Litefirk.
0v > So

Engen Nenmann & Co. Amfrv. ' eere .
Belle - Allianceplatz 6a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbusersta : . 35.
Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48.

Steglitz , Albrechtstr . 18.

W- rtstatf . B° kl - it » ,ng " a . JVÄ ' . Ti
Blaue Arbeits - Anzüge für Heizer . Monteure , Elektrotechniker .
Mechaniker - Kittel . Blusen für Bnchbrncker . Maler , Bildhauer ,

Konditoren . Köche , Schlächter , Friseure ze . 558 »

Adolf Wecker , Berlin C. , Mtiniendamm 3.

enorm

billigDamen - Mäntel
b®1Hl«' »"»» 6ei Heinricli Rackwitz ,
— Iflcderwallstrasse » 8 —29 . ■

1. Etage , gleich ' sm Spittelm srkt , rlertee Hau rechte .
Cblke Winter . jaquet « und Pnletota , glatt , m. Pelz u.

auch v- rschnürt . . 4,76 , «,60 , 9,50 , I », 16, 18 —80 MI.
Elegante Capes i Etkimc. Plüsch, gl. u. earr. Steif . , efttol

5,60 , «,76 , 8,00 , 9,30 , 19, 15 —40 Mk.
Wattlrte Räder . . , . 60. 9. 60, 12, 16, 18, 94 —45 MI
Kinder - j nquete u. Mäntel 3,60, 4,60 . 6,60 , 9, 13 —18 M.

Tiigltch bis tlberibl 4 Uhr auch SdnntagS geöffnet. _ « 07

Ue « eröffnet !
Hut - Fabrik

Oraulenstrasse No . 184 ,
zwischen Adalbertstrasse n . Heinrichsplatz .

Empfehle mein großes Lager in modernsten bSL '

Filz - und �eidenhnten
vom villigsten bis zum feinsten Genre .

Müiren und Sohirme .

MT Vrpnrnknr � Mevkflntt .
dlltgllcder von �rbelter - 0rganl »atlonen erhalten 3l/3 Prot .
Um güten Zuspruch bittend

Oeorg Petrlch , Hütmacher,
Oranicnstraste 184 .

Montag , den 5. Noveniber ,

Großes Wurst-Picknilk .
62L _ Erbe , Cuvryetr . 88,

Rabatt .

Sohmarscndorf .
Restaurant . Sanssouci " .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Achtung !

Jeder kann eine seine Krawatte
tragen ! Spottbillig ! Große AuS -
wähl ! Rur 78 , Beusselstr . 78 —
eigne Fabrik — und bitte die werten
Parteigenossen um gütigen Zuspruch .
847b

_
Otto Pfanner .

Künstliehe Zähne 2 MK. !
Reparaturen in ft Stunden . Plom¬
biere » von 1 M. an. Zahnziehen
»chmerzlo ». Sprechz . : 8- 8, Sonnt . 8- 4.

»Qitttrt # Blumenstrafte 35 ,
» myt , Ecke Markus straße .

Wo amüsieren wir uns Sonntags ?

Im MärliWeii M ,
Admiralstr . 18 c. Jeden Sonntag :
( Uralter Fcstbnv . Anfang 4 Uhr .
Ende 2 Uhr . Große Ballmusik .

Entree und Tanz frei .
Bußtag u. Sannabend , b. 8. Dezdr . ,

ist der untere Saal an Vereine gratis
zu vergeben . Empfehle beide Säle
zu allen Festlichkeiten, Hochzeiten und
Versammlungen . Dl « Restaurations -
räume stehen Sonntags den geehrten
FamMe » zur Verfügung .

BereinSzimmer , Piano , empfiehlt
Schumann , Lortzingstr . 2.

Es verde Licht I
Verein zur Unterhaltuug

und Belehrung .

Genossinnen und Genoffen , die Im
tereste an geistiger Unterhaltung haben
und sich an dramatischen
und humoristischen Auf -
ftthrnngen beteiligen wollen ,
werden um ihren Beitritt gebeten .

Jede « Donnerstag , abends

9 Uhr : Dnrmstriche 69 .

886b »] Der Vorstund .

Liebknecht ,

Bebel , Lassalle
und andre berühmte

_ _ Männer , Karikaturen ze.
zeichnet jedermann in Lebensgröße ,
ohne Vcrkenntniste bei Festlichkeiten
vor Publikum mittels der präparierten
Gehetmblätter . Stürm . Beifall zu
erzielen . Mißlingen ausaeschloffen .
Auch nach Photographie . Muster IM .
1 Dtzd. Blätter 7 M. Illustrierte
Prospekte gratis . A. Deutsch ,
Leipzig . Schützenstr . 17 a. 41/12 »

J - » t Oranienstr . 188,
( früher Wollschlüger ) .

Gr . Mittagstisch .
Warme Küche zu jeder Tageszeit zu

soliden Preisen . Vereinszimmer .
Morgen , Sonntag , von früh an :

Kanlnehen - Ragont .
58418 * Frlts Fclgentrelf .

Rum
selbst zu bereiten
Herstellungspreis Liter 1 Mk .

Rezept .
1 Orig . - Flasche echte Jamaiea -

Rum - BasiS für 73 Pf . I Liter
Weingeist ( Spiritus vim ) zu
1,40 Mk. und 1 Liter Wasser .

Die Mischung ergiebt einen
feinen , kräftigen Ruin von
wundervollem Aroma und käst -
lichem Geschmack , eine natur -
getreue Wiedergabe de » echten
Jawaiea - Rums mit den eigen -
artigen Borzngen und Merk -
malen desselben , vorzugsweise
geeignet zur Thee - und Grog »
bereituug .
Zinn prüfe selbst l — Flu
Versuch wird es beweisen !

Cornhiiiicrtc

Original - Reichel - Essenzen
( gcf . gesch . )

Reine Natur - 1 Echt

Produkte . Ab
Allein
echt ! | Original I

folut nichttrübend , zur Selbst¬
bereitung v Uoxnuc , Brannt¬
weinen und sämtl . lilqnenren
von wundervollem Aroma und käst-
lichem Geschmack .

cm « . 7 Orig . - Fl . sortiert j C ft
Kollektton : * sraneo Deutsch ! .
Feinster Weingeist Ltr . 1,49 exkl.

Zusendung auch einzelner Flaschen
frei Hau » ckureh meine Ceapanna I
Versand gegen Voreinsendung oder
Nachnahme . Einzig echt und
garantiert nur in Origiiialflaschen
mit meinem NamenSznge !

Otto Reichel,
Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.

Fernsp . IV . 3190 .
ErSstte Fabrik Deutschlands

im Berkehr mit Konsumenten .
Man verlange Prospekte mit wert ,

vollen Rezepten kostenfrei . Tausende
ehrenvoller Slnerkenunuge « l

Vn�eipllf vor äen mtserablani
I Vi dl CUl u- " 1*- ung . . 1 1 1 j



bringt unser dieswöchentlicher

Reinseidene Blouse
6 Farben , mit Goldborte , ganz gefüttert

Abend = Cape
roth , 120 cm lang , mit carrierter Innenseite

do . mit weissen oder schwarzen Thibet -

kragen

dO . mit weissen oder schwarzen Thibet -

kragen und Rolle . . . . . . .

Elegante reinwollene Blouse
in weiss oder roth , mit Goldborte reich

garniert . . . . . . . . . . .

Eskimo - Jacket , Kragen und

Klappe von echtem Astrachan . . . .

dO . Rumpf mit Halbseide gefüttert . ,

Mf Nerzmurmel - Muff
prima Qualität , streifig wie

W
echt Nerz

Nerzmurmel - Colliers
mit 2 Schweifen u. Köpfchen mit Gebiss

Nutria - Muff

Nutria - Colliers , 70cmiang,mit
Schweif und Köpfchen mit Gebiss . .

Echt Nerz - Colliers

mit 6 echten Nerzschweifen . , . i

Montag

Dienstag
Mittwoch

Im I . Stock .
Diese Waaren

werden an Wiederverkäufer

nicht abgegeben .

Waarenhaus

Hermann Tietz

' ' 0A - ; .
jyfjr +r f - HnB� j.

Leipzigerstrasse 46 , 47, 48 , 49 — Krausenstrasse 46 , 47, 48, 49 .
' �

Aussergewöhnlich vortheilhafte

DZUMTM - - SGNßSSNGM Z — VMJM ' NDlrSNZ

Wernntwortlich « Redacteur : Dr, Georg Gradnauer in Grob- Lichterfelde . trfii den ktnieratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlaa von Max Babing in Berlin�



» " ■ 2. Jcilaje in Jontärts " Knlim Potoblitl s « * « .

Prozeß Sternberg .
Zu dcr heutigen Sitzung , die Landgenchtsdirckior Müller

um 10 Uhr eröfinet , sind »och mehrere neue Zeugen erschiene ».
darunter Zlrinünalkomnnssar Thiel . Geh . Kriegsrat Dr . Li o m e n ,
der seiner Zeit als Staatsanwalt die Anklage gegen Stcrndcrg vir »
treten , der Untersuchungsrichter AmtsgerichlSrat Dr . ßamel .
Justizrat Kleinholz .

Siaatsanwall Braut : Herr Kommissar Thiel ist also hier ,
tch benenne ihn als Zeugen .

Justizrat Dr . S e l I o : Die Verteidigung schließt sich natürlich
dem Antrage , Herrn Thiel als Zeugen zu vernehmen , an . bittet aber
dringend , diese Vernehmung so bald als möglich stattfinden zu lassen .
Die Aussagen des Zeugen Stierstädter sind so ungeheuerlich ge -
Wesen , daß cS im dringendsten allgemeinen öffentlichen Interesse
liegt , so bald als möglich vollständige Klarheit zu schaffen . Das
Vorkommnis dieser Zengenanssage ist ein solches , daß ihm kein
Beispiel auS der preußischen RechtSgeschichte zur Seite gestellt werden
kann , eS muß das Rechtsgefühl im ganzen Volk diirchaus beeinträch -
tigt werden und cS dürfte Aufgabe der maßgebenden Faktoren fein ,
diesem Gefühl der RechtSimsicherheit so schnell wie möglich ein Ende
zu bereiten .

Der Staatsanwalt teilt mit , daß er noch mehrere Zeugen vor «
geladen habe , darunter den Landgerichtsdireklor Wein mann , der
die vorige Hauptverhnndlung geleitet hat und den damaligen Bei »
sitzer Landgerichtsrat G r o t , k e. Sie sollen über die früheren Be -
kundnngen der Woyda vernommen werden .

Kriminalkommissar Thiel
bittet dringend , ihn sofort zu vernehmen oder ihn zu beurkanben ,

dainit er wenigstens schleunigst cinmal nach Hanse zu seiner
Frau eilen könne , die sich in begreiflicher Aufregung befinde . Er
stehe aber auf tclephonischcm Anruf sofort zur Verfügung .

Der Gerichtshof hält eine sofortige Bernehnmng des Zeugen
Thiel für nicht angängig und beurlaubt ihn bis zu seiner tele
Phänischen Benifnng .

Ncue ' Zeugen ?

Justizrat Dr . Sello : Der Herr Staatsanwalt hat mehrere
Personen als Zeugen vorgeladen , von denen die Verteidigung bisher
absolut noch nichts gcwnßt hat . Die Verteidigung muß dringend
bitten , ihr das BewciSthcma mitzuteilen .

Vorsitzender Landgerichts - Direktor Müller : Ich gebe der
Verteidigung zur Erivagnng anheim , ob sie nicht nach Schluß der
Sitzung reichlich Zeit hat . sich über die betreffenden Personen genau
zu erkundigen .

Staatsanwalt Braun ist derselben Ansicht und erwähnt , daß
er außer den genannten Mitgliedern des früheren Gerichtshofs noch
einen Reporter und zwei andre Personen zn dein Beweisthcma
geladen habe , daß dem Ehepaar Blümke Geld und Geschenke
geboten sind , falls das Kind Woyda seine Aussage
ändert .

Justizrat Dr . Sello : Tie Verteidigung kann in dieser Sache
rnif kein einziges der ihr durch die Strafprozeß - Ordnung gcivährtcn
Rechte verzichten . Sie muß darauf bestehen , daß ihr das Beweis
thcma mitgeteilt wird , wenn der Staatsanwalt neue Zeugen herbei
schafft.

Staatsanwalt Braut : Ich bin meinerseits bereit dazn und
Ivill auch grin alle von dcr Verleidigiing etwa zu henncndeu Zeugen
vcrnehnien . und wenn wir hier bis Pfingsten fitzen solle ».

Justizrat Dr . Sello : Die Verteidigung halt ei dnrchanS nicht
für angängig , daß hier »ach Belieben einige Mitglieder des frühere »
Gerichtshofs als Zeugen auftreten . Sie müßten dann den Antrag
stellen , daß sämtliche Mitglieder deS Gerichtshofs , der damalige
GerichtSjchreibcr und iämilichc Personen geladen werden , die da -
malS dcr Aussage der Frieda Woyda beigcivohut haben .

Präs . : TaS würde einer Vertagung und zwar a » f länger «
Zeit gleichkommen , denn dem Gerichtshof stehen Rmiine in absehbarer
Zeit nicht mehr zur Verfügung , da der Schwurgerichtssaal vom
20. November ab aiiderweitig deletzt ist .

Rechtsanwalt H e i n « m a n »i : Nach Ansicht der verteidignng
gehen die Anträge des Staatsanwalts doch darauf hinaus , die Urteils -
fiiidung des früheren Gerichtshofs auf de » heutige » zu übertrage ».
DaS frühere Urteil ist aber wegen Beschränkung der Verteidigung
vom Reichsgericht aufgehoben und eS erscheine der Verteidigung doch
auch bedenklich , Herr » SlaatSanwalffchaftSrat Ronien hier eine Art
Paidoyer halten zu laffen .

Vorfitzender Laadgerichtsdirektor Müller : Anf der andren
Seile steht ja aber der Verteidignng der Herr Justizrat Kleinholz
als Zeuge zur Verfügung . Ueberhniipt handelt es sich doch nicht
nni Eindrücke der vorgeladene » Zeugen , sondern um bestimmte
Thatsachen und ob das Mädchen damals befangen und schüchtern
ivar u. dgl .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer macht darauf aufmerksam , daß
durch die Gerichtsprotokolle ja unzwcifelhast feststeht , was die Frieda
Woyda damals gesagt hat , so daß cS einer Beweisaufnahme darüber
doch kanm bedarf .

Justizrat Dr . Sello : Für den Fall , daß der Gerichtshof nicht
auf Grund dcr bisher erhobenen Beiveije schon zur Freisprechung
deS Angeklagten kommen sollte , stellt die Verteidigung formell de »
Antrag , cvcntncll auch noch die beiden andren Beisitzer des vorigen
Gerichtshofs sdie auch jetzt wieder beisitzen ) und den GerichtSschreiber
Fröhlich als Zeugen zn laden .

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück . Bei seinem
Wiedererscheinci , erklärt Justizrat Dr . Sello : Die Verteidigung
hat sich inzwischen »ach sorgfältiger Beratung schlüssig gemacht , den
zuletzt gestellten

Antrag zurückzuziehen .
Sie muß Rücksicht darauf nehmen , daß der Angeklagte seit dem
27 . Januar in NniersuchungShaft sitzt und verzichtet lediglich auS
diesem Grunde ans alle Anträge , die eine vertagmig der Verhandlung
herbeiführen könnten .

Der Gerichtshof beschließt , zunächst nur die vom Staatsanwalt
vorgeschlagenen Zeugen zu vernehmen .

Der Vorsitzende gicbt Kenntnis von dem Eingange zweier ano -
» hmer Briefe , aus die dcr Gerichtshof natürlich keinen Wert lege .
Dcr eine davon ist an den Kriminalschutzmann Sticrstädter gerichtet
und von diesem überreicht . Es werden darin gegen den Rechts -
anwalt Dr . Werthauer Anschuldigungen erhoben , daß er seinen
Einfluß ausgeübt habe , um die Frieda Woyda bezüglich
ihrer Aussage umzustimnien . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer :
Das ist eine absolut böswillige Erfindung . Es würde mich
nicht überraschen , wenn sich Leute finden , die durch falschen Eid
die Behauptungen solcher anonymer Briefschreiber bekräftigen .
Das hat ja doch nur den Zweck , den Versuch zu machen , wie das
erst gegenüber dem Herrn Justizrat Dr . Sello der Fall war . auch
ihn zu stürzen . Er sei bereit , unter seinem Eid zu erklären , daß
die Behauptungen dcr anonymen Briefschreiber absolute Unwahr -
heit seien .

Nach Erledigung dieser Vorverhandlungen wird die Beweis -
aufnähme fortgesetzt .

Frieda Woyda
wird nochmals vorgerufen und vom Vorsitzenden nochmals eingehend
vernommen . Sie bleibt bei ihrer gestrigen Darstellung , daß alles
was sie das vorige Mal bekundet hat , unwahr sei und daß sie gestern
die reine Wahrheit gesagt habe . Dcr Borsitzende giebt sich die

erdenklichste Mühe , ans dem Mädchen herauszubekommen , wie sie
die ganz ungeheuerliche Thatsache erklären wolle , daß sie das vorige
Mal angeblich so koloffal gelogen habe . Das Mädchen wird vom

Vorsitzenden eindringlichst « nd mit väterlichem Ernst , unter Hinweis
auf die Religion und das schlvere Unrecht , welches im falschen
Zeugnis liege , zur Wahrheit ermahnt . Die Zeugin bleibt aber dabei ,

daß sie das vorige Mal zumeist nur das gesagt habe . was ihr
Stier st ädtcr vor erzählt habe . Der letztere habe , wie sie
behauptet , ihr einmal auch gesagt : „ Wenn Du das nicht alles aus¬
sagst , dann kommt Deine S ch w e st e r iv o g e n B e -
günstigung heran . " — Frieda Woyda wird dann auch über
die Art vernommen , wie sich die Angeklagte unverchel . S ch c d i n g
ihr genähert habe . Dieselbe habe sie nicht aufgefordert , etwas U» -
wahres zn sagen . Sie habe nur gesagt : ich solle nicht lügen , sondern
die Wahrheit sage ». Es wäre nicht hübsch , wenn ich durch Lügen
einen so großen Mann ins Gesängnis brächte . Wenn ich lüge , würden
meine toten Eltern an « dem Grabe kommen und mich warnen . Der
Vorsitzende hält dem Mädchen vor , daß eS selbst mit kleinen Jungen
Dummheiten gemacht habe . Sie will sich nicht darauf besinnen
können . Weitere Fragen des Vorsitzenden beziehen sich anf die Be -
Häuptling , daß die Woyda einmal einen Mann fälschlich beschuldigt habe.
Sie meint , sie habe damals mir die Wahrheit gesagt . Ferner fragt
der Vorsitzende , ob etwa dcr mehrfach erwähnte Mann ans
Frankfurt a. O. oder andre Männer sie unzüchtig berührt haben .
DaS Mädchen verneint dies . Der Präsident geht dann nochmals
Satz für Satz dcr früheren Aussage des Mädchens durch , hält ihr
Punkt für Punkt vor und fragte sie immer wieder , wie sie zu
solche » Bekundungen gekommen sei . Sie kommt immer wieder zu
dcr Schlnßvcrsichening . daß sie durch den Schutzmann Stierstädter
zu ihrer Aussage vorbereitet ivorden sei . Bei verschiedenen
Punkten erklärt das Mädchen , daß sie sich der Dinge nicht
mehr erinnere . — Der Vorsitzende stellt dann noch einige
Widersprüche in den Aussagen der Frieda Woyda und einigen Be -
Häuptlingen der Angckl . Wender fest . — Alsdann wird dcr

Schutzmann Sticrstädter
mit dem Mädchen konfrontiert . — Präs . : Zeuge Stierstädter . Sie
haben die Aussage des Mädchens gehört . Ihre eignen Aussagen
haben — anf mich wenigstens — einen günstigen Eindruck
gemacht . Sie haben sogar aus eignem Antriebe Thatsachen zu -
gegeben , die gerade kein günstiges Licht anf Sie werfen . Ich hoffe ,
daß Sie sich streng an die Wahrheit halten werde » . Ich frage Sie
nun : . Ist es wahr , was das Mädchen gesagt hat ?" — Zeuge :
N e i n , H e r r P r ä s i d e » t. ES ist entschieden unwahr , daß ich
i » der Droschke aus daS Kind eingewirkt habe . Dcr Wagen verursachte
ein so starkes Geräusch , daß es gar nicht möglich war . eine vcrständ -
liche Unterhaltung zu führe ». — Präs . : Haben Sie vielleicht in der
Weise ans die Woyda eingewirkt , daß Sie ihr die Thatsache » vorerzählt
und sie dann gefragt haben : . Kind , ist es so gewesen — Zeuge :
Rein , so ist es sicher nicht gewesen . Ich bestreite anch . daß ich während
dcr Droschkenfabrt ein Notizbuch zur Hand gehabt habe . — Präs . :
Nun Frieda , dieser Herr hat einen Eid geleistet , er sagt Dir ins Gesicht ,
daß Du nicht die Wahrheit gesprochen hast . Willst Dn Dich nicht cnt -
schließen , nunmehr die volle Wahrheit zu sagen ? — Zeugin Woyda :
Ich bin bei dcr Wahrheit geblieben . ich habe zuletzt noch zn Herr »
Stierstädter gesagt : . Belästigen Sic mich nicht mehr , ich weiß
von nickUS 1* — Präs . : Herr Stierstädter , haben Sic vielleicht
cingcgriffc », als Herr v. Trcsckow die Woyda vernahm ? — Zeuge :
Nein , ich bin bei dcr Vernehmung gar nickir zugegen gewesen » nd eine
Einmischung würde Herr v. Trcsckow sich auch nicht haben gefalle » lassen .

Zeuge von TreSckow ,
nochmals vorgerufen , erklärt , daß er nicht wiffe , ob Stierstädter
während dcr Vcrnchinuug deS Mädchens im Zimmer amvescnd ivar .
Jedenfalls wiffe er bestimmt , daß er das Mädchen dringend zur
Wahrheit ermahnt lind ihr ernstlich ins Gelvisieu geredet , nicht
durch eine Unwahrheit einen Menschen unglücklich zu mache » .
Frieda Woyda bestätigt dicS , setzt aber sofort hinzu : Aber

Herr Sticrstädter saß gleich am Ncbentisch . — Zeuge v. Trcsckow
betont , daß er im allgemeinen ein Protokoll selbständig
abznfasicil oder zu diktieren pflege , giebt aber die Möglich »
kcit zu , daß Stierstädter in bescheidener Form diesen oder
jenen Punkt noch angeregt habe . Ton » sei aber jedenfalls das
jfind von ihm selbst befragt worden und das Protokoll sei das
Resultat seiner eignen Befragung . Er halte «S für absolut n » s
geschlossen , daß Herr Stierstädter das Kind miter dem Bau » seiner
Angen gehalten und eS beeinflußt haben köimte . — Präs . :
Frieda Woyda . sieh doch ' mal Herrn Stierstädter an , der
bat ja gar nicht so große Augen . — Die Zeugin wendet
sich zn Slicrstädtcr um . bleibt aber bei ihrer jetzigen Dali

stcllung . — Zeuge v. TreSckow : Frieda . Du ivcißt doch , daß
ich ganz freundlich mit Dir verhandelt habe , daß ich Dich in keiner

Weise grob behandelte und Du mir alle « erzählt hast , wonach Dn

befragt wurdest . Ist das rickitig ? — Das Mädchen bejaht dies , er -
klärt ' aber wieder , daß Herr Stierstädter dabei war . Letzterer wieder

spricht den Angaben des Mädcbc » « über die Vorgänge bei ihrer
polizeiliche » Vernehmung , ihre Widersprüche mit den Angaben der
Beamten sind njcht aufzuklären .

Die Verteidiger Jiistizrat Dr . Sello und Dr . W e r t h a u e r
suchen die Glaubwürdigkeit des Zeugen Stierstädter abzuschwächen .
ES scheine auf den Gerichtshof eine » besonders günstigen Eindruck

gemacht zu haben , daß der Zeuge Stier st ädtcr seine sittlichen
Äcrfchlunacn ohne Zwang ganz frei dem Gerichtshofe mitgeteilt

zu haben schien . Justizrat Dr . Sello behauptet , daß dies durch
ans nicht frciivillig gcivesen sei , denn dcr Zeuge habe »ach seiner
eignen Angabe »schon geahnt " , daß seitens der Verteidigung diese
sittlichen Verfehlungen zur Sprache gebracht werden . — Justizrat
Dr . Sello : Haben Sie sich einmal geäußert : Wenn ich purzele ,
dann

purzeln noch Iv andre ;

ich werde mit einer Sache vorkommen , wegen deren sich der Justiz -
rat Sello eine Kugel durch den Kopf schießen wird ? — Zeuge
Stierstädter : Er habe nur die Aenßenma Thiels von dem Tot -

schießen im Auge gehabt und vielleicht geäußert : die Sache wird

Herrn Justizrar Dr . Sello als Verteidiger „ schmeiße » " . —

Justizrat Dr . Sello ivüuscht von dem Zeugen Auskunft
darüber , ob er an einer offenbaren „ Falle " beteiligt ge -
wesen sei , die ihm sDr . Sello ) eines TagS gestellt werden

sollte . Es habe sich eines TagS ein angeblicher Kriminal -

chutzmann Müller brieflich an ihn gewendet und versprochen ,
belastende Thatsachen gegen Stierstädter vorzubringen , es drohe
aber dein Briefschreiber die Exmission und deshalb könne er mir mit

der Sprache herausrücken , wenn er 500 M. erhalte . Man wollte ihn
damit offenbar in eine Falle locken . — Zeuge Stierstädter

erklärt , nichts hiervon zn tvisien . — R. - A. Dr . Werthauer

ragt , ob die Aenßernng des Zeugen bezüglich des „ PurzelnS "
nicht dahin gegangen sei : Wenn ich purzele , dann purzeln noch

einige vorgesetzte mit , die Herrn Stcrnberg möglichst schonen
wollen . — Zeuge Stierstädter : Mir ist von Kollegen zu
verstehen gegeben , daß ich

Sternberg etwas schonen

möchte . — Präs . : Welche Kollegen waren denn daS ? — Zeuge :
Mein Kollege R o h r b a ch . der Ordonnanz des Direktors

v. M e e r f ch c i d t - H ü l l e s s e m war , hat mir einmal vorgehalten ,
ich solle an meine Familie denken , veninnftig sein nsw . — Präs . :
Erzählen Sie das doch etwas näher . — Zeuge : Mein Kollege

Rohrbach hat einmal in einem Gespräch , lvelcheS er in

einem Bierlokal mit mir anknüpfte , die Rede auf Stern -

berg gebracht und dabei gesagt : Seien Sie nicht io scharf ,
denken Sie an Ihre Familie und an Ihre Stellung , es wird Ihne »

später von Nutzen seil ». — Der Zeuge bringt »och einige Momente

vor . aus denen er zn folgern scheint , daß man in den Kreisen von

Polizeibeamten Fühlung mit Sternberg oder mit der Verteidigung
haben müsse . So habe ihm Herr Rohrbach auch einmal gesagt :
Denken Sie an daS Schreiben der Briefe an Blümke . Woher habe
er die Kenntnis gehabt , daß solche Briefe geschrieben waren ? —

ras . : Dann läßt sich also die Sache vielleicht so

erklären , daß Herr Rohrbach Kenntnis davon erhalten hatte ,

daß Sic mit Frau Blümke korrespondieren « nd vielleicht
aus diesem Grunde Sie aufgefordert hat , an Ihre Familie
und Ihre Znknnst zu denken . — Rechtsanwalt Dr . W e r t h a u e r :

Haben Sie nicht , als Herr Sternberg einmal sich über Sie bc -

ichwerte , gesagt : Jetzt werde ich Rache nehmen und ihm ordentlich
ctwaS einbrocken , daß er nicht mehr herauskommt ? — Zeuge :
Rein , ich habe nur gesagt , daß . wenn ich etwas gegen ihn feststelle ,
er hineinkommt . — Justizrat Dr . Seiko : Haben Sie Herrn
Blümke eine Anstellung bei der . M o r g e n p o st

"
versprochen ? —

Zeuge : Nein ; dazu war ich gar nicht in » stände . ich habe bloß

gesagt , daß bei solchen Zeitungen immer Leute gebraucht werden . —

Es folgt die Vernehmung dcr Zeugin Ehefrau

Hedwig ivlümke ,

der Schwester der Frieda Woyda , die eindringlich zur Wahrheit er «

mahnt wird . Sie giebt an , daß ihre Eltern bald nacheinander
verstorben seien , zuletzt am 4. April 1S00 die Mutter . Nach
dem Tode der letzteren sei die verwaiste Frieda zum Vormund

gebracht worden , wo es ihr aber nicht gefallen habe .
Sie habe dann bei der Massense Fischer Unterkunft gefunden
und sei von dort zu den Schindlerschen Eheleuten gebracht worden .

Erst jetzt habe die Zeugin von einer Dame , die sie nicht kenne « nd
die sich ans freien Stücke » bei ihr gemeldet habe , erfahren , daß mit

ihrerSchwester in der Fischers che « Wohnung allerlei Abscheulichkeiten vor -

genommen worden seien . Die Zeugin habe ihre Schwester aufgesucht und

befragt und dabei dann allerdings Sachen erfahren , welche sie empörten .
Die Warnerin habe ihr auch geraten , das Kind von den Schindlerschen
Eheleuten fortzunehmen , da diese von Stern berg be «

st o ch e n seien . AIS die Zeugin Nähere » über die Ungehöriakeiten
bekunden soll , die mit Frieda vorgenommen sein sollen , wird sie von
einer solchen Schwäche befallen , daß ihre Vernehmung bis Montag
unterbrochen werden muß .

Hieraus wird KriminalkommiffarinS

Thiel veruomme » .

Gleich zn Beginn der Bernehnmng erscheint der Chef der Kriminal -

Polizei Reg . - Rat Dieterici im Gerichtssaal .
Zeuge Thiel sagt im allgemeinen folgendes ans : Er sei fünf

bis sechsmal mit Stierstädter zusammcngcwesen . Zunächst sei gar
keine Rede davon , daß er den Zeugen Stierstädter zu seinem
Geburtstag in dem landläufigen Sinne „ eingeladen "
habe . Cr pflege nach großen Sachen oder auch bei seinem
Geburtstag den Schntzkenlcn seines Decernats ein Faß Bier

zu spendieren . Dies sei bei seinem Geburtstag auch beabsichtigt und
daS Faß Bier sollte in der AhrenSschen Brauerei in Moabit ans -
gctmnken werden . Daran nahmen seine Beamten und zlvei oder
drei frühere Beamte teil . Er bitte , dieselben darüber zu befragen .
und sie werden ohne weiteres aussagen , daß sich Stierstädter an
jenem Abend so sehr übernommen hat . daß er
sogar Blut a ri S s i e. Er habe sich veranlaßt oc -
sehen , ihn in eine Droschke zu setzen und durch andre Be -
mute nack Hause fahren zu laffen . Zuerst habe man unier einem
Zelt gesessen, er habe weit ab von Sticrstädter gesessen und
habe sick g a r n i ck t m i t ihm über den Fall Stern berg
unterhalten können . Nachher sei man iir� eine » andern
Raum gegangen , wo er allerdings etwa » näher bei Stierstädter saß ,
lediglich ans Besorgnis j! v e r dessen Z n st a n d. Da er
nachher nicht wünschte , daß die Thatsache des BetrinkenS des Stier¬
städter an die große Glocke gebracht würde und er bei feinem
Vorgesetzten viclieickt in den Verdacht käme , seine Beamten
zum übermäßigen Trrnlc » zu veranlassen , habe er sich kurze
Zeit zu Sticrstädter begeben , um zu sehe », wie ihm die Sacke be -
kommen sei . Da habe er darüber geklagt , daß er an jenem Abend
eigentlich zu wenig gehabt habe . Infolge dessen habe er ( Zeuge )
zu Sticrstädter gesagt , daß er darunter nicht leiden solle , have ihn
niifgcsordert , mit ihm in ein Lokal zn kommen und auf seine Kosten
etivaS zu genießen . Sie feien dann beide zu Tücher gegangen und
da habe Stierstädtcr ans eignem Antriebe immer wieder von der
Stcrnbergschcn Sache angefangen , von deren Stand er selbst bis dahin
noch gar nichts wußte . — Präs . : Haben Sie irgend welche An -
dcutuiigcn gemacht , die auf

Bestechung

gedeutet werden können ? — Zeuge : Ich habe absolut keinerlei An «

dentungen dieser Art gemacht . Das dritte Mal , wo er mit Stier -
städter zusammen war . sei dieser ohne Aufforderung an dem Tage
de » Begräbnisses der Gattin des Direktors von Meerscheidt - Hüllessein
zu ihm in die Wohnung gekommen . Da sei bei ihm ( Zeugen ) der erste
Verdacht gegen Stierstädtcr aufgestiegen , denn dieser erzählte die doch sehr
auffallende Thatsache . daß er zufällig mit einem Droschkenkutscher
gefahren sei . der im Sternbergschen Prozeß als Zeuge diente . Diese

Zufälligkeit " schien ihm sehr bedenklich , jetzt glaube er annehmen
zu dürfe », daß Sticrstädter in dem Droschkenkutscher nur einen

? engen für seinen Besuch haben wollte . Bei dieser Gelegenheit
abe Stierstädter wieder von der Sternberg - Sache angefangen und

einen Brief erwähnt , dcr nicht zu den Akten gekommen sei . —

Dann habe er Stierstädter nochmals bei sich gehabt , als es sich
darum handelte , daß dieser ihm überwiesen werden dürfte
und er ihm Instruktionen für den Kollidienst erteilt . Der da -
malS gleichstiNs anwesende Kriminalschutzmann Schulz werde be -

zeugen , daß Stierstädter ihm damals gesagt habe : Wenn Sie die

Sache Stcrnberg hätte », dann würde dieselbe ganz anders
in Schwung kommen . Bei der letzten Begegnung habe
Stierstädter erzählt , daß er eine große Sacke Stcrnberg
jetzt zu ermitteln habe und er könnte ihm manches Intel -
essante in dcr Fricdrichstraße zeigen . Er habe dann die Ge -

legcnheit wahrgenommen , um mit ihm au der Ecke der Friedrich -
ttraße und der Passage zusammen zu treffen . Zu seinem Erstaune »
ei dann aber auch Herr Blümke da gewesen . Jetzt werde ihm

klar , daß Herr Stierstädter ihn wahrscheinlich anf diese Weise mit
Blümke „ konfrontieren " lvollte , um zu erfahren , ob er auch zu den

Personen gehöre , die den Blümke angeblich zu beeinflussen suchten .
Zeuge ging dann mit Stierstädter die Fricdrichstraße auf
nnd ab , und da habe letzterer wieder Erzählimgen über
den Prozeß Sternberg angefangeu nnd folgendes erzählt : Als

er Sternberg in der Droschke zur Polizei brachte . seien
re au ein Hau » vorbeigekommen , und da habe Stcrnberg

gesagt , „ daS ist mein HauS " . Anknüpfend hieran habe Stierstädter
gesagt , daß er doch recht dumm sei . denn er hätte doch bloß Herr »
Sternberg zu sagen brauchen , er möchte

daS HauS gern haben ,

und dann wäre es sein Eigen gewesen . Darauf habe er ironisch

geantwortet ; Möglickerweise bekominen Sie noch eine Villa

am Genfer See . Stierstädter habe dann weiter gesagt :
Wenn er heute »och zn Sello ginge , würde er sofort zwei
Millionen erhalten , « » d da habe er ihm — wieder ironisch — gesagt :
Na . wissen Sie , dann könnten Sie mir eine Million abgeben . Er

habe den Mann nicht mehr ernst nehme » könneir , denn er habe in

deniselbe » Atemzug auch den Direktor v. Meersckeidt - Hülleffeni , den

Kriminalinspektor H ö sft , den OberstaatSamvalt Jsenbiel beschuldigt ,
daß sie in der Sternberg - Sache parteiisch seien , hat behauptet ,
daß Staatsanwalt Nomen seine neue Stellimg im Kriegs -

Ministerium durch Sternberg erhalten k. jc . — Zeuge Stierstädter

bestreitet das letztere . — Der Zeuge Thiel bekundet dann von der

letzte » Zusanimenkunft , die er mit Stierstädter gehabt habe » nd

bestreitet auch entschieden , daß er dabei iracndwie anf ihn eingewirkt

habe . — Präs . : Sie haben ihm also nieinalS irgend welche
Summen geboten ? Z e u g e :

Absolut nichts !

Ich habe auch mit Herrn Justizrat Sello niemals über

derartiges an Stierstädter zn richtende Ansinnen gesprochen , auch von

keinem andren Menschen bin ich mit solchem Ansinnen beauftragt

ein



fefltSflt , - - Auf Befragen des Justizrats Sello erklärt der Zeuge.
baß er studiert habe und Lieutenant der Landwehr sei . Stierstädter
sei ein nervös gewordener Mann , der an Selbstüber -
Hebung leide und bei dem der Wunsch vielleicht der
Water des Gedankens sei . — Nun wird der Zeuge Stierstädter
mit dem Zeugen Thiel konfrontiert und hält unter grohem
Aufwand von Worten , bei denen die allerverschiedensten Dinge
in großer Schnelligkeit berührt werden . Punkt fürPunktseiner
Beschuldigung aufrecht , während Zeuge Thiel Punkt für Punkt
ihm widerspricht . Auf eine Bemerkung des Zeugen Stierstädter stellt
der Borsitzende durch Befragen des Angekl . Sternberg fest , daß
Direktor Meerscheidt - Hüllessem mit letzterem
bekannt sei und von ihm einmal eine Hypothek auf ein
kleines G r u n d st ü ck in Rügen erhalten habe . Die Hypothek
sei sehr gut gewesen , habe weit innerhalb der Feuerkasse gestanden

und sei inzwischen gelöscht worden . — Justizrat Sello : Also Herr
Zeuge , Sie behaupten , daß es „ Zufall * war , daß da ?

Fräulein Pfeffer mit der Woyda im Polizeigebäude zu -
sammentraf , daß die Begegnung mit dem Droschkenkutscher ebenfalls
eine zufällige war , daß ' lediglich einem Zufall das Zusammentreffen
mit Blümke an der Passage zuzuschreiben ist ? — Zeuge : Ja . —

Präs . : Herr Kommissar Thiel , Sie stellen also alle Behauptungen
des Zeugen Stierstädter in Abrede ? — Zeuge Thiel : In allen
seinen Behauptungen liegt

vielleicht ein Körnchen Wahrheit .

So mag ich wohl mit ihm über den Fall Sternberg gesprochen
haben , aber jedenfalls ist Stierstädter derjenige gewesen , der zuerst
das Gespräch darauf brachte . — Zeuge S t i e r st ä d t e r : Herr
Präsident , wie sollte ich als Untergebener wohl dazu kommen , einen

Vorgesetzten in eilt Gespräch zu veewickekit ? Ich bin doch Soldat

gewesen und weiß doch , wie man sich einem Vorgesetzten gegenüber

zu verhalten hat . Eine Uebereinstimmung ist in diesem Punkte

zwischen den Aussagen der Zeugen ebenso wenig zu erzielen , wie in

andren . Immer wieder werden die beiden sich schroff gegenüber -

stehenden Zeugen konfrontiert . Der Zeuge Thiel muß wiederholt
daran ermahm werden , seine Ruhe nicht zu verlieren .

Mit voller Bestimmtheit beharren beide Zeugen auf ihrem entgegen -
gesetzten Standpunkt , ohne daß es dem Präsidenten gelingt , einen

der vielen Widersprüche zu klären .

Nachdem noch die Verteidiger RechtSanivalt Sello . Dr . Wert -

Hauer , Heinemanu und Mendel eine Menge Kreuz - und Querfragen
an die Zeugen gerichtet haben , vertagt der Präsident die Verhandlung
bis Montagvormittag 9l/z Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
?. Ver antwortnng .

Thestvv .
Sonntag , den 4. November .

Freie Volksbühne . CarlWeib -
Theater . 7. Abteilung ( weihe
Karten ) . Ueber unsre Kraft .

' (1. Teil . ) Ansang 2»/ « Uhr .
Opernhaus . Fra Diavolo . Vergiß -

meinnicht . Ans. 71/2 Uhr .
Montag : Lohengrin .

Schauspielhaus . Meine Schwieger -
tochter . Anfang 7>/z Uhr .

Montag : Der wilde Reutlingen .
ReueS Opern - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Ans. 7l/z Uhr .
Montag : Dieselbe VorsteUnng .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Anfang 7V, Uhr .

Nachm . 21/2 Uhr : Die versunkene
Glocke .

Montag : Rosenmontag .
Lesfing . Johannisfeuer . Anfang

W, Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Ehre .
Montag : Johannisseuer .

Werliner . Die strengen Herren . An -
saug 71/2 Uhr .

Nachm . 2>/z Uhr : Die lieben Kinder .
Montag : Die strengen Herren .

Nestdenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7l/z Uhr .

Mittags 12 Uhr : Litterarische
Matinee : Sturm .

Montag : Die Dame von Maxim .
NeueS . Die Butterseite . Anfang

7' / - Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Nackte Kunst .
Montag : Die Butterseite .

Westen . Hoffmanns Erzählungen .
Anfang 7�/2 Uhr

Nachm . 3 Uhr : Die weihe Dame .
Montag : Undine .

Schiller . Die goldne Eva . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das Glück im
Winkel .

Montag : Faust . I. Teil . 1. Abend .
Secesfionsbühne . Der Bildschnitzer .

Daheim . Der Bär . Ans. 7»/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Komödie der Liebe .
Montag : Die Bildschnitzer . Daheim .

Der Bär .
Central . Boccaccio . Ans. 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Boccaccio .

Thalia . Der Liebesschlüffel . Anfang
?' / - Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luise » . König Krause . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Donna Diana .
Montag : König Krause .

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Der Tugcndriug . Ansang ?r/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Fatinitza .
Montag : Der Tugendring .

Carl Weist . Müller und Schulze
aus der Pariser Weltausstellung .
Anfang 7- /2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - Allianre . Die Zwiderwurz ' n .

Anfang 8 Uhr .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Vtetropol . Specialitätenvorstellung .
Die verkehrte Welt . - Ansang
7V- Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Apollo . Specialitäten - Borstellung .

Fräulein Loreley . Ans. 7»/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die Regimentsuummer . Ansang
71/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Special ! -

täten - Vorstellung . China in
Berlin . Anfang mittags 12 Uhr .

ReichShallen . Stettiucr Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Urania . Taubenstr . 48/4S . ( Im
Theaterfaal ) Abends 8 Uhr :
Auf den Wogen - des Qceans .

Montag : Eine Wanderung durch
die Weltausstellung in Paris .

Im Hörsaal : „ In den Alpen
sonst und jetzt ". Von Dr . Werner .

Jnvalideustr . S7/ « S . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte .

SWerÄMter
( Wallner - Thcaier ) .

Sonntag , nachmittags ZUhr :
Das Glück Im Winkel .

Schauspiel
in 3 Akten v. Hermann Sudermann .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Vle goldne Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz von
Schönthan und Franz Koppel - Ellfeld .

Montag , abends 8U . hr :
Ean » t . I. Teil . 1. Abend .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Eanst . I. Teil . 2. Abend .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Faust . II . Teil .

(1. Abend . Das Reich der Mütter . )
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Faust . II . Teil .
(2. Abend . Fansts Tod n. Erlösung . )

RANIA

Thalia Theater
Dresdenerstr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Liebesschlnsfel .
Große Ausstattungspoffe mit Gesang

und Tanz .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielfcher ,
Helmcrding , Jnnkermann , Paulmüller
und Selig » nd die Damen Milton ,
Schäffer , Wanovius , Junker - Schatz n.

Wehliug .

_ Anfang 7' / ; Uhr .

CarIWeiss - Tlieater
Gr . Fraukfurterstc . 132 .

iffP ' Letzte Sonntags - Aufführung :
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Ans. 7l/z Uhr . Morgen : Dieselbe Vor -
stellung . Donnerstag zum erstenmal :
Fauftrecht ». Landfricdcusbruch .
Histor . - romant . Schauspiel in 3 Alten
von E. Ritterfeldt . Neue Dekorationen .
Neue Kostüme . Ca. 100 Mitivirkende .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Rübe -
zahl uud die geraubte Prinzessin .

Taukenstr . 48/40 .

Sonntag ' ,
abends 8 Uhr :

AnTden Wogen des Oceans

Montag , abends 8 Uhr :
Eine Wanderung dnrclidle
Weltausstellung In Paris .

Im Hörsaal ;
„ In den Alpen sonst und jetzt . "

Von Dr . Werner .

Invalldcnstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Täglich :

Q - Vorstellung

ununteptjrochen
von 12 Ehr mittags bis

11 IJlir nachts .

Jenseits ti. krummen Lanke .

3, Seebataillon 2. Gonipaonie
laöebatSspeÄt .

Passage-Panopticii
China in Berlin .

Chinesischer Marktplatz mit
chinesischem Theater .

Die Katze und der Engel .

Eintrittspreis f. Theater Cü Df
einschliessl . Panopticum ' ' •

Apollo - Theater .
Riccardo und Benedetio

Miss Hadge Ellis
The Weltons Alfred - Truppe

Sennorita Chavila
Sulivan u. Aranka

Cäcilie Carola
Rhomes Pannonia Der Kosmograph

Fräulein Loreley
Operette von Holten - Bäckers .

Musik von Lineke .
Kasseneröffnung 6 Uhr .

MO? Anfang 71/2 Uhr . "

Sonntag , den 4, November er . :

2 grosse brillante ti
Vorstellungen ; £

Nachm . 4 Uhr uud abends 7>t , Uhr .
Nachmittags 4 Uhr hat jeder Er -

wachsenc ein Kind frei , weitere Kinder
aus allen Sitzplätzen die Hälfte .

Nachm . 4 Uhr :
Clnla - Vor Stellung .

Besonders hervorzuheben :
Prof . Hermanns

sensationelle Demonstrationen
Fesselung und rätselhafte

Gutfeffelnng eines Sträflings .
Die Flucht aus de », verschlossene «
Reisekoffer mitten in der Manege .

Vorführung aktueller Bilder
durch das amerikanische

, , E3 i o s u u p e " »
Abends 7Vj Uhr :

( £ rntt ' al - ( £ Jyrntci ;
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

IM « Oelsha .
Operette in 3 Akten von S . Jones .

Abends 71/2 Uhr :

Boccaccio .
Komische Operette in 3 Akten von
F. Zell und R. Äenee . Musik von

Franz Suppe .
Montag u. Dienstag : Hoccaccio .
Mittwoch 11. folgende Tage : Die Geisha .

Relchshallen .

Täglich : Stettiner Sttnger .

Zum Schluß ; ( nur
noch kurze Zeit ! )
Excellenz kommt !

Anfang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

" CASTANS

PANOPTICÜMi
Friedrichstr . 165.

Nen ! Dahonsey - Dorf . Neu !
38 wlide Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln . {
Kriegs - n. Gefechts - Scenejo ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 — 10 Uhr stündl .

. . Allerseelen " , neue Illusion !
Euss . Uarnenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .

mit der hochoriginellen

Franenparade .
Vorher :

llao brillante November - 1
Spscialitäten-Programm.l

Alice Berley .

Bonhair . Brüder Pantzer .
etc . etc .

Beginn der Vorstellung y- ß Uhr ,
der Operette 0 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Waffer
und zu Lande in 2 Akten .

Besonders hervorzuheben :
Die Bootskatastrophe

gymif dem Müggelsee
Europäische Kavalleriecn

F�anf 1K Schtilpferdeu . - ? .
Prof . llermernns Demonstrationen .
Vorführung aktueller Bilder durch das

„Bioscope " . _

Wo amüsiert man sich grossariig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in Schnegelsbergs
Feststtlen , Inh . : Max Schindler . - Telephon : Amt IV
Nr. 1132 . — S $ F ' Heute : Crosser Ball , " IRJ
als Speclalitht : S Cigarren - und echten

W' eichselspitzen - Regen # verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .

Täglich : Tpecialitäteu - Vorstellung . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen . Fabriken zc.
meine Säle . 300 und 1200 Personen fastend ( mit Buhne »
zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . f5741L *

liirlcus Renz - Konzert - Tunnel |
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
�

Sonutags 5 Uhr . LpSvInllphtzSIl . J . JB. Butt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

i

W. Hcacks Theater .
Vrunneiisiraße Id .

Heute . Sonntag , den 4. November :

Jer Vetteliiildtüt voll Berlin
Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Akten von G. Braun u. H. Busse .
Musik von Franke .

Nach der Vorstellung :

Tauzkrältzchen .
Montag :

Her Hütten besitz er .

Staiasisoaici
Kottbuserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

lloffiuaiins
Nordd . SängreT .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Von 5— 7:
Nuterhaltungs Mufik .

Wochentags 8 Uhr . Entrce
30 Ps .

Nach jeder Soiree :
Vuuzkriinzchen . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorziigsbiliets wochentags gültig .
Säle zu Fcstlichk . u. Versammlungen .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Gr . Konkurrenz Prostsramm !

Neu ! 8- /2 Uhr : Neu :

}\ t Reginlentsmlmmer
offc mit Gesang von M. Ncichardt .

Schladebach . Schlächtermstr . :
Direktor Hichard Winklcr .

I . ona Cass ,
die jüngste deutsche «oubrette .

tüisella ,
preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Ouartett .

TTwo Brctons ,
Reckturner ersten Rangs .

Clown Licvator
mit seiner Dressur - Gruppe .

Außerdem :
10 erstklassige Scbannammern
Anfang : Wochent . 7»/, , Sonnt . 6 Uhr

Entrec : 50 Pf .

Denteede

iKonzerlhallen
hpandancr Brücke .

Täglich " VG

i ausländische M

dt Kapellen 41:

| Gr. Theater-Vorstellung .

Ostbahii - Park , Ta « e0 ? r
KUstrinerplatz .

Jeden Sonntag
und Mittwoch :

Süödoutsobs
Quartett -

Süngcr .
Kaffeneröffnung

5 Uhr ,
Anfang fi ' /j Uhr .

Entree 30 Pf .
Passepartouts

haben Mittwochs
Gültigkeit .

Nach d. Vorftcllg .
BAI, ! - .

Ozfseum .
Landsberger Allee 40 — 41 .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

NorlMeniseite Sänger .
Grosses Konzert .

Um 9 Uhr : BALdL .
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.

Cirkus

Schumann .
Heute , Sonntag , den 4. November ,

nachmittags JV, u. abends 7»/ , Uhr :

2 grosse ausserordentliche ti
( ssäla - Borstellungeu »

In beiden Porstellunge « : Nach -
mittags und abends : l . etztes

Sonn tags - Auftreten

lies 9 Colibrls ,
die kleinsten Meusche » der Welt .

In beiden Vorstellungen : Austr . des

Löwen - B- ron .
In beiden Vorstellungen :

Rieseu - Programm , Austreten sämtl .
neu engagierten Specialitäten sowie
Vorführung der anerkannt unerreicht
dastehenden Original - Dressuren des

Dir . Alb. Schumann .
In der Nachmittags - Borstellung auf

allen Plätzen : Eiu Kind frei . Jedes
weitere Kind unter 10 Jahren halbe
Preise , außer Galerie ( abends jedoch

volle Preise ) .

CHINA .
Montag ; Gala - Svort . Vorstellung .

Letztes Austreten der Cvlibris . China .

Unsnis
Wrangelstrasse 10/11 .

Jede » Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest - 1
lichkeiten und Versammlungen .

SS23L *) v . F . Walter - .

Theater Grand Hotel
Alexanderplatz .

Pummels Roman .
Posse mit Gesaug u. Tanz in 3 Akten .
Nachmittags 3 Uhr voUistiimllohe

Vorstellung zu kleinen Preisen :

Preciosa . T»

Gesellschaftshaus
Swinemüuderftr . 42 .

Tägl . Theater u. Speeialiiäten »
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaslen , Vereine, .
koiilant zu vergeben . >56242 "

Albrechts

« Ä » .
empfiehlt feinen «aal . Gr . Vereins -
zimmer Sonnabende noch frei . s5695L "

f
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11 . Wahlkreis .
Sonnabend , den 10 . November , in der Brauerei

Schweizergarten , Am Königsthor :

iV Stifltimgsfest . " WK
OvoKes Vsnzevk

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Civil - BerufSmusiker unter
Leitung des Dirigenten . r « sIiov sowie Mitwirkung der

Ltcdertsful „ JT r r ir ZS ä n g o tt "
Komische Borträge , ausgeführt vom liummor - cdsn yusrtsti . Festrede
L4S/1 - Nachdem : LnoSSvI ' LsII -
Billets SO Pf . Anfans 8 Ehr ,

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

6 . Wahlkreis .
Heute Sonntag , den 4 . November , abends präcis

im Kolbergcr Talon , Kolbergerstraste 33

Verssmnilong des Bilöigsvereins Jelir Liclit".
Vortrag des Genossen Waldeck Mannsse über : Kommunale

Streiflichter . Nachdem : Gemütliches Beisammensein mit Danz .
Entree 10 Pi Gäste willkommen . 120/11

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Ukrtmknsmilnm VkOmmIlttlgell .

Dienswq , den 6 . November , abeilds 8� Uhr :
�lölllt ! �» Lokale des Herrn Sack . cl, , Durmstr . 8t .

Tages - Ordnung :
Bericht der Werkslott - Kontrollkommifsion und Verschiedenes .

Uedding und Gesiinddrnnnen :
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstatt - Angelegen -
heiten . 3. Verschiedenes . Zahlreiches �Erscheinen gewünscht .

Roftnthaler und Schönhauser Vorstadt :
bei Wcrnan , Schwedter str . 33 .

Tages - Ordnung :
Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission , Verbands - und Werkstatt -

Angelegenheiten und Verschiedenes . 109/14

Ueftrn - und Siidweken : "

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegenheiten . 3. Ver -

schiedenes .
Folgende Werkstätten siud besonders eingeladen : l ' alildlck , Berg -

mannstraste . Beddemann , Grosigörschenstras . e . Mittag ,
Bellealliaiicestraste . Gross , Nostit - strafte .

OAr » «iid Nordosteii :
'

Donnerstag , den 8 . November , abends SV« Uhr .
Tages - Ordnung :

t . Bericht der Kontrollkommisfiou . 2. Werlstatt - Angelcgenheiten . 3. Der -
bands - Angclegenhciten und Verschiedenes .

Bezirk Friedrichsberg .
Dienstag , den v. Aovenider , abends 8 Ehr ,

Im Lokal von A. Lntterbtfse , Friedrich Karl . tr . 11 .

T a g eS - Ordnung :
1. Bericht des OSmanuS . 27Wcrlstatt - Angelegenheiten u. Verschiedenes

Branche
her Fabrik- unh MchelltMler , Wie Mehellbrechsler.

Dienstag , den k. November , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn
Uiecke , Slderstraste 133 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werlstatt - Kontrollkommisston . 2. Wcrkstatt - Angclegen -

heiten . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden dringend ersucht , aus ihren Werkstätten

Vertrauensleute zu entsenden .

MusikinstrunieiiteR - Arbeiter .
Mittwoch , den 7 . November , abcudS 8 " s Uhr , bei Nowack ,

Manteuffelstr . 0 .
T a a e S - O r d n u n g :

I. Uusre gegenwärtigen Distereuzen . 2. Verbands - Angelegenheiten .
3. Verschiedenes .

SM " Jede Werkstatt ist verpflichtet , vertreten zu sein .
Die OrtsverHvaitnng�

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
109/13

( Zahlstelle Berlin . )

Achtung , Parkettbodenleger !
Dienstag , den 6. NovemMr 1000 . im Lokal von M. Prlll ,

Eharlotteuburg , Goethe - und Grolmanstrahen - Ecke : Bonin , Issions -
sitsnng mit Verhandlnngskonimission und Tertranens -
lenten . Die Kostcgeu der Firma Claflen - Görliv sind hierzu eingeladen .

170/19
Oeffentliche Versammlung

der 17

Alislelnbeiter u. Ütrbdteiinnen
am Montag , de » 5 . November , abends 8Vs Uhr ,

im Lokale des Herr » Jannaschk , Jnsel - Strahe Nr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Davidsohn über : Der Krieg und seine Be -

gleiterscheinungen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Alle in der Branche
thätigen Kollegen und Kolleginnen , als Zuschneider , Borrichter und Steppe -
rinnen , sind zu dieser Versammlung eingeladen . Der Einbernfer�

Verband der Sravevre und Ciseleure .
Dienstag , den « . November , abends 8' /e Uhr

A? kiHsI - VsnssmnUung
im Dresdener Garten , Dresdenerstraße 43 .

Tages - Ordnung :
1. Geschästlichcs . 2. Fortsetzung der Tislussio » über Werkstattvcrhält -

ntffe . 3. Verschiedenes . 74/14
Die Sollegen der Firmen Ausi- dscli , TMel 4 Co. , Köhler , Matechke und

GreUer sind hierzu besonders eingeladen . — Es ist Pflicht aller Kollegen ,
vollzählig in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

DM - Am Sonnabend , den 10. Noveuiber , findet das diesjährige
Winter - Bergnügen in . Kellers Festsälen , »oppenftr . 29, siott .

tain für Frauen II. Idciien der Arbeiterklasse.
Montag , den 5. November , abends 8' / , Uhr ,

im Lokale der „ Arminhalien " , Kommandantenftrafte Nr . 20 :

Bortrag iion Fra « Wally Zepler über :

giefröu in der mdmknMmtnr .
Gäste willkouimcn . sbö/ISj Der Vorstand .

AvkRungZ " MW
Mikkmoch » den 7 . Novemdee » « dends 8 Mhv ,

Zehn große

VoIdsVersammIongeu
in folgenden Lokalen :

1. Kreis : Cohns Festsäle ( großer Saay , Beuthstr . 20 .

Kerliner Kockbranerei » Tempelhofer Berg .

Kerliner Ressource . Kommandantenstraße 57 .

8üll - 08t : Rranich Wrangelstraße 10/11 .
Osten : Keller , Koppenstraße 29 .

Schweizer - Garten , Am Königsthor .

Peters Gefellschaftshans , Alt - Moabit 80 - 81 .

Kösliner Hof , Köslinerstraße 8 .

Hallschmieders Salon » Badstraße 16 .

Mierke , Schönhauser Allee 101 - 102 .

Tages - Ordnung :

Die Wohnungsnot und die Kohsentenerung .
Referenten : Bnm : : , Ewald , Rieb . Fischer , Glocke , Hoffmann ,

Heymanp , Wnrm , Znbeü , Koblenzer , Stadthagen .
_ _ _ 221,3

Vereinigung deutscher Maler n . Bernfsgenossen !

Maler Berlins , Charlottenbnrgs u . Rixdorfs !
Dienstag , den 6 . November 1900 , abends 8 Uhr , tut aroste » Saale des Gewcrk -

schaftshanscs , Engel - Ufcr Nr . io :

NIM " Grosse Versammlung . " W

Die
TageS - Ordnung :

GltS - KtMMM
der

Dienstag , den K. November .
im „ Enxi . Garten " , Alexander -
strahe 27 c :

I. Abends 8 Uhr ? General -
Bersammlung der Bertreter der
Arbeitgeber . Tagesordnung : Wahl
von 2 Vorstandsmitgliedern pro 1901
bis 1902.

II Abends st/ , Uhr : General -
Versammlung der Bertreter der
Kassenmitglieder . Tagesordnung :
Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern
pro 1901 - 1902 .

III . Abends 9 Uhr : General .
Versammlung sämtlicher Ver¬
treter . Tagesordnung : 1. Wahl
von 3 Dertrelern zur Vorprüfung
der Jahresrechnung pro 1900. 2. Er -
last des Herrn Oberpräsidenten be-
treffend Erhöhung der Beiträge und
Erhöhung des diirchichuittlichen Tage -
lohns . 3. Definitive Beschlustfafsuiig
über die vom Vorstand beschloffene
Gchaltsskala für die Beamten . <§ 53
Absatz 9. ). 4. Stellungnahme zur
BersichcrungSpflicht der Heimarbeiter .
ö. Verschiedenes . L71b

Vertrcterkarte legitimiert .
Der Vorstand .

ie eingegangene Antwort der Berliner Maler - Jnnuug auf unsren eingereichten Lohntaris . Welche
Stellung nehmen die Kollegen hierzu ein ? — Kollegen , Eure Pflicht ist es, in dicier Vcnaiiiililuilg zu erscheine ».
125/12 * Das AgitatlonS Komitee für Berlin und Brandenburg .

Kekanutmachung .
Nrts - takellW für Ken

Gewerbetrieb bec Kausleute,
Zaubtlöleute il »b APtheter .

Mittwoch , den 14 . November .
abends SV- Uhr , ,m den Armin

hallen , Koiumandantenstr . 30 :
Ordentlich «

General - Versammlung
Tages - OrdnunB :

1. Wahl von . -

4) i> BorstandSiuitgliedern seitens
der Arbeitgeber und zwar :
1. Ergäuznnstswahl von einem

Borstandsmitglied bis Ende
1901.

2. Renivahl von zwei Vorstands -
. Mitgliedern aus drei Jahre .

b) 4 Vorstandsinitgliedern seitens
der Arbeitnehmer auf drei Jahre .

2. Wahl der Revisoren zur Prüfung
der Rechnung des Jahrs 1900.

3. Beschluhfassmig über ärztliche
Behandlung de : KassenmUgliedcr für
das Jahr 1901.

4. Bericht der am 24. April d. I .
gewählten Kommission zur Vor -
beratuug der Einführung derFamilien -
bchanblung . b72b

Der Vorstand .
/iuz . Werner , Vorsitzender .

H. Phlllpsohn , Schriftführer .

Centrslvfirlid der Hände s-, Transport-

( Verwaltanncsstcllc Berlin ) .
Bureau und Arbeltsnachwela ; Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, II,

Zimmer 16, Tel . A. 7. 3348 . [ 68/7

TienStag , den 6 . November 190 « , abcndS 9 Uhr . in de »
A r m i n h a l l e » , Kommanditntenstr . 30 :

Gener al - Vevsammtunq ,
Tages - Ordnung :
ifÄrmrfimrTÄrWcrtkfsl : 11. Kaflen - und ArbcitSnachweis - Bericht .

Angelegenheiten und Anträge .
Diskussion . 3. Verbands -

Donnerstag , den 8 . November I90O , abendS SVa Uhr , bei
Schneider . Vclsortcrstr . 15 :

der

iViiillkutschei « y Schaffner
und aller im

MQllaMuhrbetriebe besehlftiylen Arbeiter .
« Die Lrtsverwaitnng .

Mitttwoch . den Lt . November ( Buhtag ) . in Kellers

Fcstsälen , Koppenstr . 39 :

DumonMer Amliikn - Adenil .
Mgr lioaa�ea ' i . Ball .

Humorietlsche Vortr &gre , Theater - Vorstellung :
von der

Steinmeüschen O. uartett - Sänger - unb Humoristen - Gesellschaft .
Nach der Vorstellung : D' aaa . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50Ps . naH.

- Anfang « Ehr . — -
Billets a 25 Pf . sind zu haben im Bureau , Engcl - Ufer 15, in den

Zahlstellen , sowie bei sämtlichen Borstandsmitgliedern und BezirkSleitcrn .— —
Offene Kasse findet nicht statt .

Um recht regen Vertrieb der Billets bittet Das Komitee .

Maad der Tapezierer 11. verw. Berafsgenossen
Filiale Berlin .

Burea » ; Gn gel Ufer 15 , Zimmer 35 . Geöffnet v. 10 —1 ». 5 —8 Uhr .

w Bezirks - Yersanimlung Norden .
Dienstag , den 6 . November , abends » Vs Uhr , bei Nüman » ,

Brunnenstr . 188 .
Tagesordnung :

l . „ Der Kapitalismus am Ende der ProsperitätS - Periode und die
Aufgaben der Arbeiierklaffc " . Referent : ReichStagS - Abgeordnetcr sta - enow .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 1S0/14

Die Zahlstellen des Verbands befinden sich in folgenden Lokalen :
1. Beuthstr . 21 bei Slmenl »; 2. Schönleinstr . 6 bei Ewald ; 3. Bülow -

s, raste 59 bei Werner ; 4. Lützow - Ufcr 29 bei Lohann ; 5. Pullitzsir . 10 bei
Pfarr ; 6. Müllers ». 7 bei Krause ; 7. Badstr . 43 bei Abendroth ; 8. Linien -
sirastc 218 bei Drescher ; 9. Blumenstr . 37 bei Schder ; 10. Schöucberg ,
Grunewald ftr . 110 bei Obst .

AM - Die Zahlstellen sind geöffnet jeden Sonnabend , abendS von
7 —S Uhr , uiit Ausnahme der Zahlstellen 5 und 7, die Sonntag , vormittags
von 10 —12 Uhr , geöffnet sind . Bie Verbandsleltung .

Tapezierer Charlottenbnrgs
nnb Umgegend .

Oeffentliche Versammlung
am Mittwoch , den 7. November . abendS 8' / , Uhr .

bei Feder . Bismarckstr . 74 .
Dortrag des Kollegen Eeo Schmidt : „ Die Achtzehner - Kommission

und ihr Wirken " . Wahl eineS Ersatzmitgliedes zur Achtzehner - Kommission .
Verschiedenes . l887bj Der Einbernfer .

Montag , 5 . Nov . , abends 8 Uhr , bei Obst , Gruncwaldstr . 110 :

HT JOevftmtntUttig . - W>
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Dereinsangelegenheiten 3. Verschiedenes .

15/12
Gäste haben Zutritt .

" der » 'Der Torstand .

Montag » de » 3 . November , abend » 8>/2 Uhr , in den Apollo -
Sälen » Hermannstrassc 48/49 :

Oeffentliche Versammlung
für alle in Rixdorf arbeitende und wohnende Kollege « .

TageS - Ordnung :
1. Uusre gegenwärtige Lage und können wir dieselbe verbeffcrn ? 2. TiS -

kussion . Um zahlreiches Ersdieinen ersucht
Tie Kommissio » der Musikinftrunienten - Arbeiter

des „ Deutschen Hokzarbeiter - Berbands " .

kreie Vereinigung der Lisil - Leruksmusiker
Berlins und Einsehend .

DlenStag , den 6 , November er . , vormittags 11 Uhr :

Ii
bei Schula : , Wrcnadierstrasse Nr . 33 .

Tages - Ordnung :
Bcratniig d?S allgemeine » Tarifs der Berliuer Musiker .
Um zahlreichen Besuch bittet _ [ 50/11 ) _ Der Borstand .

Faciiverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Montag , den 5. November , abendS 8V2 Uhr ,

bei Herrn Granmann , Nannyuftr . 37 :

Mitglieder - Tersaininiuugf .
Tage « - Ordnung :

1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Hern » E . Rosenow über :
„ Die BeNeueruilg deS Lel ' ensunterhaltS , der genossenschaftliche Konsum und
die Arbeiterklasse ". S. Diskussion . 3. Bericht der Agitationskommission .
4. DereinSanaclegenheiten . 143/17

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheine ».
Gäste haben Zntritt .

Der Vorstand .

AWilg ! StüiiiiU ' bM. Achluus !
Dienstag , den 6 . November , abends SV - Uhr » im „ Englische »

Garten " , Alexanderstr . 27 0

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Wahl von 2 Mitgliedern zum Central «
auSschust . Nach Schlust : JnnungSversammlung . Wahl von 2 Ersatz -
Männern zum Geselleuauöschust . 275/13

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vertranensmann .

Wer seine Stellung verbessern will , besuche die Abendkurse der

„ ILieKtra " , Prinzenstr . 55 .

Beginn abends 8 Uhr .
Am 5. November : Elektromoutcnr - Knrsns .
Am 15 . November : Werkmeister - Kursas .

( Maschinenbau und Elektrotechnik für Vorgeschrittene . )
Am 6. November : Praktischer Knrsas für beide .

Anmeldungen tiglich , auch Sonntags vormittags .

Prospakic ( jrati ».
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niedrigen Preisen zum Verlaot;

Tändelschürzen
weiss mit
Stickerei -

Volant
85

gemustert
Mull mit

V alenoienne - Spitze
V IL

weiss , ohne Latz J
mit E wimspitzen - 1
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W« sr - pyotograpyifchenAteriers
Rosenthalerstrasse 54 und Oranienstrasse 53/54

sind täglich von 8 bis 8 Uhr geöffnet .
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1Z . Ziehung 4 . Klasse LVS. Kgl . Preich . Lotterie .
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Einige
Gegenvorschläge zur Brotvertenernng .

Man schreibt uns :

Es wird immer gemütlicher im Deutschen Reich f Roch
wächst die Aufregung über die in China verfolgte Politik
ständig , da tönt auch schon der nur zu berechtigte Allarm -

ruf : „ Brotverteuerung in Sichtl " durch das Land .
Eine B r o t v ert e u eru n g bei den jetzigen

Verhältnissen ! Man kommt hier wirklich in die

Versuchung zu fragen , ob die den Agrariern so
wohlgesinnte Reichsleitung und die den Brotwucher
unterstützenden Parteien eigentlich eine Ahnung haben
von der dermaligen wirtschaftlichen Lage im Reich . Ist den

Herren von der Preissteigerung fast aller Waren denn nichts
bekannt ? Wenn dem so sein sollte , so ersuchen wir sie , von
einigen Warenmagazinen Preislisten pro 1898 , 1899 und
1900 zu requirieren und diese Verzeichnisse zu vergleichen .
Dann werden sie ohne besondre Mühe erkennen , in welcher
Weise die Preise in die Höhe geschnellt sind . Haben die
Herren ferner nichts von der Kohlennot gehört , von der die
Zeitungen täglich schreiben ? Ist ihnen auch von der
stetigen Steigerung der Wohnungspreise nichts zu Ohren
gekommen ? Wenn sie aber , wie nicht anders anzunehmen ,
von allen diesen traurigen Erscheinungen , deren Dauer nie -
mand im Voraus bemessen kann , wissen und trotzdem das
Brot verteuern wollen , dann muß man sich an den Kopf
fassen und nachdenken , ob man wacht oder träumt . Denn es
ist doch unerhört , daß „ leitende Männer " und Parteien sich
finden , die in einer Zeit , wo auf dem Volk eine allgemeine
Teuerung lastet , auch noch eine Preissteigerung des wichtigsten
Nahrungsmittels , des Brotes , herbeiführen .
. " _

er .b!,e �vt der Landwirtschaft " werden die Beschwich -
' figungs - Hofräte erwidern , worauf wir mit mindestens ebenso
wel Recht entgegnen : „ Aber die Not der Arbeiter und Klein -
burger " . Und die Arbeiter und Kleinbürger sind doch auch
Menschen — so zu sagen . Im übrigen ist es lächerlich , be -
haupten zu wollen , daß die kleinen Landwirte , zu deren
Gunsten die Sache angeblich insceniert wird , von den hohen
Getreidezöllen Profitieren . Im Gegenteil ! Namentlich in den
Tagen einer allgemeinen Teuerung werden sie dadurch sogar
direkt geschädigt . Der Kleinbauer , der nur bis zu 5 Hektar Land
besitzt , kann , wie schon dutzendmale erörtert , überhaupt
kein Getreide verkaufen oder wenigstens nur geringe Quanti -
täten abgeben , da er alles oder das meiste für den eignen
Haushalt braucht . Woraus er seine Haupteinnahmen an
barem Gelde bezieht , ist der Verkauf von Schlacht -
vi eh , Geflügel . Butter , Eier , Käse . Und hieraus
cm"tIrlr ' h3e�. f " r ihn , der Futter , Streu zc. aus der eignen
Wirtschaft bezieht , die Betriebskosten ziemlich gering sind , auch
guten Gewinn erzielen , wenn er rationell vorgeht . Nament -
Ilch die Schweinezucht ist sehr rentabel . Wird aber den
übrigen Ständen , vor allem dem Arbeiter und Klein -
burger die Lebenshaltung zu sehr verteuert , steigt sogar
der Brotpreis , dann wird die allgemeine Lebensweise eine
schlechtere , der Konsum gerade an den Artikeln , die der Klein -
bauer zu Markt bringt , ( Rind - , Schweine - , Kalbfleisch . Eier .
Geflügel , Butter ) geht zurück und Pferdefleisch sowie Margarine ,
künstliche Speisefette kommen zu Ehren .

Mit der Kleinbauernretterei durch hohe Getreidezölle
bleibe man also gütigst zu Hause . Daß die Geschichte in der
Hauptsache doch nur auf eine „ Rettung " derjenigen Kreise ,
aus welchen die Harmlosen sich rekrutieren , und die „ Rettung "
einiger Reichstagssitze hinausläuft , ist bekannt . Aber dazu
find die Arbeiter und die Kleinbürger eigentlich doch nicht da .
Daß ste auf das härteste entbehren , nur damit die Krautjunker
l " m r�n " falncidige Wintersaison " durchmachen können und
die Nationalliberalen und Centrumsmänner ein paar Mandate
mehr erhaschen .

Da uns also die Brotverteuerung gar nicht gefällt , so
erlauben wir uns ein paar andre und zwar bessere Vor -
schlüge zur Hebung des Bauernstands zu machen . Wenn es
den Herren , die den Landwirt so eifrig unter ihren Schutz
stellen , wirklich ernst ist , dann mögen sie jene Lasten er -
leichtern , die den Bauern am schwersten drücken , nämlich die
militärischen . In erster Linie mögen sie eine durch -
greifende Verkürzung der aktiven Dienstzeit
energisch anstreben . Daß die aktive Dienstzeit viel zu lange
ist , beweisen die Offiziersburschen und Kasino - Ordonnanzen ,
die Verwendung der Soldaten zu allen möglichen Zwecken .
Den drastischten Beweis aber lieferte der Zug nach China .
Die meisten der gegen den gelben Drachen
geschickten Soldaten befanden sich im er st en
Dienstjahr , d. h. sie hatten bisher erst zehn
Monate ( Oktober 1899 bis August 1900 ) aktiv
gedient . Trotzdem besann das preußische Kriegsministerium
sich keinen Augenblick , diese Mannschaften in einen Kampf

8«
senden . wo sie wahrscheinlich unter den kritischen

lugen fremder Offiziere zu fechten hatten . Hieraus geht
»aber klar hervor , daß eine zehnmonatliche aktive

fHenstzeit z u r A u s b i l d u n g vorzüglicher Feld -
o l d a t e n völlig genüg t . Und es würde doch eine

große Entlastung der Kleinbauern bedeuten , wenn ihre Söhne
Mit 2 und 3 Jahre nurmehr von Oktober bis etwa Ende

lJuli in der Kaserne behalten würden . In dieser Zeit könnte
Lier Bauer die Hilfe der Eingereihten eher entbehren . Also
chier mögen jene Leute , die ein so weiches Herz für den
Landwirt haben , Wandel schaffen , und nicht auf dem Wege
des Brotwuchers . Wenn wieder das Lied von der Not der

Landwirtschaft ertönt , so wäre ein Antrag auf Verkürzung
der akttven Dienstzeit die schlagende Antwort .

Auch eine Verminderung oder wenigstens V e r -

meidung weiterer Erhöhungen der Präsenz -
ziffer würde dem Landmann zu gute kommen , denn jede
Vermehrung der akttven Armee vemrsacht auch eine erhöhte
Einstellungsziffer für die Söhne der Bauern . Demnächst
sollen ja wieder 7000 Mann gefordert werden .

Vielleicht werden die von der Not der Landwirtschaft
so sehr überzeugten Konservativen , Nationalliberalen

und Centrumsmänner bei dieser Gelegenheit ihr dauern -

freundliches Fühlen dadurch beweisen , daß sie die bewußten
7000 Mann streichen . Soldaten haben wir ja genug . was

wieder der Zug gen Peking unwiderleglich darthut . Besäße
Deutschland nicht viel mehr Soldaten , als es nöttg hat , so
» würden nicht 15 000 Mann zwecklos über das Meer geschickt
worden fem .

Ferner verschone man den Landwirt m ö g l i ch st mit

Einquartierungen , die immer Geld kosten . Der

Wert der Manöver ist in Wahrheit doch ein recht mäßiger .
Da dank der Unverwundbarkeit der rekognoscierenden
Patrouillen jede der beiden Parteien ziemlich genau weiß ,
was die andre thut und wie stark sie ist . so fällt gerade die

Hauptschwienakeit des Kriegs , die Unsicherheit über die

gegnerischen Maßnahmen und die gegnerische Stärke , weg .
Wenn statt der bisherigen alljährlichen Manöver künfttg
nur mehr in jedem zweiten Jahr solche Uebungen stattfänden ,
würde es vollkommen genügen .

Und endlich beschränke man auch die M a r i n e- und

Kolonialprojekte , dieweilen diese Dinge auch
die Börse des Bauern erleichtern . Was haben denn

die Kleinbauern davon , wenn Deutschland in China
„pachtet " oder Sandhaufen im Meere erwirbt ? Doch nichts
als erhöhte Steuern und die angenehme Aussicht , daß viel -

leicht einmal ihre Söhne in diesen Fiebernestern fern von der

Heimat erbärmlich zu Grunde gehen .
Also hier , Ihr Bauernfreunde , greift herzhaft zu ! Die

Hilfe der Socialdeinokratte wird Euch gewiß sein !

Getreidezoll und Getreidepreis .
Angesichts des beabsichtigten Raubzugs auf den Brotkorb des

Volks ist es nützlich , auf die Gestaltung der Getreidepreise unter der

Wirkung des Zolls einen Blick zu werfen . Bekanntlich haben die

Interessenten der Brotverteuerung stets die Behauptung aufgestellt ,
das Ausland trage den Zoll , der Zoll wirke nicht verteuernd aus
den Preis des Getreides , Das ist nun durchaus iricht der Fall ,

Man hat sich zur Begründung dieser Behauptung darauf bc
rufen , daß die Getreidepreise nach der Erhöhung der Zollsätze vielfach
nicht gestiegen , sondern sogar gefallen sind . Darauf koiuntt es aber

gar nicht an . Die Entlvicklung ' der Preise hängt auch in Deutschland
von der Lage des Weltmarkts ab . So »vie auf dem Weltmarkte die
Preise steigen und fallen , so steigen und fallen sie auch in Deutsch
laud , nur daß im deutschen Zollgebiete noch ein Zuschlag hinzutritt ,
der im Durchschnitt fast genau dem Zollsatze ent
spricht . Ist nach einer Erhöhung der Zollsätze der Getreidepreis
im Zollgebiete dennoch gefallen , so beweist das nur , daß der Welt -
Marktpreis noch stärker gefallen ist . Dafür bietet sich ein gutes
Beispiel .

Wir hatten in den achtziger Jahren einen allgemeinen Rückgang
der Preise für Brotgetreide , Bis mit 18S4 »vnrde im deutschen Zoll -
gebiete ein Zoll von 10 M. für 1000 Kilogramm Roggen und
Weizen erhoben , Anfang 188S ivurde der Zoll auf 30 M. erhöht .
Es betrug nun der Jahresdurchschnittspreis des RoggenS in Berlin
1384 für 1000 Kilogramm 143,31 M. Nachdem der Zoll um 20 M.
erhöht Ivorden »var , kostete der Roggen 1883 nur noch 140,30 M, .
1886 : 130 . 39 M, . 1887 : 120,88 M. Gegen 1884 >var also der Preis
gefallen int ersten Jahr um 2,75 M. , im zweiten um 12,72 M„ im
dritten um 22,43 M,

Aber der Preis dcS zollfreien RoggenS war noch viel stärker ge -
fallen : es kostete der unverzollte russische Roggen in Bremen : 1834 :
132,27 M„ 1383 : 117,31 M„ 1886 : 102,98 M, . 1887 : 94,03 M,
Der Rückgang gegen 1384 beträgt hier im ersten Jahr 14,90 M, . iin
ziveitcn 29,29 M. . im dritten 37 . 04 M, . ist also um 12 bis 10 M.
größer , wie bei dem verzollten . Die 20 M. Zollerhöhung drücken sich
fast vollständig in der geringeren Verbilligung des verzollten Ge
treidcs aus .

Und diese Wirkung des Zolls zeigt sich überall , wo »vir in der
Lage sind , eine Vcrglcichung des Preises zivischen verzollter und

unverzollter Ware anzustellen . In Lübeck lvird der Preis für ver -
zollten russischen Roggen nottert , in Bremen für unverzollten .
Der Zoll beträgt 1883 , 1880 und 1837 3 « M . für 1000 Kilo
gramm . In Lübeck ist der Preis 1833 um 23,40 M, , 1880 uin
29,09 M. und 1887 um 20,73 M. höher als in Bremen .

Pom Jahre 1888 an beträgt der Zoll 30 M. Die Preis
differenz zivischen Bremen und Lübeck beträgt : 1383 : 37,04 M.
1889 : 49,08 M, : 1890 : 50,38 M. Für 1891 und die
folgenden Jahre bis 1893 ist eine Vergleichung dieser Preise
nicht möglich , Iveil in dieser Zeit in Bremen keine
nennensiverten Mengen umgesetzt »Verden , Doch ist für die ersten
acht Monate des JahrS 1891 noch eine Vergleichung der Monats
durchschnitte möglich . Die Differenz der Preise zivischen beiden
Plätzen schivankt in diesen acht Monaten zwischen 44,73 M. und

34,25 M.
Der Zoll wird im Jahre 1892 auf 33 M. herabgesetzt . In

Lübeck ist der Roggen teurer wie in Bremen : 1895 um 30,94 M. ,
1890 um 33,30 M. . 1897 um 34,34 M. . 1893 um 31,87 M. und 1399
um 30,93 M.

Die gleiche Erscheinung ist in D a n z i g zu konstatiereit . Dort
werden die Preise für zollfreie und für verzollte Ware notiert .
Das verzollte Getreide »var teurer unter der Herrschaft des Zolls
von 30 M . :

Roggen Weizen
1888 . . . 39,11 Mk. 33,34 Mk.
1889 . . . 30,00 . 43,22 „
1890 . . . 40,04 . 44 . 23 ..
1891 . . . 47,00 . 44 . 99 „

Vom Jahre 1892 an beträgt der Zoll 33 M. Die Preisdifferenz
in Danzig beträgt :

Roggen Weizen
1892 . . . 25 . 47 ' Mk. 33,92 Mk.
1893 . . . 23,84 . 20,43 .
1894 . . . 31,19 . 29,37 ,
1895 . . . 3450 „ 34,24 „
1896 . . . 34,09 „ 34,91 „
1897 . . . ? „ 33,02 „
1898 . . . 31,31 „ 30,01 „
1899 . . . 32,15 „ 33,90 „

Die Wirkung des Zolls auf den Preis des inländischen Getreides
zeigt sich darin ganz deutlich , besonders wenn man die Veränderung
der Preisdifferenzen mit der Veränderung der Zollsätze vergleicht ;
wird der Zoll erhöht , so steigt die Preisdifferenz zwischen verzolltem
und unverzolltem Getreide , lvird er herabgesetzt , so vermindert sich
die Differenz . ES sind zwar auch innerhalb eines einheitlichen Zoll -
satzes Schwankungen in der Differenz zu konstatteren , und sie ent -

spricht nicht immer mathematisch genau der Höhe des Zolls , aber in
den meisten Fällen ist doch das verzollte Getreide um genau so viel
teurer , als der Zoll ausmacht . Das heißt also , der deutsche Arbeiter muß
den deutschen Agrariern das Brot um ebensoviel teurer abkaufen .
als der Eingangszoll auf das fremde Getreide ausmacht . Jede
Mark Zoll auf den Doppelcentner bedeutet , daß dem deutschen
Brotverbraucher ca . 1 Pf . auf das Kilogramm Brotgetreide mehr
abgenommen und in die Taschen der Junker gesteckt wird . Und

dieser Hungettttbut an das Junkertum , der jetzt schon fast 3' / » Pf .

aus das Kilogramm beträgt , soll verdoppelt oder gar verdreifacht
werden . _ _

Sociale Dechlspflege .
Lehrherr und Junggeselle . Der Klavierarbeiter B. hatte am

13. Juni nach vierjähriger Lehrzeit bei dem Pianofottefabrikantcn
Hanke , Zeughofstraße , ausgelernt und »var dann bis zum 21. August
im Betriebe deS Herrn Hanke als Geselle verblieben . In der

Junggesellenzeit hatte B. zwei Kasten zusammengesetzt . Eine be -

sondere PreiSvereinbarung war nicht erfolgt . Das »var auch nicht

nötig , denn eS war im Betriebe üblich , daß derartige Kasten

mit 18 M. pro Stück bezahlt wurden . Herr Hanke wollte nun aber
dem erst unlängst Ausgelernten nur 12 M. für den Kasten zahlen .
Es kam deshalb zum Streit zivischen ihm und dem jungen Manne .
Was er diesem geben wolle , bestimme er , betonte Herr Hanke .
Wenn B. erst eine Reihe Kasten gemacht hätte , dann solle er auch
18 M. erhalten . B. blieb dabei , daß er die 13 M. schon jetzt be -

kotttmen müsse und daß er die Kasten für 12 M. nicht

machen könne . „ Dann läßt Du es bleiben, " antwortete

fjerr
Hanke , und auf einen Entivtirf B. s , die Kündigungs¬

rist betreffend , setzte er mit der ganzen Schneidigkeit
des ehemaligen Lehrherrn hinzu : „ Die Kündigung werde

ichDirmit demAbschnitt ( ein Stück Holz ) auszahlen " .
Dtese Androhung von Schlägen veranlaßte B. sofort den Betrieb zu
verlassen uitd beim Gewerbegericht klagbar zu »Verden . Er

beanspruchte außer einer 14tägigen Lohnentschädigung von 48 M.

rückständigen Lohn , indem er seiner Berechnung einen

Accordpreis von 13 Mark pro Kasten zu Grunde

legte . Da Herr Hanke vor der Kantmer IV des Gciverbegerichts
einivandte , daß manche Klavierarbeiter lve niger » vie 24 Mark ,
bis zu 20 M. herab , »vöchentlich verdienten , so ermäßigte der

Kläger , um weitere Termine zu spare »», den Entschädig ungs «
anspruch auf 21 M. pro Woche , also auf 42 M. Nach Verrechnung
einer kleineren Summe für Nacharbeiten auf die Lohitforderlinlu
Ivurde die Gesamtforderung , einschließlich der Entschädigung , auf

39,90 M. festgestellt. — Der Prozeßvertreter des Klägers . Genoffe

Robert A h r e n s , machte geltend , es lväre keine Art , einetn jungen

Gesellen Schläge anzubieten , selbst »venn er nicht lange vorher

erst ausgelernt ' habe . Auch sei es durchaus unzulässig , dein vor -

maligen Lehrling nur wegen dieser Vergangenheit einen niedrigeren

Accordlohn anzubieten , als den übrigen Gesellen . — Die Kammer

verurteilte den beklagten Fabrikanten nach dem Klageantrage . Der

Vorsitzende Dr . Gerth führte begründend aus : Die Kasten

seien dein Kläger nach dem üblichen Accordpreise zu

berechnen , da ein andrer Preis nicht mit ihm verabredet »vorden

sei ttnd der Kläger es nicht nötig gehabt habe , sich bei oder kurz

vor Beendigung der Arbeit einen niedrigeren Preis bieten zu lassen .

Es sei auch sonst nicht zu billigen , daß den » jungen Gesellen
ei » geringerer als der übliche Accordpreis geboten »verde .

Was nun die Androhung der Schläge betreffe , so könne man es ja
dem Beklagten nachfühlen , daß er als derjenige , der bis vor kurzem

noch der Lehrherr gewesen sei , sich zu solcher Aeußerung berechtigt

gehalten habe . Vor dem Gesetz bestehe dies aber » ich t. Es stelle

deshalb die Aeußerung eine grobe Beleidigung dar . die es dem

Kläger unmöglich machte , bei Hanke »veiter zu arbeitet ». Sonnt

s e i a u ch der Entschädigungsanspruch gerechtfertigt .

Auf Wiederaitfnahtne in das Lehrverhältnis klagte der

Arbeiter Graf für seinen minderjährigen Sohn , einen Former -

lehrling , gegen die Firma G r u n a u e r u. Comp . Der Lehrling

»var entlassen »vorden , weil er sich angeblich gegen den Former -

meister Venus thätlich vergangen hatte . Der junge Mann , dessen

Lehrzeit in etwa dreiviettel Jahren beendet gelvesen »väre , bestritt
dies vor dem Gewerbegericht , und der Prozeßvertrete !
seines Vaters , Malermeister Dornbusch , trat Belveiß

dafür an , daß der junge Graf gelegentlich einer ihm

zu teil geivordenen groben Züchtigung de » p r ü -

gelnden Meister Venus nur versehentlich be -

rührt habe . Nach den Zeugenaussagen »var der Hergang in

der Hauptsache folgender : Meister Beitus hatte Graf »vegen einer

Arbeit Vorhaltungen gemacht und ihm ins Gesicht ge -
schlagen . G. lief darauf »veg und Venus rief ihm nach : August .
»vas , Du schlägst nach mir ; komm mal her ! Nachdem sich der

Meister entfernt hatte , erzählte der Geschlagene dem einen Zeugen ,
einem Lehrkollegen , daS Geschehene uud betonte dabei aus -
d r ü ck l i ch , daß er nicht nach Venus gestoßen oder geschlagen
habe , »vie dieser behaupte . Er könnte ihn höchstens beim Vorüber -

laufen aus Versehen angestoßen haben . Meister Venus erschien tiach

einiger Zeit »vieder auf der Bildfläche , n a h tn einen Riemen

und schlug ohne » veiteres mehrmals am f Graf los ,
der sich bemühte , den Nimen festzuhalten . Bei dieser Katzbalgerei
wurde Venus durch ein Werkzeug , das G. zufällig in der Hand
hatte , in » Gcsickt verletzt . Die Zeugenaussagen gingen be -

züglich dieses Punkts wesentlich auseinander . Die beiden ver -
nommene » Lehrkollegen des G. , die den Vorgang beobachtet

hatte »! , bekundeten , sie hätten nicht gesehen , daß G. mit dem Werk -

zeug nach Venus geschlagen habe . G. habe vielmehr nur die Hand
hochgehalten und sich bemüht , den Riemen festzuhalten . Bei dem

Bestreben , den Riemen fieizukriegen , müsse sich ihrer Meinung nach
VenuS selber an jenem Werkzeug verletzt haben . Dem gegenüber
sagten zwei Former aus , sie hätten bestimmt gesehen , daß G. mit
dem Werkzeug nach Venus geschlagen habe . G. habe auch nach
dem Meister gestoßen , als er eine Ohrfeige erhalten hatte , und

zivar habe er ihn vor der Brust getroffen . Ob er Venus damit

nicht lediglich abivehren »vollte , konnte der eine Former „nicht bc -

haupten " . Die Zeugen »vurden vereidigt . — Dornbusch beantragte ,
noch einen dritten Lehrling , der im Gerichtssaal anwesend »var , ztt
vernehmen , da sich durch deffen Aussage das Bild noch zu Gunsten
des Klägers verschieben würde . Die Kammer V, unter dem Vorsitz
des Geiverberichters Dr . Voigt lehnte aber eine »veitere Beweis -

erhebung ab und verlvars die Klage mit folgender Be -

gründung : Es könne dahingestellt bleiben , ob G. mit dem Werkzeug
bei dem ziveiteu Borfall direkt nach Benus geschlagen hqbe .

Jedenfalls sei durch die Aussagen der beiden Former festgestellt
worden , daß G. sich dem Meister thätlich » vidersetzt habe ,
indem er ihn v o r d i e B r u st st i e ß. DaS genüge zur
Rechtfertigung seiner Entlassung . Der Anspruch auf
Fortsetzung des Lchrverhältnisses sei somit ungerechtfertigt .

Aus den Angaben der schriftlichen Klagebegründung sei noch
nachgetragen , daß die Firma Grünauer u. Comp , es abgelehnt
hat , zu bescheinigen , daß der Fortsetzung der Lehre in einem andren
Betriebe nichts im Wege stände . Dadurch sei , führt die Klage aus ,
der junge Graf in seinem Fortkommen erheblich behindert .

Vom Kampf nm die Rente . Der Metallarbeiter Gothncr bezog
infolge einer Quetschung des rechten Daumens zuletzt 10 Proz . Unfall -
rente . Die Nordöstliche Eisen - undStahl - Berufsgenossen -
s ch a f t entzog ihm die Rente gänzlich , nachdem ihr Vertrauensarzt
Dr . Krätsch ein Gutachten dahin abgegeben hatte , daß die Narbe längst
nicht mehr cntpfindlich wäre und die Beweglichkeit des Daumens nennens -
wert nicht mehr beeinträchtigt sei , soivie die Hand als Zeichen aus -
giebigen Gebrauchs Schwielen aufiveise . G. legte Berufung ein und
betonte , daß er den Daum doch noch nicht völlig gebrauchen köune .
Das Schiedsgericht veranlaßte darauf eine gutachtliche Aeußerung
des Oberarztes Dr . Ladenstein . Dieser erkaunte ohne weiteres an ,
daß G. Nadeln oder ähnliche kleine Gegenstände von einer glatten
Fläche nicht aufheben könne . Femer führte er aus , daß es für die

Beurteilung der Ertverbsfähigkett »vichtig wäre , ob der Kläger bei
der Arbeit Feile und Hammer fest umspannen müsse oder
nicht . Das Schiedsgericht vernahm nunmehr einen Schlosser -
meister als Sachverständigen , der nach seiner gewissen -
haften Ueberzengung den Kläger mit Rücksicht auf die
ärztlichen Ausführungen noch für nennensivert beeinträchtigt erklärte .
Das Schiedsgettcht sprach dann G. die 10 Proz . »vieder zu . Die
Bemfsgcnossenschaft beruhigte sich aber nicht , sondern legte
Rekurs ein und machte geltend , es läge keine »vesenliche Be -
schränkung der Erwerbsfähigkeit mehr vor . Nach einer Ausktrnst
des Arbeitgebers verdiene G. jetzt durchschnittlich 4,04 M. im
Tage , während er vor dem Unfall nur 8 Pf . täglich mehr vcrdieut
habe . Das Reichs - Bersicherungsamt uuter beut Vorsitz
des Geheimrats Saffe verwarf aber den Rekurs der BerufSgenvffcu -
schaft , indem es » das Gutachten des Dr . Ladenstein im Verein mit
der Bekundung deS sachverständigen Schlossermeisters für ausschlag -
gebend erachtete .



Ein Pastor über die moderne

Arbeiterbewegnttg .
Mniählich mehren sich die Fälle , daß auch Pastoren sich unbe

fangen mit der modernen Arbeiterbewegung beschäftigen . Zu
diesen Geistlichen gehört Herr Pastor Dr . A. H. Th . Pfannkuche
in Gr . Bülten , Provinz Hannover , der in einem 80 Seiten starken
Büchlein sich an die Beaniwortung der Frage : „ Was lieft der
deutsche Arbeiter ? " heranmacht . * ) Ein Bild über da ? Lese -
bedürfnis des modernen Industriearbeiters hat Herr Pfannkuche sich
durch Fr a g e b o g e n zu verschaffen gesucht , die er sowohl an
v ffentliche Bibliotheken , soweit sie ohne Umstände auch
den nichtprivilegierten Bevölkerungsschichten zugänglich sind , als auch
au solche Arbeitervereine , die eine Bibliothek ihr eigen
nennen , versandt hat . Ebenso hat Herr Pfannkuche die Unter -
n e h m e r befragt , welche eine Fabrikbibliothek errichtet
hatten .

Sehr fragwürdig ist der Wert der letzteren , weil die Unter -
Nehmer vielfach bedenkliche Zwecke mit ihnen verbinden . Nicht allein ,
daß mit wohl alleiniger Ausnahme der F r e s e s ch e n Bibliothek
in Berlin socialistische Litteratur streng in ihnen verpönt ist , be «
leidigen die Unternehmer ihre Arbeiter auch dadurch , dah sie . wie
die AugSbnrger Kammgarn - Spinnerei z. B. ihnen jammervolle
Schmöker , frömmelnde und afterpatriotische Schriften von Horn ,
Nieritz . Wildermuth und Fromme ! vorsetzen .

. Eingehend befatzt Herr Dr . Pfannkuche sich mit dem Lese -
lbeoürsnis der Industrie - Arbeiter , soweit sie vom
SocialiSmuS irgendwie berührt sind . Der Verfosier ist un -
defangen genug , die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter als die
Elite der deutschen Arbeiterschaft zu bezeichnen . Nicht selten erhielt
er zwar auf seine Anfrage auch von dieser Stelle die Antwort , das ;

das LesebedürfniS noch ungenügend entwickelt sei , doch waren die
GewerkschaftSleiter vielfach der Meinung , daß die Ursache im geringen
Ilmfang der Bibliothek liege ; auch fehlt es nicht an Beispielen dafür ,
daß sich die Lust am Lesen belehrender wie unterhaltender Litteratur
der besseren Art sofort hob , nachdem sich mehrere Bibliotheken ver -
einigt hatten oder auch . öffentliche Bibliotheken gegründet größeren
StilS und den Arbeitern bequem zugänglich gemacht waren . '

Sehr interessant ist eine statistische Tabelle in dem Büchlein .
Sie faßt die Bncherentleihungen ans 87 Bibliotheken zusammep ,
welche ausschließlich Arbeiterorganisationen angehören .
Es sind dies Bibliotheken von Sektionen des Buchdruckerverbands ,
vereinigte Gewerkschaftsbibliotheken , Bibliotheken socialdemokratischer
Bildungs - und Wahlvcreine und endlich Bibliotheken der Haupt -
sächlichsten Getverkschasten , so der Metallarbeiter , Buchbinder , Bild -
chauer , Holzarbeiter zc.

Der gesamte Bücherbestand dieser 87 Bereine betrug 21 805
Bände , die 35 722 mal ausgeliehen wurden . Die Gesamtzahl der
Mitglieder stellte sich auf 24 615 , die der Leser von 83 Vereinen aus
3082 . Durchschnittlich wurde jeder Band 1,64 mal ausgeliehen , der
Prozentsatz der Leser betrug bei 33 Vereinen 24,5 ; aus einen Leser
entfallen 6,0 ausgeliehene Bände . Ihrem Inhalt nach teilt der
Verfasser die Bücher in solche belehrenden Inhalts und in solche ,
chie der schönen Litteratur zuzuzählen sind . Von den Schriststellern
der letzteren Kategorie wurde am meisten Zola bevorzugt , dann
folgen Verne , Marlitt , Gerstäcker , Heine und Spielhagen . An elfter
Stelle steht G, Hauptmann , an zwölfter Goethe , an fünfzehnter
Sudcrmann , an sechzehnter Schiller . Unter den Büchern be -
lehrenden Inhalts wurde am meisten Bebels „ Frau "
gelesen . Mit Recht regt der Verfasser sich darüber auf . daß an
zweiter Stelle Corvins „ Pfaffenspiegel " steht , ein recht minder -
wertiges Buch , dessen Reiz wohl in der breiten Schildernng der von
römischen Priestern begangenen Unsittlichkeiten besteht . Weiter folgen
in der Reihe Lassalles Schriften , Schriften über Darwinismus , Bios '
französische Revolution , Zimmermanns Bauernkrieg , Bommelis Ge -
schichte der Erde . Bios ' Deutsche Revolution steht an zwölfter Stelle ,
Bilz ' Naturheilvcrfahren an fünfzehnter , Kautskys ' Erfurter Pro¬
gramm an zwanzigster , Marx ' Kapital an fünfunddrcißigster ,

Es wird den Sociolpädagogen , wie auch der Arbeiterschaft nicht
scher fallen , aus diesen Daten ihre Schlüsse zu ziehen . Namentlich
soweit die schöne Litteratur in Betracht kommt , muß konstatierl
werden , daß ttzr Geschmack der Leser noch mancher Ausbildung
bedarf .

An verschiedenen Beispielen ßsührt Herr Dr . Pfannkuche an . tvic
das Lesebedürfnis gehoben werden kann . Nicht allein , daß namentlich
bei öffentlichen Bibliotheken bureaukratische Einrichtungen und un -
günstige Auslcihezeit einer regen Benutzung im Wege sind , auch
Aeußerlichkeiten , >vie schlechter Druck , schlechte Einbände der Bücher ,
bilden ein Hindernis .

Interessant sind die Schlüffe , die der Verfasser au » seiner
dankenswerten Arbeit zieht . Er konstatiert , daß das Verlangen nach
geistiger Fortbildung in den Kreisen der organisierten
Arbeiterschaft ein sehr hohes ist , ein ungleich höheres wie
z. B. in den Schichten der Handwerker und der kleinen Gewerbe -
treibenden . Den Wert der sogenannten Volksbibliothcken schlägt
Herr Dr . Pfannkuche gering an , ' da die geistige Höhenlage der von
der modernen Arbeiterschaft am meisten begehrten Bücher die Dar -
bietnngen dieser ja auch von der Stadt Berlin früher arg ver -
nachlässigten Anstalten bei weitem überragt .

Aus die Frage , welche Gruppen der Arbeiterschaft das größte
Lese - und Bildungsinteresse haben , antwortet der Verfasser : „ Die -
jenigen , welche den höchsten Lohn , die kürze sie Arbeits -
zeit und die beste Organisation haben " . Und weiter :
„ lieber je mehr freie Zeit der Arbeiter verfügt , um so niehr
wendet er sich bildender Lektüre zu , wobei natürlich Voraus -
sctznng ist , daß ihm solche bildende Lektüre in zureichender Weise
geboten wird " . Unbedenklich stimmen ivir Herrn Dr . Pfannkuche zu ,
wenn er für eine gelvisse Tendenzlosigkeit der Bibliotheken eintritt
und jede Bevormundung der Arbeiter verwirft . Allerdings
sollte der Verfasser bedenken , daß es für die Verwaltung einer erst
im Werden begriffenen Arbeiterbibliothek das Nächstliegende ist , den Lesern
die vorgeschrittene socialistische Litteratur und die modernen Schrift -
steller sowie die Klassiker zu bieten ; bei entsprechender Vergrößerung
ber Bibliothek aber halten wir die Anschaffung von Werken der hervor -
ragenden bürgerlichen Natioualökonomen zum Beispiel für ganz selbst -

verständlich .
Dringend empfiehlt der Verfaffer den Beranstaktern von Hoch -

schulkursen und den Verivaltern der neuen Bücher - und Lesehalle »,
sich mit den Arbeiterorganisationen in Verbindung zu setzen .

Den Gegnern der modernen Arbeiterbewegung , die sich sa auch
unter den Standesgenoffcn des Herrn Dr . Pfannkuche zahlreich ver -
treten finden , halten wir folgende Worte aus seiner Broschüre ent¬

gegen :
„ Dem Kenner der modernen Arbeiterverhältniffe wird dies ge¬

wonnene Resultat nichts Utberraschendes bieten , ihm aber von neuem die

Bestätigung liefern , daß die Gewerkschaftsorganisationen in jeder
Weise die Elite der deutschen Arbeiterschaft
repräsentieren und daß sie nach besten Kräften wie für geistige
so auch für eine sittliche Hebung der Arbeiterschaft wirffam
sind, darum aber mich die m immer bedenklicherem Grade einreißende
VereinSstmpelei und Vergnügungsmeierei am entschiedensten be «

kämpfen , wie jeder Kenner der Verhältnisse weiß und

auch ans den immer wiederkehrenden Klagen der GeWerk -
schaftSbibliothekare hervorgeht . Ich stelle deshalb als wichtigstes
Ergebnis dieses Abschnitts unbedenklich den Satz auf . daß jede
Förderung der freien Arbeiterorganisationen

zugleich eine Förderung de » geistigen und sittlichen
Niveaus der deutschen Arbeiterschaft bedeutet .
Vom Standpunkt des für diese Ziele interessierten Volksfreunds
kann nicht entschieden genug gegen die immer wiederkehrenden Ver -

suche , die Wirksamkeit der Arbeitervereine durch Umsturz und

Zuchthausvorlagen einzuengen oder lahm zu legen ,
protestiert werden . "

• ) Wa « liest der deuffche Arbeiter ? Aus Grund einer Enquete
beantwortet von Dr . A. H. Th . Pfannkuche . Pastor in Gr . Bülten ,
Hannover . Tübingen und Leipzig . Verlag von I . C. B. Mohr .

DaS find miS dem Munde eines Geistlichen gewiß goldene
Worte . Welche Wirkung sie in Scharfmacherkreisen und unrer den
Leitern des heute noch im Sattel befindlichen Regims üben
werden , bleibe dahingestellt . Es wäre in unsrer Zeit schon viel ,
wenn das lesenswerte Buch seinem Verfaffer keine Maßregelung
einbrächte . _ W. S.

Vevsauttnluttgvn .

besprochen . '
Verhältnisse
Ueber die
D o m n i ck

DaS LchrlingSwesen im Lithographcn - Gewerbe wurde am
Donnerstag in einer öffentlichen Versammlung der Lithographen

Die Organisation hat kürzlich eine Statistik über die
der Lithographen - Lehrlinge in Berlin aufgenommen ,

Ergebnisse dieser Erhebungen machte der Referent
folgende Angaben : Von etwa 120 Geschäften , in

denen Gehilfen und Lehrlinge gehalten werden , sind aus
82 Geschäften ( 30 Lnxuspapier - Fabriken , 7 lithographische An
stalten unv » 44 Privat - Ateliers ) Angaben eingegangen . In diesen
82 Geschäften sind 725 Gehilfen ( 631 Chromo - und 94 Merkantil -
Lithographen ) beschäftigt . 5 Geschäfte halten keine Lehrlinge , in
73 Geschäften sind 428 Lehrlinge beschäftigt ( 393 am
Chromo - , 35 auf Mcrkantil - Lithographie ) . Es kommen also durch
schnittlich 57 Lehrlinge auf 100 Gehilfen , oder 10 Gehilfen und
6 Lehrlinge auf jedes Geschäft . Die Lehrzeit beträgt mit
einer einzigen Ausnahme bei allen Lehrlingen vier Jahre
Kontrakte waren nur mit 156 Lehrlingen abgeschlossen . 123
Lehrlinge standen im ersten . 136 im zlveiten , 92 im dritten , 73 im
vierten Lehrjahre . Eine Probezeit , welche die Lithographen
für notwendig halten , um festzustellen , ob der Lehrling auch die für
das Gewerbe erforderliche Veranlagung besitzt , bestand nur in
266 Fällen . Aus der Thatsache , daß weit mehr Lehrlinge in den
beiden ersten , als in den letzten Jahren stehen , darf nicht ohne
weitere ? auf eine Vermehrung der Lehrlinge geschlossen werden , da
viele junge Leute im Anfang der Lehrzeit de » Beruf wieder ver -
lassen . Bezüglich der Arbeitszeit ist festgestellt , daß 4 Lehrlinge
täglich 7 Stunden , 12 — 7' /t Std . . 181 = 8 Std, . 49 --- 8V2 Std ,
82 -- - 9 Std . . 30 - - 9V2 Std, . 14 = 10 Std . , 19 = 10 —12 Std
beschäftigt werden . Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit beträgt
nenn Stunden . Pausen werden 8 Lehrlingen gar nicht gewährt ,
92 hatten V2, 34 — 3/4,156 = 1, 43 = IV2 , 7 = 2 Stunden Pause ,
Die Fortbildungsschule besuchten 315 Lehrlinge . Die beruf
liche Ausbildung der Lehrlinge wird in 12 Geschäften alsmangei
Haft bezw . schlecht bezeichnet . In 8 Geschäften mußten die Lehrlinge
Nebenarbeiten , die mit der Ausbildung nichts zu thun haben , verrichten .
Die ermittelten d u r ch s ch n i t t l i ch e n L ö h n e der Lehrlinge be -

trugen pro Woche : Im ersten Jahre 57V4 Pf . , im 2. Jahre 2,61 M. ,
im 3. Jahre 4. 60 M, , im 4. Jahre 6,25 M. 82 Lehrlinge bekamen
Arbeit mit nach Hanse , um dieselbe » ach Feierabend aus -

zuführen . Es kamen auf jeden der betreffenden Lehrlinge durch -
Ichnittlich 8 Stunden Hausarbett pro Woche . Die Stunde wurde im
Durchschnitt mit 2ö ' /2 Pf . bezahlt . Die Raum - und Licht
Verhältnisse in den Arbeitsstätten lvcrden durch folgende Fest -
stellungen illustriert : In , ersten Licht arbeiteten nur 42 Lehr -
linge , im zweiten Licht 192 . im dritten Licht 97 , im
vierten Licht 44, ( D. b, wer im vierten Licht sitzt , der hat zivischen
seinem Platz und dein Fenster drei Vordermänner . ) Da die Arbeit
der Lithographen schon bei gutem Licht die Augen erheblich anstrengt ,
so muß die Sebkraft der jungen Leute , die in dritter oder gar vierter

Reihe vom Fenster entfernt arbeiten , geradezu verwüstet werden . —

In seinen Betrachtungen über die Ergebnisse der Statistik führte
der Referent aus , daß ini Lithographeu - Gewerbe eine aus -

gedehnte Lchrlingsziichterei herrsche , und daß namentlich viele

Privatlithographen ( das sind Inhaber von Heimwerkstätten , so
eine Art Ziuischenmeister ) durch die Ausbeutung der Lehrlinge
in der Lage sind . zu niedrige » Preisen zu arbeiten , wo -

durch die Löhne der Gehilfen immer tiefer gedrückt Iverden . Redner

führte einzelne derartige Geschäfte an . In einem derselben arbeilen
10 Lehrlinge und 1 Gehilfe , in einem andern 16 Lehrlinge und
3 Gehilfen ' . — Nach längerer Diskussion » ahm die Versammlung
eine Resolution an , welche bezüglich des LehrlingSwesens
folgende Forderungen aufstellt : Es soll , gemäß dem Be -

schluß des vorjährigen Lithographen - Kongresses auf je
5 Gehilfen nur 1 Lehrling gehalten iverden . Beschränkung der

Arbeitszeit der Lehrlinge auf acht Stunden täglich . Beseitigung der

lleberstunden und Hausarbeit , weitgehendste Beschränkung der Neben -

arbeiten , obligatorischer Fortbildungs - Schulunterricht während der

Arbeitszeit , anständige Behandlung , genügend Raum und Licht , Aus -

dildung nur solcher ' Lehrlinge , deren Befähigung für den Beruf in
der Probezeit festgestellt ist . — Das statistische Material soll zu einer

Broschüre verarbeitet werden .

Tie Mehlkutscher BerliuS waren am Mittwoch , den
31 . Oktober , abends in ' Schneiders Saal , Belforterstratze . zahlreich
versammelt , um Stellung zu » ebmen zu der Einführung �deS Ab -

tragegelds bei den Bäckern von 5 Pf . pro Sack und Verkürzung
der Arbeitszeit . Die Versammlung ivar einberufen vom
Centraiverband der Handels - , Transport - und Verkehrs - Arbeiter ,
und hatte H 0 f f m a n » das Referat übernommen . Der Referent
betonte , daß zu den am ärgsten ousgebeuteten Transportarbeitern
die Mehlkutscher gehören . Die Arbeitsbedingungen spotten jeder Be -

schreibung. Die Arbeitszeit beginnt früh 5 Uhr und ei » Ende ist
überhaupt nicht festgesetzt ; es kommt vor . daß Kutscher tage -
laug nicht nach Hause gekommen sind , weil sie wegen der langen
Arbeitszeit gleich im Stall mit geschlafen haben . Die Bäcker ,

welche doch bekanntlich nachts backe », nehmen das Mehl zu jeder

teit auch nachts ab . und so nur ist es erklärlich , daß diese Kutscher

ag und Nacht auf der Straße liegen und bei ihnen von einem

Familienleben keine Rede sei » kann . Die Kutscher verlange » nun .
wie es früher schon war , von den Bäckern für jeden Sack Mehl ,

welcher in das Haus getragen iverden muß . 5 Pf . Für das

Absetzen des Mehls in den Hausflur verlangen die Kutscher nichts .
Die Arbeitszeit soll um 8 resp . 9 Uhr abends beendigt seilt . Nach
dieser Zeit , >venn eS durchaus erforderlich ist , soll die Stunde von

9 Uhr an mit 60 Pfennig bezahlt werden . An der Diskussion be -

teiligten sich verschiedene Kutscher und wurden die Versammelten
darin einig , daß der Verband sich mit den Bäckerinnungen in Ver -

bindung setzen solle , da es die Fuhrherren und Mehlkaufleute abge -
lehnt haben , mit den Bäckern in dieser Angelegenheit zu verhandeln .
Alle diese Forderungen wurden in einer Resolution niedergelegt .

Die Fliesenleger hielten am Donnerstag eine Versammlung ab .

um die Abrechnung vom Streik entgegenzunehmen . Nach dem Bericht
des Obmanns betrugen die Einnahmen 6460,55 M. , die Ausgaben
6170,80 M. und es verbleibt ein Ueberschuß von 289,75 M. Hierbei
sind auch 83 M. mit abgerechnet , die als Ueberschuß vom vorigen
Streik verblieben sind und wegen Abwesenheit des Obmanns derzeit
nicht verrechnet werden konnten . Noch kurzer Diskussion erklärt die

Versammlung sich mit der Abrechnung einverstanden . Im weiteren

Verlauf der Versammlung wird die Meinung ausgesprochen , daß seitens
der Arbeitgeber schwarze Listen geführt werden und indirekte Matz -

regelungen stattfinden . Von mehreren Rednern wird für eine Verkürzung
der Arbeitszeit auf 8 bezw . 7 Stunden eingetreten , die durch die

außerordentliche Arbeitslosigkeit notwendig wird . Seitens einiger
Unternehmer sind Fliesenleger aus Hamburg und Köln für Accord -

arbeit herangezogen worden , was zur Vermehrung der Arbeits -

losigkeit beigetragen hat . Um eine bessere Durchführung der Tarif -

bestimmungcn durchzuführen , wird beschlossen , daß der Tarif , wie

er vor dem Gewerbegericht ausgemacht worden ist , sofort gedruckt
und den Kollegen eingehändigt wird . Ferner beschließt die Ver -

sammlung , daß die Festsetzung der Gematzregelten - Unterstützungen
der Kommission und dem Ausschuß überwiesen wird .

Die Posamentiere , eine Filiale vom Textilarbeiter - Verband .

haben in ihrer letzten Mitgliederversammlung ausdrücklich konstatiert ,

daß sie ihrem Mitgliede B e r g e r keinen Auftrag gegeben haben .
in den Differenzen der Anarchisten mit der Berivaltung des Ge¬

werkschaftshauses an die Oeffentlichkeit zu treten . Eine solche Schluß «

folgerung ließ der Bericht des „ VonvärtS " über die Versammlung

zu . Berger selbst erklärte , daß er aus eignem Antriebe die Ver -

sammlung einberufen und gar nicht von einem Austrag der

Pasamentiere gesprochen habe .

Die Dekateure Berlins hielten am 24 . Oktober ihre General -
Versammlung im Lokal des Herrn Jauaschk , Jnselstr . 10 . ab . Nach
dem Vorstandsbericht wurden im 3. Quartal drei Versammlungen
und sechs Vorstandssitzungen abgehalten , welche ziemlich gut besucht
waren . Alsdann gab der Kassierer Luckoschek seinen Kassenbericht .
Den Einnahmen von 345,38 M. stand eine Ausgabe von 52,56 M.

gegenüber ; eS bleibt somit «in Bestand von 292,82 M. Der Arbeits -

losen - Kassierer hat einen Bestand von 531 . 06 M. : der Kassierer der

Krankeukasse hat einen solchen von 453,85 M. Die Abrechnung vom
Stiftungsfest ergab einen Ueberschuß von 24,55 M, , welches dem
Arbeitslosen - Kassterer überwiesen wurde . In das Vergnügungskomitee
wurden neu gewählt : Schneider , Raasch ll , Freiheit ,
Moldenhauer , Schulz . Brauer und B l u h m.

Die Kutscher Moabits ( Mitglieder des Centtalverbands der

Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter hielten am Sonntag eine

gut besuchte Versammlung ab . Der Referent Pause sprach über

Zweck und Nutzen der Organisation . In der Diskusfion gaben ver -
schiedene Kollegen ihrem

'
Bedauern Ausdruck , daß der „ Vorwärts "

über die Verhältnisse im Beruf von einem Berichterstatter falsch
unterrichtet worden ist .

Glaservcrsammlnng . Am Sonntag , den 28 . Oktober , fand
eine Versammlung derZahlstelle der Glaser statt , in welcher die Kollegen
Rochow . Bong , Witte , Altenburg und Fauerbach zu
Revisoren gewählt wurden , um die Streikabrechnung zu prüfen . Es
wurde gerügt , daß die Bleiarbeiter »och nicht Abrechnung gegeben
haben über ihre im Frühjahr stattgefundene Aussperrung . Hierauf
giebt Kollege Fauerback , den Bericht über den Arbeitsnachweis vom
Mai bis Ollober 1900 . Es wurden von 201 Arbeitgebern
336 Stellen angemeldet , davon wurden 266 besetzt , während
sich 364 Kollegen als arbeitslos angemeldet hatten . Davon
waren 319 organisiert , ein Kollege gehörte den , dänischen Verband
und 45 gehörten keiner Organisation an . In Zukunft soll der Bericht
monatlich gegeben werden . An Stelle Krauses wurde Schäfer
als Revisor des Arbeitsnachweises gewählt . Es wird dann gerügt ,
daß die Streikleitung es unterlassen hatte , den Centralvorstand ge -
nügend auf dem Laufenden über unsre Lohnbewegung zu halten .
Zum Schluß erhalten die Anwesenden ihre Verbandsbiicher und

Agitationskarten zurück und werden gebeten , die ihnen eingehändigten
gedruckten Abmachungen mit der Arbeitgeber - Kommission in

'
die

Verbandsbücher einzukleben , damit sie dieselben immer bei der

Hand haben . _

Trktersvisöxes .
Masarhk , Dr . T, G, v „ ö, Prof . an der böhmischen Unibersiiät in

Prag , PalackyS Idee des böhmischen Volks . Prag
1899 . Verlag von Zalud . 74 Seiten Klein - Lktav .
Ueber die Nationalitäteiikümpfe in Böhmen , die sich anläßlich

der ausgeschriebenen Wahlen zum östreichischen Abgeordnetenhaus
wieder in den Vordergrund des politischen Interesses ' drängen , be -
sitzen wir eine reichhaltige Broschürenlitteratur neben zahlreichen
Alifsätzen in Zeitschriften , aber diese stammen fast ausschließlich ans
deutschen Interessentenkreisen , deutsch geschriebene Darstellungen des

czechischen Standpunkts aus » euerer Zeit fehlen uusres Wissens leider

ganz , wenn wir von dem für die herrschende jungczechifche Partei
nicht maßgebenden , in deutscher Sprache erscheinenden Prager Tage -
blatt „Politik " absehen . Mit begreiflichem Interesse begannen ivir
deshalb die hier angezeigte Schrift des Präger Philosophie - ProfessorS
zu lesen , der als geistiges Haupt der Realistenpartei eine Versöhnung
zwischen Deutschen mid Czechen anstrebt und der sich als ehrlicher
und furchtloser Politiker , der den socialen Probleinen Verständnis
entgegenbriiigt . einen Namen gemacht hat . Leider waren ivir
sehr ' enttäuscht , als Ivir die Schrift zu Ende gelesen hatten ,
ie enthält nichts anderes als eine Darlegung des czechisch -

chauvinistischeil iliid national - utopischen Standpnnkts PalackyS ,
des größten Historikers seines Volks , der aber als Politiker
trotz aller Schivaiikungen der Ailschaiiliiigen nie den Befähignngs -
iiachiveis erbracht hatte . Wir tvolleu uns bei der Kritik
des P. schen Staiidpiinkts , daß den Hauptinhalt der Entwicklung des
böhmischen Volks die religiöse Idee bildete , auch nicht bei feiner
Kritik des Socialisinns und bei seinein Vergleich der Fähigkeiten
des deutschen und czechischen Volks aufhalten , alles Anschauungen ,
die ivir nicht teilen lönnen . Dagegen ist wohl die Mahnung
PalackyS an die jungczechische Bourgeoisie heute noch am

Platze : „ Es thut not , daß die Mehrzahl der gutgesinnte »
Menschen nicht müßig bleibe ; wir bedürfen der Thätigleit und deS
Kampfs des Lichts

'
gegen die Finsternis , des Rechts gegen die

Gewallthätigkeit , der Hochherzigkeit gegen die Bestialität . "
Man muß schon sehr specielle Interessen an der Entwicklung der

Dinge in Böhmen haben , wenn man die hier angezeigte Schrift
lesen will . Wer für die heutigen parlamentarischen Kämpfe in

Ocstreich . die sich im wesentlichen unter den parlamentarischen Ver -
tretern der Deutschen und Czechen Böhmens abspielen , Jnlereffe hat ,
kann ruhig Masaryks Schrift ungelesen lassen , sie befriedigt in keiner
Weise das thatsächliche Bedürfnis nach einer Darlegung des Stand¬

punkts der czechischen Bourgeoisie für deutsche Leser . — A, Br .

Schriften - Eingang .
für BoNSbüder .
Berlin . August

Veröffentlichungen der Deutsche » Gefellschaft
Herausgegeben von dem gefchästsführenden Ausschuß .
H i r s cb w - l d. Zweites , drittes und viertes Heft .

Vcrkehrskarle von Europa , Nordafrika und dem Morgenlande .
Bearbeitet unt besonderer Berücksichtigung der deutschen Interessen von
Paul Langhaus . 1 : 5000 000. PreiS : 8 M. . aufgezogen alS Wand -
karte ( 1,30 Meter breit , 1,06 Meter hoch ) IL M. Gotha , Justus Perthes .
Eine namentlich für Bureauzwecke brauchbare und übersichtliche Karte .

Die Religio » der Naturforscher . Auch eine Antwort auf SSckelS
Wellrätscl . Bo » vr . phil , E. D e n n e r t. Preis 50 Pf . 4. Aufl . Berlin ,
Verlag der Buchhandlung der Berliner Stadtmission .

Dir Eiitwicktttiigslehre . ( DarivüuSmus . ) Von W i l h. B ö l s ch e.
PreiS 30 Pf . Charlottenbnrg , Otto Goerke .

Gcwerbe - Ordnung für das Deutsche Reich . TextauSgaVe mit
Register . Preis 1,20 M. Berlin , I . G u t t e n t a g. Die neue Ausgabe
enthält die jetzt in Kraft getretenen Neuerungen .

Tie Heizerichule . Hilssbuch für Maschinisten und Dampflesselheizer .
Von Robert Winller , Heizer . PreiS 1 M. Verlag von R. Hertel ,
Berlw 0. , Waklstr . 24.

Tb « Beginner . Ein Lehrbuch der englischen Sprache . Zur schnellen Er¬
lernung derselben durch Selbstunterricht . Bon William Wright .
Berlin . Rosenbaum u. Hart .

Dr . G. Carring . Das Gewissen im Lichte der Geschichte , socialistischer
und christlicher Weltanschauung . Berlin 1901 . ( Akademischer Verlag für
sociale Wissenschaften Dr . John Edelheim . ) Preis 2 M.

La l eileration de l ' Europe ( Die Einigung Europas ) vo »
N 0 v i k 0 w. Paris , Verlag Fältx Alant , 1901.

Hude , Julius , Tie Handelsbilanz . Die Obliegenheiten de »
Wechsels . Die Valuta . Der Zetielbank - Apparat . Vier nattonalötonomische
Abhandlungen . Berlin 1301. Mltscher u. Röstell .

v. Müller , Will Deutschland die Ostmarken behaupten oder nicht ?
Preis 30 Pf . Verlag von Gose «. Tetzlaff , Berlin W.

Ernst Fischer : Der deutsche Michel , Richard Rösicke, Prof . Schmoller
und die Socialdemottatie . Preis 29 Pf . Verlag von Gose u. Tetzlaff ,
Berlin W.

Beyer , Gewerblicher VolkSratgeber . Ein zuverlässiges HllfS - und
lforuiularbnch für Kaufleute , Gewerbetreibende . Fabrikanten , Handwerker ,
iSauunternehmer , Haus - und Grundbesitzer zc. Zweite Auflage . Preis gr. 8».
geb. 368 S. 2,50 M. Verlag von A. W. Hayns Erben , Berlin SW. ,
Zimmerstr . 29.

Woltmann . Ludwig . Pilgerfahrt . Skizzen aus Palästina . . Verlag
und Buchhandlung der Äenoffeuschafts - Buchdruckerci Solmgen .

Dr . Richard Freund . Handausgabe deS JuvaildenverüchenmgS -
Gesetzes . Zweite vermehrte Auflage . Preis 2,80 M. Berti ». J . J . Heines
Verlag . _

Tie Ursachen de » Krieg ? zwischen Engsand und den Boere » .
repudtiken . Die politischen Verwickelungen in der Zeit vom Jameson -
Einfall biS zum Ausbruch des Kriegs . Nach authentischer Quelle dar -

gestellt von Dr . W. B a l l e n t i n , Stabskapitän der Bocrenarmce . Mit

zehn Portrait «. Berlin , Verlag von H. W a l t h e r.
Friedrich Hertz . Agrarfrage und Sozialismus . Berlin 1901 , Ver¬

lag der Socialistischen Monatsheste . Preis 50 Pl .



chmerzloses Zahnziehen J * " 6
,

Speclalität: Plallenloser Zahnersatz .
' ° "

. . . . .. . . . .
Absolut festsitzend , vorzüglich beim Sprechen , Singen etc .

Plomben , Nervtöten , Reinigen etc .

Pran B. v. H. schreibt u. a. :
Durch zwei mich behandelnde Aerzte zu

Ihnen empfohlen , kann ich Ihnen für Ihre
Oberaus geschickte und schmerzfreie Behand¬
lung nur den grössten Dank zollen .

Herr Dr . B. schreibt :
Ich habe während der Operation selbst

als auch in der Folge keine Schmerz¬
empfindung gehabt etc . etc .

Zahn- Ärzt Dr . Lind . . . Linde
[ B769L *

Brücken - { Strasse 6 =
a . d . Jannowltz - Brttcke .

Sprechstundon ; 9 —6 . Sonntags 9 —12 .

Telephon VTIa 7898 .

atetöts 12, 15, 18, 20, 22, 25 Mk. Nun
Alexanderstrasse 37 a .

■ 5
5734L

Granmanns Festsäle , irsher Renz,
MKUNtZNpkvNtzv S7 . [ 63348 *

EnchfeHle meine Säte , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten u. Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch frei fl !r Verei

Jede » Sonntag und Donnerstag : « r - ossei - Bull .
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur Verfügung .

Wilhelmshof - HirscligarteD
171 . *_ Sonntag , den 4 . JfoTentbep :

Orosses Sclilaclitefest , �
wozu ergebenst einladet W . Keller .

Berliner itessoiirce ,
Kommandantenstrasse Ho. 87.

Hochelegante kleine und groste Tale für 60, 100, 600 » . 1000 Personen
fastend , zu Versammlungen , Vereinen und Festlichkeiten empfiehlt unter den
roulantesten Bedingungen 64178 *
t . iv . als . Adolf Stein .

van .
' / , Kilo gsnllgt für 100 ? ,ss,H �

Ein Versuch Oberzeugt , aast Van Houtens Cacao für den
täglichen gebrauch alten anderen Getränken vorzuziehen Ist .
Cr Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten BlechbOchsen , niemals lose verkauft , da bei

[ leee ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität borgt .

In Berlin wird van Houtsns Cacao tassen¬
weise ausgeschänkt in van Houtens Cacao -
Stube Werderstr . 7, Pferdebahnhaltastelle .

Jeder Arzt empfiehlt
Plnsmon - Kabao .
Plasmon - Ohokolade .
Plasinon - Haferkakao .
Plasnion - BiNcnit « .
Plasmon - Zwieback .
Pluanion - bipeisenniehl .

. Plasmon - Pnddlngpnlver .

Höchster Nährwert !

Feinster Geschmack !

Erhältlich in Apotheken ,
Droguerien , Delikatesswaren -

Handlungen etc .

J . Baer ,
? BERLIN N. [ 56428 *> nnr Gcanndbrnnnen

« 26 , Badstraße 26 ,
■g Ecke Prinx en - Allee ,
a empfiehlt , wie befannt , m reellster AuS -

f ÄS ßrt «g Weil P « is « -

<1 Herren - u . Knaben -

Garderobe .
mp - Arbeltssachen . - WkZ

1 Grosses StoffiagerS
zur Aniertignag nach Mast .

Hermann Weber ,
lirkneulirclieii Ir . ias

�vers. geg . Nachn .

Concert -

Zug-
harmoiiikas

M—M cm hoch, zsach. l I. saltig , starler
Bala mit Schuhecke»,

einschl. Berpackuna u. Schule
10 Taft . , 2 Reg. , 50 Stimmen , M 5 . 50
1° » 3 „ 70 . „ 7. 50
1« , 4 . 90 „ „ 9. 50
19 „ 2 „ 110 . ,12 . —
Eigene Werkstatt unter Garantie für solide
u. »«»erhaste «rbett . de- halb nicht mi- bill.
mtiiderlnertblge » Waaren zu derg eichen.

Reparaturen divigst .
— ReichilluNrirte Preisliste kostenfrei. —

Kein Husten mehr !
Aslluna

Die Heilkraft von Pohls Brombeer -
weht ist erprobt bei Asthma , Lungen -
leiden , Bronchiatkatarrh , Atemnot ,
H- iserkett . Auswurf , Berschleimung .
Kehlkopflrideu , Kragen im Halse , Nacht -
schweib , Influenza , Erkältung und
Schlaflosigkeit . Mlich empfohlen . Preis
per Flasche 1 Mark . 1o Fl . 9 Mark .

LAT ��» « » beorbonboaG
wohlichmeckend u. schleimlös . , e/. Pfd .
30 Pf . Für « inber empfehle gleich¬

zeitig Meinen
ggf Brombeersaft " Bn

gegen Keuchhusten . Schlaflosigkeit ; in
Fl . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
Georg Pohl , Berlin . Brnnnen -
strasse 157 . Droguerie , sonst

nirgends weiter . 57308 *

Tröhtes Lager aller
Arten Uhren nnd
Goldwaren , sowie

[ 49628 *]

u. Pate » Geschenke
in Sitver und Alfenide
von den einfachsten bis

zu den elegantesten .
RsguUtsurs und Frei -
schwinger mit Schlag

werk von 14 M. an.
llsmontolruhrsn von
5 M. an. Goldsns Ringe

von 1,25 M. an.

Rudolf Plunz ,
Brunnenstr . 112,

5 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .

108 *

SS Speeialhans

CtWche
SalongrShe a S, 3, 10 —300 M.
Stet » Gelegenheitskäufe in
Dcpstich . . Gardinen . Portieren .

Ptöbelstoffen , Tifchdelte » zc.

Pn«° »- I »ss ,
- - und sraneo .

Emil Leförre , Berlin 8.
Oranienstr . 158.Tepplch -

Specialhsus

INAbendkurse
MtnteWuMWm -
bau beginnen neue Montag , den
k. November , wie seit 26 Jahren ,
für Rontours , IVsrkm . , Ingenieurs .
Vorlenntnis nicht erforderlich .
Melhode bewirkt , dast linde -
gadlheit kein Hinbertits . Ab-
gangsprüfung , Diplom - ZeugniS .
Prospekt kostenlos . Man de -
schleunige Meldung im Inge -
nieur - Bureau : Berlin 81V . ,

Kit z - Wr « 121,
früher Siuleonstr . 22, II ,

p Seht ehinssiseho

jdaiillariWdMgiil
das Pfund 2lk . 2 . 85

natürliche Daunen wie alle in¬
ländischen . garantirt neu und
staubfrei , in Farbe ähnlich den
Eiderdaunen , anerkannt füll -
kräftig undhaltbar : 3 Pfund
genügeu zum grosten Ober -
bett . Ta»- ende AnerkennungS .
schreiben . Berpackung umsanft .
Veriand gegen Nackn. von der

ersten Bettfederufabrik
mit eleetrischem Betriebe

Sustav I . ristix ,
W» rUn S. , Brinzenftraße 46.

mMsn v Hangt PrelallBt «.

Ella - Hüte
in größter Au »
wohl für Damen
und Kinder , gar -
niert und Ungar
niert zu anerkannt
dilligen Preisen ,
auch Trauerhüte .

W. A. Pssehke ,
Berlm . l . Geschäft
Lützowftraße 30,

2. Geschäft
Lützowstraße 39.
Eigne Stroh - und
Fiizhutfabrik b. d.
Geschäftsräumen .

Cogr . 1671.
Fernsp . A. 9. 6341 .

iKinderwagen
' uppen - , Sport - und
. etterwagen , Kindar -
ßettstslian , Polster -

betten , Klndar -
Klappstühls ,

Triumphstahle ,
Krankenwagen «tc .

� crjosbces Lager Berlins .

i ~V. Schulz , Brunnenst . 95
vis - a - vis Humboldthain ,

Femspr . - A. III 1767 . Auch Tellzahlg .

Roh - Tabak
fämtl . zur Cigarrenfabrikatlon geeig¬
nete Sorte », guter Brand u. Qualität .
Losgut grsunbesUmbl . u . Einlage
a Pfd . 85 Pf . Sumatra ? , Borneo ,
Java , Frlix . Earmen -c. zu den

billigste » Preisen . .
Gemischte lange gerippt « Einlage

S0 Pf . per Pfund . [ 85438 *

Erpho ® rlin C. ,
. LI Uc , Augustftr . 36 , Hof p.

Cigarren - - - - - -

gut und kräftig a Stück 6 und 6 Pf .
empftehlt Freunden und Bekannten

Rt . Könkow ,
SBT * Panrigeratr . » 7 . " HW

Neu eröffnet

sn gros Rotl - Tabak «n dstall

Nur reife , fabrikationSfertige Ware
w allen Preislagen . [ 464b

E. Kurnicker ,
Lothrlngsrstr . 8, am Prenzlauer Thor .

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Bis
Guter Brand ! Vorzügld

Preise .
Qualität .srand ! Vorzügliche -E

tQi S . Gröbel , IQi
lölKrunn - nstraße 10 1

Roh - Tabak
E . Nauen

j - ht Tetnplinerstr . 3 ,
nahe der Schwedterstraße . _ [ *

Roh- Tabak
188 Brnnnen -

strafte 188 ,

9 jetzt vorn i. Keller .

Roh - Tabak
billigste Preise [ 56348 *

Max iacoby
Slrelilzerstrasse Hr. 52.

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preis «
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche 156328 *

zMklltions-Nteitßlieit .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Origitial - Fabrilpreisen .

Reinrieb kranck ,
185 . Pruniicnstr . 185 .

Rohtabak .
A . Goldschmidt ,

Oranientiurgerstr . S,
am Hackeschen Markt .

Alte und neue Formen in
allen Fasans . [ 56338 *

teppdecketi
kauft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

II . Strohmandel , Berlin 8 .

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 68 *

8

Fordert für Mark 1,50 die
Flasche von Vi Ko - Inhalt .
Aerztlich erprobt und em¬
pfohlen . 34/18 *

Fortuna - Haematogen

Vorzüglich . Stärkungsmittel
f. Bleichsüohtige , Blutarme ,
Keconvalesoenten , schwäch¬
liche , zurückgebliebene Kin¬
der etc . Zu haben in allen
Apotheksn und Droguerien ; wo
nicht erhältlich — ab Fabrik
pharmaceut . Präparate , Berlin C. ,
Dragonerstrasse 6 a.

! Für Mk. 8. S0 !
Wunder der Neuzeit ist Küchcnstuhl

Mars " . Derselbe ist gleich Leiter ,
hat Stiefclputzkasten , ist Kinderstuhl
und ersetzt Plättböcke zc. Auch auf
Abzahlung 50 Pf . pro Woche
Bitte Postiarte . 11. K I n h r e ,
Büschingstr . 17. ( D. Reichspatent . )

MMwerke .
selbstspielend , mit auswechselbaren
Platten , schönste Familienunter
Haltung , werden bei nur geringer
Tetlzahlnna vergeben . 66808 *

J . Hnraberg , NO.
parterre ,

kein Laden .

Teilzahlung
nionatl . 10 M. , liefert cleaante Herren -
Garderobe nach Maß , auch bar Kafle
zu billigsten Preisen . J. Tomporowskl ,
Schneidermeister , Reanderstrafte 16
Fertige Garderobe , vom Maßschneider
gearbeitet , stets vorrätig . [ 66308 *

Special - Gesehärt � [*

bttrgerllcheElnrlchtungen

Fr. C. Schulz vorm . A. Rienz,
Landsbergeritr . 41, I. Teilzahlung .

Möbel !
Bürgerliche

Wohnungs - Gin -
rtchtungeit *

zu soliden Preisen -
Auch Einzelverkauf

Tischlermeister
31. Wlehr , Neue
Kfinlgatr . 67, Laden .

J) r . Derrnehl s
Flsenpnlver [ 103/6 *

ist vorrätig inBerlin
in den meisten Apo¬
theken ä Schachtel
1,50 . 3 Sch . 4,25 .
Hauptdepot : Apo¬
theke zum welasen

Schwan , Berlin ,
Spandauerstr . 77.

SMMppilh .
extragroßes Prachtexemplar 26,00 ,
wunderschöne Zimmerteppiche 8,00 ,
prachtvoller Säulentrumeau 30,00 ,
wundervolle , gestickte Ucbergardinen ,
Portieren , Spachtelstorcs , Salon -
Uhren , Muschelspiegel , Sofastoffbezüge ,
Steppdecken , Remontoiruhren , Salon -
bilder , Plüschdecken 5,00 , gediegene
Nußbaummöbel , Paneelsofas , Plüsch -
garniiuren , ganzeEinrichiungen werden
beim Auktionator , Möckernstr . 137
( Anhalter Bahnhof ) , nachmittags zwei
bis acht Uhr spottbillig verkauft . U eber¬
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Verkauf und zur Ver -
steigerung . Getaufte Möbel können
in meinen großen Lagerspeichereieo
unentgeltlich lagern . [ 57358 *

— Erste

Bezugsquelle für

etten ,
ettfedern

nnd Daunen

Bettfedern , ger , von 50 Pf . an .
Daunen Mk. 2,50 , 2,75 , 3,75 , 4,50 .
Betten von Mk. 12 bis 120 Mk .

A . Sohonert , spectai -
Mariannen - Platz 8 , Geschäft

und Gledltschstr . 48 ,
am Winterfeldplatz .

Amt IVa, 6670 .

Biöiger Kartoffel - Lerkavs.
Werte Genoffen !

Wegen großer Abschlüsse bin in der
Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,20 M.
zu verkaufen . Verkaufe nur V« und
V, Centuer . Bei Bestellung von
1 Centner liefere ich frei Haus Cenwer
2,30 M. 57098 *

itoflaltft , Quitzowsir . 69/71 .

Schweizer Garten.
Am Königsthor . Arn Friedrtchshain .

Im neuen großen Saale :

• Jede » Dal ]
Sonntag ; Dttll

bei verstärktem Orchester . — Ans. 4 Uhr .

3. Kriegers Feslsäle ,
Wasser thop » tr . 68 . *

Emvfi meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.

Festlichkeiten . - Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

�LKkamki ' »
Wallnertheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
iroßen Orchester Anfang 6 Uhr .
36 * A. Zameltat .

Hoffmanns Volksprten,
Westend ,

Kastanien - Allee 1.
Säle für Sonnabende in den Monaten
Oktober - November noch ftei . 56258 *

Englischer Garten
Alexandcrftrafte 27 « . l *

Säle für Sonnabende in den Monaten
Oktober , November , Januar noch frei .
Dienstags u. Donnerstags : Ball .

Zahn - Kliglll Tr . Äir
tn Olga Jacobson , ° . ° >.

85/14 *] Jiivalideiistr . 145 .

2 Bark . 10Jah "
Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mk.
Vollkomm . schmerzl . Zahn -

zlehen 1 Mk. , Plomben 1 Mt .
J . Blomberg , Elsasserstr . 33,

a. Oranienb . Thor . Spr . 8. 7, Snrgs . 9- I .

firlaea Brucli mehr !
2000 Mark Belohnnng

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Bruchbands ohne Feder

nicht von seinem Bruchleiden voll -
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderweriigenNachahmungen .
Auf Anftage Broschüre gratis und
franko durch das Pharmaceutische
Bureau , Valkenburg ( 8. ) Holland .
Nr . 270 . Da Ausland — Doppel -
porto . 64388 *

Mir hat ' s geholfen !

Für Magenleidende
V Georg Pohl ' s " DE

Appetits - Kräuter - Magen-
- | - Bitter - Liqueur +
genannt der I - ebensretter !

Tausendfach erprobt und anerkannt
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärlend . Beseitigt alle Ver -
dauungsstörungen , Stuhlverstopfung ,
bleiches Aussehen . Appetttlostgkeit .
Kopfschmerzen und Uebelleit . Dank
und Anerkennungsschreiben liegen aus .
Preis per 3U Ar . - Flasche 1,50 M .
Erhältlich nur direkt durch Fabrikanten
DroguistGesrgl ' Qbl . Berliuki . ,

Brunnenstr . 157 , [ 67298 *
Berl . 8anltats - Droguerie
— sonst nirgends tveiier ! �» » - »
Sage mir , ob Du krank bist nnd ich
werde Dir sagen , was mir geholfen Hai !

Kaffee! Kaffee!
Billigste Bezugsquelle für

116 stkn free . ( 578 - 2L*
Hochvorzügl . in allen Preislagen

von 80 Pf. bis 2 M. per Pfd .

bei F. Max Schmidt,
genannt der Kaffee - Schmidt .

Keinsten Zuckerrübeilsaft,

liefert das Engrosgeschäst von
Ii . löpkor , Blumcnstraß « 35 h
frei las Baas , a Pfd . 22 Pf. ,
3 Pfd . 65 Pf. , 5 Pfd . 1 M.

f). Rogaettsack
Inh . : Pa Kraatz . K N. Ruppinerstr . 5. K

simu « - Möbel Ausstattungen
" " *

Verkanf gegen Casss nnd » ach auf oonlanten vedlagange » ,

Liguv VisoUvroi und Polster - Werkstatt im Hanse .
Besichtigung ohne Kaufzwang . __ _ i

miz *



Höchst beachtenswert ! Kein Änsverkanü Keine angeblich herabgesetzten Preise . Stets das Beste

zu liefern ist mein Ziel . Meine werte Kundschaft zur Zufriedenheit zu

bedienen ist meine Aufgabe .

Carl Zobel Lerlin SO. , Köpnieker- Strasse 121,
2 Ecke Michaelkirch Strasse .

Meine Geschäftsräume find um das Doppelte vergrösfert !

Ufcerreit - « nt » Rnsven Gsrderoven

Hö chster Preis .

in reicher Auslvavl und in «llen Grössen .

„ , Die Preise find streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahle » vermerkt . KV Ich verpflichte mich , jeden Artikel in befierer
Moldens Medaille . Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die segenannten Ausverkäufe und Reklamegeschäfte . ' MW Goldene Medaille .

Arbelt , eigne Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sit ®. — Für Bestellnnge » nach Mast reichhaltigste Auswahl der neneaten nnd besten Stoffe ans
b * y ' � J dem In - nnd Anstand . — Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt . — Werkstatt im Hause .

Der langjährige gnte Ruf meiner Firma bürgt für billige und gelvisfenhafte Bedienung . — Keine Nebenartikel , daher größte Leistungsfähigkeit .
Lade ergebenst zur Befichtigung meiner Geschäftsräume ein .

fete Lager Deotscliläods yon

Spiel-Waren
( Verkaufsräume : 57 Peuiisr Front

meines Hauses . 16 Scbanlanstsr . )
Besichtigung hochinteressant , auch Nlchtkäufem gern gestattet ! j

Nur Spielwaren — kein Bazar ! 20L -

Bernhard Keilich ,
Grosse Hamburger str .

Eckhans der Oranleiibnrger - Strasse .
Belm MonbIJou - Plati und Hackeschen Markt , Bahnhof Börse .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
I. Invalldenttr . ISO, an dsr BrBBHBslr .

H. flr . FraBkfiirtarstMIS . EoksAndrHaitr .
IU. Sranlenstr . 31, Eoke Adslbertslr .
IT. OBainseastr . 6, ioks Salileaelstr .

VI. Reialckendaifsritr . 2d, am Waddlagplats .
VII. Brunnenstr . 92, Humboldthala .

VIII. Okarlottanburg . Wllmersoodsrttr . 59, unn o en _ n. nn
IX. 8 p a s d a M, Potadameralp . 21. VOnD,OU ®I,UU.

TbellmahlnnK geaiuttet . B« l grösseren Baten
a na . nn nn Csasnprelse .

fOS o,00 — 100, PO AM- LlafarBBt da« Post ' Spar - pnrl Voraelin **- Toralnt . 196

Fiir Fabriken,
Werkjllitten , Kantinen u .

liefere ich : lb762L *
26 Via Fl . Export - Weihbier f . M. 2,25

( Ohne Wafferzuiatz ) .
30 Vs Flaschen Helles od. dunN . Lagerbier sür2,25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) ."
30 % Flaschen Versandbier 2 M 50 Pfennig .

t ?" Abrechnung kann wöchentlich ersolgen .
DM - Eis umsonst . Eiskasten leihweise . " Vd

A . Seidler ,
Berliner Gxport - Weistbier - Brauerei .

SchUncbcrg - Rerlln W . Comptolr : Sedanstrasse 82 , II .

Gesnudheit ist Reichtum !
löornpt - uuÄ fflelsslnft - Bäder

wirksamstes , crsolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErkSltungs , Gicht und Rheumatismus
Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 5621L *

Rilter - Bjd
18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltttt :

Rnss . hezw . Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisshift - , Lobtannin - , Sool - &

Bad Frankfurt
136 ®r . Fraiikfarterstr . l36

IXIEIE'
SOOL- ,
E' . SCHWfffl-

shtehnaiei -
SAPän. .

nnd Schwefelbäder

täglich für Dame » und Herren .

Gegründet 1861.
Der beste Ersatz für gutsitzende Oberhemden

sind unsre vorzüglich sitzenden

Armloch - Servitenrs i
mit pr . reinleinenen Einsätzen . g

In allen Weiten — von 33 —60 cm vorrätig . 3
3 Stck . 4,SO . 6 Stck . 8,60 . Z

Geschw . Schultz ,
Berlin C. , Königsgraben 9 ( Leaatnghaua ) . B*

Zweiter Eing , ; Alexanderetr . 61. ?
Man verlange ausdrückl . Är einleinene " ■

Einsätze , weil Sbirting - Elnsätze wesentlich billiger sind . [ 56051 . * >

Arbeits « Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosier , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail . 5617D *

Ds Wurzel & Co . ,
Wran gel - Strasse 17 , Ecke Mantauffal - Straeee .

Bad Landsberg .
mpf - , elektrische Licht - , Wannen - und alle med . Rar

Ijandsbergerstrasse 107 .
Inhaber ; H . Italisch , staatlich gcpr . Masseur und Heilgehilfe .

[ 56368 *

Wo bälion 8! e ? Jn d » kzllg . �8ia ! l Worlieo ,
NM " Lortzingstr . 33 . " MN

Dampf - , Heißluft - , Lohtamiin - , Wannen - u. sämtl . medizinische
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den
ganten Tag . Lieferant sämtl . Krankenkassen . _ 5789L *

Ärkonabad lM - mi » -
BttaePo

34 , Auklanierstr . 34 Ä? fÄ ; ,7 ,
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
u. vorzügliche Kastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage tc. Annahine ärztlicher Berordnunzen
sür Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . sSKö4L *

KÜMCtl Tähnn von 3 M. an, vorzüglich . Plombieren schmerzlos . Zähne
miUSU . kallilc reinigen . Schmerzloses Zahnziehen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort , « oldsteln , Oranienstr . 123. •

Holz od . Eisen ,

Mit Matratze . Matratze

a _ — A nnd einem
Oberbett ,

complettenStand
Unterbett und

_ neuer
2 Kissen Federbetten

22, 28, 33-80,00. t 28,30,35 - 150,00 .
Bettfeöern nnd Hannen

0,45 - 9,00 p . Pfll . � Neu

V. Frlsdrlohttr . 18. ■irkthalls .

Der beste und billigste Zncker - Ersata sind

Zvckerin - Kägelchen .
Von Klnderlrzten statt Zucker dringend empfohlen .

1 Flasche gleich 5 Pfd . Zncker . . nur 6 . 5 « H .
1 Flasche „ 10 Pfd . „ . . „ 1,66 „

In vrngnerlen nnd Relenlalwnren - Randinngen .
Man bestehe auf Zuckerln - Kögelchen und lasse sieh nichts

andres geben . 5540L *
Engros : J . Bas , Landsbergersirasse 56 , Berlin C.

möbe | und Polsterwaren .
Arbeit , äußerst billige M M

Preise , empfiehlt - im . . » CliU . LÄ ,
« eicheubergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

& hne2Mk .
Garantie

In « ! ! Zahlung
pöcbenH 1 . 59m

/ieparah/ren in 2 Stunden .

Ü/narieitung schlecht sih . Gebii se

lalmarztWolf . LsipligcrSrtBQ
Chronische Kranke ,

bes . Düngen - , Herz - , Magen - , Leber - ,
Dann - , Nieren - , Blasen - , Geschlechts - ,
Nerven - , Frauenleiden , Blutarmut ,
Bleichsucht , Gicht u. Rheuraatismus
werden mit best . Erfolge behandelt in

Remelea Naturhellanstalt 12D *
„ Drachenkopf " , Eberswalde .

Pension inkl . vollständiger Behand¬
lung von 25 M. pro Woche an wäh¬
rend der Herbst - und Wintermonate .
Aerztl . Leitung . Alles Weitere sagt der
Prospekt , welcher frei versendet wird .

Die beliebten

Wohifafirts-
Loose ä Mk. 3 . 30 Li�usopi
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ eitr »)

zu Zwecken der
Deuteohen Soliutzgeblit «,

Ziehung 23. hvemfter u. folg. lege
zu Berlin .

16 870 Geldgewinne , zahlbar
ohne Abzug im Betrage von M.

575,000
IH 00,000
I �50,000
( » �25,000
1 1 5,000

20000
20000
10000
50000
15000
80 000

16000 & 15 240000
Looeansahl 800000 . —Versand geg .
Poetanweisnng oder Nachnahme
duzoh Beneral - ßeblt : BankgesohtR

Lüd. Müller & Co.
in Berlin , Breitestr . 6 und
Hamburg , Nürnberg , Milnchen .

Telejr . -Adr, : giOoksmOller . WW>

2 a 10000
5000

lOilOOO
100 i 500

150 & 100

600 & 50

Weil- der�
ist eine

! ! Achtang t !
Keine Reisende .

Ansschneiden .
I ! Erst bei Abholung vorzeigen ! !
Gültig 4 M. für dmjenigen , der

sich in meinem bestrenommierten und
wohlbekannten Zahnaielier könst -
llcbe XAhne anfertigen läßt .

Künstliche Zähne von 3 Mk -
Plomben von 2 Mk. an in tadel ,
loser Ausführung . 5457S *

Keine Extrabereohnung . " WW
Ratenzahlung gestattet , wöchentl . l Mk.

U » vuelcej . Zllhckünstln ,
Lausitzer Platz 2 .

FahrrHder , Möhmaschtnen
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu billig -
sten Preisen . Reparatur -

Werkstätte . Lehrbahn .
Säuitl . ZubehLr . Teilzahl .
gestattet . Varl Karras ,
Langestr . 17. 5639L '

so!

* * Anker - * *
✓ \ Briketts / \

sind zu haben bei
Frledr . Daalel n . Co .

Berlin W. 8. , Lelpzlgerstr . 39.

Paletots , Kaisermäntel , Joppen ,
>osen, Herren - und Knaben - Anzüge ,

Koffer , Operngläser , Teppiche , stei ' -l .
Revolver , TeschingS , Äoldfachen ,
Uhren , Ketten , Ringe , Regulatoren ,
Reivzeuge , Harmonikas , Geigen ,
Zithern usw. zu spottbilligen
Preisen . 54118 *

Oustav l < iicke ,
131 Lmicil - Ztrgje 131.

M etzners Korbwaren - Fabrik .
Leiterwagen
Sport » n » ngen
Kinderstnhl e

Kinderwagen , Kpossles Lägsf
Kinderbettstetten . öerliiiZ . m" " exb -

Berlin , Andreosstraste 23
ll . Geschäft : Brunnenstr . »ii

HI . Geschäft : Beuffelstr . « 7 .
IV . Gesch. : Leii >zigrrst . 54/ &5
V. Geschäft : Stralauerstr . lt >

lOOO Hark
gratis

ich jedem , der mir in Berlin ein gräheres
inderwagen - Lager als das mcinige nach: v«>st .

WUeil sHnitllebe « astwlrts - Artikel

Billard - Balle Fem . Oiedrich . S�S IOS

Tff TT » T kaufen Sie nirgends vorteilhafter , als in der

Aflügelmstem Alsreii Siinitctiiinit,
' V/ v V V Reu - Weistcnsee . Genrralftr . 7 ( nahe Prenz -
lauer Allee ) . Dampf - Bettsedern - Reinigung . Telephon Nr. 43. [ 58438 *

Centrai - Leihhaus , Jägerstr . 729 Kanon�stc .
Grösstes Etablissement seiner Art in Berlin . Täglicber Verkauf von eleganten , modernen Herbst - und Winter - Paletots « » d

Anzögen von Mk. 10 , 12 , 15, 20 , 25 — 30 Prima . Knaben - nnd JUngllngs - Anstige , Kanimgarn - Salon - Ansttge , Hochielts - Anrögc . Alle « fabclhnft billig .

Cloldene nnd silberne Herren - und Damen - Uhron , Ketten , Ringe , Regnlatoren , Teppiche , Herren - nnd Damen - Stiefel . Tausende eleganter

Herren - Garderoben sind jetzt zur Winter - Saison zum billigsten Verkauf gestellt und sind B . nch - sachen , selbst « r die korpnientesten

Herren passend , in grosser Auswshl vorhanden . Auch sind die bekannten Monatssache « ( In den feinsten WeifestStten teils anf Seide nach Bass bostelltl vorrfttlg .

den - und Belsepelze für Herren . — 1 1 - - ' " " " " " "

Hüntel . — . lo | SchlafrUeke . Winter - Damen- MSiitel , Capes und Jacketts zu spottbilligen Preisen .

Aach Sonntags geblThet voa 7 —16 , 16 —6

«aamtwortlicher Redacteur : vr . Georg « radnau « w Broß- Lichterselde . Fbe den Inseratenteil v . rantworMch : » . « Isdc in Berlin . Druck und Bezlag von Max Babing in BaAn .
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Franen - Fabrikarbeit imb Franenfrage .
Unter diesem Titel will Dr . Ludwig Pohle . Pribatdocent an

der Universität Leipzig , eine „ principielle Antwort au�
die Frage der Ausschließung der verheirateten
Frauen aus der Fabrik " geben .

Als Streitschrift gegen die Socialdemokratie , welche für den

Ausschluß der Ehefrau aus der Fabrik nicht zu habe » ist , enthält die

größere Hälfte des 112 Seiten langen Büchleins eine eingehende
Widerlegung socialdemokratischcr Reden auf dem Züricher inter >
nationalen Kongreß für Arbeiterschntz im Jahre 1897 . Es vertritt
die Durchführbarkeit des Verbots eheweiblicher Fabrikarbeit im
Kampfe gegen „die Partei , welche sich nun einmal der Führung der
lohnarbeitende » Klasse bemächtigt hat " , und welche von der Frau
gleichfalls Berufsarbeit verlangt , um sie wirtschaftlich unabhängig
zu stellen . „ Daher die Notwendigkeit für mich , den Kampf gegen
die socialdemokratische Weltanschauung in diesem Punkte aufzu
nehmen und den Versuch zu machen , das falsche individnalistische
Ideal der Socialdemokratie durch ein wahrhaft sociales zu
ersetzen . " ( Borwort S . Vlll . ) Auf diese „ Widerlegung " als solche
einzuoehe » . lohnt nicht , es handelt sich für uns lediglich um Wesen
und Gewicht der Gründe , mit welcheu das Verbot der Fabrikarbeit
für Ehefrauen gestützt wird . Jeder Beitrag zur Frage des Arbeite -
rimienschutzeS . von Freunden oder Gegnern , verdient unsre Beachtung
— freilich handelt es sich hier um den Arbeiterinnen schütz mehr
im Sinne der Befehdung .

Den besten Beiveis für die Ausführbarkeit des betreffende »
Verbots findet der Verfasser in der verhältnismäßig kleine » Zahl
der betreffenden Ehefrauen ( 130 000 ) . Werden weiter abgezogen die
Geschiedenen und Witwen , deren Arbeit frei bleiben muß , ferner auch
jene Ehefrauen , ivelche keine Kinder unter 12 Jahren habe » , so ver -
bleiben etwa 80 —90 000 Arbeiterinnen , ivelche unter das betreffende
Gesetz fallen würden , also von den 1203 000 weibliche » gewerblichen
Arbeitern nur ein verhältnismäßig kleiner Bruchteil . Weil bei
höhere » ! Lohn des Manns die Ehefrau meist im Hause bleibt
und nur bei schlecht gelohnten Arbeitern die eheivciblichc
Fabrikarbcit vorkommt , giebt sich der Autor der nicht ganz
verständlichen Hoffnung hin , der Lohn des Manns werde steigen ,
wenn der Ehefrau die Arbeit verboten wird . Auch für die Betriebe
entsteht keine Störung . weil die geringe , meist ungelernte Arbeit
leicht von beliebigen Mitgliedern der großen Reserve - Armee über -
nommen werden kam, . Der Ausfall an Lohn fiir die betreffenden
Familien läßt sich nicht so leicht ersetzen ; nachdenklich citicrt der
Verfasser einen Ausspruch au « Herkners Arbeiterfrage : „ Eine er -
hebliche Verininderung der Frauenarbeit legt der Arbeiterklasse für
den Anfang große Opfer im Interesse der Gesamtheit ans . Alan
sollte sich deshalb hüten , den Arbeiterschutz , wie es so häufig ge -
schicht , lediglich aus dein GesichtSpunIl einer Wohlthat . ivelche den
Arbeitern eriviesen iverde . zu beurteilen . Er ist vielnichr in vielen
Beziehungen eine Sieform im Interesse der ganzen Nation , eine Rc -
form , deren Lasten in der schlvierigcn Uebergangszcit nicht nur auf
die Unternehmer , sondern in noch iveit empfindlicherer Weise auf die
Arbeiter selbst fallen . "

Aber die Sache ist auch nicht gar so schlimm . Man braucht
nicht mit Inspektor Wörrishoffcr zu glauben , daß die Not die Ehe
trau in die Fabrik treibt . Das niag manchmal zutreffen , aber „ von
N o t als Ursache der weiblichen Fabrikarbcit sollte man eigentlich
nur da sprechen , Ivo die Löhne der betreffenden Ehemänner so niedrig
sind , daß der Lohuverdicnst der Frau unbedingt erforderlich ist , damit
die Familie nur leben k a » n. " ( S. 43. )

Die Jnspektionsberichte geben kein klares Bild über die Zahl
der Fälle , in denen die Familie ohne die Fabrikarbeit der Frau un -
fchlbar verhungern ivürde . Das „ an sich durchaus berechtigte "
streben , die Lebenshaltung der Familie zu verbessern , kann der
Autor als Grund cheweiblichcr Fabrikarbeit nicht gelten lassen . Die
Lohnarbeit der verheirateten Frau ist auch keineswegs am häusigsten
da zu finden , wo die Löhne am niedrigsten sind . Ein unbedingtes
Verbot der Fabrikarbcit wird daher die Mutter , die nur zur Bc -
friedigung von Luxusbedürfnissen arbeitet , den Kindern zurückgeben .
Durch ungeteilte Hingabe an Hausarbeit und Kinderpflege ivird sie
mehr eriparen , als was sie draußen verdient hätte . Wo aber das
Einkoinmen durchaus nicht reichen will , da steht die Arbeit in Land -
ivirl >chaft lind Hansindustrie offen .

Ebenso ergeben die Berichte der Fabrikinspektion , z. B. aus
Leipzig . Plauen , Meißen , daß der Arbeiter einen unverhältnismäßigen
Teil seines Lohn « für sich bcaiisprucht . für Bier . Tabak usw . Bis -
weile » steuert er zu den häuslichen Ausgaben nur für Deckung der
Miete bei . Hört aber die Arbeit der Frau ans , dann kann der
Mann nicht mehr wie vordeni seiiiem Egoismus sröhnen ; die „ Ent -
l ehruugeu " , welche ihni durch das Verbot cheweiblichcr Fabrikarbeit
auferlegt iverden , bestehen ja nur in einem verminderten Konsum
von Bier , Branntwein usw . Wie einfach liegen doch die verwickeltsten
Probleme der Arbeiterbelvegnng vor einem Gemüt , welches eine
Lieblings , dee zu verfechten hat !

Des Manns Egoismus findet überdies Entschuldigung i » der
Ccde und Ungemüilichkelt seines Heims , dem die Hausfrau fehlt .
lind die Leichtigkeit , mit welcher sie den Fabriklohn entbehren könnte ,
beweist die Thatsache . daß sie für 4 —3 M. nicht zn haben ist .
Euienl Lohn von 7 — 8 M. gegenüber aber erliegt sie der Wer -
I " ch »vg . „ das Familicneinkonimen auf Kosten der Ordmiug in ,
Haushalt sowie der Pflege und Erziehung der Kinder zu steigern " .
Mau denke aber auch ! ein Eiukonime » von 7 —8 M. wochenrlich I

�
Ein fernerer Beweis für die Ucberflüssigkeit der weiblichen

Fabrikarbeit : je mehr Kinder vorhanden sind , je seltener geht die
Frau zur Fabrik . Der Ziltancr Fabritinspektor hat es ans einer
ausführlichen Tabelle erläutert . Wir hätten ihm auch so geglaubt ,
daß eine Frau mit 4 oder 5 unmündigen Kindern nur dann in der
Lage ist außer Hause zu arbeiten , wenn sie sich durch zuverlässige
Angehörige ersetzen lassen kann . DaS Halbzeitsystem als Aushilfe
für Ehefraneu scheint dem Verfasser in seinen Wirkungen zu unbe -
rechcnaar i er betrachtet es , ohne es zu beurteilen .

Die Gefahren der Haiisiiidnstrie prüft und verneint er zunächst
im Hinblick auf eine mögliche Rückbildung der Fabritsbetrieve , wie
es z. A. bei der Cigarrenindustrie leicht

'
durchführbar ist . >vie bei

jeder der Ivenigen großen Betriebsarten , bei denen jeder Arbeiter
einzeln und selbskäudig schafft . Daß die Fabrikarbeiterin zur Haus -
iudustrie übergeht , erscheint nur in der Großstadt durchführbar , weil
in kleineren Orlen mit Fabrikindnstrie der Betrieb für Heimarbeile -
rinne » nicht besteht . Wie sehr unterschätzt der Herr Privatdoeent die
Beweglichkeit und Findigkeit des Kapitals I Uevrigens ist ihm ja
die Heimarbeit auch das kleinere Uebel .

Mit Dr . Hitze vom Centrnm , dessen Ansichten über Arbeiter -
wohl der Verfasser beivnnderud zustimmt , bestreitet er auch die Zu -
nähme deS Konkubinatü als Folge des Arbeitsverbots für Ehefrauen .
Es wird als Beweis auf die Unüberlegtheit der jungen Lerne hin¬
gewiesen , welche heiraten , so bald es eben „ langt " , daß sich mit den
Kindern Not und Mangel einstellt . Dielleicht aber wirkt da » Verbot
auch insofern nützlich , als dam , die Eheschließimgen nicht mehr zu
früh und unüberlegr eingegangen werden . Die Wirkung thut ihre
Dienste eben nach beiden Seiten . Schwerlich werden wohl Dr . Hitze
und Dr . Pohle in dieser Frage dem jungen Arbeiter die Gepflogen -
heiten der jungen Männer höherer Stände , welche nicht unüberlegt
heiraten , empfehlen wollen ? Bis es zu einem standesgemäßen
Haushalt „ langt " , hält sich der unbeweibte junge Mann bei Prosti -
lnierten schadlos oder er hat ein „ Verhältnis " . Welches ist das

kleinere Uebel ?
Mit Ausnahme der rein politischen Ausfälle und Berichtigungen

haben wir die Beweisgründe aufgezählt , ivelche des VerfasierS prin -
eipielle Ansicht stützen . Oder vielmehr stützen sollen . Er macht sich

die Sache zu leicht ; wo eS nicht recht stimmen will , da „ glaubt " er .
oder er « nimmt an " . Im Eifer belveist er zuweilen nach
beiden Seiten , ohne daß sich erkennen läßt , Ivo in
dem Widerspruch seine eigne Meimmg enthalten sei . Die
80 —90000 Familien , die er zum Ziel nimmt , reichen nicht ans ,
um große sociale Wirkungen zn entfesseln , wohl aber sind sie zahl
reich , viel zu zahlreich , um sie einer gutgemeinte » Schrulle willen in

größere Not und tieferes Elend zu stürzen .
Warum soll den Arbeitern immer genommen werden , wenn

ihnen geholfen werden soll ? Warum will Dr . Pohle den Hilfs
bedürftigen nicht lieber geben den » nehmen ? Wo der Arbeiter zu
>vei , ig erwirbt , um die Familie zu erhalten , muß die Frau , so lange
sie Kinder unter 12 Jahren hat , de » ortsüblichen Tagelohn erhalten ,
um Kinder und Hans pflegen zu können . Nachdem ja ausdrücklich
betont wurde , daß die Forderimg des Arbeitsverbots nicht im

Interesse der betreffenden Ehefrau gestellt wird , sondern im

Interesse der „Gesellschaft " , welche gut beaufsichtigte und erzogene
Kinder braucht , — wem , die Frau im Interesse der Gesellschaft ihrer
Selbstbcstiininnng beraubt wird , so hat die Gesellschaft mindestens die

Pflicht , ihr die Bcfolgnng des Verbots zn ermöglichen . Warum sollen
gerade die Armen und Bedrückten Opfer bringen für eine Gesellschaft , die

ihnen mir Kosten aufbürdet ? Wäre es nicht einfache Billigkeit , der

Frau , welcher man den Erwerb oerbietet , dos Notwendigste zu
gewähren ?

Doch — dies letztere ist ein Irrtum . Die Aermsten sind ja
gerade von den , Verbot ausgenoinme » . Alle Frauen dürfen arbeite ».
deren Lohn zur Bestreitung deS Notwendigsten unumgänglich nötig
ist . Diese Aermsten also dürfen ihre Kinder verkommen lassen , sie
dürfen die Gesellschaft verseuchen . Nur diejenigen trifft daö Verbot

schärfer , welche ihre Lebenshaltung mit ihrer Arbeit verbessern
wollen . Ob der Berfaffer eine Ahnung hat von der Kulturfeindlich -
keit seines Vorschlags ? Wie hoch tariert der studierte Herr das

Notwendige für eine Arbeiterfamilie in , Gegensatz zum
Ueberfluß ? Welche Summe bildet die unierste Grenze für des
Mannes genügenden Lohn ? Wird die Behaglichkeit für de » Ehe -
mann , die Fürsorge für die Kinder gewinnen , wenn die Einnahme
nur eben genügt , das nackte Leben zu fristen ? ( Wir sprechen
wie das

'
Buch selbst , mir von der Wirkung auf Mann

und Kinder ; die Frau selbst scheint für den Autor
vollkommen nebensächlich ) . Hat er sich aber je umgesehen .
in Wohnungen , Ivo die LebenShaliung ans das niedrigste
Maß gesunken ist ? Hat er darüber nicht einmal gelesen ? Ist es
ihm unbekannt , daß das Streben nach besserer LebenShaltniig , das
er ja auch „ hochachtbar " nennt , zn den mächtigste » Hebeln der Kultur
gehört ? Glaubt er im Ernst , daß Menschen , welche ein Hauch der
Kultur gestreist hat , sich dieses Streben verbiete » lassen ? Aufgabe
des SocialpolitilerS ist cS, diese Regungen nicht zn unterdrück «! ,
sonder ihnen Ziel und Richtung zu weiseu .

Will » lau den arbeitenden Frauen helfen ,
so erringe man ihnen den Slchtstnndentag . Er läßt der

Frau und Mutter noch Zeit , für Kinder und Mann zu sorgen , um
so mehr , wenn die gleiche ? lrbeitsdantr dem Man » gestattet , ihr bei
der groben Arbeit zur Hand zu gehen . Beide behalte » dann Zeit ,
sich den Kinder » zu widmen , beide lernen die Freuden
des Familienlebens kennen , nicht bloß dessen Sorgen . Und
die Neigung deS MannS , den Lohn in Bier und Brannt -
wein anzulegen , wird nach dem einstimmigen Zeugnis er -
fahrcncr Soeialpolitiler am wirksamsten durch eine größere Muße
und bessere LebenShaltniig bekämpft . Nur zu häufig erwächst die
Neigung zum Trunk aus der Notwendigkeit , in billiger Weise die
ungenügende Nahrung für den Augenblick wenigstens zu ergänzen .
AlS Ergänzimg des Ächtstnndeiitags verlangen

'
wir für die Frau ,

wohlverstanden , nicht nur für die Ehefrau , eine Unterbrechung
der Arbeitszeit von 4 Woche » vor und 0 Wochen nach der Eulbindung ,
und während dieser Zeit von der Krankenkasse oder einem sonst dafür
eingerichteten Fonds den ortsüblichen Tagclohn , damit sie ihre und
ihres Kinds nächsten Bedürfnisse wahrnehmen kann , so ist für die
dringendste Not einstweilen Vorsorge getroffen .

Noch eine kurze Uebersicht der Heimarbeit erscheint dringend
erforderlich , weil der Verfasser , wie es scheint , im Einklang mit Dr . Hitze ,
sie als das kleinere Uebel nicht nur gestattet , sondern geradezu an -
rät . Und die Gefahr ihrer Ausdehnung liegt um so näher , da sie
thatsachlich überall ausgeübt werde » kann . So lasicn z. B. die

Engrosgeschäfte der Konfellion in Frankfurt a. M. ihre Arbeiten
grötzteiuci s i » Unterfranken ausführen . Die Stuttgarter Konfektion
wird i » ctiva 70 kleinen Orte » der Umgegend bis Göppingen und

Lndwigsburg hin angefertigt . Bestände eiiie Gewerbe - Inspektion für
Hansindüstrie . z. B. ' in Sachsen , so würde sie von vielen aus -
ivärtiaen Großgeschäften zu berichten habe » , für welche in sächsische »
Kleinstädte » und Dörfer » Wäsche und Stickereien , Spitzen und Vor -
hänge als Heimarbeit für den denkbar kärglichsten Lohn geschafft
werten . Und hier sollte durch einen plötzlichen Einbruch von 00 000
bis 70 000 Arbeitsuchenden eine neue Konkurrenz geschaffen werden ?
Denn niemand wird im Ernst glauben , daß die a » S der Fabrik anS -
getricbenen Arbeiterinnen nicht in ihrer großen Mehrzahl Ersatz für
den verlorenen Erwerb suchen werden .

Zweifelhaft ist freilich , ob die Löhne in der Heimarbeit über -
hanpr noch gedrückt werden können . Die große Enquete für Kon -
fcklionSarbciter im Jahre 1890 ergab die tranrigsteii Resultate . Wenn
bei gut renommierten Firmen jahrelang beschäftigte Arbeiter mit

Beihilfe der Frau bei lOstündiger Arbeit einen Wochenlohn von
10 Mark erringen , oder bei lOstündiger Arbeit auf 12 bis
14 Mark wöchentlich stiege », andre für gleiche ArbeitSdaucr
auf 15 Mark , aber immer bei Mitarbeit der Frau — so läßt
sich leicht ermessen . >v>e gering die Löhne da sein müssen . Ivo die

Frauenarbeit allein in Frage kommt , also bei der Damenkonfektion
und Wäschcnäherei .

Ungemein charakteristisch ist . daß die sonst so gcfürchtcte Konknr -

renz der Gefängnisarbeit der Konfektion nicht schadet . Die freie
Arbeit unterbietet hier die Gefängnisarbeit .

Diesen Tiefstand der Löhne verschuldet zumeist jener schlimmste
Krebsschaden aller Heimarbeit , die zahlreichen Mitarbeiter , welche .
um eines kleinen Nebenverdienstes willen , die Löhne drücken . Es er -

geben sich zugleich ganz eigen ' arlige Verschiebungen deS Berufslebens .
ivie es die Lobpreiser der Heimarveil kaum erwartet hätten . Nicht
nur die Söhne und Töchter kleiner Landwirte arbeiten fiir die
Konfektionsgeschäfte der Stadt , auch die Töchter vermögender
Bauern find zahlrei « vertreten . Dafür wird die Feldarbeit von
fremden , zugezogenen Arbeitern geleistet .

Die z w a n g s lv e i s e Zusammenfassung der A r -
beiter in Werkstätten würde die schlimmste Schmutz -
k o ii k » r r e n z beseitigen ; wer nur heimlich arbeitet , bliebe fortan
ansgeschlossen . Die wertvollste Errungeinchast wäre zunächst die

Einhaltung einer vestimmten Ardeitszeit . Ueber die Hausindustrie
eitiert Timm : Die KonfektionS - Jndiistrie und ihre Arbeiter , anS dem
amtlichen Bericht auf S . 43 : „ In Berlin kommt es häufig vor , daß
die Kinder desTagS ü v e r die Wirtschaft besorgen
und daß die Mutter sich höchstens Sonntags um
dieselbe bekümmert . Das ist um so eher möglich , als hier
Frühstück , Mittagbrot und Vesper des öfter » nur aus Butter -
vrot und Kaffee bestehen . Selbst wenn die Arbeiterin ver -
heiratet ist , wird in vielen Fällen erst abends etwas Ordentliches

gelocht , weil die an der Peripherie liegende Wohnung des Arbeiters

zu weit von seiner Arveitsstätte entfernt ist . Aber auch unver -

heiratete selbständig wirtschaftende Arbeiterinnen essen erst zu Abend
etwas Warmes , weil in der Mittag stunde die Zeit zu
knapp ist . Vielfach beschränkt man sich auch darauf , den früh
gekochten Kaffee aufzuwärmen . "

Und Dr . Stephan Bauer , im „ Archiv für sociale Gesetzgebung
und Statistik " , sagt :

„ Man klagt die Fabrikarbcit an , sie zerstöre gewaltsam daS

Familienleben , ganz mit Recht , ivenn aus dem Arbeiterhcim bloß die

Schlafstelle wird , gerade gut genug , um die Glieder wieder arbeits -
fähig zu machen und ein neues Sklaveugeschlecht hervorzubringen .
Aber die Fabrikarbeit ertötet nicht die Sehnsucht nach einem Heim .
Im Kampf mit die Arbeitszeit äußert sich der Drang nach einer
Zusluchlsstätte menschlichen Behagens und geistiger Erholung . Der
Sorgenschleier , der den besser gelohnten Fabrikarbeiter verlädt , wenn
der Feierabend anbricht , bedrückt aber den Hansarbciter Tag und
Nacht . Seine Werlstatt ist kein Heim , sondern sein Heim ist nur
eine Werkstatt . Seine Familie ist eine Gemeinschaft von Menschen ,
die sich gegenseitig ausbeuten und unter seinen . Dach wohnt der
Geist der Zwietracht , nicht des Friedens . "

Die gesundheitlichen Schäden der Heimarbeit für die Fa -
milie durch das beständige Verweilen in dem nämlichen Raum , für
die Außenstchendeii durch Ansteckung — z. B. bei Scharlach - oder
Lungenkranken — in der engen Behausung sind zu bekannt , um mehr
als der Erwähnung zn bediirfen . Man könnte die Beispiele zu
Hunderten aufzählen , wenn der Raum nicht zu eng bemesien
wäre ; ans der ganzen Litteratur über Heimarbeit geht eins
klar hervor , das sie die gefährlichste Form im heutigen
Arbeitsfystem darstellt . Während sie die Kräfte über Gebühr
anspannt und die Hausgenossen mit in den Erwerb zieht ,
gewahrt sie kein gemigenocs Einkommen . Sie läßt der allein -

stehenden Arbeiterin oft nur die Wahl zivischen den , Untergang durch
Mangel oder Schande ; und der einsame Kampf ist der schwerste .
Wer im Interesse der arbeitenden Klasse
Aenderungen schaffen will , der bekämpfe nicht die

Fabrikarbeit , sondern vor allen Dingen die Haus -
i n d u st r i e.

' Der zweite , kürzere Teil des Werks behandelt „ die Notwendig -
keit des Ausschlusses der verheiratet - . ' » Arbeiter ! » anS der

Jfabrik". Ein sehr heftiger Angriff auf die Socialdemokratie über -

aupt und Bebels „ Frau " insbesondere , sowie auf die Bestrcbungci ,
der socialdemokratischen Führeriiinen und bürgerlichen Frauen -
rechtlerinnen , wirft ihnen allen einen extrem iiidivtdualistischen Stand -

Punkt vor , welcher den wahren socialen Fordcrimge » hindernd im

Wege stehe . Unter der bewährten Führung von Hitze , Ed . Hart -
mann und Frau Dr . Keinpi » verlangt der Autor in , Name » der

socialen Reform , daß die Frau der Häuslichkeit erhalten bleibe .

Nur besondere künstlerische oder wissenschaftliche Begabung läßt er
als Ausnahme auch bei der Ehefrau gelten . Daß diese Bevor -

mundnng auch die Frau beglücken müsse , nimmt er ohne ivciteres

an . Mit märchenhafter Naivetät sagt er ( S- 79 ) : „ Bebel hat richtig
erkannt , daß die freie Liebe nur bestehen kann , wenn die Frauen

wirlschaftlich selbständig gemacht werden . Es erscheint unglaublich .

ist aber doch wahr , daß Bebel diese Forderungen speciell im Interesse
des weiblichen Geschlechts anfitcllt . "

ES erscheint noch viel unglaublicher und ist doch eben so wahr ,

daß der Leipziger Gelehrte keinen Unterschied sieht zwischen der freien

Liebe , ivelche , im Gegensatz zn einer erzivnngenen oder berechneten

Hingabe , für jeden normal fühlenden Menschen die einzig sittliche

Form der Ehe darstell » <d. h. der Bereinigung von Mann und Weib )
— und jener „ freien " Liebe , die jetzt ihre Orgien feiert . Ihren

klassischen Ausdruck findet diese letzte für unS in dem Bürgerlichen
Gesetzbuch ; daS uneheliche Kind ist mit dem Vater nicht verwandt .

Wo bleibt hier die Elternpflicht ? Wo die heiligen Bande deS Bluts ?

Steckt in diesem Satze nicht der äußerste — und noch dazu äußerst

unmoralische Jndividualisinns , die größte Ermutigung der freien
Liebe — aber nicht der idealen ?

Was nun die Hauptabsicht des Autors betrifft , die er nur schein -
bar anS den Augen verlor , so trifft er ganz unbewußt gelegentlich
den springenden ' Punkt. Er bemerkt wiederholt , daß Arbeiter , welche
einen genügenden Lohn haben — gegen 23 M. und darüber —

selten ihre Frauen in die Fabrik schicken . Und doch liegt ihm eine

Agitation zu Gunsten höherer Löhne weltenfern . Hat er aber je gc -
lesen , daß die bösen Socialdemokraten einen solchen Ehemann nötigen ,

seine Frau in die Fabrik gehen zu laffen ? Oder , daß sie zur Er -

reichnng dieses Ziels für niedrige Löhne eintreten ? Wo

bleibt nun die Anklage , daß die Socialdemokratie aus

theoretischer Verbohrtheit , um die Frau selbständig zu machen ,

sie in die Fabrik zwingt ? Er nenne doch seine Beispiele ! Der

einfache Thatbestand ist folgender : Wo der Mann nicht genug zun ,
Lebensunterhalt verdient , muß die Frau mitarbeiten . Im allgemeinen
bietet hierfür die Fabrik die günstigsten Bedingungen ; mehr Lohn für

kürzere Arbeitszeit , Gewähr besseren Schutzes durch die Fabrikanfstcht ,
und die Möglichkeit , im Verein mit Genossen und Genossinnen bessere

Bedingungiii zu erkämpfen .
Von ' überwältigendem Humor ist eS, wenn der Autor der Parte ,

Mangel an socialem Sinn vorwirft und gleich darauf dazu schreitet ,
die Fordeningeu für die sociale Gestaltung der eheweivlimen

Fabrikarbeit zu erheben . Die Erlaubnis zu derselben knüpft sein
Mentor Hitze an die folgenden drei Bedingungen :

1. an die Borlegunq eines von einem approbierten Arzt aus -

gestellten Zeugnisses,' daß die betreffende Frau die Arbeit , um die es

sich handelt , ohne Gefährdung ihrer Gesundheit verrichten kann :
2. an den Nachweis des wirtschaftlichen Bedürfnisses der Nach -

suchenden , welches durch die Armenverwaltung festgestellt werden soll :
3. an den Nachweis , daß für ausreichende Pfleg « und Beaus -

sichtigung der Kinder , die noch nicht 12 Jahre alt sind , gesorgt ist .
1 und 3 läßt Herr Pohle gleich fallen , weil erstereS leicht zn

umgehen ist , und letzteres in Fällen der Not doch unbeachtet bleibt .

llcbrig ist 2, wonach die Fabrikarbeit der Frau an die Erlaubnis

der Armeiiverlvaltung geknüpft wird . Das nennt sich sociale »

Forderung I
Allerdings gilt es noch , den Fronen , denen die Fabrik ver - -

boten ist , genügende Kenntnisse der Hanswirtschaft mitzuteilen .
damit sie die anmutige Behaglichkeit schasten ( für 12 M. wöchentlich ?

oder 10 ? ) . welche die Arbeiterwohnungen jetzt so schwer vermissen
lassen . Auch dafür ist Rat . Jede junge Arveiterin muß sich für ein

Jahr als Dienstmädchen vermieten . Selbst in schlechteren Diensten
wird sie doch ein bestimmtes Maß von nützlichen Kenntnissen er -
werben . „ Bon den Socialdemokraten freilich würde dieses „ Ein -

jahrigen - Jahr " deS weibliche » Geschlechts wohl als Wiedereinführung
des Zivangsgesindedienstes bekämpft werden . " Dazu wären die bösen
Menschen wohl im stände . Um so mehr , weil cS thatsächlich nichts
andres ist .

Gegen den weiteren Borschlag hauswirtschastlicher FortbildungS -
schulen ließe sich gar nichts einwenden . Er tritt aber so schüchtern
auf , daß man ivohl sieht , die socialen Forderungen hörten da auf .
wo für die Besitzenden ein Opfer begmnen könnte . DaS sociale
Empfinden erschöpft sich in Zwangssörderungen gegen die Prole -
taricrin und in Anklagen gegen den socialdemokratischen Mangel an
echtein SocialiSmus .

Die Grundsätze der Socialdemokratie vertragen sich allerdings
nicht mit der Forderung größerer Opfer seitens der Schwachen . Sic
will allen gleiche Rechte und gleiche Pflichten geben , jedem die

Möglichkeit ,
'

sich frei und eigenartig zn entwickeln , ungehemmt
von dem Zwang der bittere » Not . Aber keinen , die Freiheit ,
sich auf Kosten seiner Mitmenschen zu bereichern . Das Mittel , welches
uns diesem Ziele zuführen soll , besteht in dem Gemeinbesitz der
Arbeitsmittel im weitesten Sinne , in der Unmöglichkeit , Privatkapital
aufzuspeichern .

Möge auch daS Ziel noch ferne sein ; daß wir uns ihm näher » ,
konmit ,u, » jedesmal zum Bewußtsein , wenn wir bei Gelcgenheir
eines Rückblicks die Fortschritte der letzten Jahre vor unsren ftoh
erstaunten Blicke » aufsteigen sehen . Zeit und Mühe schreckt den nicht .
der ein hohes Ideal überzeugt im Busen trägt . Mancher Feind ist
schon besiegt , mancher Gegner nicht überwunden , sondern üverzcngt
worden . Hoffen wir , daß auch der im ganzen wohlwollende Herr
Dr . Pohle seine Ratgeber , Dr . Hitze und Dr . Kcinpin , verlassen
und das echte Arbeiter - und Frauenwohl fördern helfe . Fallen die
beide » doch zusammen mit dem Wohl des Menschengeschlechts .

Verantwortlicher Redacteur : Dr. Georg Gradnauer in Groh- Lichterfeldc . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



Ersatz für Baderelse .

Inest

In ferro

aliqxüd

divinil

Dr. Boerhave .

Nur aus gesundem Blute entsteht ein gesunder Körper ! ! !
oft wirksamer , als die theuren Badereisen , ist der von mir präparirte

berliner StaKlbrunnen
ff

Im Eisen

ist etwas

Göttliches

enthalten .

( Goldene Medaille Berlin 1896 . )

A . W . Kiiiiibiei * ,
Atteste und Dankschreiben .
Sehr geehrter Herr Kumbier !

Da ich bei meinem nedor - , OaUoiiatetn - und Hämorrhoidalleiden
mit dem Gefühl steten Vollseins nnd arner h' enrosltät in siolge schlechter Blut¬
mischung mit Ihrem Stahihrnnoen bessere Erfolgre erzielte als mit zircimaliger
Kor In Karlsbad , so bitte ich wiederum um Zusendung von 30 FI.

Zugleich tann ich Ihnen mittheilen , daß Bctannte , denen ich Ihren Stahlbrunnen
enchsohlen, ebenfallz guten Ersvlg gehabt haben,

Hochachtungsvoll Jnl . Scheibe , Special -Schlosscrei .
» riti b, Berlin , den 10, 2, ivoo ssrüher Berlin ) .

Geehrter Herr Kuinbier l
Bar ungesahr Z Jahren litt meine Frau an Blntannnth , schlechter Terdannng

und nerrösen Kopfschmerzen . Ich habe nichts unversucht gelassen, um dies Leiden
zu beseitigen , fie ist von verschiedenen Aerzteu behandelt , aber durch das viele Mediztniren
belam sie nach größere Magenbeschwerden und der Stnhlganx blieb soirar tage¬
lang ans . Ms ich dann eine Broschüre über Ihren „Berliner Slahlbrunnen " zu lesen
belam, rieth ich meiner Frau , mit demselben noch zu versuchen und siehe da, schon
nach der dritten Flasche stellte steh regelmässiger Stuhlgang ein , sie rrnrde all¬
mählich Immer wohler , nnd nachdem sie 60 Flaschen getrnnken , sah sie sehr
wohl ans nnd hatte wieder frischen liebensmnth . Da nun meine Frau Ihren
Brunnen immer gern getrunlen hatte , ließ ich fie im nächsten Frühjahre denselben
wieder trinlen und diese zweite Knr Ist meiner Fran so gut bekommen , sie
Ist so stark geworden , dass alle Bekannten , die sie ron früher her in ihrem
leidenden Znstande kannten , sich wanderten : sie hat an 14 Pfand an Körper¬
gewicht angenommen nnd befindet sich seitdem sehr wohl . Da der Brunnen
aber auch einen angenehmen Geschmack hat, will meine grau denselben im nächsten
Frühjahr wieder trinlen , zumal sie weiß, daß er ihr so gut belommt . Ich lann daher
allen ähnlich leidenden Mitmenschen Ihren Stahlbrunnen nur empsehlen, da noch
dazu der Preis für denselben Im Gegensatz zn anderen Heilmitteln sehr
billig Ist .

Es grüßt Sie herzlich Ihr dantbarer
Berlin , Emdenerstr . 53, den 9. 2. 1900. ® . KoSinowstt , Uhrmacher , u. Frau .

« Geehrter Herr Kumbier !
■3 Seit 4 Jahren lttt ich an einem schweren Herren » nnd HIagenleiden , das
9 sich in letzter Zeit derart verschlimmerte , dass ich weder essen noch
S trinken , noch schlafen konnte nnd dabei körperlich herunterkam , sehr ah»
« magerte . Aus Empsehlung Bekannter gebrauchte ich dann «O Fl. von Ihrem Berliner
w Slahlbrunnen , der mir so gnt bekam , dass ich schon nach einiger Zelt Appetit
£ und Schlaf bekam , aneh an Körpergewicht wieder zunahm nnd das Kerren -
So leiden sich verlor . Ich fühle mich jetzt wieder ganz kräftig nnd gesund
v und spreche Ihnen hiermit meinen besten Dank aus sür die mir durch Ihren Brunnen
i gewordene Heilung .
' jg Auch bin ich gern bereit , allen denen, die an ähnlichen Nebeln leiden, mündliche
� Auskunft zu geben, HockjachinngSvoll

Berlin , Unter den Linden 99a, den 14. 2. 1900.

approbirter vereidigter Apotheker,
meine Hoffnung , daß der liebe Gott mich endlich doch gesund werden lasse, wurde immer
größer . Ich blieb zunächst etwa eine Woche besser, dann nach kurzer Zeit mehrere Wochen
und fiililo mich jetat mnnter nnd gesund , kann tüchtig essen , schlafe gut nnd
besorge raeine Wirthsehaft wieder mit der grÖsston Freudigkeit . Die ner -
YÖse weinerliche Stimmung hat sich rerloren , ich bin wieder heiter und
guter Dinge ; auch die unangenehme Qual mit dem Stuhlgang hat sich zum
Guten gewendet . Und so preise ich den lieben Gott für die mir durch Ihren Stahl -
brunnen geworbene Heilung und spreche auch Ihnen hiermit meinen innigsten Tank
aus und will den lieben Gott bitten , daß bei allen Leidenden, welche Ibren Stahl -
brunnen gebrauchen , die Wirkung eine gleiche sein möge, wie bei mir. Zugleich sende
ich Ihnen unter oieltausend freundlichen Grüßen auch einen herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahr und Jahrhundert 1900.

Berlin , Madaislr . 9, den 2. 1. 1900. Ihre dankbare
(z. Z. Fürstenwalde a. Spree . Colonie. ) Frau C- O. Rosche n. Mann u. Kind.

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Allein der günstigen Wirkung Ihres ,, Berliner Stahlbrunnen " verdanke ich es,

daß meine Frau , welche seit mehreren Iahren an Gallensteinen litt , rollständig
wieder hergestellt ist , nachdem alle andern angewendeten Littel nnd Medi¬
camente sich als erfolglos erwiesen hatten . Die Aerzte riethen damals meiner
Frau zu einer Operation , welcher sich dieselbe aber nicht unterziehen wollte ; fie zog es
vielmehr vor. als letzten Versuch Ihren Stahlbrunnen zu trinken , wonach danu die gc
wünschte Wirkung auch nicht ausblieb .

Ebenso wurde mein Sohn von heftigem und anhaltendem Nasenbluten und
meine Tochter von der Bleichsucht durch Ihren Stahlbrunnen geheilt. Ich kann
daher nur allen Leidenden Ihr Fabrikat aufs Angelegentlichste empsehlen.

Hochachtungsvoll
Berlin , GreifSwalderstr . 22. den 23. Ii . 98. Zl. Wittmeyer .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Nachdem ich nunmehr 3 Monate Ihren Stahlbrunnen getrunken habe, fühle auch

ich mich verpflichtet . Ihnen für die auffallende Wirkung desselben meinen Dank aus -
zusprechen.

�etzt 34 Jahr alt. wurde ich vor 4 Iahren im Wochenbett vor Schreck ron einem
nerrösen beiden befallen , das ron Tag zu Tag schlimmer wurde . Ich bekam
furchtbare Brust - und Rückenschmerzen , ein Stechen und Bohren , als wenn
ein Krebs in meinem Bücken sage , und nachdem ich mehrere Aerzte und Kliniken
zu Rckthe gezogen, wurde ich endlich von einem Professor für rückenmarkieidend er¬
klärt. Die angewendeten Mittel halfen nichts, vielmehr stellten sich weiter Kopf -
schmerzen , gänzliche Schlaflosigkeit , gänzliche Appetitlosigkeit , Ver¬
stopfang , Athembeschwerden , Herzklopfen ein , und ich wurde so schwach ,
dass ich kaum gehen konnte , bei der geringsten Aufregung bekam ich ein
Zittern am ganzen Körper und eine Angst , als wenn ich etwas Grosses
rerbrochen hätte , so daß ich oft zu meinem Manne sagte, wenn ich nicht die 5
Keinen Kinder bedächte, hätte ich mir schon ein Leid angethan ; nirgends fand ich
Bube , um die Wirtbschaft konnte ich mich gar nicht mehr kümmern , die
kleinsten Kinder mnsste mein Mann in Pflege geben , des Nachts sprang ich

i ans dem Bette und rannte herum , um Ruhe zu suchen , immer bat ich den

mit hohem , garantirtem Gehalte an nicht ausscheidendem , sondern unverändert gelöst und wirksam bleibendem Eisenoxydul , während die aus den Badeorten versandten natürlichen Brunnen fast
ausnahmslos das Eisen als Oxyd abgeschieden und damit ihre Wirkung verloren haben .

Die vielseitig günstige Wirkung des „ Vstttitter Sta ( * lt > yuitncn " beruht daranf . daß derselbe beste » Appetit erzeugt , den Stoffwechsel , die Verdauung und
den Stuhlgang fördert , die Verwerthung der Speisen verbessert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blutbildung mehrt , das Blut selbst verbessert und dies bei seiner steten
Cireulation den leidenden Organen gesunde Zufuhr bringt , wodurch dieselben allmählich regenerirt , gesund werden .

Aus diesem Grunde bewährt sich derselbe ganz besonders gegen aller Art ,

tSrvreehe « , täalUnftein * , Zteerei » - , Varni « und Vtastttfeldstt selbst allerschwerster Art ,

tieltlfepf * und Gieht , Isctjit » ®, ®j ? üf <na « fci ? u ' <Uun $ « n ,
leichten ( Asthma ) , Sehl « �lsGgkeit , tTafenGlttten , Vä ( * imni $ cn , wn »
rsines tHut , Stsrilitat , ttwterleZdstsidew all « « ? 2f «?t , £ « { & « « « de « ? tveehsetjah « ? « ,
�« zfteri « , Hy�sehsadr « « , <&$ » U« t >{ « « , ltz »«i «z >hatif «tz « Zlwsktis « » « « « , S<l ? »«»ä«�»«z »»ftä »«de , S<h « väel ? e nach Malariafieber , H« x « « ,fetz » » i ; .

Die Trinkcur kann jederzeit , auch im Winter , ohne Berufsstörung , ohne strenge Diät und ohne besondere Brunncnpromenade vorgenommen werden .
Preis für Berlin : Füllung von 30 Fl . 9) 1 f. 10 prän . ( abonnemcntsweiscs . Fortsetzung im Anschlug 9) ik . 8 . Für 2 Personen in einer Familie 60 Fl . 9) ! k. 18 . Fortsetzung im Anschluß

Mk . 13 . Zustellung der Flaschen einzeln stets srisch präparirt srei ins Haus , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vororten liefere zu demselben Preise frei Haus gleich 30 Fl . zuzüglich l0 Pf . Pfand pro Flasche .
Nach auswärts Kiste mit 30 Flaschen srei zur Bahn Mk. 15, —, 2 Kisten zugleich Mk. 28, —, gegen Einsendung oder Nachnahme deS Betrages . Bei Fortsetzung im Anschluß 1 Kiste Mk. 13, —. Kiste

und Flaschen , frankirt zurückgesandt , werden mit Mk. 4, — angenommen .~

IV . , Marienslr . 30.
Sehr geehrter Herr Kumbier !

Ueber die Wirkung Ihres Stahlbruunens bei meiner Frau kann ich Ihnen mit -
theilen , daß wir mit derselben sehr zufrieden sind, denn der Brunnen ist der Grund -
stein für die Genesung meiner Frau gewesen.

Jetzt in guten Jahren , war meine Fran seit ihrer Kindheit leidend und war
die Ursache für ihren Zustand Blutarmnth . Der Leiden waren so viele, daß wir
gar nicht im Stande sind, dieselben alle aufzuzählen , es war ein Nervenleiden
schwerster Art , so dass vor dem Gebrauche Ihres Stahlbrnnnens stets
Jemand bei ihr sein mnsste , da das Nerrenleiden zeitweise mit
geistiger Umnachtung verbanden war . Die Wirkung Ihres Stahl¬
brnnnens war überraschend , denn schon nach 12 Tagen arbeitete
das Blut so, dass die Adern auf den Händen hervorkamen , was wir
vorher noch nie gesehen hatten , und nach dem wetteren Gebrauch deS
Brunnens wurde sie immer besser und klarer in ihren Gedanken ; die Umnachtung
wie vorher kennen wir nicht mehr . Meine Frau wurde nach und nach immer
kräftiger , so daß sie sich darauf einer ihres schwächlichen SörperzustandeS und deS
Nervenleidens wegen immer verschobenen gefährlichen Operation unterwerfen konnte.
die fie glänzend überstanden hat. Sie ist jetzt gesund und hat nachdem auch 16 Pfund
an Gewicht zugenommen . Den Grundstein für ihr heutiges Befinden aber hat Ihr
Stahlbrunnen gebildet, für den wir Ihnen unseren herzlichsten Tank aussprechen .

Verlin , Perlebergerstr . 28. den 14. 2. 1900. Aug . Treichel , Schlosser.

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Allein der günstigen Wirkung Ihres „Berliner StahlbrunnenS " verdanke ich eS.

daß meine Frau , welche seit 9 Monaten an hysterisch - nervösen Anfällen , Kopf -
schwinde ! . Flimmern vor den Augen , Herzklopfen , Angstgefühl , Stuhl -
verstopfung , Appetitlosigkeit , Mattigkeit und grosser nervöser Beizharkeit
litt , dabei immer bleicher im Gesicht wurde nnd an Gewicht erheblich ab¬
nahm , wieder wohl ist . Wir hatten 8 Aerzte in Anspruch genommen , keiner aber
konnte helfen. Da wurden wir durch Frau Honig in NummelSburg , die den Brunnen
auch getrunken hat, auf denselben aufmerksam gemacht. Ich bestellte 60 Fl. und nach
Verbrauch derselben zeigten sich keine Anfalle mehr . Meine Frau ist Jetzt
gesund nnd kräftig nnd hat 14 Pfund an Gewicht zugenommen .

Indem ich und meine Frau Ihnen unfern aufrichtigsten Tank sagen, zeichnen
Friedrichsberg b. Berlin , Psarrstr . 39, den 10. 1. 99.

achtungsvoll
Emil Büttner , Glasiabrikant , und Frau .

Geehrter Herr Kumbier !
Bor S —6 Jahren wurde meine Frau lange Zeit sehr krank. Sie litt an einem

schwachen Magen mit Frbrechen , Appetitlosigkeit , schlechtem Stuhlgang ,
furchtbaren Kückenschmerzen und Schwindel im Kopfe . Ich habe Berliner
und hiesige Aerzle gehabt, aber keiner konnte helfen. Endlich versuchten wir eSdann auf
Anrathen unseres Dr. Beurmann mit Ihrem Stahlbrunnen . der bald Aenderung zum
Bessern brachte. Meine Frau war schon so schwach, daß sie keine Treppe mehr steigen
konnte und nur noch 97 Pfd. wog. Schon nach der siebenten Fl. Brunnen trat
Besserung mit gutem Appetit ein. und nachdem sie 4S Flaschen verbraucht , war sie
nnd ist sie seitdem ganz gesund , hat auch au Gewicht wieder bis 149 Pfd .
zugeuommen . Ihr Brunnen allein hat meiner Frau geholfen. Mit vielem Dank
für die Heilung meiner Frau und Empfehlung

H e r z f e l d e . den 21. Jan . 1898. hochachtungsvoll
_ Resch , Schuh machermstr .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Seit einem Jahre litt ich an einem Magen » nnd Darmkatarrh mit

Diarrhoe und gleichzeitiger Nierenaffection . Alle Aerzte. die ich konsultirte .
darunter auch Homöopathen , sagten mir. die Kraukheil wäre sehr langwierig und
schwer au beseitigen . Ich mußte sehr diät leben, kam dabei aber so herunter und
nahm an Körpergewicht derart ah, dass ich kanm noch laufen konnte und, obgleich
erst 47 Jahr alt. am Beben keine Freude mehr hatte . AlS dann Ihre Broschüre
unS zuging, drangen meine Frau und meine Kinder darauf . Ihren Stahlbrunnen zu ver-
suchen. Ich bestellte mir den Brunnen und nach Gehrauch von 39 Flaschen fühlte ich
mich schon wohier . Bei Weitergebrauch desselben bekam ich einen derartigen
Appetit , dass ich immerzu hätte essen mögen , nnd ist mit der gesunden
Verdauung nnd Ernährung auch die frühere Lebensfreudigkeit wieder bei
mir eingekehrt . Auch an Gewicht habe ich neben Kraft und Lebenslust
wieder zugenommen .

Ich danke Gott dafür, daß ich in den Besitz Ihres StahlbrunnenS gelangt bin und
kann denselben allen Leidenden auf daS Angelegentlichste empfehlen.

Mit bestem Dank und Gruß hochachtunasvoll
Berlin . Wöhlertftr . den 24. 1. 99. Carl Gehrte . Werkmeister .

Geehrter Herr Kumbier !
Bor zwei Jahren wurde ich von einer Krankheit befallen , von lvelcher der mich be-

handelnde Arzt selbst zunächst nicht wußte, waS mir fehle. Derselbe sagte, von meiner
Lunge wäre nur noch eine kleine Spitze da, so dass ich selbst glaubte ,
ich hätte die Lungenschwindsucht und müsse sterben . Da das Leiden trotz
der angewandten Mittel immer schlimmer wurde , gebrauchte ich zuletzt gar
nichts mehr . Da brachte mir ein uns bekannter Herr Ihren Stahlbrunnen . ich gebrauchte
denselben, und als ich 12 Flaschen davon getrunken hatte, bekam ich nicht allein Appetit ,
sondern Hunger und gewann nach nnd nach auch wieder Kräfte . Während ich
vordem so krank war, daß mir der Arzt das Leben schon abgesagt hatte , war ich uach
Verbrauch von 6 Flaschen Ihres Brunnens fast wieder ganz gesund . Ich
habe denselben dann noch weiter getrunken , im Ganzen bis jetzt 90 Flaschen, da ich
auch an Rheumatismus litt , von dem ich ebenfalls dadurch gebeilt bin .

Ich kann daher allen Leidenden Ihren Stahlbrunnen nur empfehlen , weil er mir
felbü so gute Dienste geleistet hat. Empfangen Sie daher hiermit meinen auf-
richtigsten Dank.

Müh lau bei Burgstädt i. S. . den 3. 2. 08. Hochachtungsvoll
Frau Martha Seifert .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
UeVer die Wirkung Ihres StahlbrunnenS bei meiner Frau kann ich Ihnen zu

meiner Freude Folgendes mittheilen 1
Infolge übergrossen Blntverlnstes bei den mehrere Wochen anhaltenden

Katamenion war meine Frau trotz Anwendnng aller sonstigen Mittel schliess¬
lich so entkräftet , dass für ihr Leben gefürchtet werden mnsste . Schon war
alle Farbe ans ihrem Antlitze gewichen , die Böthe auf der Innenseite der
Augenlider hatte einem farblosen Blassgran Platz gemacht und schon zeigten
sich allabendlich die verratherisehen Oedeme an den Füssen . Da versuchreu
wir den von Ihnen vräparirten . Berliner Stahlbrunnen " . der dann endlich das drohende
Gespenst von unS verscheuchte. Die Blutergüsse wurden in ihrer Wirkung auf
das Günstigste durch den Stahlbrunnen parallslrt . Meine Frau erholte
sich sichtlich wieder , die frische gesunde Gesichtsfarbe kehrte allmählich
zurück und die Schwellung der Füsse Hess bald erheblich nach . Ich bin
daher der festen Ueberzeugungl daß eS nur dem günstigen Einflüsse JbreS Stahl¬
brunnenS zu danken ist. wenn meine Frau die so verhangnissvoilen klimakte¬
rischen Jahre übersteht und empfehle allen an Blutarmuth Leidenden dieses Mittel
auf das Wärmste .

Hochachtungsvoll
Kyritz , den 3. 2. 1900 _ _ Roemer , Seminarlehrer .

Geehrter Herr Kumbier ! �
Zufällig bekam ich im vor. Jahre eine Broschüre über Ihren Berliner Stahlbrunnen

in die Hände und da ich seit Jahren an Bheuniatlsmus litt , so faßte ich Vertrauen
nnd ließ mir 30 Flaschen kommen. Bereits bei der 19. Flasche verlor sich mein
Leiden fast ganz und nach 39 Fl . war ich meinen Blieumatismas los . Um ihn
gründlich abzuschaffen, bezog ich dann, wie Sie sicherinnen werden, noch 60 Fl. , von denen
meine Frau 30 Fl. trank, die an Blutarmnth , Bleichsucht und Störungen in den
Katameuieu litt . Diese regelten sich während und nach der Kur nnd meine Frau
beflndet sich jetzt wohl ; sie hat eine frische gesunde Farbe bekommen
und auch an Gewicht zugenommen , weShalb Wir Ihnen dafür hiermit noch
unfern herzlichsten Dank aussprechen .

Da nun meine Tochter im Alter von 10 Jahren sehr an Bieichsncht leidet
und Ihr Stahlbrunnen uns im vor. Jahre so große Dienste gethau hat. so bitte ich
Sie, mir umgehend wieder 30 Fl. für die Tochter zu schicken. Hochachtungsvoll

G r a n s e e . den s. 2. 1900. _ F. Keller , Viehhändler .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Sie werden verzeihen , daß ich Ihnen nicht schon längst über den Erfolg Ihres

Berliner Stahlbrunnens bei meinem schweren Leiden Mitthetlnng gemacht habe. Ich
bin. Gott sei Dank I in der glücklichen Lage. Ihnen berichten zu können, daß ich durch
Ihren Stahlbrunnen meine so lange entbehrte Gesundheit wiedererlangt habe. Jetzt
21 Jahre alt, litt ich seit meinem 14. Jahre an Blutarmuth und Bleichsucht , welche
sich trotz aller angewandten Mittel nicht verloren . Von ärztlicher Seite wurde mir
mitgethetlt , daß Blutarmuth und Bieichsucht nach Jahren entweder in Lungen
Schwindsucht oder sonst in einem langen schwierigen Leiden ihren Ausgang
nehmen . Im October 1897. nahm die Krankhett einen so bedenklichen Charakter an,
daß ich 3 Aerzte consultiren mußte, wobei alle Verordnungen und Mittel trotz strengster
Befolgung wenig Erfolg hatten . Die Krankheit hatte sich in eine schwere Blind -
darrn Verhärtung , verbunden mit Darmdrüsenausehweilung und Darmentzündung
ausgebildet . Ich hatte schreckliche Schmerzen im Leibe , wodurch mir die kleinste
Verrichtung zur Unmöglichkeit wurde ; ich Hatte keinen Appetit , keinen Stuhlgang
nnd konnte nur dünnflüssige Speisen geniessen , zuweilen stellten sich
Ohnmachtsanfälle ein. ich war im höchsten Grade unglücklich und sah den
Tod nnr als einen Erlöser an. — Doch, „ wenn die Noth am grössten , ist
Gottes BUfe am nächsten ! " Dies Wort bewahrheitete sich auch an mir. Ich las
zufällig im Berliner SonntagSblatt von Ihrem Stahihrnnnen , ersah auS den Dank-
schreiben, dass viele Schwerleidende , mit den verschiedenartigsten Krank¬
heiten behaftet , durch Ihren Stahihrnnnen ihre Gesundheit wiedererlangt
haben , und Hoffnnngsfrendigkeit zog wieder in meine Seele ein . Ich
beschloß, einen Versuch zu machen, und bezog im April 1899 eine Kiste mit 30 Fl.
von Ihrem Stahlbrunnen . Nach dem Gebrauch der ersten Flaschen verschlimmerte
sich mein Zustand aber immer mehr , so daß ich schon dachte, auch dies
Mittel sei vergeblich, doch nacb etwa 13 Flaschen verspürte ich Besserung ,
mir wurde nun von Tag zu Tag wohler , nach Verbrauch von 39 Flaschen
hatte ich bereits guten Appetit , der Stuhlgang wurde regelmässig , die
Schmerzen im Leibe verloren sich nnd ich konnte wieder leichte Arbeit
verrichten . Um mein Leiden aber gründlich zu beseitigen , bezog ich noch 2 Kisten
Brunnen von Ihnen und nachdem ich 90 Flaschen getrunken , befinde ich mich jetzt
wohl nnd gesund , so dass ich jede Arbeit ohne irgend welche nachtheilige
Folgen verrichten kann . Ich habe Ihre Borschrift genau befolgt, indem ich
10 Tage lang Va Flasche auf den ganzen Tag vertheitt , dann auf den Bormittag ver-
theilt getrunken habe.

Nächst Gott habe ich nur Ihrem Stahlbrunnen meine Gesundheit zu ver¬
danken und werde nicht unterlassen , denselben allen Leidenden aufs Wärmste zu
empfehlen.

Indem ich Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank ausspreche , verbleibe ich
in dankbarer Verehrung

Ihre
G r u n a . Kr. Görlitz, den 1. 2. 1900. yanny Klotz , (Frl. )

Danksagung .
Bereits 68 Jahre alt, hatte ich seit 6 Monaten an einem schweren Msgen -

leiden entsetzlieh zu leiden , wegen dessen ieh 18 Aerzte eonsnltirte , ohne
Heilung oder Besserung erlangen zn können . Mein Hagen vertrug keine
feste Nahrung mehr , ich lebte nnr von Mehlsappen , Milch and Wein . Mein
Körpergewicht nahm nm 49 Pfd . ab. Da nun alle Mittel nichts halfen und ich
mich bereits selbst aufgegeben hatte , wurde mir von einem allen Pharmaceuten der
Berliner Stahlbrunnen deS Herrn Apotheker Kumbier hier, Marienstraße 30. sehr
empfohlen. Nachdem ich nach Verordnung deS Herrn Kumbier . zunächst nur �/zFlasche
pro Tag in kleinen Dosen. 10 Fl. getrunken hatte , fing ich schon an. feste Speisen zu
genießen nnd nach Verbrauch von 89 Fl . war mein Magen in der alten guten
Verfassung , so dass ieh alle Speisen in doppelter Bation zu mir nehmen
konnte , nm meine gesunkenen Körperkräfte wieder herzustellen , habe auch
daS verlorene Gewicht nahezu wieder eingeyoll und bin heute gesund und kräftig.

Indem ich hierdurch Herrn Kumbier meinen tiefgesühllesten Dank ausspreche, kann
ich den Stahlbrunnen desselben allen schwer leidenden Magenkranken aufs Dringendste
empfehlen , sie werden dadurch am ersten gesund werden .

Berlin , Stralsunderstr . 29. den 1. Januar 1898.
2l . Kobsa »c». , Vertreter .

CttO JZoWitz , GastNnrth . tteben Gott , mich nicht auf schiechte Gedankeu kommen zu lassen , dass ich
| noch etwas begehe , nnd ich dachte immer , ich werde in einer Irrenanstalt
sterben .

Dazu stellten sich weiter furchtbare Schmerzen im Halse und Kehlkopf ein ,
ich bekam einen helsern Husten und beim Husten lief mir das Blut aus
dem Munde , so dass ich täglich eine Ualsklinik besuchen mnsste , wo die
Aerzte chronischen Magenkatarrh und Magenbluten couftatirtcn . Hülfe fand
ich aber auch dort nicht. Zu diesem schweren Leiden kam dann noch ein Blascu -
katarrh und Hämorrhoidalleiden , das so schlimm wurde , dass ich eine
Hämorrhoidal - oder Mastdarmflstel bekam , ich wurde so schwach , dass ich
das Bett nicht mehr verlassen konnte , ich hatte Schmerzen im Leibe und
in den Seiten , dass ich hätte Wände reizen können , dass ich mir vor Angst
Hände und Gesicht zerkratzt habe . Ich dachte immer , ich musste ver¬
brennen , wir zogen mehrere Aerzte zu Rothe , aber von allen erfuhr ich. daß ich
ohne Operation nicht gesund werde, well mir der Stuhlgang immer aus der
Fistel kam, zur Operation aber war ich schon zu schwach , nachdem ieh
schon zweimal an einem Tage einen Blntstnrz bekommen .

AlS letztes Mittel wandten wir dann Ihren Stablbrnnnen an. von dem ich
zuerst immer nur ein SchnavSgläSchen voll trinken konnte. Nach Verhranch von
30 Flaschen verloren sich die Schmerzen im Leibe , ich bekam leichten ,
welchen Stuhlgang und nach Verbrauch von 69 Fl . war ich Magenblntcn
und Husten los , ich bekam gesunden Appetit , auch das Bohren im Bücken
liess nach , ich bekam ganz anderen Lebensrauth und wurde allmählich
ganz gesund . Nachdem ich nunmehr 99 FI. verbraucht habe , ist auch zu
meiner grössten Freude und Erstannen meine Hämorrhoidal - und Mastdarm¬
flstel geheilt , verschwunden . Während ich früher nicht ein Glied am
ganzen Körper hatte , das mir nicht wehe that , bin ich jetzt , Gott sei
Dank , von allen Schmerzen befreit , und wenn ich meine ganzen Leiden beschreiben
wollte, würde dies zu viel werden. Ihrem Stahlbrunnen nächst Gott verdanke ich
meine Heilung von meinem schweren Leiden, wir haben den hohen Werth Ihres
Brunnens kennen gelernt : ich und mein Mann wissen nicht, wie wir Ihnen danken
sollen. Nehmen Sie daher, geehrtester Herr Kumbier . diese wahrheitsgetreuen Mit -
theilungen über die wunderbare Wirkung Ihres StahlbrunnenS zu Ihrer freien Ver-
fügung.

Mit tausendfältigem Tank Ihre
Berlin , Z�rontheimerftr . 8. _ Frau Anna Müller .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Mit Freuden kann ich Ihnen heute mittheilen . daß ich mich nach der Kur mit

Ihrem Stahlbrunnen seit Wochen wieder vollständig gesund fühle , indem die
Nachwirkung noch das ihre gethan hat.

Der schier unerträgliche Zustand meine ? Leiden ? äußerte sich als eine unbeschreib¬
liche innerliche Angst und Uuruhe » Schlaflosigkeit , nervöses Zittern in allen
Gliedern , furchtbare Schwäche , unheimliche Träume , obgleich ich fast nie
recl� schlief , dann oft Schwermnth , ich mnsste entsetzlich weinen , so
dass ich mich mit aller Ansjtrengnnsr aufraffen mnsste , nm ins Freie zu

gelangen, wenn auch vor Körperschwäche gekrümmt und mit schwankenden
einen . So ging eS mir von Mitte Februar 1899 bis Mitte September . Besserte

sich mein Leiden auch nur allmählich , indem die Symptome mich einen Tag verließen
und wiederkehrten , dann auf mehrere Tage verschwanden , so behielt ich doch Muth. und

Sehr geehrter Herr !
Ieh litt in Folge de ? Blutwechsels au überaus grosser Körperschwäehe ,

verspürte ein Klopfen und Hämmern in den Gliedern , verbunden mit Schlaf »
und Appetitlosigkeit , so dass ich fürchten musste , ein Herzschlag würde
meinem Leben ein schnelles Ende bereiten . Acrztliche Hilfe war ganz vergebens .
Ihre einmonatliche Brunnenkur aber bat sich bei mir vorzüglich bewährt ; ich
bin wie neugeboren und danke Ihnen » geehrter Herr , dafür von ganzem
Herzen .

Indem ich ähnlich Leidenden Ihren vorzüglichen Stahlbrunnen bestens empfehle,
zeichne hochachtungsvoll und ergebenst

Berlin , GreifSwalderstr . 2iu _ Frau E. Rother .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Nachdem sowohl ich wie auch meine Frau und mein Sohn Ihren sehr berühmten

Stahlbrunnen getrunken , will ich nicht unterlassen , Ihnen über die gute Wirkung
desselben bei uns zu berichten .

Ich lttt schon längere Zell an Magensch wäcbe , Appetitlosigkeit , Schlaf¬
losigkeit und sehr schmerzhaftem Gliederreissen iknd starkem Hasten , so daß
viele Leute mir schon sagten, ich hätte die Schwindsucht . Ick habe dagegen mehrere
Aerzte konsultirt . aber keiner konnre helfen ; ebenso haben alle erdenklichen Hausmittel .
die man so Anwendet, nichts genutzt. Ich war dabei so heruntergekommen , dass ich
nicht mehr anders dachte , als meine Tage seien gezählt . Zu meiner größten
Freude bekam ich da eine Ihrer Broschüren zu lesen, und ein Hoffnungsstrahl leuchtete
in mir auf. Da unS die guten Erfolge des Brunnens bestätigt wurden durch Solche.
die ihn selbst getrunken , faßte ich noch mehr Muth. bestellte eine Sendung bei Ihnen
und kann Ihnen zu meiner Freude berichten , daß ick. nachdem ich lö Fl. gebraucht ,
das erste Mal seit über S Jahren wieder auf der Strasse spazieren gehen
konnte . Ich wurde kräftiger , der Husten hlied weg und ich bekam ein ganz
anderes Aussehen im Gesicht ; ich wurde und bin seitdem gesund .

Ebenso hat dann meine Frau , welche in den Wechseijabren mit allen mög -
llehen Zufällen und Leiden zu kämpfen hatte , den Brunnen mit solchem Er¬
folge getrunken , daß derselbe allen diesen Frauen zu empfehlen ist.

Ferner hat mein Sohn , der im Alter von 14 Jahren total bleiehsücbtlg war.
30 Fl. davon getrunken , und hat sick- diese Kur auch sehr gut bei ihm bewährt . Er
wurde ein srauz anderer , munterer Junge , bekam ganz andere Gesichtsfarbe ,
im Wachsthnra einen ordentlichen Schuss nnd konnte tüchtig essen .

Sehr geehrter Herr Kumbier ! Für all diese gute Wirkung Ihres Berliner Stahl -
brunnen » sage ich Ihnen nochmals meinen Dank nnd bllte Sie . mein Schreiben durch
Abdruck in Ihrer Broschüre zum Wohle der leidenden Menschheit zu veröffentlichen .
Auch ertheile ick mündlich gern Auskunft . HockacktungSvoll

Berlin . Gollnowstr . 31». den 24. 4. 98. Carl Hasche , Schneid ?rmstr.

l fat 0. 1 40, feisencarbonär1 ? ! ��
■ ■ iBBBBHHHHBMB Wo es angeht , persönliche Röcksprache zu empfehlen . ÜIMM BIlIjüU1 ! Ml 1¥ ITr! 1J T 'i FTl1
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Versammlungen .
Eine vom Centrolverband der Handels , Transport - und

Verkehrsarbcitcr einberufene , zahlreich besuchte Versammlung der
im Leichen - und Luxusfuhrwese » beschäftigten Kutscher tagte am
Freitag in Cohns Festsälen . Schumann ' referierte über die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse in diesem Beruf , welche in jeder Hinsicht
viel zu wünschen übrig lassen . Der Lohn beträgt in den meisten
Fällen 30 —45 M. pro Monat und sind die Kutscher im übrigen auf
Trinkgeld angewiesen . Trinkgelder werden von den Fuhrherren den
Kunden gleich auf die Rechnung gesetzt und betragen für Fuhren in
Berlin 50 Pf . bis 1,50 M. , für solche außerhalb Berlins bis zu 3 M.
Vielfach kommt es vor , daß ein Kutscher nur eine Fuhre am Tage
zu fahren hat , so daß unter Umständen der Zuschlag zum Lohn nur
50 Pf . beträgt . Dessen ungeachtet steht derselbe den ganzen Tag
zur Disposition und wird mit Arbeiten im Betrieb beschäftigt . Dazu
ist die Arbeitszeit eine unmenschlich lange , von 6 Uhr morgens bis 11 Uhr
abends und darüber hinaus dauernde . Recht gut verstehen es die Fuhr -
Herren , dabei auf ihre Rechnung zu kommen , denn die Kutscher haben bei
ihrem kargen Lohn auch noch eigne Livree sowie sämtliche Utensilien
zur Reinigung der Wagen und Ställe selbst zu halten . Eine der -
artige Ausbeutung ist aber nur möglich , weil die Kutscher bis dato
keiner Organisation angehörten .

Den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
folgte eine rege Diskussion , welche sich im Sinne des Referats be -
wcgte .

Beschlossen wurde , in eine Lohnbewegung einzutreten ,
und fand zu diesem Zweck die Wahl einer zwölfgliedrigen Kommission
statt . Dieselbe erhielt den Auftrag , Forderungen auszuarbeiten und
dann zum Freitag , den 9. November , eine weitere Versammlung ein¬

zuberufen , in welcher die weiteren Maßnahmen getroffen werden sollen .

Ter Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands ( Zahlstelle Berlin ) hielt am Mittwoch ,
den 31. Oktober eine Generalversammlung ab . Aus dem vom Vor -
sitzenden Funk erstatteten Bericht der Örtsverwaltnng ist zu ent -
nehmen , daß im 3. Quartal 2 Mitglieder - und 1 öffentliche Ver¬
sammlung stattfanden . Weiter teilte der Vorsitzende mit , daß ein

weibliches Mitglied , Frau K u l o w , gestorben sei. Ihr Andenken
wurde in üblicher Weise geehrt . Mehrere Mitglieder mußten
restierender Beiträge wegen gestrichen worden . Den Kassenbericht
erstattete R ü h l e. Die Neuwahl des Vorstands hatte folgendes
Resultat : Funk , Vorsitzender : Rühle , Kassierer : H u h m a n n ;
Schriftftihrer . Mit dem Amt der Revisoren wurden Opitz , Sach -
mann und S k e r l betraut . Nach kurzer Diskussion wurde ein
Antrag Funk , 5 Pf . Extrastener pro Woche in unsre Streikkasse zu
zahlen , angenommen . Alsdann wurde beschlossen , im Winter - Halb -
jähre die Versanimlungen Sonntagnachmittags mit darauffolgendem
gemütlichem Beisammensein zu veranstalten .

Rixdorf . Der Centralverband der Handels « , Transport - und
Verkehrsarbeiter hielt am Sonntag , den 28 . Oktober , bei Mercier
in Rixdorf eine Versammlung ab , in der Straube über „ Die

Arbeiterversicherungs - Gesetzgebung " referierte . Folgende Resolution
fand einstimmige Annahme : „ In der heutigen Versammlung ver -

pflichten sich die anwesenden Kollegen , bei jeder Wahl nur
einem Kandidaten ihre Stimme zu geben , der auf dem Boden des

Klassenkampfs steht , damit die Gesetzgeber gezwungen werden .

Gesetze zu machen , von denen die Arbeiter Vorteile , nicht aber Nach -
teile haben . — In der Diskussion wurden die Zustände einer

Lungenheilanstalt kritisiert und schließlich für die Wahl zur Orts -

Krankenkasse 10 Delegierte aufgestellt .

Köpenick . Am Dienstag , den 30. Oktober , fand hier eine öffent -

liche Versammlung für Frauen statt . In dem bis auf den letzten

Platz gefüllten Scheerschen Saal sprach Genosse Zubeil über :

„ Die Wohnungs - und Kohlennot " . Mit großer Spannung folgten
die Besucher dem Vortrage , welcher nicht ganz zu Ende geführt
werden konnte , da der überwachende Beamte um 10 Uhr die Ver »

sammlung der Polizeistunde wegen auflöste . — Der wichtigen Tages¬

ordnung
'

wegen , z. B. Stellungnahme zur Stadtverordneten - Wahl
und Wahl der Delegierten zur Kreiskonferenz , findet die Fortsetzung
am Mittwoch , den 1 November , im „ Kaiserhof " statt .

SamariterkursuS für Arbeiter und Arbeiterin » - « . Morgen ,
Montag , abends S Uhr , in der Centrale , Dresdenerstt . 4b : Uebungsstunde
Vortrag über Verletzungen , Wundbehandlung und Blutstillung . Nachher
praktische Hebungen . Gäste willkommen .

Bitdungsverein „ Mehr Licht «. Sonntag , den 4. November , abends

« Uhr , Kolbergerstr . 23 : Versammlung . Bortrag von Waldeck Manasse ,
„ Kommunale Streiflichter ".

Ferdinand Nenmann
Berlin S " W. , Leipzigerstrasse 51 , Ecke Dönhoffplatz .

Extra - Verkauf zu festgesetzten Preisen .
Die dem Bundesrat vorliegenden ins ! tihrnng s - Bestimmnnfl en zu dem Gesetz - Entwnrf über den nnlanteren Wettbewerb , hinsichtlich

Einführung von Mass - und Gewichts - Einheiten im Garnverkauf bedingen eine tiefgehende Aenderung bezüglich Verpackung und Aufmachung .

Um mein Garnlager in möglichst kürzester Frist den voraussichtlich bald in Kraft tretenden Bestimmungen anpassen zu können , ist es

nötig , die vorhandenen Vorräte zu räumen ; deshalb stelle ich dieselben zu den herabgesetzten Preisen zum Verkauf .

Alle Garne sind im Preise ermässigt ,
alle Wollen - Garne sind in Fünftel - und Zehntel - Teilung und werden zugewogen .

T5 � rf - klr Kein - m xxr 1 d 6 und Sfach ungebleicht _ gebleicht -
inode oder granmellert

IvOCKiDaUm WOlie , % Kilogramm 65 Pf 75 Pf . 1,00 Mk.

Baumwolle erleidet durch Bleiche und Farbe eine kleine Gewichtsdifferenz .

Zepbirwolle , alle Farben , »/ , Küogr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,10 Mk.

Castorwolle , alle Farban,�, Kilogr . . . . . . . . . . . . . .. . . . . 2,10 Mk.

SmyrnaVOlle , Farben , v = Kilogr .

. . . . . . . . . . . . . . . .

. 2,10 Mk

Deckenwolle , Jackenvolle , Mooswolle .

Räkelgarn Kb . 14, «fach , creme , Va Kilogr . 90 Ff .

Häkelgarn No . II . «fach , extra prima , creme , t/z Kilogr . . . . . . . .. . . 1,10 Mk.

StriCkW0ll6 , naturmeliert , t/z Kilogr . . . . .. . . . . .3,80 , 8,80 u. 1,55 Mk.

StriCkWOlle , oobt schwarz und alle Farben , Vz Kilogr . , » . 8,45 , 8,45 u. 1,55 Mk.

Strümpfe und Tricotagen .
DamenSlrUmpfe , EeineSeide . 8,75 , 3,75 , 7,85 und 10,50 Mk.

Damenstrümpfe , Keine Seide , Fussblatt durchbrochen . . . . 7,30 bis 9,50 Mk.

Damenslriimpre , Kalb Seide , Prima Qualität . . . . . .. . . . . . 1. 95 Mk.

Damenstrümpfe , Keine Wolle , Fantasie - lAuster 1,85 , 1,45 , 8,85 , 8,03 bis 9,50 Mk

Damenslriimpre , E,i " * " " ■ smbV„n81, w . 3,50 - - -

Damenstrümpfe , Keine Wolle , gestrickt . . . . . . . .1,85 , 1,50 bis 2,75 Mk.

Dam6nStrUmpfe , Fil d ' Ecosse , Fussblatt durchbrochen . . . . . . 3,85 , 2,75 Mk.

Normalhemden , Keine Wolle , la Qual . . . . . . . . .4,75 , 5,85 , und 6,00 Mk.

Normalhemden , Vigogne . . .. . . . .. . . . . .8 , so , 8,00 und 3,50 Mk,

. 10,50 , 18,50 , 18,50 Mk.

Mk.

Mk,

Herren - Beinkleider , Keine seide

. . . . . .

Herren - Beinkieider , Keine woue . . . . . . . .4 . 00 . 4,50 bis 8,50
Herren - Beinkleider , Vigogne . . . . . . . . . .1,80,8,50 und 3,00
Herren - SOCken , Keine Wolle , handgestrickt

. . . . . . . . . . . .

1,75

Herren - Strümpfe , ßeme wou ® . . . . . . . . .1,75 , 8 . 85 und 2,75
Herren - Socken , » eine seide . . . . . . . . . . .3,50 . 4,50 ws 7,50
Herren - SOCken, Keine Wolle , gewebt . . . . . . . 1,00 , 1,50 bis 4,50
Krimmer - Jäckchen für Damen . . . . . . . . .8,50 , 3,00 ws 5,00
Herren - Westen , gestrickt . . . . . . . . .3,00 , 8,50 , s , 00 ws 9,00

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

FussgrSsse

Kinder Strümpfe , Reine wolle .
Extra Prima , weiche Qualität mit doppelten Knien , Fersen und Spitzen ." ■ ' sde ) " "

13 14
Schwarz , lederfarben .

15 17 18 19 20 22 23

F,, . . 0,75 1,00 1,15 1,35 1,50 1,65 1,85 2,00 2,25

KindenstrQmpfe , Reise Wolle .

Starke Qualität mit doppelten Knien , Fersen und Spitzen . Wanner haltbarer Schulstrumpf .
8chwurz , lederfarben .

Fussgrösse 13 14 15 17 18 19 20 22 23 cm.

Preis für 1 60 , 70 , 80, 90, 10«, 115 , 130 . 145 , 160 - - -

Hans - Schurzen .
Farbig .

25 Pf .
Bazar - Artikel .

Damen - Belnlüngen
Banmwolle

zum Anaetzen v . Füssen .
Dianiantschwarz

Paar 15 Pf .

Damenstrümpfe , meliert gestrickt . . . . . . . . . . . . . .95 , 75 u 50 Ff

DamenStrUmpfe , wolle , platt , schwarz , gestrickt . . . . . . . .05 , 75 u. 50 Ff .

Damenstrümpfe , Keine Wolle , schwarz , gestrickt

. . . . . . . .

95 Ff

Damenstrümpfe , Keine Wolle , schwarz , glatt gewebt , engl . Länge . 100 u. 75 Ff .

Damenstrümpfe, Feine Seide , engl . Länge

. . . . . . . . . . .

2,35 Mk

Normalhemden , Doppeibmst . . . . . . . . . . . .8,50 , 1,80 u. 1,20 Mk.

Herren - Beinkleider . . . . . . . . . . . . . . .i . « « 0 . 1,50 u 1,20 Mk

Damen - Onterjaeken . . . . . . . . . . . . .. . . . - - . <><>. i . « « u. 1,20 Mk

Herren - Unterjacken . . . . . . . . . . . . .« 00 . 1 . 00 . 1,40 « 1,20 Mk

Herren - Socken , meliert , gestrickt . . . . . . . . . . . . .es , 45 u 30 fl

Kinder - Strümpfe piaÄ ? �; , " 0i " ng « ,
passend für das Alter von ca . 1 — 2 2 —3 3 —4 4 —5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —10 10 — 12 12 — 14 Jahren .

iE 80 38 40 48 80 88

Handschuhe .
Giaei - Handschohe » f H . ™ ' : r . m. 1. 88- °-

GlaCd - HandSChUhe mit 3 Knöpfen für Damen . 185 u. 90 Ff .

Ringvood - Handscbube « r Damen . . . . es , 45 u 32 pl

Tricot - Handsehuhe « r Damen u. 30

Damen - Handschuhe E
Ringwoods mit gemusterter Handl

_
82 pf |

5 70 Ff .

I - Handsehuhe * * * * * . . . . . .. . . 45 Ff .

Trieot - Handschuhe Kinder . . . . . . . . es u 45 Pf

Ringwood - Handschuhe Herren . . . . . .u 75 Pf

Trlcot - Handschnhe � Herren . . . . . . . .» © n. 75 pf .



Chansseestrasse 24a - 25
Zwischen Invalidens tr . u. Friedji ' lch - Wilhelmst &dt . Theater .

11 Bräckenstrasse 11
Zwischen Jannowitibrüoke u. Köpeniokerstr . ( Ecke Bungestr . )

Gr . Frankfurterstr . 20
Ecke Koppenstrasse , am Bürger - Hospital .

Fabrikation und Mass - Änfertignng guter Herren - und Knaben- Bekleidung .
lileforantcn an die prenssUcbe Armee , Warenbttnaer , Garderoben • Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften .

marnte Ainter - Wung
als Schutz gegen Kälte , Kasse , Sturm , Frost .

Winter -
Glatte Doubles mit warmem ,
schön gemustert . Plaidfutter

_ 18, - . Ig, - ,
8 Ml . SO

Caehemire - Eskimo , weiche A/h » » .
raietots mit eieg�t6J!1 Av Mk.

25 . —,

TITswil ' AVt HeinwoU . Kammgarn Cheviot
[ | | jjf - in schweren Qualitäten mit

warmem apartem Plaidfutter

TJ • %1 Echt alizarinfarbige Eskimos
rRlGlOISin kellen modernen Farben

u. sehr elegant . Verarbeitung

30 Mi .

30 mi .

H o Ii 3 n z o I ! ?eihi "- to?e ' n sTauer . un�
» blauer Farbe , warm gefütt . , 1 � Mlf

m. voll . GlockenpelerineBO . —,

Wffnsst/tl Keinwoliene Düffel in vor - J /k . . .
M ( 111161 nehmen Farben n. schöner MR.

Ausführung . . . . öO . —,

Herren -

Anzüge

Glatte nnd gemusterte Zwirn -

Stoffe , haltbar für " Werktage

Kammgarn - Cr <pe - Stoffe in » » ,
vielen sehr geschmackvollen ah II [ßjf ,
Dessins

. . . . . . . .

Winter -

Hosen

Starke schwere Velours in

vielen soliden Streifen . .

Sehr gute , prima gezwirnte
Buckskins

. . . . . . .

Knaben '

Mäntel

mit und ohne Pelerine .
' Solide , praktische Auswahl 3 Ml . an

in Pyjak - Mantel - Form . Ent¬

zückende Auswahl . . von O Mk. an

Winter -

Joppen

Guter Loden mit warmem
Futter und zweireihig , sehr
breitem Brustuberschlag
Sehr schwerer , wetterfester
Loden m. dickem , warmem
Futter . Sehr prakt . Fayons .

Pelz -

Joppen

Wollener Loden - od. Düffel¬
bezug m. Mai - Hamster - Pelz
refüttert

Wollener Loden - od . DüAel -
bezup m. echt chinesischem
Lamafellfutter . . 36 . — ,

Schlaf¬

röcke

Grauer oder mittelbrauner
Double mit Tuohbesati in
mehreren Fapons
Dicker , ausserordentlich
schöner Stoff mit angewebt .
Futter , guter Tuchbesatz

8 Ml . 10

15 Ml .

Kostenlos und portofrei wird auf Wunsch die 16 . Preisliste , Winter - Saison 1900 - 1901 , Auflage 1 Million , versandt .
120 Abbildungen . K Klare Veranschaulichung . <t Verständlich für jedermann .

s

Grösste Auswahl . Billigste Preise . B a r - V erltauf . Feste Preise .

f " � ■i ' st

Waarenhaus

Hermann Tiefz
Leipzigerstrasse 46 , 47, 48 , 49 — Krausenstrasse 46 , 47 , 48 , 49 .

Unser

photographisches Atelier

ist eröffnet



C. Spittelmarkt 16117. SW . Leipzigerstr . 64 . w SW . Belle - Alüancestrasse 112.

UÄZ »
Wasserbecher ,

Dessertteller , e - i » » - »
■ '

Zackerschalen ,
Butterdosen ,
Frucbtschalen ,
Compotscbalen , »

BierbeCher , � Liter , mit Goldrand . ,

Theebecher ,
Compotscbalen ,

Wemlaubmustor

Weinlanbrnuster . ,

Eokokofonn , »

4 Pf -

ß pf . u. 10 pf -

• i i � 17 , II pk .

. � » IOpk

17pk .
es . 14 IS 19 21 LZ cm

Pf .

mit Poräärs

15 SU 33 43

. . . . . . . . . .

mit SctalffT
ca . 13 16 21 28 - 26 cm

33 48 73 110 P £

Steiakrtige . . .

Lalatscbüsselu ,
Banee — 8 ervices � nieuo nti ? Fcr . oDOQ

Wascbgarnituren

. . . . . . . . % Liter � Ff . , I Liter J 0 pf *

d ' 2 "i
blau Zwlebclmustcr , Satz 6 Stück . . . . . . Jt

, m t

5 Theile

| Süchenahren , blau Zwiebelmuster

385 q 90 ß 35
,a \ Ik . , VlMk . . V ,

Becher . .

Schüsseln ,
Durchschläge

neublau

§Pf. , 1 0 l ' L 13 -
33 p

25 - . 88 " . 55 -
Casserolle ° w - . . . 15 - . 38 - . 38 - . 88 -

Arbeiterkannen . > . . . . . . . . . . . . . . . 33 -

IVasserkauuen . . . . . . . .. . . . . .05 - 135 -
ESSlÖffel . . . .

- - - -

Stück d Pf .

Bunde Seilnäpfe

. . . . . . . .

7».

Nachtgeschirre , . ; . . . . . . . . . . .. . . 25 -

Eaffeekannen , Milchtöpfe , Wasserkessel
- • anssergewölmllcli billig . «

WZAZjAÄ
Kaffee , assen , buntdecorirt 12 pk .

Earttassen , bunt decorlrt . i ; 1B pf -

Dessertteller , buntmitaoia 10 pf

HandlOUCllter � Goiddecoratioa 10 �

¥3860 mit Bild i i : t , : m Ii , . 40 pf -

EaffeetaSSen , blau 6«x. rirt 4 O

Eaüeebeclier , �
- 4J p 47

Frucbtsclialen mit « kuS . 35

Pf .

Pf ,

bunt decorirtSatztöpfe ,
Cabarets , , theiü . . bom mit Goid .

Vorratstonnen » » 6i, . . bi « mo .

Teller , ««rippt

. . . . . . . . .

Kaffee - Services ,
Tafei - Services ,

1 35 1
JL ,Mk . , X,Mk .

Pf ,

75

05 pf 1Lf ' JL , Mk.

48 pk .

ca . 19 cm ca . 22 cm

18 Pf .

9 Theile für 6 Personen

76 Theile für 12 Personen

18 Pf .

3 65
, Mk.

50
,Mk .

Pf .

Pf .

WMZÄhMJMMÄd
Kohlenschaufeln . . . . 15 - 18�- . 25 - 88

Spirituskocher ,

. . . . . .

.

. . . . . . . . .

28
WarmSaSChe � ür . riPprrr . cLraubUDg .

. . . . . . . . . .

80

Bürstenbleche � . 1,45 «.
Fussbänke - - - -

. . . . . . . .

38 -

Bnfterdose vernickeltem bit - it - , . . . . . . . . . . . 38pf -

Tbeegiäser i »i > vernickeltem Ii - t . r, . r - . . . .. . . . . .4 - 5 n

Korke » i > vernlekellern . . . . . ..

. . . . . .

14 —

Kaffeeservice , vernickelt . . . . .4,75 « 0,40 » .

Ofen - Vorsetzer
9 in grosser Auswahl . 9 -

Unsere photographischen Ateliers sind von jetzt an von

9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends nnnnterbrochen 1�4 . 1 . � geöffnet .
Bei eintretender Dunkelheit finden die Aufnahmen mittelst kunstlichen Lichts statt .

Visitbilder 1 Person . . . 1 Dutzend XmÜ üabieetbilder 1 Person 1 Dutzend XmÜ Postkarten 1 Person . . 4 Dutzend XmÜ
Gruppenaufnahmen , m Vergrösserungen . m Clebermalte photographieen ,

Eleganter Zimmerscbmnck ! Neuheit !
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Akademisch er Verlag für sociale Wissenschaften , Dr . John IMelheim , Berlin W . 35 .

R«fte zu Winterhvseiv ' Skrem , reelke
Bedienung 1. Rangs . Tuch - u. Biukskin -
Reste spottbillig . Gelegenheitskaufe .
VMis Konkurrenz . ' Imdw . Engel ,
Herrenbekleidung , Wiunzstr . 36 .

Die Wirtsc ha

in Vergangenheit , Gegen - p
wart und Zukunft . ) K >' f |

� Akademischer Verlag :
;:-;j für sociale Wissenschaften

Dr. John Edelhein , Berlin W. 35.

MWWWWM

des T. R. Malthus und der |
neueren Nationalökonomie . |

Akademischer Vor 1 a g bS'
für sociale Wissenschaften �
Dr. John Edelheim , Berlin W. 35 .

Die Massenanniit
lüinllrsiclie nni Beseitioung .

Akademischer Verlag
für sociale Wissenschaften .
Dr. John Edelheim , Berlin W. 35 .

GG otter Se

zu Zweoken der Deutschen Schutzgebiete .

yCS
' S &mmtllobe Qewinne in Baar ohne Jegllohen Abzog zahlbar . " VN

. . . . . Die Hauptgewinne sind :

100,000 . 60 . 000 . 26000Mrll etc.
Orlglnalloono ä 3,30 Mark ( Porto u. Liste 30 Ff . ) empfehlen n. versenden prompt

Oscar Brauer & Co . Nachf .
. Berlin W. , Friedriclistr . 181 . Filiale : NW . Wilsnackerstr . ' 63 .

Gleichzeitig empfehlen die beliebten Rote Ereaz - Loose ä 3,30 ( Porto n. Liste 30 Pf . )

Zlehans 39 . Kovember o . folgende Tage .

MMWWW

W Das Gewissen
.. im Lichte der Geschichte ..
soc. u. christl . Weltanschauung

cÄisWl
Ka�ssstsss

Preis 2 Mark .
«yÄ' . r ' r - js

WM
feM ' -

Akademl . cher Verlag fr-,
für socl . le WUsenschaften pg
Dr. John Edelheim , BerlinW , 35. �

J . Baer ,
BERLIN N. [ 56428 *

26 , Badstraße 26 ,
Ecke Prinzen - Allee ,

u. 87 Schliem annstrasse 87
empfiehlt , wie belaniit , i » reellster Aus -

allSgste' u stl'kllg ststeil Preism :

skerreu - u . Xnadeii -

Karäerode .
Arbeltssachen .

Z Grosses Stofflager
zur Anfertigung nach Haas .

■
n
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S

9
3
a-

e
«
• s
r»
3

m
W Wo,
w * e

5 Pfennig . .Jedes
TVort , Nur aas erati

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben gdhie� doppelt ,

fCIeine ßn
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthsir,3
bis 4- Uhr angenommen .

iste A
rden Jä
lin

M
Verkäufe . ■

Restauration sofort verkäuflich .
große Fabrik hinten . Aiiskunst
Warschanerstraße 7g im Cigarren -
geschäft . _ -j -37»

Restaurant mit Zahlstelle Zu ver¬
kaufen . Näheres C. Mars , Kastanien -
Allee «6. - [ 54

Rartoffel und Heringsgeschäft ,
verbunden mit Matcrialwarcu und
Borkost , nebst DcMations - Niederlage
wegen Krankheit . der Frau sofort zu
verkaufen . Sichere Existenz . Zu er¬
fragen Charlottenburg , Schulstr . 13,
bei Jarksch . 8l1b

Lexika . Meyer , BrockhauS , Brehms
Tterleben , sowie jedes wiflenschaftliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wille , Grunewaldstraße SS. Be -
stellung Postkarte . 312 &*

Rutscher verkauft Sedanstraße 80,
I Treppe links . g32b

» nabenanziige , Paletots , Mädchen -
kleider , Mäntel billig zu verkaufen .
Hoffmann , Veteranensttaße 14. [ 3281 ! »

C- legante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe S —12 Mark . Verkauf
Sonnabeud und Sonntag . Verfand -
hansGermanla,Vntxr d. enLindeii . 21�1.

Reftrrverkauf . Billigste BezngS -
quelle für Wiederverkänfer . Rester -
Handlung , Spandauerstraße 65/67 . *

Tuchstoffe , Buckskin - , Cheviotreste ,
spottbillig Neue Königstrabe 30.

Sammetrcste zu ' Kindetkleidern ,
Knabenanzügen , auch pfundweise ,
Plüschreste , Neue Königstraße 30,
1 Treppe . ' ' ' 349K *

©( irbtiioiliniiä Große gtiuitfiitter -
straße 9, parterre . . . . . 28. 7b

Gardinen - Specialgeschäft , Blumen -
strahe 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kapfsquelle für . Gardinen, . Stores, .

Roulemix , Tüllbett - und Schmuck -
decken.

_ 317K *

Wtnterpaletots , Remontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neandcrstraße 6.

Alaurcrfilze stets vorrätig Hut -
geschäft nur Potsdamerstraße 61.

Abzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remontoirnhr fünfzehn Mark .
Gewichtsziig - Schlagrcgulator , fünf -
viertel . Meter lang , von dreißig bis
fünsundvierzig Mark . Uhrniacber ,
Charlottenstraße fünfzehn . 350K *

. Fahrräder . TeUzahluugen , geringe .
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
maschliien , Damenräder , Straßen -
rcnner , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,

' Kiüderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerke ,
Dieffenbachstraße 3st. . [ BSiS *

Nähmaschinen , beste Ningschiff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjährige
Garantie , Postkarte , greise , Neue
KöUigstraßc 82, Laden . _ [ 36üJt *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärtsnähend , ohne
Anzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Louis
Landsberger , Landsbergerstraße 35,
kein Laden . . . . . - [ 130*

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts nähend , ohne An-
zahlung , wöchentlich ' 1,90. Bestellung
Postlarte . Fechner , Hussttensttaße 26.

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei - .
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate billig .
Gasbratöfen 12, —. Wohlauer , Wallner -
thcaterstrah « 32. - - 767b *

Ladestnhl mit Auspumpe , Schreib -
ttsch verkäuflich . Kvppenstraße 3,
Kaulisch . . _ 8846

Eigarren - Fabrikation . Einrichtung
für ' Anfänger , 30 Stück Formen ec. ,
alles Zubehör . Danzigersttaße 66,
vorn IV . 885b

Kanarienhähne verkauft Krause ,
Beuffelstraße 38, 1. Quergebäude
2 Treppen . _ fS2 *

GaSheizöfeu ! Sparsysteme 17, —,
10, Reflektor 15, —, Gaskocher billig !
Wohlauer , " Wullnertheaterstr . ' 32'

Eiserne Oese » aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
samtliche Beleuiblungs - Gegcnstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhonstraße 19,
am Urban . 38/6 *

- Bette ». Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6. 40/7 *

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Tcppiche mit Fardenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter .
straße 9, parterre . 288b

Teppiche mit kleinen Fehlern für
die Hälfte des regulären Preises .
Bettvorleger von 60 Pfennig a».
Tcppichhaus A. Rosenberg , Lands -
dergerstraße 82.

_
393fl *

Nustbaummöbel . ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verläustichZoffencr -
straße 38, I rechts . _ 287fl *

Möbelverkauf . Kleidertpinden ,
Bertikow , Tische , Spiegel , Bettstelleu ,
SofaS , ilüchenuiöbel billigst Sebastian -
praß - 70, I . _ 308k *

Nichbaummöbel , ganze Wirt¬
schaft , auch einzeln , billig Garten -
straße 148, vorn 1 links . _ [ t141 *

Biöbelsuchende kaufen außerge¬
wöhnlich preiswert Muschelspinden 23,
Tyunieaus , geschliffen , 45, Kommoden
2V, Muschelbetten , Muschclspiegel 12,
Küchenmöbel , Polstcrwaren . Eigne
Werkstätten im Hause . Hirschowitz ,' ! 7a.Mariaunenstraße 390K *

Möbelfabrik . Oranienstraße 2a,
Mnschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stühle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulcntrumeau ,
Mnschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 341K *
v — - -

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,

wichhsznnahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vw Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl . Qualität cnt -
scheidest Porterkellerei Ringler
Bernauerstraße 119. «7/8 *

Waldvögel , Kanarienroller , Bogel -
bauer , Frettchen , große Auswahl
billigst . Schnelle , Große Frankfurter -

. straße 13. 391K *
Kanarien , Knorr - , Hohl - und

Kliugelroller , 5 Mark an. Käfige ,
Waldvögel , Exoten . Richter , Oranien -
straße 87, Vogelhandlung . [ 848b

Kanarienhähne . junge , find zu
verlausen . Mischte , Beusselstraße 32,
Cigarrengeschäft . ' , -32

Kanarienhähne , seine Sänger ,
verkauft Krebs , Köpnickerstraße 154a .

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Franlsurterstraße 9, parserre .

Kanarienroller . 4 Mark an,
Baum , Chorinersnaße 34 , Quer -
gebäude III . _

850b *

Winterpaletots , Winterhosen ,
Joppen , Anzüge , vorjährige nach
Mab bestellt , nicht abgeholt , verkaufe
Hälfte Kosteilpreis . Engel , Münz -
straße 26. 87/10

Kiiabenanzüge , Knabenpaletots ,
Änabenjoppen , Riesenauswahl , Spott -
preise . Rosenberg , ttottbuserdamm 93

Mädchenkleider , Mädchenmäntel ,
Mädchensacken , Riesenauöwahl , Spott -
preise . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Rcfterhaudtuug . iCapesstoffreste ,
Eskimorefte für Damen - Jacketts ,
Krimmerrcste , Asttachanreste , Seiden -
Plüschreste , Riesenauswahl , spottbillig .
Kottbuserdamm 93. _

399K *

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.

Rosenderg . Kottbuserdamm . 93.

Steglitz . Schloßstrabe 76. Ecke
Flensburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Zwei Bettstellen mit Mattatzen und
Betten , Kleidersptnd , Wäschespind ,
Sofa , Tisch , Stühle , Spiegel , Spiegel -
spind , Regulator , Bilder sofort äußerst
billig verkäuflich . Waldemarstrabe 27,
vorn I . _ [ 41/19

Plipageien , jung , sprechend , fingcr -
zahm , Harzer Kanarienvögel . Kam -
mandanienstraße 52. [ 41/13

Violine mit Zubehör 16 M. ver -
kauft Keil , Liegnitzerstraße 17. [ 869b

Gute Konzert - Zither mit Holz -
lasten 22 Mark . Jentzsch , Wafferthor -
straße 53, III . _ _ ( STOb

Buchbinderei < Einrichtung , sämst
lichcs Handwerlszeug , Pappschere ec.
verkauft billigst bar Brandenburg -
straße 3.

_ [ 876b
Waldvögel 0,40 , Tigersinken , Paar

2, —, Rotkehlchen 1, —, Stieglitze 1,50 ,
bestes Universalfutter , Pfund 0,45 ,
Reichcnbergerstraße 42. _ [ 877b

Billard verkauft L. Thiel , Grenz -
straße 14. _ +63

Kohlenhandel , Pferd und Platten -
wdgeti , Kundschaft in Berlin , krank -
heitshalber zu verkaufen , auch einzeln .
Thamaske , Rixdorf , Bcrlinerstraße 56.

Kanarienhähne , Weibchen , Schön -
hauser Allee 151. +54

Lieferwagen und
Pallisadenstraße 101.

alle Räder
891b

Hobelbänke . Werkzeug
Peuker , Lausitzerstraße 10.

billig
893b

Goldwarcn , verfallene Uhren ,
Ketten , Brillanten , alles wie neu ,
spottbilliger Verkauf . Leihhaus Neue
Schünhauj erstraße 11. _ _ [ 87/11

Fahrräder , verfallene , von 50,00
Mark an. Leihhaus Neue Schön -
Hauserstraße 11. 87/12

Fahrrad . gebrauchtes , verkaufe
soiott für jeden annehmbaren Preis .
Schuhman » , Waldemarstraße 27,
vorn 1. _ [ 41/17

Bett , schönes , neues , 23 Mark ,
sofort umständehalber . Adalbert -
straße 78, I rechts . _ [ 40351*

Pianino , nußbauuiantik , hock
Wert 700, für 480 Mark verkäuflick
Offelten „Teilzahlung " . Postamt 9l

Singerringschtff . wenig gebraucht ,
billig Metzerstraße 10, parterre . ( 129/7

Cigarrengeschäft . gangbares , für
600 Mark zu verkaufen . Näheres
Manteuffelstraße 70 im Seifengeschäst .

Betten verkäuflich Reichenberger -
straße 39, 1 Treppe rechts . +11

Yermisehte Anzeigen .

Elektrotechnik . Abendkursus be¬
ginnt Jackson , Alte Jakobstr . 24. 887b

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun .

Unfallsachen .
Reklamationen .
straße 65. _

Klagen ,
Pützger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

362b »

Rechtsbnreau Fabffch , Andreas -
straße 63, Konkordia . Gewiffenbafter
Rcchtsbcistand . [ 857b

Bivisektion k Wer sich über dicke
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter dcS Weltbunds gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tterschntzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 103. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . [ 161b

Phonographen - Reparaturwerkstatt
Röbbeling , Dragonerstr . 44. Garantie .

Wer Stoff hat . ? fertige Winter¬
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 Mark . Wagner , Schneider -
mcister , Franlsurterstraße 59, III .
Bitte Namen beachten ! [ 777b

Kunststopferei von grau Kokosky ,
Steinmetzstraße 48.

Bnchbiilder . Ztrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , Vi . Bittow -
straße 56, 2, Hof parterre . 23876

Billigste Bezugsquelle für Fahr -
räder , Zubehörteile , Reparaturen .
Heinze , Brückenstraße 6 b. 363K »

Cösltnerstratze 8. Jeden Sonn -
tag öffentlicher Tanz , Anfang 3 Uhr .

BereinSzimmer zu 60 —70 Per -
fönen für Vereine und Festlichkeiten
zu vergeben Schwedtersttaße 17. [ 3296

Bereinsziinmer frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 283K *

BereinSzimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße - 11». ' - • ( 298H *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselslraße - 10. [ 206K

BereinSzimmer ( Piano ) empfiehlt
Erdmarm , Reichenbcrgcrstrahe 16.

Zlllc » Freunden und Bekannten
bringe hierdurch meine Restauration
in fteunoliche Erinnerung . Morgen -
spräche der Metpllizrbiiter . . Rpbext
Schaller , Skalitzcrstraße 125. s +11»

Saal und Vereinszimmer zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen noch
einige Tage frei . Fortanier , Tegeler -
sttaße 55 - 56 . 844b

BereinSzimmer mit - Piano zu
vergeben , 50 —60 Personen . Schulze ,
Stallschrelbersttaße 29. _ 8136

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Robert Dieseler , Stralauer -
straße 16. - - 351X *

Saal mit Theaterbühne , Vereins -
zimmer , auch zur Zahlstelle , empfiehlt
LangbanS , Lichtendergerfttaße 21. +»

Ueberzieher « verschossene , werben
von 3 Mark an ausgefärbt in Rottnicks
Färberei , Andreasstraße 78 parterre ,
Eisenbahnstrahe 18. _ 846b *

Möbel , gebrauchte , kauft Römer ,
Sebaftianstraße 81. 8646 *

Achtung ! Teile allen Freunden
und Bekannten hierdurch mit , daß
ich Pintschstrahe 10, nahe dem Peters -
burger Platz , ein Weib - und Bayrisch -
Bier - Lokal eröffnet habe . Vereins -
zimmer für 40 —50 Personen steht
zur Verfügung . Fritz Schulz , Maurer ,
früher Südost . _ 879b

Welcher Parteigenosse würde zu
einem rentablen Geschäft 1000 bis
1500 Mark , zu 5 Proz . verzinslich ,
auf 2 Jahre einem Geschäftsmann
leihen ? Offerten unter „C. 1" sind
in der Expedition des „ Vorwärts "
abzugeben . _ 404K *

Tamenjactetts , elegante Sack -
palelois serttat an, modernisiert billigst
Jngel , Lettestraße 4.

_ [ 874b

Brennholz - Schneiderei , 2 Sägen ,
gute Ein - und Ausfahrt , empfiehlt sich
bei schnellster Abfertigung Otto Schnutz ,
Kottbuser Ufer 43. s873b

BereinSzimmer mit Piano em-
pfiehlt Blumenstraße 35s . [ S78b

Künstliche Zähne zwei Mark !
Schmerzloses Zahnziehen , Plombieren .
Lange , Blumenstraße 25, Ecke Markus -
straße . [ 40/17

Aufpolsterung . reell , Matratzen 4,
Sofa 5 Mark . Äraefner , Zionskirch -
straße 23. _ [ 881b

Badeanstalt Köpenickcrstraße 60.
Bäder jeder . Art . für . sämtliche
Krankenkaffen . _ [ 401g *

Platina , Gold , Silber , alte Uhren ,
sämtliche Metalle kaust Blumen -
straße 67, parterre . _ 129/5

Rechtsbnreau Manteuffelstraße 38.
Gerichtssachen , Unfallsachen . Gesuche ,
Briefe , Ratertcilung sachgemäß billigst .
Auch Sonntags . +11

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes freundliches Vorder¬
zimmer , zweiienstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobcy , Kolbergerstraße 26,
vorn III .

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Foxstcxstraße 54, Seften -
flügel Iii , bei Witwe Rosenthal .

Freundliches Zimmer , einfenstrig ,
preiswüröig , sofort oder , aus 15. Roy .
vermietet A. Oestertein , Prinzen -
sttaße 48. 861b

SehlafsteileR » .

Schlafstelle für zwei Herren bei
Bochnick , Piicklerstraße 27. 86eb

Schlasstolle . oder «öblirtes Zimmer
sosorl zu vennieten bei Vollmann ,
Friedrichsbergerstraße 19. _ +37

- Schlafstelle . Herrn , sogleich Rttler -
straße 124 Hos IV . _

8656

Schlafstelle , auch möbliert , ein
und ' zwei ' Herrn sofort Tzfchernig ,
Hasenheide 94. +11

�rbeitsmarkt .

Stellen gestielte .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Suche Waschstelle .
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrichs -
570b

Gesanglchrcr Miesch , Stargarder
straße 56. _ Mittwochs stet . _ _ ( 8536

Ich suche für durchaus ehrlichen
zuverlässigen Mann Beschäftigung .
Offerten unter W. Postamt WilmS -
straße . 8glb

Stellenangebote .

Schuhmacher mit etwas Kapital
zur Ausbeutung zweier geschützter
Maffen - Bedarssarttkel sofort gesucht ,
Modell zu bestchttgenWilhetulstraße 38,
Portter . _ _ [ 876b

dauernde Arbeit , sucht sosor
Bülowftraße 46.

tereit ,
+138

Zur Ernchlung einer Metallgies >erei
suche tüchtigen Fachmann mit etwas
Kapitaleinlage , eventuell würde mich
an bestehender beteiligen . Offerlen
unter B. 1 Expedition dieses Blatts
abzugeben . 894b

Schlosser und Bohrer stellt ein
Carl Otto Nachfolger , Usedom -
sttaße 31. 889b

Farbigmacher und Tischler auf
Bilderrahmen verlangt A. Biehstädt ,
Friednchstraße 16. 883b

Sticker und Fädlettn verlangt
Pflug , Frankfurierstraße 54, I . i880b

iviaschiuen - Näherm aus Schürzen
fürs Hans verlangt Alfred Joseph ,
Schürzen - Fabrik , Kommandanten -
straße 59, II .

Farbigmnchcrinuen und Mäd -
chen, welche im Buchbindersach thätig
waren , können sich melden Adalbert -
sttaße 7, 2. Hof 4 Treppen , Rahmen -
Fabrik . _ _ [ 8676

Kartonarbeiteriiinen verlangt
W. Plaut , Blumensttaße 74. s402K *

Mädchen auf Goldleisten verlangt
Kottbuser Damm 100. 882b

MKranzbinderiu gesucht .
Krause , Äienerstraße 13.

August
+11 *

Ii » Arveiismarkt durch
besouvere » Druck hcrvorgchobcue
' Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile

Aeltcrer Mäuncr - Gesangvercin
sucht

Dirigenten .
Uebungsstunde Donnerstag oder

Hreitag . . Zu melden Elisabeth - User 10
im Restaurant Haasel , Montagabend
5 - 6 Uhr . _

8606

Tüchtiger , erfahrener WerkfUhrer
der gleiche Stellung nachweislich mit
Erfolg beneidete , sofort verlangt .
Offerlen unter K. 456 befördert Ma*
Gerstmann , Potsdamerstraße 128.

Achtung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 103/12
Grund , Friedenstr . 48.
Rast . . Markusstr . 36.
Walter . Rüdersdorserstt . 48.

Die Lohnkommissio » .
Achtung ! Achtung !

I

In der Tischlerei von Projahn ,
Ziethenstr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
rclegt . Zuzug ist streng fernzuhalte ».

«e Ortsverwaltung .

Achtnng !
108/10
Achtung

Stnccatcurc !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler . Hampel u. Voigt . Walz .
Hoffmann . M. Dröffe .

Achtung ! Achtung !

PaMoiMepr !
Folgende Firmen sind gesperrt :

Weißenseer Holzbearbeitnngs - Fabrik .
G. m. b. H. Görlitz - Claffen .

Parkett - Fabrik vormalS Mengert ,
A. - G. Dresden .

Achtung! Stuccateure !
vesperrt sind folgende Firmen z

DrechSler , Bau Charlottenburg ,
Kurfürstendamm , Ecke Kncfebecksttaße .
Charlottenburg , Berlinerstt . 66.

Wal » , Charlottenburg , Rönne -
straße 16/17 . Greisswaldersttaße , Ecke
Elbingerstraße . [ 179/11

M . Dröffe , Schöneberg , Ebers -
straße ( Fiedler ) . Berlin , Pückler ,
sttaße 28. Stralau , Tunnelsttaße .
Karls Horst.

Hoffmann , Hampel und Bogt .

Der Stadt > Auslage unsrer
heutigen Nummer liegt ein Pro -
spekt der Firma S . » aber ,
Herren - und Kuabcnbekleiduug ,
hier . Jnvaiidenstr . iVt , bei .

Verantwortlicher Redacteur ! vr . Georg Gradnauer in Grob- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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